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Die  „Geistliche  Badenfahrt“  gehört  gewiß  nicht  zu  den 
wertvollsten  Dichtungen  Thomas  Murners.  Die  Mängel  der 
Komposition,  die  den  meisten  Werken  des  auf  abgerundete 
künstlerische  Leistungen  wenig  Bedachten  anhaften,  machen 
sich  trotz  der  alles  in  allem  einfachen  Anlage  auch  in  der  BF 
bemerkbar:  aber  für  das,  was  Murners  schriftstellerische  Be¬ 
deutung  ausmacht,  seinen  schlagfertigen  Witz,  seine  treffende 
Satire,  seinen  drolligen  Humor,  ist  hier  kein  Platz.  Auch  für  die 
kernige,  volkstümliche  Ausdrucks  weise  bieten  andere  Dich¬ 
tungen  weit  mehr.  Die  Geiler  und  anderen  Vorbildern  nach¬ 
gebildete  Allegorie  läuft  darauf  hinaus,  den  Gedanken  der 
Reinigung  und  Heilung  des  sündhaften  Menschen  in  immer 
neuen  Formen  zu  vertreten  und  die  verschiedenen  kirch¬ 
lichen  Gnadenmittel  unter  gezwungener  Ausdeutung  der 
Prozeduren  in  einem  Heilbad,  weiterhin  auch  verschiedener 
Arten  von  Bädern  zu  empfehlen :  eine  Reihe  Predigten 
in  Versen  von  leichtem  Fluß,  vorgetragen  mit  einer  Leb¬ 
haftigkeit,  die  den  Leser  trotz  der  ständigen  Wiederholung 
derselben  Gedanken  immerhin  nie  ganz  ermüden  läßt. 

Eine  stark  äußerliche  Auffassung  des  Kirchenbrauchs  tritt 
uns  an  vielen  Stellen  der  BF  noch  in  voller  Naivetät  entgegen. 
Daß  soeben  (1509)  Desiderius  Erasmus  im  „Enchridion  mi- 
litis  christiani“  gegen  die  geist-  und  gemütlose  Wiederholung 
geheiligter  Bräuche  als  Aberglauben,  als  eine  mit  dem  tief¬ 
sten  Wesen  des  Christentums  unverträgliche  Magie,  ein  Stück 
Heidentum  unmißverständlich  Stellung  genommen  hatte, 
davon  scheint  Murner,  der  doch  sonst  seine  humanistischen 
Anwandlungen  hat,  nicht  das  Geringste  zu  wissen,  wenn  er 
es  nicht  etwa  absichtlich  ignoriert.  Gegen  die  uns  blasphe- 
misch  berührende  plumpe  Vertraulichkeit  mit  Gott  wurde 
schon  von  feinfühligeren  Zeitgenossen  Einspruch  erhoben, 
wie  das  Murner  in  der  Geuchmatt  5325  ff.  selbst  eingesteht: 
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Huri  fyab  i d?  gmacfji  ein  haben  fart, 

Dar  ynn  icf?  geiftlicfyeit  nit  fparl: 

Hocfy  bennodfyt  fy  gefehlten  tparbt, 

Vnb  n>arb  non  jnen  brum  uerlacfyt 
Das  id?  gott  3Ü  eym  baber  macfyt. 

Dennoch  hat  die  BF  auch  ihr  Sympathisches,  und  für 
die  Kenntnis  des  merkwürdigen  Mannes  ist  sie  vielleicht  die 
lehrreichste  seiner  Schriften.  Sie  zeigt  Murner  ausschließlich 
von  seiner  ernsten  Seite,  ehrlich  bemüht,  den  Aufgaben  seines 
seelsorgerischen  Berufs,  so  gut  er  sie  verstand,  nachzukom¬ 
men.  Das  letzte  Kapitel  aber  schlägt  Töne  an,  die  noch  heut 
zum  Herzen  sprechen :  die  Erinnerung  an  den  Vater,  die  Ver¬ 
ehrung  für  die  Muttergottes,  die  für  ihn  so  eng  verknüpft  ist 
mit  der  Erinnerung  an  die  stolze  Hauptstadt  seiner  geliebten 
elsässischen  Heimat  und  ihre  schöne  Kathedrale,  sie  zeigen, 
welch  einen  wertvollen  Schatz  seines  Herzens  Treue  und  Pietät 
bildeten.  Wer  ihm  an  die  Überlieferungen  rührte,  in  denen 
er  aufgewachsen  war,  die  ihm  Herzenssache  waren,  mit  denen 
alle  Sittlichkeit  für  ihn  stand  und  fiel,  der  mußte  —  das  be¬ 
greifen  wir  wohl  —  diesen  Mann  zum  Gegner  und  Feind  ge¬ 
winnen.  ,, Keimt  ein  Glaube  neu,  wird  oft  Lieb  und  Treu, 
wie  ein  böses  Unkraut,  ausgerauft.“  In  stürmischen  Zeiten 
gewinnen  selbst  Äußerlichkeiten  eine  erhöhte  Bedeutung. 

Darin  aber  liegt  die  eigentümliche  Tragik  von  Murners 
Geschick,  daß  er  der  aufklärerischen  Bewegung  jener  Tage, 
wie  sie  für  uns  Erasmus  am  ausgeprägtesten  vertritt,  selber 
lebhaft  verpflichtet  war.  Er  war  als  Schriftsteller  bemüht, 
gleich  seinem  Vorbild  Sebastian  Brant,  den  Menschen  zu 
zeigen,  daß  sie  eine  Fülle  von  Torheiten  abzulegen  hätten, 
um  zu  einer  den  Ansprüchen  des  Verstandes  genügenden  Welt¬ 
anschauung  und  Lebensführung  zu  gelangen.  Wo  aber  war 
die  Grenze  zwischen  überliefertem  Irrtum  und  überlieferter 
Wahrheit,  übler  Gewöhnung  und  heiliger  Sitte  ?  Murner 
sollte  sich  sehr  bald  vor  diese  Frage  gestellt  sehen:  die 
Antwort,  die  er  gab,  ist  leicht  begreiflich.  Er  ist,  als  der 
Kampf  der  Religionsparteien  begann,  zu  einem  der  eifrigsten 
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Verteidiger  der  alten  Kirche  geworden  und  hat  seine  satirische 
Begabung  in  ihren  Dienst  gestellt,  obwohl  er  Luthers  eigen¬ 
tümliche  Größe  wenigstens  ahnte.  In  der  Polemik  gegen 
den  großen  Reformator  und  seine  nicht  durchweg  einwand¬ 
freien  Anhänger  hat  er  dann  seine  schriftstellerischen  Fähig¬ 
keiten  auf  ihren  Höhepunkt  gebracht. 

Aufbau  des  Werks. 

Die  BF  umfaßt  35  oder  mit  Einschluß  der  von  mir  be¬ 
sonders  gezählten  Vorrede  36  Kapitel.  Von  diesen  gibt  sich 
das  letzte,  auf  Straßburg  bezugnehmende  Kapitel  Der 
b  aberin  b  an  cf  en  dem  aufmerksamen  Leser  sofort  als  ein 
Nachtrag  zu  erkennen,  der  offenbar  erst  dem  im  Druck 
bereits  abgeschlossenen  Werk  noch  angefügt  wurde.  Die 
Angabe  von  Drucker,  Druckort  und  Druckjahr,  die  sonst  am 
Schluß  eines  Druckwerks  zu  stehen  pflegt,  findet  sich  in  der 
einzigen  bekannten,  1514  bei  Grüninger  in  Straßburg  gedruck¬ 
ten  Ausgabe  bereits  am  Ende  des  vorausgehenden  Kapitels 
Dem  baber  barufert  auf  der  Vorderseite  des  Blattes  p  2;  ein 
2bmen  am  Schluß  des  Kapitels  macht  hier  den  Abschluß  des 
Werks  noch  deutlicher.  Das  nachträglich  hinzugefügte  neue 
Kapitel  unterscheidet  sich  auch  äußerlich  schon  dadurch  von 
den  anderen,  daß  es  allein  keine  lateinischen  Randglossen 
hat.  Der  beigegebene  Holzschnitt,  die  heilige  Anna  dar¬ 
stellend,  im  Original  von  abweichendem  Format  (9  x  71/ 2  cm 
gegen  iiy2x  7  bei  den  übrigen)1)  entstammt  gewiß  einem 
anderen  Druckwerk.  Das  neue  Kapitel  dient  der  Füllung  des 
durch  Kapitel  34  angebrochenen  die  in  der  BF  üblichen  sechs 
Blätter  (drei  Doppelblätter)  umfassenden  Bogens  p,  von  dem 
nur,  wie  das  bei  Schlußbogen  nicht  ungewöhnlich,  die  letzte, 
der  Abnutzung  ausgesetzte  Seite  unbedruckt  geblieben  ist. 


9  In  unserer  Ausgabe  mußte  er  aus  technischen  Gründen  den  übrigen 
angeglichen  werden. 
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Abgesehen  von  diesem  Kapitel  zerfällt  die  BF  in  zwei 
Teile,  einen  größeren,  außer  der  Vorrede  die  Kap.  1—25 
umfassenden,  den  ich  auch  als  Hauptteil  bezeichnen  werde, 
und  einen  kleineren,  Kap.  26—34.  In  jenem  werden,  wie 
schon  angedeutet,  die  Prozeduren  in  einem  öffentlichen  Bad  » 
allegorisch  ausgedeutet  in  diesem,  eine  Anzahl  heilkräftiger 
Bäder  aufgezählt.  Die  Worte  auf  Blatt  £  3  des  Original¬ 
druckes  am  Schluß  von  Kap.  25:  rtacfy  nolget  von  ben 

natürlichen  tmb  meyen  bebern,  kündigen  die  Fortsetzung  deut¬ 
lich  an.  Die  Vorrede  bezieht  sich  vornehmlich  auf  den  ersten 
und  Hauptteil,  Kap.  34  aber  schließt  das  Ganze  ab. 

Nun  ist  das  Druckbild  in  dem  Grüningerschen  Druck  der 
BF  bei  den  einzelnen  Kapiteln  durchweg  das  gleiche:  näm¬ 
lich  die  Überschrift,  vier  Verse  als  Vorspruch  und  der  Holz¬ 
schnitt  sind  stets  auf  einer  linken  Seite  angebracht,  und  der 
eigentliche  Text  des  Kapitels  beginnt  dann  rechts  oben.  In 
dem  von  Kap.  1—25  reichenden  Hauptteil  sind  allerdings 
bei  Kap.  2  IDafferfcfyopffen  und  Kap.  4  £augen  machen  die 
Überschriften  auf  die  rechte  Seite  gerutscht,  ein  typographi¬ 
sches  Versehen,  das  unsere  Ausgabe  nicht  mitgemacht  hat. 

In  der  Fortsetzung  (Kap.  26—34)  sind  die  Überschriften  bei 
Kap.  27,  28,  30  fortgeblieben  und  erst  in  unserer  Ausgabe 
ergänzt.  Die  Fortlassung  verrät  eine  gewisse  Eilfertigkeit  bei 
der  Drucklegung.  Auch  ist  die  Druckeinrichtung  der  Fort¬ 
setzung  unregelmäßiger  als  die  des  Hauptteils.  In  diesem 
beansprucht  der  eigentliche  Text  der  Kapitel  (ohne  den  Vor¬ 
spruch)  bei  66— 701),  ausnahmsweise  einmal  Ö22)  Versen, 
stets  ziemlich  genau  2y2  Druckseiten;  nur  der  Text  des  den 
Hauptteil  abschließenden  Kapitels  tDol  leben,  von  dem  später 
noch  die  Rede  sein  wird,  hat  bei  120  Versen  4V2  Druckseiten. 

Die  Kapitel  der  Fortsetzung  haben  dagegen  (immer  ohne  den 
Vorspruch)  63,  71,  72,  79,  66,  69,  82,  69,  115,  171  Verse. 
Während  im  Hauptteil  die  Anfänge  der  Druckbogen  23,  <£,  D, 

9  Meist  67 — 69;  66  hat  Kap.  2\,  70  Verse  Kap.  22. 

2)  Kap.  12. 
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€,  Sr  ^r  3/  mit  den  inneren  Kapitelanfängen  von  i,  4, 
7,  9,  12,  15,  17,  20,  23  zusammenfallen,  beginnt  in  der  Fort¬ 
setzung  keines  der  Kapitel  auf  einem  neuen  Bogen. 

Das  Verhältnis  der  Holzschnitte  zum  Text  ist  in  der 
Fortsetzung  kein  so  enges  wie  beim  Hauptteil.  In  dem  Holz¬ 
schnitt  zu  Kap.  30  erscheint  zwar  wieder  Christus  als  Bader 
im  selben  Kostüm,  mit  derselben  Gloriole  und  denselben 
Zügen  wie  früher,  und  auch  der  Mönch,  der  hier  und  in  den 
Bildern  zu  Kap.  32  und  33  auftaucht,  gleicht  einigermaßen 
dem  des  ersten  Teils.  Aber  namentlich  die  Bilder  zu  Kap.  26, 
28,  31  zeigen  bei  gleichem  Format  auch  eine  etwas,  freilich 
nicht  stark,  abweichende  Manier.  Man  erhält  bisweilen  den 
Eindruck,  als  sei  nicht,  wie  im  ersten  Teil,  das  Bild  zum  Text 
geschnitten,  sondern  —  wie  das  ja  auch  sonst  bei  Murner 
gelegentlich  der  Fall  ist  —  der  Text  erst  zum  Bilde  gedichtet. 
Wenn  bei  Kap.  28  eine  Frau  vor  einem  Wirtshaus  aus  einem 
vierfachen  Röhrenbrunnen  ihre  Wasser krüge  gefüllt  hat,  was 
hat  das  mit  dem  Bade  im  Göppinger  Sauerbrunnen  zu  tun  ? 
Die  Bilder  zu  Kap.  29  und  Kap.  31  sind  vermutlich  ver¬ 
tauscht:  die  Mutter  oder  Magd,  die  das  Wickelkind  badet, 
würde  besser  das  Kapitel  teglicfy  haben  illustrieren,  und  die 
Männer  in  einem  künstlichen  Teich  neben  den  Röhrenbrunnen, 
einer  Art  Bauernbad,  deuten  besser  auf  das  natürlich  haben  hin. 
Aber  ein  näheres  Verhältnis  zum  Text  läßt  sich  auf  keine  Weise 
gewinnen.  Denn  das  natürlich  haben  wird  auf  Christi  erlösendes 
Blut  bezogen,  und  das  tegltcfy  hab  soll  darin  bestehen,  daß 
man  natürlich  haben  läßt  und  sich  nur  ein  tnenntg  bespritzt. 

Auf  fallen  muß  auch,  daß  von  den  Bogen  der  Fortsetzung 
nur  £,  ITC  und  wieder  p  die  in  der  BF  regulären  drei,  XI  und 
0  aber  nur  je  zwei  Doppelbogen  umfassen1).  Wurde  das 
Manuskript  zu  dieser  Kapitelreihe  erst  während  der  Druck¬ 
legung  eingeliefert,  so  daß  der  Drucker  nicht  sicher  über  das 
benötigte  Papier  disponieren  konnte  ? 

In  der  Druckgeschichte  der  BF  würden  sich  dann  drei 


J)  Über  das  den  Bogen  P  füllende  Kap.  35  s,  oben  S.  XI. 


-  XIV 


Etappen  ergeben:  das  ursprüngliche  Werk  schloß  mit  Kap.  25. 
Nachträglich  wurde  die  Fortsetzung  26—34  eingeliefert,  und 
nachdem  schon  der  Drucker  Namen  und  Datum  unter  das 
Buch  gesetzt  hatte,  als  neuer  Nachtrag  Kap.  35. 

Der  Inhalt  der  Kap.  26—34  widerspricht  nicht  der  An¬ 
nahme  einer  hastigen  Entstehung.  Sieht  man  näher  zu,  so 
findet  man,  daß  diesem  zweiten  Teil  eine  überlegte  Disposition 
fehlt  und  eine  Reihe  von  Einfällen  locker  aneinander  gereiht 
ist.  Der  Jungbrunn  soll  die  Taufe  symbolisieren.  Für  das 
Kräuterbad  sind  vier  Kräuter  nützlich,  zwei  stammen  von 
den  beiden  Bäumen  des  Paradieses,  dem  Baum  der  Erkennt¬ 
nis  des  Guten  und  Bösen  und  dem  Baum  des  Lebens;  diese 
Kräuter  haben  wir  nicht  mehr,  zwei  andere  sind  uns  zu¬ 
gänglich:  von  der  Palme,  mit  der  die  Juden  Christum  am 
Palmsonntag  ehrten,  und  von  dem  Baum,  auf  den  der  kleine 
Zachäus  stieg,  um  sich  zu  Gott  zu  bekehren;  ehre  Gott  und 
bekehre  dich!  Der  Göppinger  Sauerbrunnen  ist  das  dem 
Menschen  heilsame  Leiden.  Das  natürliche  Bad  ist  die 
Reinigung  durch  Christi  Opferblut,  das  Ölbad  das  Chrisma 
bei  Taufe  und  letzter  Ölung,  das  tägliche  Bad  die  Besprengung 
mit  Weihwasser,  insonderheit  bei  der  Messe,  das  Wildbad 
die  Bekehrung  unmittelbar  vor  dem  Tode,  das  Schweißbad 
die  Beichte.  Das  sind  flüchtig  hingeworfene  Gedanken. 
Andererseits  zeigen  die  lateinischen  Glossen  auch  hier  eine 
gewisse  fortgesetzte  Mühewaltung. 

Vielleicht  haben  wir  die  Druckgeschichte  noch  etwas  zu 
verlängern.  Das  den  ersten  Teil  abschließende  Kapitel  £Dol 
leben,  unterscheidet  sich  nicht  nur  durch  seine  größere  Länge 
von  allen  anderen  Kapiteln  dieses  Hauptteils,  sondern  fällt 
auch  inhaltlich  schon  etwas  aus  dem  hier  gespannten  Rahmen 
hinaus.  Mit  dem  Kap.  24  b)etmgon,  haben  die  einzelnen 
Badeprozeduren  ihren  natürlichen  Abschluß  gefunden.  Der 
Gruß  an  die  Heimat,  das  himmlische  Vaterland,  bietet  nicht 
bloß  einen  wirkungsvollen  Kapitelabschluß,  er  würde  sich 
sehr  wohl  auch  als  Abschluß  des  in  sich  abgerundeten  ersten 
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Teils  eignen.  VOo  1  leben  folgt  wie  ein  etwas  krampfhaft  ange¬ 
fügter  Nachtrag.  Es  verhält  sich  zum  ersten  Teil  ähnlich  wie 
das  Kapitel  Der  b aberin  bancfen  zur  ganzen  BF. 

Im  Zusammenhang  mit  dieser  Tatsache  verdient  auch 
hier  wieder  eine  typographische  Unregelmäßigkeit  Beachtung. 
Der  innere  Text  des  Kapitels  VOol  leben  beginnt  mit  Bogen  £; 
Vorspruch  und  Bild  sind  noch  auf  der  letzten  Seite  von 
Bogen  K  untergebracht.  Aber  der  Bogen  K,  auf  dem  außer¬ 
dem  die  Kap.  23  VOibex  antfyün  und  24  geirrt  gon  stehen, 
hat  wiederum  nur  zwei  Doppelblätter.  Wurden  —  so  sind 
wir  wiederum  genötigt  zu  fragen  —  eben  deshalb  bloß  zwei 
Doppelblätter  gewählt,  weil  nach  dem  ursprünglichen  Plan 
das  Buch  mit  der  Vorderseite  von  K  4  zu  Ende  war  ?  Mit 
anderen  Worten :  setzten  vielleicht  die  Phasen  der  Ent¬ 
stehung  der  BF,  die,  wie  wir  annehmen  durften,  sich  erst 
während  der  Drucklegung  vollzogen,  schon  mit  dem  Kapitel 
b?eim  gort  ein?  — 

Es  kann  zweifelhaft  sein,  ob  die  Reihenfolge  der 
Kapitel  im  ersten  Teil  genau  den  wirklichen  Vorgängen  beim 
Dampfbad  entspricht.  Die  Kap.  1:  3n  bab  leiben,  2: 
tDaffetfcfyöpfert,  3:  Das  Bab  tpermen,  4:  £augen  machen, 
5:  St  di  als  unrein  erlernten,  6:  3n  bas  Bab  empfafyert,  7:  Sid? 
abätefyen,  8:  Dor  got  naefent  (ton,  stehen  offenbar  in  geord¬ 
neter  Folge.  Es  mag  auch  den  realen  Vorgängen  entsprochen 
haben,  daß  dann  die  Fußwaschung  (Kap.  9)  folgte,  obwohl 
wir  darüber  kein  Zeugnis  besitzen  und  ebensogut  möglich  ist, 
daß  sie  in  der  Regel  dem  erst  einem  späteren  Stadium  der 
Prozeduren  angehörigen,  als  Kap.  18  eingeordneten  Reiben 
der  Füße  vorausging.  Auffallend  spät  aber  kommt  die  Lecke 
(Kap.  17).  Daß  sie  erst  stattfand  nach  Hauptwaschen 
(Kap.  13),  Hauptscheren  (Kap.  14),  Mit  Lavander  besprengen 
(Kap.  15),  Hauptstrählen  (Kap.  16)  ist  auch  bei  Berück¬ 
sichtigung  des  im  Kommentar,  S.  214,  Bemerkten  unglaub¬ 
haft.  In  der  Badeszene  des  Seifrid  Helbling  (Nr.  III)  werden 
dem  Badenden  erst,  nachdem  die  Badefrau  ein  Schaff  Wasser 
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gebracht  hat,  weder  zu  heiß  noch  zu  warm,  Rücken,  Beine 

und  Arme  gerieben  (als  eim  roetloufsere) ;  dann  wird  der  Dampf 

entwickelt,  indem  zwei  Schaff  Wasser  auf  die  (heißen)  Steine 

gegossen  werden,  und  die  Wedel  werden  geschwungen.  Dies 

ist  offenbar  die  Lecke,  nach  der  dann  wieder  die  babeltute 

aufgefordert  werden: 

Iät  tuet/  nifyt  betonen: 
riben  unb  betten 
füegct  näd?  ber  lede  mol. 

Erst  nachdem  dann  ein  babetoibel  den  Badenden  mit  guter 

Lauge  abgewaschen  hat,  heißt  es: 

nu  bar,  fyer  fcfyeraer, 
ftricfyet  fdjarfad?  nrtbe  fcfyaer, 
ebent  fyär  urtbe  hart* 

Sachlich  wird  also  BF  17  (im  bab  ledert)  vor  BF  10  ge¬ 
hören.  BF  17  beginnt: 

So  ab  gemefcfyen  fitib  bie  fiinb, 

Danad?  mit  ledert  got  ent3inb 
Das  bin  fyerij  in  ber  lieben  brinbt, 

©n  got  nüt  anbers  mer  entpfinbt. 

Aber  vom  Abwaschen  ist  eigentlich  nicht  die  Rede  gewesen: 
die  Beziehung  auf  Kap.  9  (^u§tnafd?ert)  erscheint  bei  der 
überlieferten  Stellung  von  Kap.  17  gezwungen.  Davon  han¬ 
delt  erst  Kap.  19  (21b  gie§en)  mit  dem  Anfang 

IDan  mir  in  riben  finbt  beftanben, 

Das  necfyft  bas  tms  ben  gabt  311  fyanben, 

Das  ift  bas  tms  ben  got  abgüßt, 

Das  aller  tmflat  non  tms  flii^t* 

Das  schließt  sich  nicht  schlecht  an  Kap.  18,  das  von  Fuß¬ 
reiben  handelt  und  seinerseits  (vgl.  18,  17)  auf  17  zurück¬ 
weist;  aber  der  Ausdruck  im  riben  beftanben  ist  sachlich 
eher  zurück  auf  Kap.  10  (Den  lib  riben)  zu  beziehen,  das  frei¬ 
lich  mit  11  — 16  in  einer  gesicherten  Folge  zu  stehen  scheint. 
Kap.  18  fällt  dadurch  auf,  daß  hier  plötzlich  der  Teufel  als 
Bader  waltet. 

Nach  der  Stellung  des  Kap.  19  muß  es  sich  um  den  letzten 
Abguß  handeln,  der  im  Seifrid  Helbling  ,,vor  der  Tür“  statt- 
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findet  (v.  267),  bevor  der  Badegast  das  Ruhebett  besteigt. 
Dazu  stimmt  auch  die  Wendung:  §u  Ietft  xvaxb  fy  gesoffen  ab 
(von  Maria  Magdalena) ;  aber  andererseits  heißt  es  doch  auch : 
Der  abgu§  gfcfyicfyt  fo  btcf  tmb  ftl,  so  daß  man  den  Eindruck 
hat,  als  sei  von  dem  mehrmaligen  Begießen  die  Rede,  das 
mit  der  Lecke  verbunden  war. 

Kap.  20—24  stehen  wieder  in  glatter  Folge. 


Die  Allegorie. 

£Dol  uf,  im  geift  gort  haben,  so  mahnen  ein  weibliches 
Publikum  zwei  geistliche  Lieder  des  15.  Jahrhunderts,  die 
uns  der  im  Elsaß  entstandene  Stuttgarter  Codex  theol.  et 
philos.  Q  1901)  erhalten  hat  (abgedruckt  in  Ph.  Wackernagels 
Kirchenlied  Nr.  820  und  821,  bei  Hoffmann  von  Fallersleben, 
Geschichte  des  deutschen  Kirchenliedes  Nr.  37  und  38  und 
danach  auch  anderwärts).  Sie  stehen  in  enger  Beziehung  zu 
dem  10.  Kap.  des  Prosatraktats  ,,Ein  geistlicher  Meie“,  der 
den  ersten  Teil  des  Kodex  bildet,  eines  Andachtbuchs,  dessen 
Hauptinhalt  man  füglich  ,,Das  geistliche  Jahr“  betiteln  kann, 
und  sie  haben  gewiß  auch  denselben  Verfasser2).  Nach  dem 
einen  hat  uns  Jesus  der  Herr  ins  Bad  geladen;  in  dem  anderen 
ist  es  des  Vaters  Gütigkeit: 

be x  furt  mtl  uns  mebieren,  ber  fyeilge  geift  ^öfteren: 
min  fei,  nu  bis  gemeint! 

Dort  wird  die  Schönheit  des  geistlichen  Maienbades  ausge¬ 
malt,  wo  der  Brunn  der  Gnade  quillt,  der  Freuden  Morgenrot, 
wo  der  ewige  Sommer  glänzt,  wo  man  das  Getön  der  Vögel 
süß  erklingen  hört  und  auch  die  Engel  ihre  Melodie  schön 


x)  Vgl.  über  ihn  Luise  Berthold  in  den  Rheinischen  Beiträgen  und  Hilfs¬ 
büchern  z.  germ.  Philologie  u.  Volkskunde  13,  Bonn  1927  (Theutonista  2, 
i8off.).  Daß  die  Handschrift  Original  ist,  glaubeich  Fräulein  Berthold  nicht. 

2)  Kaum  Verfasserin,  wie  Ph.  Wackernagel  andeutet;  auf  ein  weib¬ 
liches  Publikum  sind  sie  allerdings  berechnet. 
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singen,  wo  Jesus  den  Tanz  anführt  mit  aller  Mägde  Schar 
und  die  Liebe  kein  Ende  nimmt,  wo  ewig  liebliches  Lächeln 
herrscht  und  die  Seele  mit  Freuden  hofieren  kann  ohne  jedes 
Weh,  wo  das  Wasser  stark  wirkt,  das  ein  Auge  im  Sünden¬ 
schmerz  vergießt,  das  grundlose  Meer,  das  von  den  Wunden 
fließt.  Wer  dort  jubilieren  will  nach  dieser  Winterzeit,  heißt  es, 

Der  fol  ficfr  uor  purgieren  uon  aller  fiinbert  nit. 

(Er  fol  3Ü  abrett  logen  ber  creaturen  lufi 

unb  uberflu§  ficfy  mögen  bis  an  ber  megbe  brufi. 

(Er  fol  ficb  felber  fptfen  mit  ebler  iugenb  tracfyt: 
fo  amrt  in  3efus  reifen  ba  alle  froib  anuadjü 

Hier  werden  in  der  Hauptsache  Vorschriften  für  das  Baden 
gegeben,  als  nicht  zu  heiß  zu  baden,  nur  subtile  Speise  zu 
genießen,  lustig  zu  spazieren,  sich  nach  dem  Bade  warm  zu 
halten,  und  strophenweis  geistlich  angedeutet.  In  beiden 
Gedichten  wird  gegen  Schluß  auf  die  Gottesmutter  als 
Helferin  verwiesen: 

Din  babebüle  fie  bic  allerfcfyönft  JTfarie 
ein  got  unb  narrten  brie 
mit  anbod?  3Ü  bir  lab. 

Ich  zweifle  nicht,  daß  Murner  diese  „Badliedli“  kannte  und 
daß  sie  in  Verbindung  mit  dem  eigenen  Erlebnis  einer  Bade¬ 
kur  den  Hauptanstoß  zu  seiner  Allegorie  gaben,  auf  deren 
barocke  Ausgestaltung  freilich  in  erster  Linie  die  dem  Pre¬ 
diger  nur  zu  geläufige  Manier  Geilers  von  Keisersberg  ein¬ 
gewirkt  hat.  Baß  ihm  auch  der  zugehörige  Prosatraktat  be¬ 
kannt  war,  läßt  sich  wahrscheinlich  machen. 

Aber  lediglich  der  zweite  Teil  der  BF  (und  allenfalls  auch 
das  24.  Kap.  des  ersten)  zeigt  Beziehungen  zu  dessen  10.  Kap. 
In  diesem  werden  als  zehnte  Maienlust  (Bl.  73 ff.  der  Hand¬ 
schrift)  niererfyanb  beber  genannt,  Darynn  man  ficfy  enuüfcfye, 
erfaßte  vn  reingette.  (Eins  xoas  ber  ^ungburn.  Dnb  ben 
trancE  man.  Das  anber  (Ein  fül  mafferbab,  bas  burcfy  ein  lüfb 
licfy  tal  rufcfyenbe  fyerus  ran.  Das  britt  £Das  ein  <marm)  tnaffer* 
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bab,  301)  ein  meyenbab  5or3^nman  bes  tmflotstmb  Itbs  rauft 
gartc3  abtam,  Das  oterb  tuas  (Etrt  trugen  früter  bab  30  €tn 
ftaets  Bab,  bor  3 nn  man  bte  fticfyttfett  ber  bofert  fmeifje  ab  ran, 
2Ufo  bas  man  ye  t>on  etm  luft  in  ben  anbren  gieng  fpac3teren. 

Sowohl  der  Prosatraktat  als  Murner  beginnt  —  das  wird 
schwerlich  ein  Zufall  sein  —  mit  dem  Jungbrunnen.  Sowohl 
der  Prosatraktat  als  Murner  zitiert  dabei  die  Worte  des  Herrn 
zu  der  Mulier  Samaritana.  Vgl.  mit  26,  17 ff.  Bl.  74:  Don 
bifem  maffet  tmb  geiftes  bdblt  Spracfy  ber  (fyer)  3Ü  bem  Sama* 
riianefcfyen  fromlt  XDer  bo  trincft  non  mtnem  tnaffer  bas  icfy  gib. 
(Er  meint  bas  tnaffer  ber  gnoben.  ben  gebürftet  nimer  etntclicfy 
Sunber  (Es  muri  in  im  quallen  ein  fprtngenb5  brunrt,  ber  bo 
ufffpringt  3nn  ^3  einig  I eben. 

Der  wörtliche  Zusammenklang  freilich  beruht  auf  der 
Bibelstelle,  und  es  finden  sich  auch  bemerkenswerte  Ab¬ 
weichungen.  Im  ,, Geistlichen  Maien“  symbolisiert  der  Jung¬ 
brunn  die  göttliche  Gnade,  bei  Murner,  der  durch  die  Aus¬ 
deutung  von  Joh.  3,  5  bei  Petrus  Lombardus  (s.  zu  26,  32) 
bestimmt  ist,  die  Taufe  (die  Anspielung  auf  die  Kindertaufe 
v.  58 ff.  paßt  schlecht  zu  dem  Gedanken  der  Verjüngung). 
Daß  es  ein  Trinkbrunnen  ist,  dessen  Wasser  freilich  auch  zum 
Baden  und  besonders  zum  Waschen  des  Hauptes  benutzt 
wird2),  läßt  sich  aus  Murners  Worten  nicht  herauslesen, 
wennschon  Christus  vom  brtncfen  spricht.  Aber  der  Holz- 


b  Das  wiederholte  deutliche  30  der  Handschrift  ist  recht  auffällig. 
Man  könnte  vermuten,  daß  es  aus  3hern)  der  Vorlage  verlesen  sei;  dies 
paßt  aber  nicht  überall. 

2)  331. 73v  Defs  trincft  bermönfcfy  am morge,fo  bte funnuffgoi,  einen  güten 
truncf  3tneu  ober  bry  Dnb  got  benn  bruff  fpaC3ieren  biß  b3  er  burd}tnarmet. 
So  trincft  er  benn  aber  tute  nor.  tmb  got  benrt  aber  fpacieren  Dnb  fo  er 
bifs  tnaffers  me  trüuft  fo  beffer  211s  halb  benn  bas  tnaffer  ertnarmet  in  bem 
mönfcfyen.  fo  madjt  es  im  nil  ftülgeng  So  bau  (?)  alfo  furfumpt  uff  ben 
mittag  fo  got  er  an  bie  fyarberg,  Do  finb  non  bem  felben  tnaffer  tnarme  bebli 
bereit,  Dor3n  muß  er  ein  ftunb  nnb  nit  langer  fic3en  So  ertnefcfyt  im  benn 
ber  fyußfnecfyt  mit  bem  felben  tnaffer  fin  fyoupt  So  got  er  benrt  uß.  nnb  yfßt 
Dub  ift  benn  ben  tag  lebig  Dnb  macfyt  benrt,  Da  gaubenbi  Dnb  tnas  fröib 
bringen  mag,  Dnb  aber  morn  frug  tut  er  tnie  nor.  21lfo  lang  bifs  er  gnüg  ge= 
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schnitt  scheint  wenigstens  bei  der  linken  weiblichen  Figur 
das  Auf  fangen  des  Wassers  in  einem  Trinkgefäß  darzustellen, 
und  wenigstens  bei  der  oberen  linken  Figur  bespült  das  herab- 
fallende  Wasser  deutlich  den  Kopf. 

Daß  das  Bad  im  Traktat  uff  fecfys  mil  wegs  neben 
nortta  3n  eim  teil  genant  Boretan  lokalisiert  ist,  hat  Murner 
vielleicht  absichtlich  übergangen ;  es  könnte  die  Veranlassung 
sein,  daß  dann  beim  Sauerbrunnen,  Kap.  28,  ein  Ortsname 
genannt  wird1).  Auffälliger  ist  dagegen,  daß  sich  Murner 


minnt  Dnb  gancj  erfrifcfyt  murt  usw.  Dieser  Abschluß  könnte  schon  auf  das 
24.  Kap.  tDol  leben  eingewirkt  haben,  dessen  eigentümliche  zwischen  erstem 
und  zweitem  Teil  schwebende  Stellung  oben  besprochen  wurde.  Auffällig 
ist  mir  aber,  daß  Murner  bei  seiner  Neigung  zu  volkstümlich  packenden 
Ausdrücken  nicht  die  Wendung  gaubenbi  machen  übernahm. 

2)  Der  Verfasser  des  Traktats  hat  seine  Weisheit  doch  wohl  aus  dem 
Gedicht  des  Hans  Folz  „(Ein  gute  leljr  non  allen  milltbaben"  (Kellers  Fast¬ 
nachtsspiele  3,  1248 ff.),  wo  es  (bei  Keller  S.  1261)  heißt: 

€in  bab  boretta  (Keller:  boretra)  ift  genant 
Dnb  ben  fauffleuten  mol  belant: 

Das  felb  kfy  ijab  gefpart  bis  her, 

£eyt  non  bononia  (Keller:  benonia)  nit  fer. 

Das  bint  einr  yben  compIe;rion, 

Wie  jod>  bie  frandl^eit  fey  geton 
2ln  manen,  meiben  jung  nnb  allt, 

Dnb  mie  bie  perfd?an  fey  geftallt, 

©ber  mo  non  bte  francffyeit  fey. 

Sol  im  gefuntfjeit  fomen  bey, 

IDorlich  burd?  bis  bab  es  gefd?id?t. 

©b  all  art$ney  funft  bilffet  nicht 

Dnb  man  trindt  es  ben  merern  feil 

(Es  macht  leichtfertig,  frifdh  nnb  geil  (K. :  gel)  ♦  ♦  ♦ 

Sein  tranef  purgirt  non  jnen  rauft 
Dnb  treibt  all  über  flüftigfeit  auft, 

Dnb  ift  bie  bilff  nii  ee  getan 
Dan  bis  bie  ftül  ganft  luter  gan. 

Dtan  hdffs  ein  muofter  aller  bab, 

IDan  es  ift  feynem  ?ranc(!)en  fd?ab, 

2lllein  mer  fdjlafft  nnb  nnfiifdh(t)  brin: 

Das  fol  ein  yber  nor  befin. 

Danach  wäre  denn  der  ,, Geistliche  Mai“  kaum  früher  als  um  1480  an¬ 
zusetzen.  Daß  der  Traktat  das  Wort  minne  noch  in  der  alten  geistigen  Be- 
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die  hübsche  Geschichte  von  dem  sich  verjüngenden  I]irc3li 
entgehen  ließ.  War  ihm  die  Ähnlichkeit  mit  7,  17 ff.  störend  ? 

Das  bei  Murner  an  zweiter  Stelle  genannte  Kräuterbad 
(c.  27)  entspricht  dem  vierten  Bad  des  Traktats.  Ich  notiere, 
ohne  ihr  entscheidendes  Gewicht  beizulegen,  die  immerhin 
seltene  Dativform  Don  freuen  eruieren  im  Traktat  Bl.  j6Y, 
letzte  Zeile,  als  entsprechend  Murners  früheren  (27,4). 
Aber  das  truefen  erüterbafr  des  Traktats  ist  gegen  alles,  was 
wir  sonst  wissen,  zugleich  ein  Smeifjbafr,  fräs  fiefy  facfyet  oon 
morem  brunftigem  rutnen  (Bl.  76v)*  XHfe  crut5,  heißt  es, 
macfye  frem  mönfcfyen  frief  fo  angft,  fräs  im  frer  falte  fmeis  wfc 
brief/t,  211fo  muri  fräs  geblüt  tmfr  frer  lib  gereinget,  über 
frifem  eruier  feffel  bafr  uil  tmfr  frief,  Das  frie  bofen  fmeiffe,  23ofer 
begirfren,  (Selufie  fres  £ibes,  £3ofe  millen  genc3ltd?  non  frir 
gefmie3em  Es  läßt  sich  doch  leicht  begreifen,  daß  Murner 
seine  Auffassung  vom  Kräuterbad  mit  der  sonst  herrschen¬ 
den,  im  Traktat  offenbar  der  Ausdeutung  auf  die  Reue  zu 
Liebe  willkürlich  verbogenen  in  Übereinstimmung  brachte, 
und  daß  er  das  Schweißbad  an  achter,  letzter  Stelle  (c.  33) 
gesondert  nachtrug,  wo  es  freilich  nicht  auf  den  Sünden¬ 
deutung  verwendet,  scheint  mir  kein  Hindernis ;  er  ist  unmodern,  stark  von 
der  Tradition  abhängig.  Übrigens  ist  das  anstößige  Wort  mehrfach  ge¬ 
strichen  und  durch  liebe  ersetzt;  Murner  könnte  also  seine  bekannte  sprach¬ 
liche  Beobachtung  (CLfyriftlicfye  tmfr  brteberlicfye  (Ermammg  D  iitb,  s.  Kluge 
Von  Luther  bis  Lessing1  S.  8)  ebenfalls  geradezu  unserm  Traktat  verdanken. 
Ich  würde  zuversichtlicher  sprechen,  wenn  der  Traktat  neben  sonstigen 
Ausschmückungen  nicht  die  von  Folz  unabhängige  Angabe  enthielte :  Dnb  by 
benx  felben  btunrte  fluten  mb  myollin.  £>3  finb  tnelfcfye  cjlefflt.  Ist  das  selb¬ 
ständiger  Zusatz  ?  Das  italienische  Diminutiv  miolino  weiß  Schultz- Gora, 
dem  ich  für  freundliche  Belehrung  verpflichtet  bin,  nicht  zu  belegen.  Das 
zugrunde  liegende  miolo  =  bicchiere  „Becher“  verzeichnen  Bulle  und 
Rigutini  als  veraltet,  Petrocchi  unter  dem  Strich ;  es  scheint  nach  ihm  noch 
bei  Glashändlern  und  Glasbläsern  im  Gebrauch  zu  sein.  Meyer-Lübke 
Rom.  Etym.  Wb.  Nr.  5628  nennt  es  altitalienisch  und  leitet  es  von  modiolus 
ab.  Der  Verfasser  des  Traktats  konnte  den  Ausdruck  aus  dem  veneziani¬ 
schen  Glashandel  kennen.  Ein  ausgesprochener  „Jungbrunn“  ist  das  Trink¬ 
wasser  von  Bagni  Poretta  nach  Folz  nicht.  Beziehungen  zwischen  Folz  und 
Murner  lassen  sich  nicht  nachweisen,  obwohl  sie  durch  den  Straßburger 
Druck  des  Folzschen  Gerichts  von  1504  vermittelt  sein  könnten. 
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schmerz,  sondern  auf  die  Beichte  geht,  vor  der  die  Sünder, 
wie  Murner  aus  seiner  Praxis  weiß  und  auch  betont,  große 
Angst  haben. 

Mit  den  beiden  anderen  Bädern  des  Traktats,  von  denen 
das  zweite  Bl.  73r  als  <Eiu  tül  mafferbab,  bas  burcfy  ein  luftlid? 
tal  rufcfyenbe  fyerus  ran,  und  Bl.  74v  als  ein  faltbab  (Eins 
fliegenbe  tnaffers  bezeichnet  wird,  das  dritte  Bl.  73v  als  ein 
tnafferbab  3°  n  nteyen  bab,  Bl.  76r  aber  als  ein  marm 
tnaffer  bab,  konnte  Murner,  weil  sie  für  seine  auf  merk¬ 
würdige  Bäder  ausgehende  Aufzählung  nicht  charakteristisch 
genug  waren,  nichts  Rechtes  anfangen.  Wenn  jenes  auf  die 
mirctung  ber  fyeilge  facramente  Dnb  allernteift  bes  facraments 
tnorer  penitentie  gedeutet  wird,  so  vergleicht  sich  damit  bei 
Murner  der  Sauerbrunn  (c.  28),  und  hier  wie  dort  begegnet 
Maria  Magdalena.  Aber  wenn  es  dort  weiter  heißt,  die  Sakra¬ 
mente  seien  ufeefloffen  ber  fiten  (Erifti,  bes  anbren  21bams, 
bo  er  am  crutj  entflieff,  so  wird  man  eher  an  das  bei  Murner 
in  anderem  Zusammenhang  29,  63  ff.  Bemerkte  erinnert,  und 
wenn  im  Traktat  das  Kaltbad  als  Heilmittel  gegen  Aussatz 
erscheint,  so  hilft  gegen  diesen  bei  Murner  vielmehr  Hatürlid? 
haben  (c.  29),  nur  daß  im  Traktat  das  Bad  Naamans  im 
Jordan,  bei  Murner  aber  das  Blutbad  Konstantins,  und  zwar 
in  gutem  Zusammenhang,  als  Beispiel  angezogen  wird.  Darf 
man  daraufhin  noch  das  merdlid?  groffe  fcfyaben  heilende 
Hatürlicfy  haben  mit  dem  Warmbad  zusammenstellen,  bas 
alle  feien  tmreinifeit  ufeufyet,  2llle  alte  fcfyaben  feilet  Dnb  bar 
3U  bie  alte  fyut  ernuroret?  Vnb  b$  ift,  heißt  es  von  diesem 
weiter  (Bl  76),  göttliche  liebt  bie  ire  grabus  t>nb  ftafflen  fyat, 
Denn  (Es  ift  ein  latni  lieb,  (Es  ift  ein  tuarme  lieb,  Vnb  ift  and? 
ein  fyic3ige  flämenbe  lieb  3Ü  gott.  Wiederum  müßte  sich  Murner 
eine  zweite  Geschichte  von  dem  edeln  fjrc3li,  für  die  „Ysi- 
dorus“  als  Autorität  genannt  wird,  haben  entgehen  lassen. 

Die  ungeschickt  angebrachten  Murnerschen  Kap.  30—32 
(©elbaben,  nur  der  letzten  Ölung  wegen  eingeschaltet,  Das 
teglid?  bab,  Das  nültbab)  haben  überhaupt  kein  Analogon. 
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Murner  hat  also  durch  den  ,, Geistlichen  Maien“  immerhin 
nur  flüchtige  Anregung  erhalten,  ja  ich  würde  bei  den  erheb¬ 
lichen  Abweichungen  vielleicht  zu  dem  beliebten  Hilfsmittel 
einer  „gemeinsamen  Quelle“  meine  Zuflucht  nehmen,  wenn 
mir  nicht  doch  Bekanntschaft  mit  den  beiden  geistlichen 
Badeliedlein  für  die  Konzeption  der  geistlichen  Badenfahrt 
sicher  wäre;  die  aber  sind  vom  „Geistlichen  Maien“  nicht  zu 
trennen.  So  scheint  es  mir  unnatürlich,  die  sich  aufdrängen- 
den  Zusammenhänge  zu  zerschneiden.  Und  liegt  es  nicht 
ganz  in  Murners  uns  aus  seinen  anderen  Dichtungen  be¬ 
kannter  Art,  daß  er  die  sich  ihm  zunächst  bietende  Quelle 
nur  flüchtig  nutzt,  dagegen  mit  reicher  Erfindungsgabe  ihm 
aus  allerhand  anderen  Quellen  zuströmenden  Stoff  gern  auf¬ 
greift  und  flink  gestaltet?  Er  läßt  sich,  so  ergibt  sich  mir 
als  Resultat,  durch  die  „Badliedli“  zu  seiner  Allegorie  anregen, 
gibt  sie  in  Druck  und  sieht  sich  alsbald  veranlaßt,  noch 
eine  rasch  zusammengebrachte  Fortsetzung  anzufügen,  bei 
der  ihm  die  Erwähnung  der  vier  heilsamen  Bäder  des 
„Geistlichen  Maien“  zu  Hilfe  kommt.  Von  dem  überwelt¬ 
lichen  Glanz  des  Traktats,  der  noch  ein  Nachzügler  der  Straß¬ 
burger  Mystik  des  14.  Jahrhunderts  ist,  von  der  verzückten 
Freude  an  den  Schönheiten  einer  idealisierten  Welt  ist  in 
Murners  grobfädige  Dichtung  nichts,  aber  auch  gar  nichts 
eingegangen. 

Ort  und  Zeit  der  Entstehung. 

Wir  befinden  uns  längst  mitten  in  der  Entstehungs¬ 
geschichte  der  BF  und  stellen  die  Frage  nach  Ort  und  Zeit 
der  Entstehung. 

Nach  der  Angabe  auf  dem  Titelblatt  des  Grüningerschen 
Drucks  ist  die  BF,  wenn  wir  uns  an  die  überlieferte  Inter¬ 
punktion  halten1),  3Ü  Strasburg  in  bem  bab  erbtest.  Der 

*)  Die  Annahme,  diese  gehe  auf  den  Drucker  zurück  und  Murner 
habe  gemeint:  Thomas  munter,  ber  pilgert  gefcfjrifft  bocior,  barfüfer  orben 
31t  Strapurg,  hat  wenig  Wahrscheinlichkeit. 
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Titelholzschnitt  führt  uns,  was  dann  die  Vorrede  näher  er¬ 
örtert,  geradezu  die  Entstehung  in  der  Badewanne  vor.  Ist 
das  letztere  eine  offenbare  Fiktion,  so  ergeben  sich  auch  gegen 
den  Straßburger  Ursprung  Bedenken. 

Kap.  34  berichtet  durchaus  glaublich,  Murner  habe  auf 
der  Rheinreise  nach  Frankfurt  die  Glieder  erfroren,  sich  eine 
Hautkrankheit  zugezogen,  und  sei  gezwungen  worden,  3Ü 
fitzen  in  ein  meyen  habt.  Auf  dieses  persönliche  Erlebnis  geht 
in  Verbindung  mit  dem  Gedanken  ,,des  geistlichen  Badens“  der 
beiden  Badelieder  die  Idee  der  Dichtung  zurück.  Auch 
Kap.  5,  10  f.  nimmt  auf  die  Erkrankung  bezug.  Sicherlich 
handelt  es  sich  um  eine  wirkliche  Kur  in  einem  Badeort,  wie  denn 
auch  der  Titel  auf  eine  förmliche  Badereise  deutet.  Das 
Wort  23  ab  ertfart,  das  mit  dem  Dativ  Pluralis  haben  als  Be¬ 
zeichnung  eines  Ortes  mit  Heilquellen  zusammengesetzt  ist, 
wie  man  sicherlich  zu  Murners  Zeiten  noch  durchfühlte1), 
kann  durchaus  nicht  etwa  in  dem  abgeschwächten  Sinne 
,, Gebrauch  eines  Dampfbades“  gemeint  sein.  Wenn  Murner 
von  Frankfurt  aus  ins  Bad  reiste,  so  wird  man  am  ehesten  an 
eines  der  Taunusbäder  zu  denken  haben. 

Die  Ausführung  der  Dichtung  könnte  natürlich  trotz¬ 
dem  nach  Straßburg  fallen.  Aber  ein  zuverlässiges  Zeugnis 
ist  die  Angabe  auf  dem  Titelblatt  nicht:  sie  will  den  Straß¬ 
burger  Druck  einem  Straßburger  und  Elsässer  Publikum 
empfehlen,  und  Kap.  35  unterstreicht  diese  landsmann¬ 
schaftlichen  Beziehungen. 

Ich  halte  es  sogar  für  möglich,  daß  das  Titelblatt 
ebenso  wie  Kap.  35  erst  nach  Vollendung  des  Straßburger 
Drucks  geschaffen  wurde,  und  möchte  in  diesem  Zusammen¬ 
hang  nochmals  auf  eine  typographische  Merkwürdigkeit  auf¬ 
merksam  machen.  Während  nämlich  die  normalen  Druck¬ 
bogen  der  Originalausgabe,  wie  schon  bemerkt,  drei  Doppel¬ 
blätter  umfassen  (die  Ausnahmen  sind  oben  erklärt),  hat 


2)  Vgl.  NB  62,6:  ber  3Ür  fyelle  fart  ctert  haben. 
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gerade  der  erste,  Titel,  Vorspruch,  Vorrede  und  Bild  zum 
ersten  Kapitel  umfassende,  Bogen  nur  zwei.  Er  ist  auf  der 
sechsten  seiner  acht  Seiten  als  Bogen  21  gekennzeichnet,  aber 
merkwürdigerweise  trägt  diese  Seite  nicht,  wie  zu  erwarten 
wäre  und  wie  in  unserer  Ausgabe  eingesetzt  wurde  (vgl.  den 
Apparat  zu  Vorr.  52)  den  Kustoden  21tii,  sondern  21U1).  Da¬ 
mit  wird,  genau  genommen,  nur  das  innere,  die  Vorrede 
enthaltende  Doppelblatt  als  Bogen  21  anerkannt,  während 
das  äußere,  dessen  dritte  Seite  leer  geblieben  ist,  mit  Titel, 
Vorspruch  und  Bild  zu  Kap.  1  außerhalb  der  Bogenzählung 
geblieben  ist. 

Das  Übliche  ist  das  keineswegs,  wie  denn  z.  B.  die 
Drucke  von  „Vier  Ketzer“,  „Schelmenzunft“,  „Narren¬ 
beschwörung“  mit  dem  den  normalen  Umfang  besitzenden 
und  normal  durchsignierten  Bogen  a  beginnen.  Das  Nahe¬ 
liegendste  wäre  nun  allerdings  die  Annahme,  daß  nur  die 
Vorrede  erst  nachträglich,  als  das  Buch  schon  ausgedruckt 
war,  eingelegt  wurde,  so  daß  also  ursprünglich,  vor  der  Ent¬ 
stehung  der  Vorrede,  nur  das  äußere  Doppelblatt  der  jetzigen 
Lage  als  Bogen  21  galt,  für  den  eine  besondere  Signierung 
nicht  nötig  war.  Aber  warum  blieb  dann  die  dritte  Seite 
dieses  Doppelblattes  leer,  da  es  dann  doch  nähergelegen 
hätte,  den  Vorspruch  auf  diese,  statt  auf  die  Rückseite  des 
Titelblatts,  zu  setzen?  Es  drängt  sich  also  wenigstens  die 
Möglichkeit  auf,  daß  mit  dem  jetzigen  ersten  Bogen  eine 
stärkere  Veränderung  vor  sich  gegangen  ist.  Vielleicht  ist 
demnach  doch  auch  das  Straßburger  Titelblatt,  mit  dem  die 
Vorrede  ja  inhaltlich  eng  zusammenhängt,  ebenso  wie  das 
Straßburger  Schlußkapitel  erst  nachträglich  entstanden. 


An  einen  bloßen  Druckfehler  glaube  ich  gerade  bei  einem  Kustoden 
und  im  Zusammenhang  mit  der  besprochenen  Unregelmäßigkeit  nur  un¬ 
gern;  ausgeschlossen  ist  er  natürlich  nicht.  Die  Kustoden  sind  in  unserer 
Ausgabe  am  Schluß  der  ersten  Zeile  jeder  Seite  angebracht.  In  der  Original¬ 
ausgabe  stehen  sie,  wie  üblich,  nur  am  Fuß  der  drei  bzw.  zwei  ersten 
Seiten  (Vorderseiten)  der  Bogen. 
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Der  zweite  Teil. 

Fällt  nun  aber  nicht  wenigstens  der  zweite  Teil,  von 
dem  wir  oben  auf  Grund  typographischer  Erwägungen  an¬ 
nehmen  zu  dürfen  glaubten,  daß  er  erst  während  des  Drucks 
bei  Grüninger  eingeliefert  wurde,  nach  Straßburg  ?  Murners 
Berufung  zum  Guardian  seines  Nativklosters  in  Straßburg 
wurde  auf  dem  Provinzialkapitel  zu  Nördlingen  am  io.  Juli 
1513  beschlossen  (Eubel,  Geschichte  der  oberrheinischen 
Minoritenprovinz,  S.  353 ;  Röhrich  in  Niedners  Zeitschrift  für 
die  historische  Theologie  18, 588!).  Da  in  der  Ordenschronik  am 
14.  Mai  1514  die  Zeit  seiner  Tätigkeit  als  Guardian  auf  neun 
Monate  angegeben  wird  (v  Liebenau,  der  Franziskaner  Th. 
Murner,  S.  80,  Anm.  2),  wird  er  Mitte  September  1513  nach 
Straßburg  gekommen  sein1).  So  liegt  es  also  nahe,  für  die 
Drucklegung  der  Grüningerschen  Ausgabe  bis  zum  Schluß 
von  Kap.  34  die  Zeitspanne  zwischen  Mitte  September  1513  und 
dem  5.  August  (St.  Oswald)  1514  in  Anspruch  zu  nehmen. 
Eine  genauere  Betrachtung  der  Dichtung  selbst  und  eine 
Vergleichung  mit  der  „Schelmenzunft“  und  der  ,, Narren¬ 
beschwörung“  führt  demgegenüber,  wie  mir  scheint,  zu  dem 
Resultat,  daß  die  BF  im  wesentlichen  schon  abgeschlossen  und 
vermutlich  auch  in  Druck  gegeben  war,  als  Murner  nach 
Straßburg  kam. 

BF  33  Das  fd?n>eij3  berührt  sich  mit  SZ  B  39  (£im  ein 
bab  überfyencfen.  Die  Priorität  des  einen  oder  andern  Kapitels 
enthüllt  sich  nicht  auf  den  ersten  Blick;  doch  ist  es  schon  im 
allgemeinen  wahrscheinlicher,  daß  der  Dichter,  aus  der 
Sphäre  der  BF  kommend,  darauf  verfiel,  die  ihm  geläufige 
Redensart2)  auszudeuten,  als  daß  er,  in  der  BF  fortschreitend, 


3)  Murner  selbst  berechnet  in  der  Protestation  vom  18.  August  1515 
(Niedners  Zeitschr.  18,  589)  seine  Tätigkeit  auf  ein  Jahr;  doch  rechnet  er 
wohl  ungenau  oder  von  der  Ernennung  an. 

2)  (Einem  ein  fd^iney^bab  machen  —  einen  in  eine  angstvolle  Lage 
bringen  bereits  VK  avj  und  iv. 
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sich  des  nur  zufällig  verwandten  Kapitels  aus  der  SZ  B 
erinnerte1).  Die  Worte  BF  33,  18 ff. 

Prtb  fad?f  oon  engften  an  3Ü 
211s  bte  im  fcfjtoeiftbab  binnen  fi^en 
Don  feiten  al§  non  großer  fjiijen, 

aber  verstehe  ich  so,  daß  Murner  einfach  sagen  will,  daß 

Schweißbäder  ebenso  bei  großer  Hitze  (zur  Entlastung  der 

Gefäße)  wie  bei  großer  Kälte  genommen  werden.  Dasselbe 

meinen  v.  3 ff.  die  Worte: 

Per  offt  non  feltin  alfj  non  fyit$en 
Plus  binnen  n§  ber  maffen  fcfytni^en2). 

In  der  SZ  B  stellt  sich  Murner,  was  nicht  sofort  in  die  Augen 
springt,  die  Verleumdung  als  ein  eisiges  Bad  vor, 

Pas  mancher  mü§,  ad}  leiber,  fcfyroitjen 
non  bem  fcfyne  als  non  ber  tytjen; 

er  führt  aus,  Männer  vermöchten  solche  Bäder  nicht  herzu¬ 
stellen, 

Parinn  ein  man  on  alle  bitten 
non  bem  fcfyne  facbt  an  3Ü  fdjtnitjen, 

wohl  aber  die  Weiber,  und  er  deutet  auf  ein  eigenes  Erlebnis, 
wohl  das  mit  der  Frau  des  Bürgers  Hans  Mey  (ZfdPh  26, 
370  ff.).  Der  Gegensatz  ist  in  der  SZ  B  künstlich  zugespitzt 
—  in  der  BF:  Kälte  oder  Hitze,  hier:  zuerst  Schnee,  als  wär’ 
es  Hitze,  dann  Schnee  ohne  alle  Hitze  — ,  und  ich  halte  deshalb 
die  Ausgestaltung  in  der  SZ  für  jünger.  Das  „von“  der  allge¬ 
meinen  Ursache  hat  sich  in  der  SZ  39,4.  12  in  das  ,,von“  der 
speziellen  Ursache  verwandelt,  das  bloß  verbindende  ,,als“ 
erst  in  ein  komparativisch-irreales  (,,als  wär’  es“),  dann  in 
ein  ,,ohne“3 4).  Beurteile  ich  das  Verhältnis  richtig,  so  müßte, 

1)  SZ  41,  22  heißt  es  von  Rad  und  Galgen,  die  den  schlimmen  Sohn 
erwarten:  bas  tntti  3Ü  leift  ftm  maffet  bab,  was  LN  567  wiederholt,  dann 
LN  2702  variiert  wird. 

2)  Der  Reim  biijeu:  fcfymitjen  ist  traditionell;  bei  der  Wiederholung 
hat  sich  ein  Dreireim  eingestellt. 

3)  Spanier  im  Kommentar  zur  Schelmenzunft  S.  211  scheint  SZ  39, 

4  f.  zu  interpretieren:  , schwitzen,  als  ob  man  fröre’,  was  nicht  dasteht. 
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da  die  SZ  B  spätestens  1513  gedruckt  ist,  der  zweite  Teil 
der  BF  auch  spätestens  noch  1513  entstanden  sein:  das 
würde  sich  mit  der  Annahme  Straßburger  Ursprungs  noch 
allenfalls  vertragen.  Sollte  aber  SZ  B  schon  1512  gedruckt 
sein,  müßten  wir  auch  mit  BF  II  noch  in  dies  Jahr  rücken. 

Das  fordern  nun  aber  glaube  ich,  andere  Kapitel  in  der  Tat. 
BF 32, 45  heißt  es  von  den  Sterbenden :  (Etlicfy  ftnb  in  ber  f  cfyelmen 
3unffh  Es  liegt  nun  gewiß  am  nächsten  und  erscheint  auf 
den  ersten  Blick  am  natürlichsten,  darin  eine  Anspielung 
auf  Murners  ,,Schelmenzunft“  zu  sehen.  Leugnet  man  eine 
solche,  wie  das  Spanier  PBB  18,  12  (jetzt  Murners  Deutsche 
Schriften  2,  S.  17)  tut,  so  muß  man  das  Kapitel,  was  Spanier 
nicht  bedacht  hat,  notgedrungen  auch  vor  die  SZ  A  schieben, 
d.  h.  mit  der  Entstehung  mindestens  in  die  erste  Hälfte 
des  Jahres  1512  zurückgehen;  denn  daß  Murner  den  Aus¬ 
druck  noch  nach  der  Entstehung  der  so  betitelten  Dichtung 
ohne  jede  Beziehung  auf  diese  gebraucht  habe,  ist  höchst 
unwahrscheinlich . 

Ich  bin  geneigt,  auf  Grund  genauerer  Interpretation 
der  Stelle  in  der  BF  Spanier  recht  zu  geben.  Murner  teilt 
die  Sterbenden,  die  auch  die  letzte  Möglichkeit  versäumen, 
noch  die  göttliche  Verzeihung  zu  erlangen,  in  drei  Gruppen: 
die  im  Todeskampf  der  Vernunft  Bei'aubten,  die  Angehörigen 
der  Schelmenzunft  und  die  von  der  Größe  ihrer  körperlichen 
Schmerzen  Überwältigten.  Die  erste  und  die  dritte  Gruppe 
sind  die  wegen  der  seelischen  oder  körperlichen  Erkrankung 
nicht  mehr  Zurechnungsfähigen ;  mit  der  zweiten  können  dem 
ganzen  Zusammenhang  nach  nur  die  an  sich  Unbekehr baren  ge¬ 
meint  sein,  die  nach  der  strengen  augustinischen  Prädestina¬ 
tionslehre  (die  hier  wenigstens  anklingt,  wenn  sich  auch  nicht 
erkennen  läßt,  wie  weit  Murner  sie  durchgedacht  hat)  von 

Die  von  ihm  angeführte  Stelle  aus  Wickrams  Narrengießen  besagt  etwas 
Drittes:  ,sie  schwitzten,  daß  sie  (nachher)  hätten  erfrieren  können’.  Auch 
wenn  man,  was  mir  bedenklich  ist,  BF  33,  18  ff.  versteht:  .fängt  infolge 
von  (innerer)  Kälte  an  zu  schwitzen,  als  ob  es  Hitze  wäre,  gleich  denen 
im  Schweißbad'  (vgl.  S.  XXI),  würde  das  an  der  Priorität  nichts  ändern. 
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Gott  Verworfenen.  Denn  Murner  kann  doch  nicht  etwa 
meinen,  daß  eine  besondere  Gruppe  sterbender  Menschen 
selbst  auf  dem  Sterbebett  deshalb  nicht  bereue,  weil  sie  sich 
gleichsam  durch  einen  Zunfteid  dazu  verschworen  haben. 
Übrigens  ist  auch  von  einer  solchen  Bedeutung  des  Zunft¬ 
eides  in  der  SZ  nicht  die  Rede.  Die  Schelmen  der  SZ  sind 
wohl  schlimm,  aber  nicht  schlechtweg  unbekehrbar:  warum 
sollten  die  Nonnen  und  Pfaffen,  die  nach  Kap.  io  pjj  einem 
fyolen  Raffen  rebett,  da  sie  nicht  ordentlich  Lateinisch  gelernt 
haben,  und  deshalb  in  die  Schelmenzunft  Aufnahme  finden, 
nicht  auf  dem  Sterbebett  der  göttlichen  Gnade  teilhaftig 
werden  ?  Gerade  die,  die  nach  Murners  Auffassung  der 
ewigen  Seligkeit  unbedingt  verlustig  gehen,  die  unbuß¬ 
fertigen,  verzweifelten  Selbstmörder  werden  ja,  nach  SZ  32 
aus  der  Zunft  herausgenommen,  weil  sie  ,,dem  Teufel  auf 
den  Schwanz  gebunden“  sind.  Man  vergleiche  dazu  Murners 
Wort  über  Judas  Ischarioth  BF  5,  48.  Murner  nimmt  also 
(späterhin,  wie  ich  meine)  eine  dreifache  Abstufung  vor: 

1.  die  Narren  der  NB,  2.  die  Schelmen  des  16.  Kap.  der  NB 
und  der  SZ  und  3.  die  Verzweifelten,  die,  wie  Judas,  Hand 
an  sich  legen,  an  die  wohl  auch  BF  32  mit  in  erster  Linie  ge¬ 
dacht  ist,  wie  denn  auch  Geiler  in  der  achtzehnten  Regel 
seiner  ,,Ars  moriendi“  (Straßburger  Theologische  Studien  IV, 

2,  80)  r>on  bem  gro§  übel  ber  per3tt>Yffelurtg  an  ber  Barm* 
l>ert$ifeit  gottes  fpri cfyt,  bor  3Ü  bie  böfert  getft  in  ber  ftunb  bes 
tobes  ben  monfcfyen  aller  meift  tmberftonb  3Ü  bringen.  Der 
Ausdruck  f  d)  ebnen  wird  demnach  in  der  BF  in  einem  der  älteren 
Bedeutung  ,,cadaver“  viel  näher  stehenden  Sinn  gebraucht  als 
in  der  SZ1);  es  sind  die  lebenden  Leichname,  ber  verloren 
fyuff  in  einem  strengeren  Sinn  als  wie  in  dem  so  überschriebe- 
nen  Kap.  16  der  NB.  Der  Ausdruck  3unfft  aber  ist  noch 
ganz  vag  gemeint,  ein  dem  Reim  zuliebe  gebrauchtes  Bild. 


*)  Etwas  freier  schon  in  den  VK,  aber  doch  stets  als  Ausdruck  höchster 
Verachtung,  etwa  wie  unser  „Aas“  (DWb  1,6). 
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Treffen  diese  Erwägungen  zu,  so  fällt  es  allerdings  schwer 
zu  glauben,  daß  Murner  BF  32,  54  niedergeschrieben  habe, 
nachdem  er  unlängst  in  einem  eigenen  Werke  dem  Begriff 
der  f cfy ehrten  3unfft  eine  ganz  andersartige  Ausprägung  ge¬ 
geben  hatte.  Jeder  Schriftsteller  ist  ja  auch  in  hohem  Maße 
ein  Untertan  seiner  eigenen  Wortschöpfungen,  seiner  Ge¬ 
stalten,  seiner  Kompositionen. 

Die  besprochene  Stelle  muß  uns  aber  noch  einen  Augen¬ 
blick  länger  festhalten,  da  sie  auch  für  das  Verhältnis  von 
BF  und  NB  wichtig  ist.  Stellt  man  nebeneinander  die  ver¬ 
wandten  Verse: 

BF  32,  54  ff.  (gtlicf?  fumctt  t>mb  pernunfft, 

(Etlicb  finb  in  ber  fcfjelmen  3urtfft, 

(Eilicfj  bonb  fo  groffen  fcfymert$en  usw. 

NB  66,  60  f.  Drtb  fjUff*  üff  erben  fein  nemunfft, 

2Us  mit  in  (den  verleumderischen  Lügnern)  3ur  fcfjefmen  jimfft* 
NB  18,  83  f.  3^?  beit  fy  (die  Trunkenbolde)  afetjt  in  bfcfyelmen  3tmfft, 
Den  fy  nerlieren  all  nemunfft, 

so  steht  in  der  letzten  Stelle  der  Ausdruck  bxe  fd?elmert3urtfft 
der  Nuance,  die  er  in  der  SZ  erhalten  hat,  sehr  nahe.  Spanier 
PBB  18,  iof.  will  auch  hier  nicht  zugeben,  daß  schon  auf  die 
SZ  Bezug  genommen  werde;  es  soll  nur  die  in  Kap.  16  der 
NB  aufgezählte  Bande  gemeint  sein.  Möglich,  daß  er  auch 
in  diesem  Fall  recht  hat.  Aber  offenbar  hat  der  in  der  BF 
mit  einer  gewissen  Harmlosigkeit  gebrauchte,  wohl  von 
Bartholomäus  Gribus  übernommene  Ausdruck  inzwischen 
schon  festere  Gestalt  angenommen,  ist  sozusagen  zum  Ter¬ 
minus  technicus  geworden,  die  Dichtung,  die  ihn  ausnutzt, 
bereitet  sich  wenigstens  vor,  wenn  sie  auch  noch  nicht  aus¬ 
geführt  war.  Es  tritt  uns  NB  18,  83  der  Ausdruck  mit 
stärkerer  Konkretisierung  des  Begriffs  ,, Zunft“  und  leichter 
Verflüchtigung  des  Begriffs  ,, Schelmen“  entgegen.  Wenn 
daher  Kap.  32  der  BF  älter  ist  als  die  SZ,  so  verleihen  innere 
Gründe  ihm  auch  gegen  NB  18  ein  höheres  Alter.  Die  Stelle 
NB  66,  30  f.  gestattet  an  sich  keine  Entscheidung,  da  der 
Wunsch  3ut  fcf/elmett^unfft !  hier  vieldeutig  ist.  Aber  die 
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Beziehung  zum  Schluß  von  Kap.  16,  wo  den  Schelmen  zu¬ 
gerufen  wird:  Wo  1  u§  in  tufent  tüfel  namert!  läßt  sich  nicht 
übersehen. 

Es  würde  sich  also  ergeben,  daß  nicht  nur  die  SZ,  sondern 
auch  NB  18,  NB  66  und  vielleicht  auch  16  jünger  sind  als  BF  32. 
Wir  würden  schließen  müssen,  daß  sich  in  der  BF  zuerst 
der  Ausdruck  der  fcfy  ebnen  3unfft  als  bildliche  Redewendung 
im  Reim  auf  uernunfft  einstellte,  vielleicht  in  unbewußter 
Reminiszenz  an  die  Scherzrede  des  Bartholomäus  Gribus. 
Murner  hätte  ihn  festgehalten,  bei  neuer  Verwendung  um¬ 
gemodelt  und  sich  durch  das  ihm  aufgegangene  Bild  alsbald 
zu  einer  neuen  dichterischen  Komposition  führen  lassen. 
Für  NB  66  wird  man  kein  Bedenken  tragen,  es  zu  den  jüngeren 
Kapiteln  der  NB  zu  rechnen:  das  folgende  Kap.  67  ist  sicher 
erst  in  Frankfurt  entstanden  (Spanier  BBB  18,  68).  Auf¬ 
fälliger  ist  das  freilich  für  Kap.  18  und  16,  von  denen  16  ein 
Bild  aus  dem  NS  hat.  Ich  mache  darauf  aufmerksam,  daß 
es  zu  den  wenigen  Kapiteln  der  NB  gehört,  die  keine  infini¬ 
tivische  Wendung  und  überhaupt  keine  Redensart  als  Über¬ 
schrift  haben. 

Das  gewonnene  Resultat  läßt  sich  durch  andere  Parallelen 
stützen.  Es  sind  wohl  auch  andere  Kapitel  der  NB  jünger  als  der 
zweite  Teil  der  BF.  NB  14,  63  und  27,  2  wird  der  Ausdruck 
fal3 eurem  von  Sachen,  dort  den  Beinen  der  Bersabe,  hier 
(schon  mit  einer  Wendung  ins  Persönliche)  Stühlen  und 
Schemeln,  gebraucht  im  Sinne  von  ,,rein  wie  geleckt“1); 
NB  39,  9  wird  er  ironisch  auf  unkeusche  Nonnen  bezogen; 
BF  34,  33  steht  er,  fast  zum  Terminus  technicus  erstarrt, 
von  Leuten,  die  nur  ihren  Körper  pflegen  und  die  Seele  ver¬ 
nachlässigen.  Aber  ausgenutzt  wird  er  in  diesem  Sinne 
—  müssen  wir  nicht  sagen:  erst  ?  —  in  dem  Katjen  rein  über- 
schriebenen  Kapitel  NB  44  zur  Geißelung  unkeuscher  Weiber. 

9  Die  Idee  des  Kap.  27  soll  nach  Maus,  S.  66,  durch  NS  N  h  iiiic  if. 
eingegeben  sein:  IDann  bte  ftül  off  bie  bencf  ment  ftygen,  So  mil  fid?  unglütf 
leren  gtgen. 
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Nun  hat  Spanier  PBB  1 8,  68  wahrscheinlich  gemacht,  daß 
das  Kapitel  nach  Murners  ursprünglichen  Intentionen  ein 
eigenes  Bild  erhalten  sollte,  Murner  aber  dann,  wohl  weil  der 
Verleger  keines  schneiden  lassen  wollte,  zu  dem  Bild  aus 
dem  NS  50  (Don  tuolluft)  griff  und,  um  mit  der  Seite  ab¬ 
schließen  zu  können,  den  Text  von  66  Versen  auf  98  er¬ 
weiterte.  Ist  es  bloßer  Zufall,  daß  es  mit  dem  eben  zu  BF  34 
in  Beziehung  gesetzten  Kap.  39  geradeso  steht  ?  (Ähnlich, 
was  uns  hier  nicht  berührt,  auch  mit  Kap.  19,  24,  74.)  Ist  es 
ferner  bloßer  Zufall,  daß  sich  Murner  in  Kap.  39  der  NB 
wiederum  in  der  Sphäre  der  BF  bewegt,  wenn  er  droht,  er 
wolle  die  unkeuschen  Nonnen  zu  Besitzerinnen  eines  Schweiß¬ 
bades  machen;  falls  sie  als  solche  die  Narren  nicht  zum 
Schwitzen  brächten,  sollten  sie  der  Äbtissin  klagen,  daß 
seine  Kunst  ntt  fy  probiert? 

Wenn  diejenigen  Kapitel  der  NB,  in  denen  Murner  von 
einem  Brantschen  Bilde  ausgeht  und  eine  Ausdeutung  oder 
Umdeutung  desselben  vornimmt,  zum  ältesten  Bestand  der 
NB  gehören,  so  liegt  es  auf  der  anderen  Seite  sehr  nahe,  zu 
vermuten,  daß  diejenigen,  in  denen  er  frei  verfährt  und  dann 
zum  Text  entweder  ein  neues  Bild  schneiden  läßt  oder  sich 
mit  einem  mehr  oder  weniger  unpassenden  behilft,  jünger 
sind.  Leider  ist  die  Entscheidung  in  den  meisten  Fällen 
schwer  zu  treffen.  Die  Verwertung  eines  Holzschnittes  aus 
dem  NS  ist  an  sich  auch  noch  kein  Kriterium  für  frühe  Ent¬ 
stehung1). 

BF  34,  107  begegnet  die  Redensart  x>%  einem  fyolen  fyafen 
reben  in  dem  Sinne  von  ,, etwas  vortragen,  was  keine  schrift¬ 
mäßige  Grundlage  hat“.  Wer  etwas  von  den  Gesetzen  der 
Bedeutungsentwicklung  versteht,  wird  nicht  zweifeln,  daß 
hier  der  ursprüngliche  Sinn  ziemlich  gut  gewahrt  ist.  Sie 
beruht  offenbar  auf  dem  Schulwitz,  der  den  wissensleeren 

9  Daß  die  Kapitel  mit  eigenem  Bild  sich  enger  mit  den  SZ-Kapiteln 
berühren,  hat  Ott,  Über  Murners  Verhältnis  zu  Geiler,  S.  63,  Anm.  2, 
gesehen. 
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Kopf,  oder  vielleicht  eher  den  ganzen  wissenslosen  Menschen, 
aus  dem  auch  die  Rede  „hohl“  klingt,  mit  einem  hohlen  Topf 
verglich ;  die  zugrundeliegende  physiologische  Vorstellung  ist 
ungefähr  dieselbe  wie  in  dem  gegensätzlichen  biblischen  „Ex 
abundantia  cordis  os  loquitur“.  NB  36,  27  erscheint  die  ver¬ 
allgemeinerte  Bedeutung  „sich  etwas  aus  den  Fingern  saugen“. 
SZ  10  ist  die  Redensart  Überschrift  eines  Kapitels,  das  sich 
in  erster  Linie  gegen  die  im  Latein  ungenügend  unterrichtete 
Geistlichkeit  wendet,  die  nachplappert,  was  sie  nicht  ver¬ 
steht.  Aber  in  dem  zugehörigen  Bild  wird  sie  keck  um¬ 
gedeutet:  ein  Mann  mit  Schaube  und  Barett,  also  offenbar 
ein  Gelehrter,  vielleicht  ein  Jurist,  holt  aus  einer  Art  Urne 
Schriftstücke  heraus,  deren  eines  er  liest,  vielleicht  vorliest. 
Es  ist  wohl  an  ein  Zauberstück  gedacht,  ähnlich  dem  „unter 
dem  Hut  gaukeln“,  das  bei  Walther  von  der  Vogel  weide 
37,  34  (oder  einem  Nachahmer)  seine  klassische  Beschreibung 
gefunden  hat.  Der  priamelhafte  Vorspruch  deutet  denn  auch 
auf  die  „Kunst“  der  fyaffen  reber.  Auch  Kap.  73  der  NB  hat 
dieselbe  Überschrift;  aber  die  Redensart  erscheint  in  einem 
ganz  anderen  Licht.  Sie  bedeutet  jetzt,  was  sich  als  ab¬ 
geleitete  Bedeutung  noch  gut  von  der  angenommenen  Grund¬ 
lage  aus  erklären  läßt,  „etwas  versprechen,  war  man  nicht 
erfüllen  kann“.  Wieder  wird  das  als  eine  „Kunst“  aufgefaßt 
((Es  brucfyt  uermmfft  t mb  x firmen,  fyolen  fyefen  r eben 

finnen !) ;  wieder  treten  die  fyafen  rebner  als  besondere  Kate¬ 
gorie  auf  (v.  37);  aber  es  schwebt  offenbar  diesmal  ein  ganz 
anderes  Kunststück  als  das  zu  SZ  10  angedeutete  vor,  wenn 
sich  jetzt  das  einem  fjolen  fyafen  teben  unter  der  Hand  in 
ein  burd?  ein  (fyolen)  fyafen  oder  burd?  fyole  fyafen  reben  oder 
liegen  (v.  31.  59.  65)  verwandelt.  Das  hat  Heyne  DWb  4,  II, 
123  irregeführt.  Wir  sehen  Murners  spielende  Phantasie  am 
Werk,  und  sie  schweift  abermals  in  eine  ganz  andere  Sphäre, 
wenn  er  dazwischen  plötzlich  über  den  fyafen  30I  witzelt 
(v.  33)-  Der  Vorspruch  des  Kapitels  setzt  unter  Anleitung 
des  aus  Brant  NS  41  (2Tit  achten  uff  all  reb)  entlehnten  Holz- 

III 
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Schnitts  das  Vielreden  und  Nichtshalten  gleich  dem  Läuten 
einer  Glocke  mit  einem  Fuchsschwanz  an  Stelle  des  Klopf  eis : 
also  wieder  eine  andere  Gaukelei. 

Daß  hier  und  NB  36,  faute  de  mieux,  die  Holzschnitte 
aus  dem  NS  genommen  wurden,  als  die  Kapitel  in  der  Haupt¬ 
sache  schon  fertig  waren,  hat  Spanier  PBB  18, 41  ganz 
richtig  gesehen.  Auch  mit  NB  68  Den  5rect  rütlen  bas  er 
ftindi1)  wird  es  nicht  anders  stehen.  Das  Bild  ist  nur  zu 
v.  15  t.  gewählt.  Aber  Spanier  stellt  PBB  18,  40  (=  Murners 
Deutsche  Schriften  2,  48)  und  zu  SZ  10  die  ganze  Entwick¬ 
lung  auf  den  Kopf.  Mir  scheint  es  ein  für  Murner  typischer 
Verlauf,  daß  ihm  zu  glücklicher  Stunde  ein  packender  Aus¬ 
druck  kommt  —  f cfyelmert  sunfft,  fallen  rein,  irrt  grirtb  lufert, 
einem  fyolen  fyafen  r eben,  (Sret  DtüÜerin  jar3tt,  im  geifi  gon 
Baben  —  und  daß  er  nach  einiger  Zeit  unter  allerhand  Aus- 
und  Umdeutungen  daraus  ein  Kapitel  oder  auch  wohl  ein 
Buch  macht2).  So  sehr  Spanier  recht  hat,  daß  die  Anfänge 
der  NB,  vor  die  der  SZ  fallen,  so  wenig  ist  das  sehr  kompli¬ 
zierte  Verhältnis  der  beiden  Dichtungen  zueinander  und  zur 
BF  durch  ihn  endgültig  geklärt.  Ich  bin  geneigt,  die  ganze 
Folge  der  Kapitel  NB  73—91,  von  der  75,  79,  80,  81,  82,  83, 
86,  87,  88,  89,  90  und  91  eigene,  nicht  aus  dem  NS  entlehnte 
Holzschnitte  haben,  zum  jüngsten  Bestand  der  Dichtung  zu 
rechnen3) . 


x)  Zur  Redensart  vgl.  VKbij  (10,30 ff.):  Des  Helfers  fad?  folt  ir  nit 
ritten,  3*  möcfjtents  mü§  funft  a,ar  üerfcfyitten:  Sye  ftindi  ye  mer,  ye  mer 
mans  ritt. 

2)  VK  diiijb  heißt  es :  (Es  möcfrt  nocfy  manchen  nemen  murtber,  Wie  ber 
geift  alfo  gar  bfunber  Die  33arfü§  jm  lobt  bfolcfyen  fein  Drtb  in  fo  o>ol  off 
rüfft  ben  tu  ein.  Das  bedeutet  hier  nichts  anderes  als  „für  sie  Reklame 
macht“  —  ironisch  gemeint.  Vgl.  NB  36.  21,  59.  Aber  SZ  3  ist  Den  meyn 
au%  rieffen  geradezu  ,, verleumden“.  Ähnlich  dann  bei  Fischart,  Bienen¬ 
korb  87a,  der  von  Murner  abhängig  sein  kann. 

3)  Der  Abschluß  der  NB  wäre  nach  dem  8.  April  1512  anzusetzen, 
wenn  v.  Liebenau  (S.  71  f.)  recht  hätte,  NB  31,  52 ff.  auf  den  Murner  betref¬ 
fenden  Briefwechsel  des  Rats  der  Stadt  Frankfurt  mit  dem  Ordensprovinzial 
Dr.  Hoffmann  zu  beziehen.  Aber  die  Beziehung  scheint  mir  unsicher,  und 
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Auf  den  Prozentsatz  der  Dreireime,  den  Spanier  PBB 
1 8,  62  ff.  und  andere  nach  ihm  für  die  relative  Chronologie 
der  Murnerschen  Dichtungen  verwertet  haben,  vermag  ich 
speziell  für  unsere  Frage,  erhebliches  Gewicht  nicht  zu 
legen.  Gewiß:  Murner  hat  sich  den  Dreireim  erst  allmählich 
erobert.  Wenn  sich  (nach  Spaniers  Zählungen)  unter  den 
4600  Versen  der  Vier  Ketzer  nur  14  Dreireime  finden,  die  SZ 
aber  iV2%  (nach  Bebermeyer  3%),  die  NB  etwa  2%  (nach 
Bebermeyer  4,2%),  die  BF  4V3%  (nach  Bebermeyer  sogar 
9,6  %)  zeigt  und  die  Ziffer  dann  weiter  bis  zu  5  %  (bzw. 
ro,3  %)  steigt,  so  kann  den  Wert  dieser  Statistik  niemand 
verkennen.  Aber  wer  sagt  uns,  ob  nicht  Murner  in  der  ersten 
Freude  über  die  erlangte  Reimfertigkeit  gleich  auf  die  4Y3  % 
der  BF  sprang,  um  dann  auf  die  2  %  der  NB  und  die  iy2 
der  SZ  zurückzugehen?  Daß  aus  einzelnen  Kapiteln  keine 
positiven  Schlüsse  gezogen  werden  dürfen,  weil  hier  dem 
Zufall  ein  zu  großer  Spielraum  bleibt,  hat  Spanier  in  den 
Aufsätzen  zur  Sprach-  und  Literaturgeschichte,  Festschrift 
für  W.  Braune,  S.  263 ff.,  mit  Recht  bemerkt.  Aber  die 
starken  Abweichungen  in  den  einzelnen  Kapiteln  der  BF 
zeigen  doch  negativ,  daß  man  auch  Stetigkeit  im  Gebrauch 
des  Dreireims  nicht  erwarten  darf.  Es  hat  das  fünfte  Kapitel 
bei  72  Versen  8  Dreireime,  das  sechste  bei  der  gleichen  Vers- 
zahl  nur  2,  das  achte  wieder  6,  das  neunte  nur  2  usw.  In 
den  Kapiteln  des  zweiten  Teils  ist  die  Zahl  der  Dreireime 
verhältnismäßig  gering,  was  vielleicht  mit  der  raschen  Ent¬ 
stehung  zusammenhängt  :  Kap.  26  (67  Verse) :  1,  27  (75):  1, 
28  (76):  2,  29  (83):  1,  30  (70):  1,  31  (73):  3,  32  (86):  4, 
33  (73) :  L  34  (121) :  4,  im  ganzen  etwas  über  %. 

Wer  die  Entwicklung  von  Murners  Technik  untersuchen 
will,  muß  mit  feineren  Methoden  arbeiten  und  andere  Mo- 


ich  vermag  keine  auch  noch  so  verschleierte  Ablehnung  Murners  aus  dem 
Brief  herauszulesen.  Nach  Spanier  ZfdPh  26,  374  würde  NB  31  wenigstens 
nach  September  oder  Oktober  1511  fallen.  Für  die  BF  ergibt  sich  daraus 
kaum  etwas. 
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mente  mit  heranziehen,  die  das  Bild  ändern.  Ich  habe  den 
Eindruck,  daß  die  BF  mit  verhältnismäßig  wenigen  und 
stereotypen  Reimen  arbeitet,  während  NB  und  SZ  schon 
reimreicher  sind,  in  noch  höherem  Maße  die  späteren  Dich¬ 
tungen.  Auch  Reimbrechung  und  Enjambement  verdienen 
wohl  eine  Untersuchung,  für  die  aber  syntaktische  Beob¬ 
achtungen  erst  eine  sichere  Basis  zu  schaffen  haben.  Daß 
die  BF  arm  ist  an  sprichwörtlichen  Redensarten,  ist  auch 
anderen  Beobachtern  aufgefallen :  sie  stellt  sich  in  dieser  Be¬ 
ziehung  durchaus  zu  den  VK  und  gegen  die  mit  NB  und  SZ 
beginnende  Reihe.  Aber  das  hat  vielleicht  auch  andere, 
innere  Gründe.  — 

Der  Widerspruch  zwischen  den  Schlüssen,  die  wir  aus 
dem  eigentümlichen  Druckbilde  der  Grüningerschen  Ausgabe 
von  1514  und  denen,  die  wir  aus  der  Dichtung  selbst  zogen, 
bleibt  unbequem.  Er  würde  sich  beseitigen  lassen  durch  die 
etwas  umständliche  Hypothese,  daß  Murner  das  Manuskript 
seiner  Dichtung,  auch  des  zweiten  Teils,  noch  von  Frankfurt  nach 
Straßburg  sandte,  und  daß  Grüninger  den  Druck  ohne  das 
Kap.  35  schon  1512  oder  1513  abschloß,  ihn  aber,  sei  es  nur 
in  wenigen  uns  restlos  verlorenen  Exemplaren,  sei  es,  zunächst 
überhaupt  nicht  in  den  Handel  brachte,  so  daß  Murner  sich 
bewogen  fühlte,  bei  seiner  Übersiedlung  nach  Straßburg  eine 
neue  Titelauflage  zu  veranlassen,  und  daß  bei  dieser  dann  Bo¬ 
gen  p  vom  Drucker  kassiert  und  durch  einen  Neudruck  ersetzt 
wurde,  auf  dem  bei  Anfügung  des  neuen  Straßburger  Kapitels 
zugleich  das  bisherige,  unter  dem  Druck  der  vis  inertiae  an  der 
alten  Stelle  belassene  Datum  in  ,,1514“  abgeändert  wurde. 
Man  mag  das  immerhin  eine  vage  Vermutung,  ja  einen 
bloßen  Notbehelf  nennen;  es  gibt  schließlich  auch  noch 
andre  Möglichkeiten,  und  wir  kommen  zu  keinem  ganz  glat¬ 
ten  Resultat :  aber  mit  einer  Verzögerung  in  der  Ausgabe  der 
BF  dürfen  wir  in  der  Tat  rechnen.  Denn  wenn  Murner  sich 
GM  5300  ff.  darüber  beklagt,  daß  seine  ,, ernstlichen“  Bücher 
fo  lartgfarrt  t>§  fyin  gart  und  daß  die  Drucker  sie  ,, liegen  lassen“, 
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weil  sie  sich  von  ihnen  zu  wenig  Gewinn  versprechen,  und 
wenn  er  dort  erwähnt,  daß  seine  deutschen  Bücher  ,,auch 
daneben“  lateinisch  ,, gedichtet“  seien,  was  er  seinen  Lesern 
gern  zeigen  wolle,  so  denkt  er  doch  ohne  Zweifel  in  erster  Linie 
an  die  mit  lateinischen  Randglossen  versehene  BF. 


Der  erste  Teil. 

Daß  der  erste  Teil  der  BF  in  die  Frankfurter  Zeit  fällt, 
bedarf,  wenn  dies  für  den  zweiten  gilt,  keines  weiteren  Be¬ 
weises.  Es  läßt  sich  aber  auch  ohnedies  wahrscheinlich 
machen. 

Über  das  Verhältnis  zwischen  NB  45:  3n  bem  ßrinb 
lufen  und  BF  10  will  ich  mich  kurz  fassen.  Die  Parallelen 
sind  im  Kommentar  zu  BF  10,  30  und  53  ff.  angegeben.  Wäre 
das  Kapitel  3 n  bem  grinb  lufen,  auf  das  nach  Ott,  Über 
Murners  Verhältnis  zu  Geiler,  S.  41,  Geilers  Navicula  fatu- 
orum  21,  4  eingewirkt  hat,  schon  fertig  gewesen,  als  der  erste 
Teil  der  BF  entstand,  so  hätte  man  wohl  einen  Einfluß  auf 
eines  der  Kapitel  Das  fyaupt  mafcfyert  (BF  13),  Das  fyaupt 
feieren  (BF  14)  oder  Das  f?ar  (freien  (BF  16)  zu  erwarten. 
Der  Holzschnitt  in  der  NB,  der  aus  NS  51  stammt  und  Simson 
im  Schoß  der  Delila  zeigt,  kann  als  Scheren  des  Hauptes 
gelten,  und  NB  45,  58  heißt  es:  bet  (frei  nun  (nur)  oben  über 
gabt.  In  der  BF  sind  die  ironischen  Ausfälle  gegen  die  allzu 
zaghaften  Prediger  und  Eltern  mit  dem  gleichen  Beispiel  des 
Vaters  Heli  an  das  Bild  Den  lib  riben  angeknüpft,  und  nur 
ganz  beiläufig  fällt  die  die  Allegorie  störende  Bemerkung: 
3<f?  lus  im  oben  ab  im  ^rürtbi.  Mir  scheint,  die  sprichwört¬ 
liche  Wendung  ist  auch  hier  wieder  Murner  noch  rein  zufällig 
in  die  Feder  gekommen;  er  ergänzt  den  ursprünglichen  Sinn, 
der  doch  offenbar  ist  ^jemanden  an  einer  kranken  und  un- 
saubern  Stelle  berühren“,  zwanglos  durch  den  Nebengedanken 
des  Nurobenhinberührens,  und  er  übernimmt  die  ihm  eigen- 
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tümliche  neue  Gesamtvorstellung  für  das  in  bewußter  An¬ 
lehnung  an  die  BF  ausgestaltete  Kapitel  der  NB. 

Ebenso  kann  ich  mir  nicht  gut  denken,  daß  sich  Murner 
solche  in  den  Gedankenkreis  der  BF  hineingehörigen  Bilder 
und  Redensarten  wie  IHit  bred?  rein  tpefcfyert,  bas  lürlts  bab, 
bas  finbt  mit  bem  bab  ngf dritten  (mit  eignem  Bild)  in  der  BF 
hätte  entgehen  lassen,  wenn  die  Kap.  NB  57,  62,  81  schon 
fertig  gewesen  wären,  während  umgekehrt  ein  Nachwirken 
der  BF  ganz  begreiflich  ist. 

Suchen  wir  nun  die  Entstehungszeit  der  BF  noch  etwas 
genauer  zu  bestimmen!  Das  den  ersten  Teil  abschließende 
25.  Kap.  Wol  leben  mit  seiner  Polemik  gegen  Mohammedaner 
und  namentlich  Juden,  steht  in  einem  deutlich  erkennbaren 
Zusammenhang  mit  Murners  beiden  vor  der  SZ,  d.  h.  zu  An¬ 
fang  des  Jahres  1512  (s.  Sondheim,  Die  ältesten  Frankfurter 
Drucke,  Frankfurt  1885,  S.  5h,  Spanier  PBB  18, 69)  bei 
seinem  Bruder  Beat  gedruckten  Schriften  über  die  Osterfeier 
und  die  Gebete  der  Juden.  Es  ist  vermutlich  jünger,  aber 
schwerlich  erheblich.  Denn  Murner  war  nicht  der  Mann, 
frisch  erworbene  Kenntnisse  schimmeln  zu  lassen.  Fällt  der 
zweite  Teil  der  BF  vor  die  SZ,  so  muß  er  also  mitsamt  dem 
Kapitel  Wol  leben  zwischen  die  Entstehung  der  Judenbücher, 
die  man  noch  15 11  ansetzen  kann,  da  Entstehung  und 
Druck  hier  nicht  weit  voneinander  liegen  werden,  und 
die  Entstehung  der  SZ  eingeschoben  werden;  man  würde 
damit  spätestens  in  die  erste  Hälfte  des  Jahres  1512  kommen. 
Das  würde  sich  mit  unserer  Annahme  einer  raschen  Ent¬ 
stehung  des  zweiten  Teils  recht  wohl  vertragen.  Mehr  Be¬ 
denken  könnte  es  erregen,  daß  wir  auch  noch  große  Partien 
der  NB  in  diesen  Zeitraum  zu  verlegen  gezwungen  sind.  Aber 
wenn  einmal  die  Umrisse  einer  Dichtung  feststanden,  ging 
es  gewiß  mit  Murners  Produktion  sehr  schnell:  Hytrien  machen 
murbt  nit  für  (Hym  bet  bas  felb  fyat  t>on  rtatur  (GM  5319). 

Der  erste  Teil,  abgesehen  von  Kap.  25,  wird  älter  sein 
als  die  Judenbücher.  Er  fällt,  wie  schon  kurz  berührt,  durch 
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die  gleiche  Länge  der  Kapitel  und  die  damit  zusammen¬ 
hängende,  Druckeinrichtung  auf,  die  doch  nun  auch  noch 
ihre  Erklärung  fordert.  Unmittelbar  vergleichbar  sind  An¬ 
lage  und  Druckeinrichtung  der  Frankfurter  SZ;  nur  daß  im 
Erstdruck  der  SZ  die  sechs  ersten  Verse  und  das  Bild  stets 
auf  der  rechten  Druckseite,  der  Vorderseite  des  Blattes, 
stehen,  der  weitere  Text,  noch  40  Verse,  jedesmal  auf  der 
Rückseite  folgt.  Die  Straßburger  ,, Mühle  von  Schwindels¬ 
heim“  (MS)  von  1515  vergleicht  sich  mehr  dem  zweiten  Teil 
der  BF,  da  die  Kapitel  von  ungleicher  Länge  sind;  sie  ist 
aber  darin  freier,  daß  Vorspruch  und  Bild  bald  auf  der 
rechten,  bald  auf  der  linken  Druckseite  angebracht  sind; 
auch  haben  die  Bilder  verschiedenes  Format.  Auch  die 
Basler  „Geuchmatt“  (GM)  von  1519  hat  noch  eine  ähnliche, 
aber  noch  freiere  Einrichtung,  während  in  der  NB,  wo  ja 
schon  die  Bilder  aus  dem  ,, Narrenschiff“  und  die  eigenen 
Bilder  verschiedenes  Format  haben,  nur  darauf  Bedacht  ge¬ 
nommen  ist,  von  Bild  zu  Bild  das  Papier  auszunutzen. 

Wir  sehen  also,  wie  ein  in  der  BF  I  und  SZ  starrer  Typus 
allmählich  erweicht  wird.  Ich  suche  die  Erklärung  darin, 
daß  ich  vermute,  daß  es  vor  der  Buchausgabe  von  BF  und 
SZ  Ausgaben  in  Einblattdrucken  gegeben  hat,  und  möchte 
das  mit  dem  Umstand  in  Verbindung  bringen,  daß  Murner 
über  BF  und  SZ  predigte.  Von  der  SZ  ist  es  bezeugt;  von 
der  BF  darf  man  es  annehmen.  Wenn  der  Straßburger  Titel 
angibt,  sie  sei  gelert  tmb  tmgelerfert  rtu^licf?  3Ü  brebicjen,  so 
wird  das  Murner  selbst  erprobt  haben.  Ich  denke  mir  also, 
daß  Murner  in  Frankfurt  eine  Reihe  von  Predigten  hielt,  in 
denen  er  die  Themata  des  Hauptteils  der  BF  der  Reihe  nach 
erörterte,  und  daß  er  vor  oder  nach  jeder  Predigt  ein  Blatt 
verkaufen  ließ,  das  den  Inhalt  der  Predigt  in  Bild  und  Rei¬ 
men  noch  einmal  nachdrücklich  zu  Gemüte  führte. 

Die  verhängnisvolle  Rheinfahrt  wird  man  wohl  am  besten 
mit  Murners  Übersiedlung  nach  Frankfurt  in  Verbindungsetzen, 
da  nicht  anzunehmen  ist,  daß  er  in  der  Frankfurter  Zeit  Ge- 
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legenheit  fand,  zwischen  der  Mainstadt  und  dem  Oberrhein 
hin  und  her  zu  reisen1).  Am  3.  März  1510  war  Murner  noch 
Guardian  in  Speyer  (v.  Liebenau,  Der  Franziskaner  Dr.  Tho¬ 
mas  Murner,  S.  66),  Mitte  September  1510  hatte  er  bereits  län¬ 
gere  Zeit  in  Frankfurt  gelebt  und  war  durch  seine  seelsorgerische 
Tätigkeit  in  den  Handel  mit  dem  Bürger  Hans  Mey  ver¬ 
wickelt  worden  (s.  darüber  Spanier  ZfdPh  26,  370 ff.).  Ostern, 
das  im  Jahre  1510  auf  den  31.  März  fiel,  hat  er  gewiß  noch 
in  Speyer  gefeiert :  er  dürfte  also,  da  die  Übersiedlung  offen¬ 
bar  in  die  kalte  Jahreszeit  fiel,  Winter  1510/11  —  spätestens 
gegen  Ausgang,  frühestens  im  Anfang  dieses  Winters  — 
nach  Frankfurt  gekommen  sein;  die  Badekur  wird  ins  Früh¬ 
jahr  15 11  fallen. 

Ich  möchte  demnach  vermuten,  daß  die  BF  spätestens 
im  Winter  1511/12  begonnen  wurde.  Die  Predigten  über  NB 
und  SZ  möchte  ich  in  die  Fastenzeit  1511,  die  über  die  BF 
in  die  Fastenzeit  1512  verlegen. 

Daß  eine  lateinische  Niederschrift  der  BF  oder  auch 

nur  ihres  ersten  Teils  der  deutschen  vorausging,  bezweifle 

ich.  Murner  gibt  uns  zwar  an  einer  schon  zitierten  Stelle 

(GM  5300)  die  Versicherung: 

Kein  beutfcfy  bücfj  nie  gebiet Jet  was 
Don  mir  in  allem  myrtert  leben, 

3<t?  bicbfs  latinifcf?  oud?  baneben. 

3<t?  u>il  birs  3eigen,  fum  3Ü  mir, 

Unb  toil  bir  fy  all  tragen  für. 

Aber  „dichten“  meint  gewiß  „konzipieren“,  und  ich  glaube 

nicht,  daß  die  folgenden  Worte  auf  abgerundete  lateinische 

Dichtungen  gehen: 

Das  fv  fo  langfam  ufjtyn  gan, 

Do  finbt  bie  brmfer  fcfjulbig  bran: 

Die  brmfen  als  bie  geucfyeryen 
Dnb  lonb  myn  ernftlidj  bücfyer  lygen. 

fy  meint  die  „auch  daneben“  lateinisch  „gedichteten“  deut- 

*)  Die  Angelegenheit  des  Hans  Mey  wurde  anscheinend  nur  brieflich 
behandelt. 
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sehen  Werke,  und  ein  solches  ist  die  BF  insofern,  als  für  den 
Aufbau  jedes  Kapitels  die  lateinische  Glosse  die  konstruktive 
Grundlage  abgibt.  Auch  für  seine  Predigten  wird  er  diese 
lateinischen  Notizen  verwertet  haben. 


Die  neue  Ausgabe. 

Von  dem  einzigen  Originaldruck  der  BF  (Straßburg,  bei 
Joh.  Grüninger,  1514,  in  Quart)  sind  auf  reichsdeutschen 
Bibliotheken  vier  Exemplare  vorhanden:  in  Berlin  (König¬ 
liche  Bibliothek  =  B),  in  München  (— M),  in  Breslau  und 
in  Göttingen  (=  G),  sie  konnten,  dank  dem  Entgegenkommen 
der  Bibliotheks Verwaltungen,  von  mir  in  Jena  benutzt  werden ; 
das  Berliner  Exemplar  konnte  ich  bei  den  Korrekturen  kol¬ 
lationieren.  Ein  von  Goedeke  für  Lübeck  notiertes  Exemplar 
wird  von  der  Verwaltung  der  dortigen  Stadtbibliothek  als 
,, nicht  vorhanden“  bezeichnet;  das  für  Wien  angezeigte  war 
mir  nicht  zugänglich. 

In  dem  Göttinger  Exemplar  fehlen  die  Blätter  3  3  und 
3  4.  Im  übrigen  unterscheiden  sich  die  von  mir  eingesehenen 
Exemplare  nur  in  Kleinigkeiten,  indem  in  den  einzelnen  Ab¬ 
zügen  Buchstaben  umgefallen  oder  schadhaft  geworden, 
andererseits  umgefallene  oder  schadhaft  gewordene  ersetzt 
sind.  Ich  habe  das  im  Apparat  notiert,  kann  aber  für  un¬ 
bedingte  Vollständigkeit  meiner  Angaben  nicht  einstehen, 
da  ich  nicht  alle  vier  Exemplare  zu  gleicher  Zeit  benutzen 
und  direkt  miteinander  vergleichen  konnte.  Soviel  ich  ge¬ 
sehen  habe,  stehen  sich  das  Berliner  und  Breslauer  Exemplar 
ganz  nahe,  weshalb  die  Sigle  B  beide  deckt. 

Ein  Neudruck  lag  bisher  nur  in  der  Ausgabe  Ernst  Martins 
(Straßurgi887)  vor1),  die  nach  dem  defekten  Göttinger  Exem¬ 
plar  hergestellt  ist,  ohne  daß  der  Herausgeber  infolge  der  eigen¬ 
tümlichen  Anlage  der  Originalausgabe  auf  den  Defekt  auf- 


x)  Vgl.  dazu  E.  Matthias,  ZfdPh  21,  498 ff. 
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merksam  geworden  wäre.  Martins  Ausgabe  läßt  außerdem 
die  lateinischen  Randglossen  beiseite,  die  uns  einen  Einblick 
in  die  mittelalterliche  Gelehrsamkeit  Murners  gewähren.  Emil 
Fuchs  hat  das  Verdienst,  sie  im  Euphorion  26,  iöiff.  mit 
einer  auch  die  von  mir  aufgelösten  Abkürzungen  berück¬ 
sichtigenden  Genauigkeit  abgedruckt  und  einer  eingehenden 
Analyse  unterzogen  zu  haben.  Seine  fleißige  Arbeit  hat  das 
Verständnis  von  Murners  Dichtung  wesentlich  gefördert1). 
Den  Umfang  von  Murners  Belesenheit  überschätzt  er  freilich ; 
vieles  stammt  gewiß  aus  zweiter  Hand.  Auch  fällt  die  Un¬ 
genauigkeit  von  Murners  Zitaten  auf.  In  unserer  Ausgabe 
mußten  die  Randglossen  hinter  den  Text  gesetzt  werden; 
Anmerkungsziffern  am  Ende  der  Verse  bezeichnen  die  Stellen, 
zu  denen  sie  gehören2). 

Fortgeblieben  sind  die  Hinweise  auf  besonders  bemer¬ 
kenswerte  Stellen  des  Textes  in  Gestalt  einer  weisenden  Hand, 
die  sich  im  Originaldruck  bei  Vorr.  7 ;  19,60  (hier  nach  rechts 
gerichtet) ;  29,  22  am  Rande  auf  der  rechten,  bei  6,  4  auf  der 
linken  Seite  des  Textes  finden. 

In  der  Kapitel-  und  Verszählung  habe  ich  mich  von  der 
Ausgabe  Martins  möglichst  wenig  entfernen  wollen  und  des¬ 
halb  die  Vorrede  nicht  mitgezählt,  so  daß  also  meine  Kapitel¬ 
zahlen  mit  denen  Martins  von  Kap.  3  ab  übereinstimmen. 
Ebenso  habe  ich  Martins  Durchzählung  innerhalb  der  Kapitel 
beibehalten  und  nicht,  was  ich  an  sich  für  zweckmäßiger  ge¬ 
halten  hätte  und  was  Spanier  in  der  NB  tut,  den  Vorspruch 
vom  Text  der  Kapitel  abgesondert. 

Ich  habe  es  für  richtig  gehalten,  im  Text  die  alten  mittel¬ 
hochdeutschen  Längen  durchzuführen,  auch  wo  der  durch 
die  Augsburgische  und  mitteldeutsche  Drucksprache  beein¬ 
flußte  Druck  die  neuhochdeutschen  Diphthonge  bietet3).  Ich 

ü  Vgl.  auch  Euphorion  24,  741  ff.,  Franziskanische  Studien  1922, 
S.  70  ff. 

2)  Glosse  220  ist  der  Druckfehler  Exultabant  für  Exultabunt  zu 
verbessern. 

3)  18,  69  ist  versehentlich  leiben  für  üben  stehengeblieben. 


An  die 


Herren  Referenten 

des  Literaturblattes  der  „Frankfurter  Zeitung“, 


Die  Unterzeichnete  Redaktion  bittet  dringend,  folgende 
Anweisungen  bei  der  Niederschrift  der  Referate  zu  beachten: 

1,  Die  Manuskripte  müssen  gut  leserlich,  womöglich  in 
Maschinenschrift  geschrieben  sein, 

2,  Das  Papier  darf  nur  auf  einer  Seite  beschrieben  werden, 

3,  Es  ist  ein  nicht  zu  schmaler  Rand  frei  zu  lassen, 

4,  Alle  Eigennamen  und  ungewöhnliche  Fachausdrücke 
sind  am  Rande  in  deutlicher  Schrift  zu  wiederholen, 

5,  Etwaige  redaktionelle  Vorschriften  über  die  Länge 
eines  Referates  (Zeilenzahl)  müssen  als  unbedingt 
bindend  betrachtet  werden, 

6,  Die  Titel  der  Bücher  sind  bibliographisch  genau, 
unter  Beifügung  der  Seitenzahlen  und,  wenn  möglich,  des 
Preises  anzugeben. 


Die  Redaktion  des  Literaturblattes 
der  „Frankfurter  Zeitung* 
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weiß  zwar  recht  wohl,  daß  sich  in  Murners  Originalbriefen  ein 
paar  et  für  mhd.  i  finden1) ;  mir  ist  auch  nicht  unbekannt,  daß 
er  altes  i  ein  paarmal  als  et  reimt  (s.  zu  34,  99).  Aber  däs 
sind  so  verschwindende  Konzessionen  an  das  vordringende 
Ostdeutsche,  daß  sie  an  der  Tatsache,  daß  er  nach  Ausweis 
der  überwältigenden  Masse  seiner  Reime  noch  die  alten 
Monophthonge  sprach,  nichts  ändern2).  Den  Grundsatz  aber, 
ein  Schriftwerk  des  16.  Jahrhunderts  unter  allen  Umständen 
in  dem  Gewände  wiederzugeben,  in  dem  es  auf  seine  Zeit¬ 
genossen  wirkte,  halte  ich  nicht  für  richtig,  am  wenigsten  für 
eine  Dichtung.  Sie  appelliert  doch  auch  an  das  innere  Ohr 
des  Lesers,  nicht  bloß  ans  Auge.  Der  zeitgenössische  Leser, 
wenigstens  der  westdeutsche,  setzte  leicht  ein  bleiben  in 
bltbert  um,  las  aber  das  Präteritum  doch  bleib  mit  Diphthong 
—  für  ihn  hatten  die  neuen  Zeichen  lediglich  konventionelle 
Bedeutung  — ;  aber  wird  das  auch  der  heutige  Leser  tun? 
wird  er  es  immer  richtig  tun  ?  Ich  denke,  wir  sollten  unsere 
Texte  für  den  heutigen  Leser  einrichten,  für  den  die  Schall¬ 
form  einer  Dichtung  doch  mindestens  ebenso  wichtig  ist  wie 
die  Orthographie. 

Andererseits  habe  ich  keine  phonetische  Schreibung  an¬ 
gestrebt  und  mich  nicht  unnötigerweise  von  der  Überlieferung 
entfernen  wollen.  Ich  habe  also  ruhig  etwa  einzelne  u  neben  ü 
stehen  lassen  und  die  vielen  Schwankungen  der  Orthographie 
etwa  zwischen  lüt  und  Ixt  usw.  und  selbst  ein  paar  Velleitäten 
mitgemacht,  in  der  Annahme,  daß  sich  hier  der  heutige  Leser 
leicht  zurechtfinden  werde.  Ich  zweifle  auch,  daß  Murner 
in  seiner  Aussprache  ganz  konsequent  war  und  daß  wir  sie 


x)  Wenn  Murner  (ZfdPh  26,  371)  den  Frankfurter  Rat  als  (Zblenn, 
neftenn,  erfamemt,  u>  e  y  f  e  n ,  lieben  fyerren  apoffropfäert,  folgt  er  dem  Brauch 
der  Kanzlei.  Nachher  heißt  es  tnijjfyeyt.  Derselbe  Fall  im  zweiten  Formel¬ 
buch  der  Schneeberger  Handschrift  32,  4  (bei  Burdach  Vom  Mittelalter 
zur  Reformation  5,  Texte  S.  47). 

2)  Zweifelhaft  kann  man  allenfalls  sein,  ob  nicht  Murner  die  Kon¬ 
junktivform  fei  neben  fi,  fig  zuließ,  da  sie  Fischart  hat:  die  Reime  sprechen 
dagegen,  und  ein  vereinzeltes  fey  im  Brief  beweist  nicht  viel. 
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in  jedem  einzelnen  Fall  ganz  sicher  feststellen  können:  einige 
Bemerkungen  darüber  stehen  im  Kommentar.  Die  Sprache 
des  Druckers  von  der  des  Dichters  säuberlich  zu  trennen,  ist 
ein  philologisches  Experiment,  das  gewiß  einmal  gemacht 
werden  muß,  dessen  Durchführung  aber  die  Brauchbarkeit 
der  Ausgabe  geschädigt  hätte.  Um  auch  denjenigen,  denen 
die  Orthographie  des  Originaldrucks  als  geschichtliches 
Dokument  besonders  am  Herzen  liegt,  gerecht  zu  werden, 
habe  ich  in  weitgehender  Pedanterie  in  jedem  Fall  die  über¬ 
lieferte  Schreibung  unter  dem  Text  gebucht.  Auch  die  aus 
metrischen  Gründen  oder  Gründen  des  Sinnes  vorgenom¬ 
menen  Veränderungen  lassen  sich  auf  diese  Weise  sofort  er¬ 
kennen1). 

Nur  als  Ansatz  zu  einer  kritischen  Ausgabe  möchte  ich 
die  vorliegende  Ausgabe  gewertet  wissen.  Für  eine  allen  An¬ 
sprüchen  genügende  Leistung  fehlen  noch  die  Vorarbeiten, 
insbesondere  auch  auf  metrischem  Gebiet.  Die  Beobachtun¬ 
gen  von  Popp  reichen  in  keiner  Weise  aus.  Dringendes  Er¬ 
fordernis  scheint  mir  eine  Untersuchung  über  das  Stehen  und 
Fehlen  der  Eingangssenkung  bei  Murner,  für  die  sich  immer¬ 
hin  gewisse  Regeln  aufstellen  lassen,  analog  denen,  die  ich 
zu  3,  33  für  die  Kadenz  festgelegt  habe.  Erst  so  würden  wir 
für  die  Textgestaltung  die  nötige  Sicherheit  gewinnen.  Ich 
habe  eine  Untersuchung  zwar  angefangen,  aber  nicht  abge¬ 
schlossen.  Alles  in  allem  wollte  ich  der  Überlieferung  gegen¬ 
über,  eine  so  unsichere  Grundlage  sie  bietet,  lieber  zu  konser¬ 
vativ  als  zu  radikal  sein. 

Herr  Kollege  Wesle  hat  die  Freundlichkeit  gehabt,  vom 
Text  eine  Korrektur  mitzulesen.  Für  Kommentar  und  Ein¬ 
leitung  habe  ich  gelegentlich  die  Kollegen  Goetz,  Schultz- Gora, 
Staerk  und  Weinei  bemühen  dürfen. 

Jena,  den  22.  Mai  1927. 

1)  18,  40  ist  durch  ein.  Versehen  bei  der  Korrektur,  wie  der  aufmerk¬ 
same  Leser  aus  dem  Kommentar  ersieht,  unter  dem  Text  das  Wort  ^eim= 
lief?  ausgefallen. 


©n  anöfcbti  g  geifilicbe 

’j&Abenfaw  f)o$gelerte  4^me  (Lffaniafr 
ttiueiicr^et  (»eilige  gefdftiifftSloctot  bötftifet 
c:be  /  5»  0fwfjbin#  in  be  bdb  crbMkvgeleit 
vfi  vrtgelewm  imt$ltc§ 3»  b:ebt$  vn  3»  lefeti« 


<Efaye  \ 


VQev  fid?  in  bifem  habe  reint  [2t 

Dnb,  tnie  id?  fd?rib,  mit  90t  nereint, 
Der  meft  in  einem  bab  3ÜmoI 
£ib  /  vnb  feel  /  als  er  ban  foL 

Cauamtnt  munbt  efto= 

te  auferte  malum  cogitationum  nefirarum, 

(Et  («per  niuem  beatbabor* 


Vorspruch.  2  fcfjreib 


3  £eib 


[Oorreöe.] 

[W]  (Er  mi^ig  tjie  off  erben  ift,  [21  ii] 
Der  fy  all  augenpüd  gerift1 
Vnb  alle  ftunb  vnb  alle  3U, 

IDenn  er  burd?  fynen  bot  erüt, 
s  Das  er  oor  gottes  angefid?t 

Dmb  obelbabt  beforge  nid?t.  — 

Kein  ftunb  foltu  fyie  müfficf  gon2, 

Darin  bu  bid?  nit  rüfteft  fd?on 
^ür  got  mit  bugenben  3Üfton. 

10  2Tun  3n>ingt  bie  not  be§  übes  micf? 
Das  in  ein  bab  mü§  fitzen  yd?, 

£Dil  id?  non  francfl?eit  gar  genefen* 
Darum  yd?  meber  fd?riben  /  lefen 
0b er  funft  mid?  ieben  tan: 

15  So  mag  id?  fd?lecf?t  nit  muffig  gan. 

Darum,  min  iunger,  fe^  bid?  l?ar, 

Dnb  nym  al  miner  reben  mar3: 

Sd?rib  min  mörter  alle  an, 

Die  id?  im  fin  oeruaffet  l?an 
2°  3^  fyoff  fie  nützen  mand?en  man! 

2Hü§  id?  ie  haben  /  vnb  1 ?ie  fitzen, 

So  mil  id?  bod?  min  fin  onb  mi^en 
Brucken,  fo  id?  bod?  nit  tan 
mit  mim  üb  nüt  fallen  an4. 

25  Sd?rib  an:  ein  geiftüd?  babenfart, 

§ü  mefd?en  fid?  ein  nüme  art.  [2tiib] 
3d?  mer  gantj  an  bem  redeten  funbt, 
Wan  id?.bas  baber  fyantmerd?  funbt. 
£id?tlid?  ift  es  3Ü  onberfton5 
30  (Dan  es  3Ü  lernen  gibbt  fein  Ion) 


Vorrede  2  fey  3  3eit  $  erleit  jo  leibes  \3  fcfyreiben  \6  mein  \?  meinet 
J.8  Schreib  mein  22  mein  23  tau  2<\  meim  leib  29  £eicf?tlicf? 


Dnb  fumpt  mier  3Ü  füglicfyem  fin, 

So  id?  ietj  onbas  müffig  bin 
Dnb  barff  nit  prebigen  ober  lefen6, 

§ü  fieren  ietj  ber  baber  mefen, 

35  Hit  mittig  fyab  id?  brum  gerungen: 

(Sros  urfad?  fyat  mid?  bar3Ü  3tuungen, 

(Brufam  angft  /  tmb  manig  not7. 

So  uon  müft  unb  oud?  uon  tot 
3ung  unb  alt  befcfyiffen  ift, 

40  Darumb  fyab  id?  ein  bab  gerüft 

§ü  reinigen  bie  fellben  armmen, 

Dan  fie  non  fyertjen  mydfy  erbarmen: 

3m  bred  fie  ober  bie  oren  [ton 
Dnb  finb  non  got  bar3Ü  oerlon8, 

45  Das  mancher  in  bem  muoft  uerbirbt 
Dnb  in  finen  fünben  ftirbt, 

<£e  bas  er  in  bas  habe  gieng 
Dnb  fid?  3Ü  mefcfyen  ane  fieng9, 

< £s  ift  iet}  fmtf3ef?en  fyunbert  iar 
50  Das  got  non  fyimmel  tarn  uirtuar 

Dnb  bet  ein  munberlicfye  fart, 

Das  got  felbs  ein  baber  mart  [21  iii] 

Vnb  in  ber  fyeyligen  namen  bry 
Sy  toüfd?e,  alfo  fd?on  unb  fry10 
55  Das  fy  glitten  tuie  bie  fun, 

ttTit  einem  Iebenbigen  brun. 

Das  bab  erfcfyog  in  alfo  mol 
Das  fy  nod?  fyiit  finbt  freuben  fol. 

Darum  id?  ucfy  lab  in  bas  bab11 
60  Das  ud?  ber  rnüft  unb  tat  nit  fd?ab, 

3?  (Srufam]  (Sros  nat  38  tat  39  ift,  Martin  ^^.fcinb  46  feinen  fürtbett  ^8  aue 
5  t  tnunberleicfye  52  Nach  dem  Custoden  beginnt  hier  2t  ii,  5^  tnücfyfcfye 


V  o  t  r  e  b  e. 
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Sinb  ir  toieft,  fo  tracfytenbt  fcfyon 
Das  ir  tritt  mier  3Ü  haben  gon: 

toil  od?  toefcfyen  fo  mit  füg 
Das  ir  mir  toerben  geben  bri§. 
es  IDie  tool  ir  mancher  mid?  oerfpot 

Dnb  fpricfyt,  bas  icfy  felb  ftanbt  im  fot12; 
IDie  id?  boefy  fün  ein  anbern  toefcfyen, 

So  id?  boefy  felb  lig  in  ber  efcfyen; 

2tls  bonatus  fyat  geret: 

70  Der  felb  meint,  wann  ber  baber  fyet 
Sicfy  nit  felber  oor  gereint 
Dnb  mit  got  oorfyin  oereint, 

So  mocfyt  er  feinen  toefcfyen  rein. 

Darumb  fag  id?  im  aber:  nein; 

75  Der  baber  ber  oon  fyimmel  fam, 

§ü  erft  bes  toefcfyens  ane  nam, 

Der  felb  fyat  ons  ein  toaffer  geben 
Damit  man  toeft  ins  einig  leben.13  [2t  iiib 
Das  felbig  toaffer  ift  fo  gut 
so  Das  es  biefy  alfo  reinen  büt. 

So  ift  ber  brunen  alfo  bieff, 

VOan  er  fd?on  tufent  iar  o§  lieff. 

So  gat  im  bod?  am  louff  nüt  ab. 

©b  ich  fcfyon  fat  ouefy  an  mir  bab14, 

85  Hod?  toefefy  id?s  bennocfyt  al3it  recfyt, 

So  id?  blib  bes  erften  f necfyt, 

Dnb  toan  icfy  tu  als  er  miefy  fyeigt, 

So  toeis  id?,  bas  ein  ieber  toeij$t, 

Das  id)  oon  fryen  m  ei  ft  erfti  den 
90  ITCin  babenfart  fan  bapffer  fcfyiden. 

6  t  Seinb  63  euefy  flei§  6$  breijj  7  t  nit]  fehlt, 
nit  3U0  oor  Martin  73  tnafcfyen  85  al3cit  86  bleib 
90  XTTein  fcfyicnfe.  Rest  der  Seite  und  folgende  leer. 


Sid>  felber 
89  freyen 
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[?*]  3«  fcaö  lagert«  [ütt«b]  U 

So  uns  got  fei b  3Ü  haben  bitt, 

So  fanftu  btcfy  enfcfyulbigen  nit15: 

So  bift  fo  offenltcfy  gelaben 

Das  alle  tnelt  fiefy  weis  3Ü  haben* 


3  n  bas  b  a  b  laben. 
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0 

5  (Es  ift  fein  3Ü  ^emefen  nie  [&] 

23y  uns  x>ff  bifer  erben  fyie16 
3n  ber  90t  nit  barntfyer^iglicfy 
Derfahe  ben  menfchen  gnabenricf? 

Dnb  im  ein  füntlich  3Ü9un9  bet, 

10  IDie  er  90t  eret  tntb  anbett, 

So  ferr  fin  ei9in  anll  ba  rnere, 

Das  nümermer  fünt  feien  ere, 

(Er  müßt  3Ü  eren  finen  90t,17 
2Iud7  wie  man  fd?anb  tmb  lafter  lot 
15  Vnb  galten  folt  oud?  tu9ent  rid?. 

Darumb  von  anfan9  brütet  fid^ 

Der  menfd?  in  mancherlei  9eftalt 
3n  9ots  erbietun9  mani9falt, 

2fbam  eeret  90t  mit  9oben, 

20  mit  bem  füer  bet  er  in  loben. 

Der  iub  haf  auch  fin  facrament, 

23efchnibun9  an  heimlichem  enb, 

©pffer  /  3ehenb,  fligi9  bet 
Die  iübifcheit  nor  3iten  bet, 

25  23if$  bas  in  90t  9efenbet  tyet 

Dnbermifun9  burch  propheten18 
gü  troft  in  allen  iren  nötten, 

23is  bas  es  90t  9efel%  tnas 
Dns  armen  tye  3Ü  tröffen  bas, 

30  Ejat  uns  9efant  ein  frumen  man, 

Der  boufft  tmb  amfch  bi  bem  iorban  [23b] 

Dnb  ift  ber  aller  erft  9efin 
Der  tm§  Iüb  in  bie  babftub  in, 
gü  reinigen  tms  mit  innifeit, 

H,  2  Sa  5  3 eit  9  ^eugung  \\  fern  \3  feinen  \3  tugont  G  reich 
2 \  fein  22 Befdjneibung  23  fleißig  24  3eiten  25  Pnbertneifung  3\  bei 


8 


3  n  bas  bab  laben. 


u 


35  Dnb  f agt,  ber  gimmel  toer  bereit19 
Pnb  neuert  ficg  gie  3Ü  ons  armen. 

(80t  bet  fid?  barnacg  felbs  erbarmen 
über  ons,  fieng  lernnen  an20, 

Wie  man  in  bas  bab  folt  gan, 

40  gü  toefcgen,  reinigen  ficg  nit  fcgamen 
3n  traft  onb  macgt  bes  geiligen  namen. 

Dag  er  fo  offenlicgen  bat21 
Dag  alle  toelt  gefegen  gat 

Dnb  niemans  mit  ber  toagrgeit  fag 
45  Heben  mocgt  nocg  füren  Hag 

Das  er  oon  got  oertürget  toere 
Dnb  get  getoügt  nit  bife  mere, 

Wie  man  haben  folt  /  ficg  reinigen, 

Hlit  got  ficg  toiberum  oereinigen, 

50  Dffricgten  toiber  abamg  fal, 

Den  ber  tauff  nimpt  ober  al22 
^intoeg  unb  gibt  bar  3Ü  genab, 

Das  ung  lein  erbfünb  niimer  fcgab. 

Soldes  ift  burcg  got  fo  offlieg  gfcgegen 
55  Das  ale  toelt  bas  gat  gef  egen: 

<8ot  gat  ons  felb  ins  bab  geblafen, 

Hb  3Ü  toefcgen  onfer  mafen  [H  ii] 

Dffgerüft  bie  facrament, 
gtoolff  frumer  botten  gin  gefenbt 
60  alle  toelt;  /  an  allem  ort23 

tgat  man  bie  frumen  lüt  gegort, 

3r  toarnung  onb  ir  güte  lere, 

IDie  man  3Ü  got  ins  bab  lere, 

Heinige  ficg  onb  fünb  nit  mere. 

35  berfytrmrtel  ben  45  furen  $6  »erfurtjet  4?  ntt  getmiftt  52  gnab 
5$  Solides  gefcfyefyert 


\] 


3  n  bas  b  a  b  laben. 
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es  Parum  tuer  ipiffyeit  brucfyi  uff  erb, 

Per  lüg  bas  er  gebabet  tuerb 
Vnb  rein  für  gottes  äugen  fum, 

(Erber  iugentlicfy  vnb  frum24. 

(Es  fumpt  ein  ftunb,  gelaube  mir, 

70  f^aftu  l°n  pflegen  bir, 

Pas  fumpt  bir  fo  3Ü  grofen  fröuben 
Pa3  bicfy  fein  bing  mer  mag  beleihen. 

€5  tuetfäeit  69  glaube  7\  froben 


/ 


[2 


\o  [2.]  m«ffet:fd?6pffetu  psitb] 

(Du  tnaffet  tneft  fid?  nieman  rein» 

Dodfy  icfy  nit  all  tnaffet  mein, 

2XIlein  bie  non  bem  fyer^en  gonb25 
Pnb  fid?  ^ün  äugen  t>£$er  lonb» 


2] 


£Dafferfdj6pffen. 


U 


5  (Sot  fyat  uff  erb  gelacfyet  nie,  [B  iii] 

Docfy  offt  unb  bid  gemeinet  fyie. 

Durd?  fin  bitter  meinen,  treten 
Die  all  umb  uns  fyie  finb  gefcfyefyen, 

UTogenbt  mier  gemefcfyen  merben, 
io  Das  mier  f?ie  fettig  finb  r>ff  erben. 

2tl§  er  t)or  finen  iungern  ftunb, 

£?ierufalem  umfei }en  funbt26, 

2ln  mölcfyem  ort,  an  meld/er  ftat 
Das  bab  er  uff  gerüftet  fyat, 

15  Siena,  er  bas  traffer  fcfyopffen  an, 

Das  es  im  burd?  fin  äugen  ran. 

Der  frum  /  gütig  /  unb  fyelig  man, 

Hcfygot,  mie  bieff  uon  fyer^en  grunbt 
Scfyöpfft  er,  als  er  ba  uor  in  ftunbt 
20  Dnb  fid?  ber  ubelbatten  clagt27, 

Sagt,  mie  er  Heine  er  eriagt 

Dnb  n>ie  man  im  unbandbar  mere 
(Das  lag  im  an  fo  fyart  r»nb  fernere), 

2Sefümert  ficfy,  ber  frumme  man, 

25  So  innicglid?  bo  uor  in  ftan 

Das  im  ber  brun  felb  über  lieff, 

IDie  gros  er  mas  rmb  oud?  mie  bieff: 

(Er  meinet  unfer  miffebat, 

Das  mir  nit  molten  in  bas  habt. 

30  £Das  3i^en  mir  ben  frumen  man 

Das  myer  in  alfo  fcfyopfen  lan,  [B  iiib] 

Vnb  fyat  uns  nie  fein  leib  getfyan? 

£onb  uns  bod?  felber  fcfyopfen,  meinen, 
mit  eignen  treuem  mefcfyen,  reinen, 

2.  Die  Überschrift  £Dafferfd?opffen  ( ! )  fehlt  hier  und  steht  versehentlich 
über  Seite  3  iij.  5  nie]  roie  ?  fein  8  feinfr  jo  feinb 

U  feinen  *6  fein  f9  Sopfft  23  fermer  30  3eif?en 


IPafferfcfySpffen» 


2] 


\2 

35  So  mir  allein  bod?  fd?ulbig  finbt28 

Pnb  niemants  bann  uns  /  felber  ftnb! 

Plan  fet^t  ein  bogmicfyt  off  ein  rab 
Per  ein  morbt  begangen  fyabt, 

Pnb  fyat  bod?  nur  ben  lib  genomen: 

40  (Es  mirt  fürmar  ein  ftunbli  fomen 
Pas  nad?  benen  mirt  gefant 
Pie  lib  tmb  fei  ermorbet  fyanb, 

S id?  felb  beraubt  irs  uatterlanb29. 

Parumb,  melt  ir  3Ü  haben  gon, 

45  Pd?  3Ü  reinen,  mefd?en  fd?on, 

So  fd?opffen  felber  maffer  yn, 

Pas  got  nit  mie§  fo  gfd?efftig  fin 
Pnb  tmfer  fünb  atyt  beweinen! 

XTTit  binen  treuem  lere  bid?  reinen30! 

50  Spar  bod?  ein  3 it  ben  frunten  man, 

Per  für  tm§  l?at  fo  uil  getfyan 
Pas  nieman  im  oergelten  tan, 

Pnb  tl?ü  als  mancher  fyeilig  bet, 

Per  felb  fin  fünb  bemeinet  l?et, 

55  2lls  petrus:  bo  er  got  oerlodt 

Pnb  menfd?lid?s  mandelmüt  er3ogt, 

^ieng  ber  man  3U  fd?opffen  an  [B  im] 

Pas  im  burd?  beibe  baden  ran 
Pas  maffer  tmb  bie  feigen  treten, 

60  Pas  Clemens  oon  im  l?at  oeriefyen31, 

Wie  im  fin  baden  alle  beib 
Perbrunen  finb  oon  fyert^en  leib, 

Pon  fin  treten  /  oon  fim  meinen: 

Per  funb  fid?  felber  mefd?en,  reinen. 

55  feinbt  36  fcinb  39  leib  42  leib  <yi  gefcfyeffüg  fein  $8  fünbe 
al3eit  39  beinen  50  3eit  54  fein  6\  fein  62  feinb  63  fein  feint 


2] 


tDafferfcfyopffert. 


65  £ere  von  im  mtb  fd?id  bid?  brin 
3ns  bab  3Ü  fd?opfen  waffer  in: 

Dan  wirt  hier  got  bün  fyilffes  fd?in, 

So  bu  mueb  bift  tmb  erlegen32 
3n  eigner  fad?,  non  binet  wegen; 

7°  3d?  weis  bas  er  bid?  laffet  nit, 

ID  an  bu  an  in  Ieyft  früntlid?  bit. 

65  breivt  66  ein  67  fcfyein  68  mueb]  meneib,  erstes  e  undeutlich 
69  beinet 


f. 


[3 


w  [3*]  5Daö  bat»  wermert,  [8üiib] 

Wie  mol  ber  menfd?  mit  fiuem  mitten 
tftand?  gtofe  tugenbt  mag  erfitten33, 

Hod?  mag  er  nit  ort  gottes  grtab 
(Ermörmen  fid}  in  bi^ern  bab. 


3] 


Das  bab  te  e  r  m  e  n. 


15 

5  Sartt  Kuguftin  ber  heilig  man  [Bp] 
patt  t)il  groffer  müe  gefyan, 

Bi§  er  3Ü  letft  bemeret  fyatt34 
Das  pnfer  fad)  nit  gat  pon  ftair 
tDa  got  nit  mer  mit  finer  gnab 
io  Dnb  mormet  felb  menfcfylicfyes  bab. 

(Ein  menfd?  ber  mag  ficfy  fcfyicfen  mol 
Das  er  pon  got  merb  gnaben  pol, 
tDie  mol  on  gottes  ftüer  bamit 
(Er  nit  fürter  mag  ein  brit. 

15  §Ü  criftus  oatter  fumt  fein  man35, 

(Sot  fafye  in  bann  3Ü  3tef?en  an, 

Kls  er  fant  Paulus  fyat  getrau, 

Der  aud?  pol  fat  pnb  pnflat  mas 
Bis  bas  in  got  ermormet  bafj 
20  Pnb  gab  im  3Ü  ber  bugent  ftüer, 

§unt  in  fim  l?er3en  an  ein  füer 
Dnb  macfyt  fin  babftub  alfo  fyei§ 

Das  in  burcfytrang  ber  marme  fd)mei§, 

(En3unbt  in  alfo  gar  in  im 

25  Das  er  pon  got  fid?  mincfet  nym, 

Kein  füer  /  fein  bot  /  fein  pin  nod)  fmert 
Den  frumen  man  pon  got  nie  fert36. 

Dann  er  mas  in  bem  bab  gefin 
3n  bas  gott  felber  fyei^et  yn, 

30  Pub  fyat  barin  gefcfymitpt  fo  fere 

Das  er  pon  got  nit  meicfye  mere.  [B  Pb] 

Der  menfd)  bas  felbig  füer  enpfint, 

Wen  im  fin  fyert}  got  ane  3Ünt. 

5o  es  in  erberfeiten  brint 

3,  \  finnen  teilen  3  genab  9  feiner  \\  mettfdj  2\  feint  22  fein 

26  pein  33  fein  an 


Das  bab  tr>  e  r  m  e  n. 
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35  ©nb  facfyt  im  lieben  an  Me  3ucfyt, 

Betracht  and?  aller  lafter  findet 
©nb  facfyt  fid?  an  mit  tugent  üben, 

©ud?  gott  ben  Herren  ba3Ü  lieben, 

So  3Ünt  bas  füer  fid?  an  ie  mere, 

40  ©as  man  ben  flammen  fid?t  fo  fere37: 

3n  bem  fyymmel  /  onb  off  erben 
©Tag  folcfyes  füer  gefeiten  merben. 

©oran  id?  gar  fein  3myfel  fyon 
©as  gant^e  bab  mormt  fid?  bor  non, 

45  ©as  meber  froft  /  nod?  metters  me 
©id?  emigflicfy  beleibt  nit  me38 
©nb  mürft  off  erben  nym  fo  falt 
©as  bir  bie  biebery  gefalt, 

21n  npigfeyt  fein  gfallen  fyaft, 

50  VOan  bu  got  alfo  mormen  Iaßft: 

©an  mürbt  bie  babftub  alfo  f^eig 

©03  mid?  nit  mmtbret  ab  bym  fcfymeif^ 

©an  mo  got  mil,  bo  blo§t  fin  geift39, 

©od?  in  ber  babftub  aller  meyft, 

55  ©oyn  man  fidp  mill  fuffer  reynigen 
©nb  mit  got  bem  fyeren  eynigen. 

©ie  cfyriften  fagenbts  nit  alein,  [33  ui] 

Sunber  aller  fyeyben  gmeyn, 

©as  got  bie  fyocfyfte  nrfad?  ift40: 

60  © n  fy  ben  anbren  allen  brift, 

XTIit  ir  fo  manglet  feyner  nüfl 
So  got  od?  gibt  3Ü  mürgfung  ftür 
©nb  od?  3Ü  mefcfyen  macfyt  bas  für, 

©as  ir  ber  mormin  mol  entpfinbt 
65  ©nb  nd?  mißfallen  alle  fünb, 

35  fad)  39  Serracfyt  53  fein  58  gemevn  6^  niift]  mit  62  tpür^fürt^ 


3] 


Das  bah  vo  e  t  m  e  ru 


\c 


So  ir  burd?  in  fein  mangel  fyonbt: 
So  bünb  im  trundid?  ein  biftanbt! 

Die  fad?  ift  Ürner  all  gemein 
Dnb  gilt  ein  riemen  nit  allein41, 

70  Sunber  gan^e  f?ut  bor3Ü: 

Dorumb  lüg  yeber  n>as  er  if?ü! 

67  bünb  69  gibt  70  bo  r3fl 


JTIurners  tüerfe  6 
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[4,]  Saugen  madjett.  [s  t>ib] 

XOex  haben  tue I  mü§  fid?  befaßen 

I)as  er  and?  fünb  ein  laugen  machen42, 
Die  tmfet  fyaubt  tmb  alle  finn 
VOe\df  /  vnb  alles  bas  ift  bin. 


£au  gen  m  et  cf)  e  ri. 


*] 


5  Wex  trümücfy  laugen  machen  !an  [<£] 
Vnb  hendt  mit  ganzer  mitj  haran, 
Der  foit  mol  nümer  frohen  fyan43* 

Die  alten  maren  hes  g emon, 

IDo  es  in  rnolt  gant$  übel  gon, 

10  Detent  fie  an  einen  facf 

Vnb  trurten  manche  ftunh  onh  hag44 
Vnb  faffen  niher  in  hie  efcfyen 
Vnb  machten  laugen  ficfy  3Ü  mefcfyen, 
XTTit  Reifen  treten  vnb  mit  meinen 
15  2lnhecfytig  /  trurig  ficfy  3Ü  reinen* 
gü  laugen  mü§  man  efcfyen  fyan, 
Durd?  einen  fad  abrinnen  lan 
Das  maffer:  fo  mirt  lougen  han* 

2ll§  hauit  berfcfyabe  befcfyeis 
20  Dnh  fenhet  oriam  in  hie  rei§, 

33efd?eis  fid?  felber  oud?  hamit, 

(Hin  loug  3Ü  machen  foumt  ficfy  nit, 
Det  an  ein  fad  /  fas  in  hie  efcfyen, 
mit  eignen  treuem  het  fiel?  mefcfyen* 
25  mit  folcfyer  lougen  müfcf?  er  fid? 

Da§  im  got  het  genahen  glid?* 

Dmb  eine  hat  het  er  hie  bü§* 

21d?  got,  mas  lougen  machen  mü§ 

3d?  armer  /  fo  icfy  bab  ermort 
30  min  üb  unh  fei  an  manchem  ort45 
Dufent  mal  /  on  alle  m oft,  [<£b] 

Dnh  ift  min  übel  haht  fo  gros, 

Vnb  brucfy  hod?  meher  fad  nod?  efcfyen 
mit  büs  unh  rümen  micfy  3Ü  mefcfyen, 

Überschrift  £au(jen  macfjen  steht  vor  V.  5  über 
25  nmfcfy  30  iTteirt  leib 
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laugen  machen. 


fl 


35  Uly rt  fyoupt  3Ü  reinigen,  al  myn  fin, 

So  i &i  bod?  gant}  im  fate  bin! 

3d?  fcfpicft  mid?  billigen  3Ü  haben, 

(Db  got  fd?on  mid?  nit  fyat  gelaben: 
3d)  folt  ben  loug  fad  gürten  an, 

40  ITtin  treten  burcfy  bie  efcfyen  lan. 

3d?  bin  bie  efd?  tmb  mürb  3Ü  grunbt, 
So  bo  fumpt  min  letfte  ftunbt46. 

Die  efd?,  bie  xd}  nun  felber  bin, 

Solt  id?  mit  fad  omfaffen  fin 
45  Dnb  maffer  laffen  burd?  mid?  rinnen 
XTCit  meinen,  fo  icfy  bet  befinnen 
Dff  erben  al  min  t>bel  bat, 

Die  min  mütmil  begangen  fyat. 

ID  er  icfy  fo  gar  uerftodat  ban 
50  Das  id?  bie  loug  nit  machen  fan 

Dnb  burd?  bie  efd?  bas  maffer  laffen, 
Die  lougen  burd?  ben  lougfad  faffen, 
So  fol  icfy  got  ban  rieffen  an, 

Der  bife  loug  mol  machen  fan, 

55  Das  er  mir  macfy  ber  lougen  me, 

2lls  er  macfyt  ben  non  Hiniue, 

Die  niber  in  bie  efcfyen  faffen,  [<£  ii] 
0ucf?  meber  tranden  tmb  nod?  affen, 
£eitent  nyber  f oftlidfy  mat: 

60  Jr  ieber  einen  fad  an  bat 

23i§  er  fin  frinb  beweine t  fyat. 

Darum  got  in  bemeis  genab 
Dnb  müfcfy  ir  fyoupt  in  bifem  bab47. 
Sye  murbent  fufer  tmb  fo  rein 


35  reuigen  39  fabf  40  JTiein  $2  mein 
53  rieffn  56  ben]  ban  6J,  frinbe 


mein  $8  mein 


2  \ 


laugen  titadjen, 

es  Das  fie  5er  bo§fyeit  fyettent  fein: 

So  glit^ent  rnarbt  bie  gantje  gmein, 

Sie  folent  ncfy  ein  bvfpil  fin, 

Das  ir  oucfy  lougen  giefenb  in, 

Da  mit  bas  fyopt  ir  tnefcfyen  finnen, 

70  Das  es  blibt  bi  finen  finnen, 
nernunfft  tmb  oucfy  mißbeit, 

Do  mit  bu  fumft  in  eroigfeit. 

66  gemein  67  eud?  beylptl  fein  68  ein  70  bleibt  bei  feinen 
7*  meifsbet 


22  [5.]  Std?  feil?  rmretn  erlernten«  [<£üb]  l5 

Der  gfuntfyeit  ift  ein  grofferteil 

Dnb  anfencüid?  bes  menfcfyen  fyeil48 
Der  an  im  felb  nit  ift  nerblent 
Vnb  fin  eigen  franctfyeit  fent. 


5] 


Sid?  f  e  I  b  unrein  e  r  f  e  n  n  e-it. 
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5  Der  ift  für  mar  ein  borecfyt  man  49  [<£  iii] 

Der  ba  mil  gefuntfyeit  fyan 
Dnb  ficfyt  ein  francffyeit  oor  nit  an, 

Derbirgt  bem  art^et  finen  fc^aben 
Dnb  ift  mit  fünben  gar  belabem 
io  3^  för  gen  francffurt  off  bem  rin: 

Da  oiel  ein  follidp  metter  ynn 
Das  icfy  fo  gant$  erfroren  bin. 
tDer  fdpiff et  off  bem  rin  gemein? 

3n  bifer  melt  gro§  onb  ou d}  Hein. 

15  Wie  ber  rin  erfcfyröctlicfy  ift, 

Das  felb  oucfy  bifer  melte  brift, 

Die  nüt  !an  ban  iern  bofen  lift. 

IDer  off  maffent  fcfyift  /  off  mere, 

Dem  mirt  fin  fart  forgfam  tmb  fernere50: 

20  (Sros  not  lit  er  /  tmb  Werten  3toang 

Dnb  forcfyt  all  ftunbt  fin  tmbergang. 

2Hfo  ifts  leib  er  in  ber  melt 
Das  niemans  me i§  man  er  oeruelt 
Sorg  /  r>nb  angft  /  botlicfye  not, 

25  Dnb  meis  nüt  non  fim  eignen  bot51 
Vnb  man  bie  letfte  ftunb  fyeer  got. 

Darumb  icfy  in  ein  bab  begere 
Das  mir  3Ü  fyeilfam  bienenb  mere: 

Dan  icfy  erfen  min  franctfyeit  fernere. 

30  tDiltu  an  lib  /  an  feel  /  gefunbt 

IDerben  3Ü  ber  haben  ftunb,  [£  iiib] 

So  fpricfy  „0  gott  t>on  fyimmelricfy, 

Wie  bin  icfy  alfo  flegelid? 

23efcfyiffen  onb  fo  miefte  gar! 

5,  t  gefuntfyeit  4  [ein  8  [einen  to  rein  \5  rein  t5  rein 
melt  t?  ieren  t9  [ein  20  leit  2t  [ein  25  [eim  28  bienb 
29  Da  n  mein  30  leib  [eele  32  Himmelreich  33  flegeleid? 


[5 


2^  Sid?  fei  b  unrein  ernenne  rt. 

35  Darum  3Ü  Baben  id?  !um  l?ar. 

21cfy  fyer,  tef^  fyor  bas  non  bir  fagen52: 

So  mir  bir  unfer  mafen  Hagen, 

Du  fift  fo  frum  onb  alfo  Biber 
Das  bu  es  alles  mefcfyeft  miber. 

40  ©B  mir  bir  geBenb  fcfyon  fein  Ion, 

Hod?  fyaftus  milliflid?  getfyon. 

Der  fcfyecfyer  3Ü  ber  redeten  fyanb53, 

So  Balb  er  fine  fünb  erfant, 

(ErBotftu  im  bas  parabi§ 

45  Drtb  müfdjt  in  mit  bem  Blut  fo  mig 
Das  er  3Ü  fyanb  marb  alfo  rein 
211s  er  ermorbet  Brette  fein. 

§ü  bir  id?  folcfye  Hoffnung  trag, 

B?et  iubas  felB  gefieret  Hag54 
50  DBer  fin  oerretery, 

Du  fyetft  ims  als  oe^igen  fry, 

Vnb  B^et  fid?  nur  nit  felB  erfyencft, 

Du  B^etft  ims  alles  fant  gefcfyencft. 

Du  fyaft  bie  lüt  gemenet  bran 
55  Das  id?  bas  trumen  3Ü  bir  f?an, 

Du  fieft  fo  ein  gütig  man 
Dnb  reinigeft  uns  ee  mir  biefy  Bitten55  [<£  iiii] 
mit  biner  gnab  nad?  binen  fitten. 

Du  nympft  bas  für  Betonung  an, 

60  Hur  men  id?  fag,  id?  fyaBs  getfyom 
21  di  ricfyer  got,  id?  löd  bas  nit; 

3d?  fen  miefy  felBs;  nun  fyör  myn  Bit: 

£a§  bid?  min  francffyeit  iet$  erbarmen56, 

3n  bynem  Bab  mit  gnab  ermarmen! 

38  feift  4J[  Ijaftu  es  45  feine  44  parabeifj  45  n>ei§  49  grfieret 
50  Dbir  G  fein  5\  ner^iegn  5$  baran  50  feift  58  beiner  genab 
beinen  6\  reidjer  lebet  62  nun  fyor  63  mein  6$  genab 
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Stdj  f  e  1  b  üitrein  ernennen. 
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es  (gebend  wie  für  erarnteft  micfy! 

Des  f elbert  blüts  enrtart  id?  bid?, 

< 2)  ricfyer  <£rift  t)on  fyYmmelticfy. 

£a§  midfy  in  bas  bab  byn  yn 
Durd?  byt  ber  tnerben  müter  byn 
70  Dnb  burd?  byn  eigne  gütigfeit! 

Sel^iet  micfy,  fyer,  not  fyert^en  leyb 
Dnb  gib  mir  by  bir  einig  freib !" 

67  reidjer 


26 


[6*]  3tt  &aö  bßfc  ettpfabett,  [Oüb] 

Bis  nnlfum  mir,  min  fleifd?  unb  blüt! 

UOie  ift  bin  3Üfunft  hier  fo  gut57! 

Keim  finb  n>arb  nie  uff  erben  ba§, 

Denn  ba  es  by  fim  satter  ma§. 


6] 


3  n  bas  bab  enpfaben. 
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5  2tlg  g ot  fin  güte  tpolt  bebauen58  [<£n] 

Pnb  non  finer  gnoben  fagen, 

Sagt  er  non  eint  nerlornen  Hnb, 

Der  leiber  fil  r>ff  erben  finb, 

Der  alft  fins  natters  gut  oerbet: 
io  Pnb  ba  er  gan^  onb  gar  nint  t^et, 

§ü  ftnem  oatter  fort  er  toiber. 

Der  oatter  mar  fo  frum  unb  biber 
Das  er  fim  fun  entgegen  lief59 
Pnb  meinet  non  firn  tyextjen  bieff. 

15  Das  er  fin  fun  fyet  tniber  funben60, 

De§  freüt  er  fid?  freülid?er  ftunben, 

€ntpfieng  in  frintlid?  in  bas  bab, 

IDie  groff  bod?  tnar  fin  eygen  fd?ab. 

Sin  neuerliches  hertj  büt  bas 
20  Das  er  bem  bofen  gnebig  tnas61 

Unb  lies  im  nach  al  miffebat 
Die  er  3Ü  im  begangen  hat. 

Dem  einzigen  fdpefflin  lief  got  noch: 

211fo  ift  got,  bem  h^en,  god? 

25  Pber  fin  nerlorni  finbt, 

Wie  tool  er  fie  in  fünben  finbt62. 

Die  let$en  gab  er  onfj  nff  erben, 

©b  toier  3Ü  3U  benötigt  tnerben, 

Da§  tnier  in  ^yml  ermanen  yn 
so  Das  er  toel  nnfer  natter  fin: 

Der  natterfcbaft  erbot  er  fich63  [<£ob] 

Wit  non  nns  in  bem  himmelnd?. 

Patter  ift  ein  Heines  toort 

Pnb  breit  nff  im  ein  groffen  hört. 

6,  \  mein  2  bein  $  feinem  5  fein  <&  feiner  genoben  8  filüff  9  [eins 
\\  feinem  t3  feim  ti  feim  t5  fein  t6  Daß  freitet  \8  fein  \9  Sein 
20  genebig  25  fein  28  3et t  29  byrnel  32  JX>eit 
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3  n  bas  bab  enpfafyen. 


6  ] 


35  ^rylid?  mer  ein  Datier  ift 

£uogt  bas  ben  tinben  nit  gebrift» 

Die  Hoffnung  folt  ir  3Ü  im  fyan: 

Hympt  er  fid?  tmfer  fintfyeit  an, 

So  lat  er  vns  nit  buffen  ftan64» 

40  <Er  büt  alf}  ein  früm  oatter  büt, 

(Entpfacfyt  fin  finbt  frölicfyes  müt» 

(Er  fyat  vns  ee  fin  gnab  er3eigt 
Dan  mier  3Ü  bitten  finb  geneygt» 

Darumb  fac^t  an  bie  fünb  3Ü  bieffen. 

45  Vnb  lonb  in  finer  guet  genießen! 

Der  ift  ein  fcfyalcf  in  fyut  tmb  fyor 
Der  in  beleihet  fyat  ie  oor* 

(Er  bet  bocfy  nie  feim  menfcfyen  leit 
Vnb  ift  uns  ale  ftunbt  bereit65» 

50  (Er  mift  vns  uff  nur,  man  mir  möllen, 

^3üt  uns  bie  fyant  fo  bi<f  mier  oellen, 

Vnb  Ixt  mit  uns  recfyt  vnben  oben, 

Da§  mir  in  merlid?  billid?  loben» 

(Sabts  vns  mol,  fo  freumt  er  fidy» 

55  (Sats  es  vns  übel,  voexnt  er  gl icfy»' 

XTtit  uns  fein  menfd?  uff  erben  fye 
Det  folcfpe  poffel  arbeit  ie»  [<£  vi] 

So  er  uns  fo  gemillig  ift, 

So  brucf/t  mit  im  tein  falfcfyen  lift! 
so  Wo  man  frumme  menfcfyen  fyet, 

So  fpricfyt  man,  mer  in  leybes  bet, 

Der  fünt  in  fyimmel  ba  oor  got: 

IDer  nun  felber  got  oerfpot, 

3ft  er  fr  um,  oerftanb  id?  nit, 

56  Der  luoat  4U  fein  frölecfjs  42  fein  genab  4.5  feinb  45  feiner 
^6  fyaut  52  leit  55  gleid?  57  Dete  föllicfye  59  braucht 


6] 


3  n  bas  b  a  b  enpfal>en* 
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«5  So  in  got  me  belenbet  mit. 

£ügt  bas  ir  3Ü  haben  gat, 

So  er  fo  frintlicfy  t>dfy  entpfafyt, 

Par3Ü  t>d?  bas  babgelt  fcfyenctt! 
Darumb  lügt,  ütuers  fyeils  gebenctt66 
70  Vnb  ftelt  nacfy  got$  barmfyerfeigfeit, 

Pie  er  fo  troftlicfy  3Ü  fyat  gfeit! 

Pünb  iers  nit,  es  mirt  vd}  leit. 

7\  iroftlid?  gefeit  72  eud?. 


30 


[7*]  Sid)  ai>5ict)en.  \<i  mb] 

VOe r  ale  fürib  nnb  bogfyeit  fixiert. 

Der  felb  fin  fleibung  gar  ab3Ücfyt67 
Vnb  3iicfyt  fin  fyut  ab  mit  ben  f erlangen 
3n  nblem  ba§  er  fyat  begangen. 


Sicfy  a  b  3  i  e  I|  e  n. 


?] 


5  Saluftius  5er  Reiben  mert68  [D] 

£?at  gefcfyriben  vnb  feiert 
Das  mier  in  filen  hingen  finht 
2IIs  bas  fifye  /  nit  alfo  gfcfyminbt69, 

3n  manchem  übertroffen  merben 
io  Don  hem  fifye  t>ff  hifer  erhen; 

Dod?  fyont  n>ier  in  hem  über  fyanbt 
Das  tüier  bocfy  fyaben  ein  üerftanbt 
Dnb  mit  nernunft  üns  brucfyen  fünnen, 

So  has  fifye  nüt  fan  hen  finnem 
15  Sie  brucfyent  oft  ünb  bid  ir  fin, 

So  mier  oernunft  Ion  fallen  fyin70. 

(Sin  fcfylang,  man  er  neraltet  ift, 

Suchet  er  ein  fpalt  mit  Iift 
Dnb  fcfylüft  barburd?  mit  Wertem  3mang 
20  Das  im  hie  alt  fyut  abegang, 

Dnb  bringt  im  felber  alfo  iugent. 

Det  her  menfd?  oucf?  has  mit  hugent71 
Das  er  ab3Üg  fin  altes  fleiht, 

Das  er  mit  fcfyanht  ünb  lafter  treit, 

25  Dnb  iüngert  fid?  mit  3ud/t  unh  eren 
Dnb  het  im  bah  has  felbig  leren, 

Das  er  hod?  nadent  gieng  harin 
Dnb  fin  alt  tleihung  leget  fyin, 

So  mocfyt  er  ficfy  erft  bähen  fin 
30  Vnb  het  has  im  3Ü  nut$e  fern, 

ID  an  er  has  cleih  nit  mit  im  nerm  [Db] 

Die  fleibung  meyn  id?  hod?  allein 
Die  lafter  bringen,  vnb  funft  fein: 

Den  fid?  ein  yeber  beden  mü§ 

7,  2  fein  ab^eucfjt  3  fein  5  fyeib  8  gefcfytmnbt  9  tnerben]  finbt 
to  in  bifet  weit  fs  Sudjt  20  fyaut  23  fein  25  3Üd?t  (Martin:  3Ücf?t) 
28  fein  29  fein 
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5  i  d?  a  b  3  i  e  e  n. 


35  Dff  notturfft  für  fyn  erfte  bü§72* 

Den  alg  abam  gefunbet  f?at, 

Strafft  in  90  t  an  ber  f eiben  ftat: 

(Ein  bote  bierfyut  bet  erm  an, 

Das  er  atyt  cjebecfyt  baran, 

40  Wie  er  felber  oucfy  müft  fterben 
Dnb  als  bas  bote  hier  /  perberbem 
Die  fyut  folt  im  ein  3eid?en  fin 
Das  er  burd?  bot  oucfy  folt  ba  I?yn73. 
gü  bn%en  90b  im  90t  bis  fleit, 

45  Das  man  iei^rmbt  3Ü  Hoffart  breit 
Dnb  3Ü  ber  wehe  nppi^feit: 

(Es  umrt  pd?  tporlid?  tperben  Ieit. 

0  n>ie  fyaltenbt  ir  bie  bü§! 

Das  pd?  90t  bes  nebelten  mü§. 

50  Wie  tribt  ir  fo  ein  bofen  fpot 

V%  ber  bü§,  bie  pd?  9ab  90t! 

(Es  büt  not  bas  90t  Ofieiia,  fy, 

Das  er  per3icfyt  fold?  biebery. 

Dnb  niemans  ift  ber  folcfys  bebracfyt, 

55  Das  im  3Ü  notturfft  tuarb  gemacht 

Die  !Ieybun9  /  tmb  3Ü  fcfyaldfyeyt  nit. 

Secfyt  bafj  für  pd?  /  bas  n>er  min  bit!  [Dii] 

Wie  fünt  ir  alfo  fd?elli9  fin 
Das  ir  nit  fefyen  baf$  boryn? 

00  (Es  9ilt  bod?  pmer  lib  pnb  lebem 

Dnb  tpas  pd?  90t  ye  fyat  9e9eben, 

IDie  galten  ir  bas  alfo  rin9, 

211%  mer  es  nur  ein  fd?Ied?tes  bin9 
Dnb  fo  licbtlid?  für  fidfy  9in9? 

35  bü§  37  Da  ftrafft  38  er  im  39  a^eit  ^ebecfyte  \2  tjaut  fein 
^6  n>elt  50  treibt  bofen  M  52  not]  fehlt  53  ne^eidjt  58  fein 
59  boreyti  60  leib  6$  Ieicfytlicfj  BG,  leidjlicfy  M 


S  i  d?  a  b  3  t  e  e  ru 


55 


65  IDan  ir  vd)  3Ü  bab  bereit, 

So  3tet7ent  ein  folcfyes  fleyt, 
Dnb  bringent  nit  für  $otts  gefickt 
Das  nefy  bod?  fcfyeblid?  tner  fillicfyt! 
Dünt  bie  bocf^itlicfy  lleybung  an, 

70  Das  ir  3Ü  brulofft  mögt  beftan, 

Das  ir  nit  n>erb  getnorffen  r>§ 

Do  froft  tmb  feiten  ift  barug! 

65  haben  69  bod^eitlid? 


HTurners  IPerfe  6 


5 


[8 


3«  [$.]  T>or  got  na<fent  ftoru  [d  ub] 

Wie  ftanb  t <§,  fye t,  fo  rtacfertb  fyie 
Das  tdfy  rrticfy  5ad?t  mit  tugertbt  nte74! 

IHirt  groffe  fünb  ift  fcfyulbig  btan 
Das  t <%i  fo  rtadent  ror  5icr  (tarn 


8] 


X)  o  r  got  na<f  ent  ft  o  n. 


35 


5  211s  id?  bie  gotltd?  gfcfyriffte  merd,  [D  itt] 

Vns  folgt  rtüt  nacf?  ban  tmfre  merd. 

Die  bringen  mir  für  go^  gerieft75, 

Suft  mag  not  got  uns  fleiben  nicfyt, 

Dan  bie  güten  merd  alein, 
io  mit  ben  mier  finbt  gemefcfyen  rein, 

(Dn  bife  merd  fton  mir  gant}  blos, 

Dnb  fyalt  uns  nieman  fcfyabertlos. 

IDier  muffen  tuerlid?  merben  innen 
(Das  mier  iet$  nit  gebenden  finnen), 
äs  <£s  tumpt  ins  l?imelri<h  fein  man 
Der  fid?  mit  3ucfyt  nit  beden  fan 
Vnb  treit  ber  eren  tugent  an. 

3ft  er  ban  nadet  /  nit  bebedt, 
mit  fcfyanbt  vnb  lafter  gar  befledt, 

20  So  gfcfyicfyt  im  als  od?  abam  gfdiabe, 

Da  er  fid?  uor  got  nadent  fafye. 

(Er  fcfyemet  vnb  oerbarge  fiel?, 

211s  er  fyet  obertretten  glid?76. 

IDer  er  hüben  in  fim  ftanbt, 

25  So  fyet  er  beforgt  fein  fcfyanbt, 

£Der  hüben  in  fins  oatter  lanbt: 

Sunft  müft  er  ilens  halb  fyerus 
Dnb  fpüren  mue  unb  arbeit  bug. 

211s  er  fyet  unrecht  ban,  3Ü  ftunbt 
30  HTerdt  er  bas  er  nadent  ftunbt. 

(Sot  lert  bie  fünf  iungfroumen  f(hon  [D  iiib] 

£Die  fid?  ein  yeb  folt  fleyben  Ion77, 

Das  fy  oud?  mocfyt  3U  brulofft  gon 
Vnb  ir  amplen  mit  ir  tragen, 

8,  3  ITtein  $  ftanbt  5  gotlicbgefcbrifft  to  feinbt  \5  bimelreicb 
20  gefhiefy  ^efdjae  24  feinem  25  feine  26  fetns  27  müft  eilens 
3  t  iungfromen  32  yebe  3* 


36 


P  o  r  90t  nacfent  ft  0  n. 


[8 


35  Hit  bas  fy  toolt  erft  louffen,  tagen 

Dmb  bas  61,  fo  fern  bie  3Ü 
IHan  3Ü  haben  gonbt  bie  lüt. 

Scfyam  bicfy  toil  bu  es  beffren  magft, 

IDil  bu  I^ie  lebft,  lüg  bas  bu  flagft! 

40  £?ie  toefcfyt  man  fid?  /  bort  habt  man  nit78: 

Hör  gots  urteil  fyilfft  bid?  t ein  bit. 

Hiftu  mit  fünben  über  laben, 

So  toirb  im  leben  umb  genaben: 

Hort  ift  bie  3U  ber  grecfytigfeit, 

45  Ho  alle  gnoben  tnirt  oerfeyt79 

Hie  bienenb  ift  3Ü  etoiger  freib* 

3r  etlid?  fagen,  bas  3Ü3yt 

(Sot  burd?  fin  gnab  ein  Hoffnung  gyt 
Hen  bie  uerbampt  finbt  etoiglid?: 

50  Was  fyilfft  bas  3Ü  bem  Wimmelnd?? 

Hocfy  finbts  uerbammet  flegelid?: 

(Es  ift  genab  al§  tuen  man  git 
Has  fcfytoert  /  fo  man  toil  Wenden  nit. 

(Sebendt  tnarum  ir  finbt  befd?affen, 

55  Unb  tuartenb  nit  ber  leften  ftraffen! 

£Der  fid?  felber  ftrafft  uff  erben,  [H  iiii] 

Her  tuürbt  non  got  nit  gftroffet  toerben. 

Herfyeiftt  ud?  felb  nit  langes  leben: 

3r  toig t  nit,  ob  got  bas  toel  geben! 

60  3r  follenbt  got  f?ie  trmuen  tuol: 

Hod?  yeber  für  fid?  felgen  fol. 

Wer  ba  büt  nur  tnas  er  toil, 

Her  trutoet  got  nur  fil3Üfil, 

36  ferne  38  r>il  befferen  39  IDie  43  5o  s  ermirb  M,  So  ermirb 
BG  44  seit  gerecfytigfeit  48  fein  genab  49  Das  fcinbt  5t  feinbts 
fleglid?  5^  feinbt  55  märten  bnit  M,  märten  fenit  BG,  märten 
feint  Martin  57  geftroffet  ist  Druckfehler  bei  Martin 


8] 


P  o  r  $  o  t  n  a  cf  e  n  t  [ton. 
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Perfeiet  offt  bes  rechte  3Ü. 

65  Parum  fo  fumpt  oor  got  gefleibt 

3a  wie  mans  in  bem  Fimmel  breyt, 
mit  allen  bugenben  befet^t, 

Hnb  wie  mans  3Ü  bem  beften  fcfyefyt, 
Hit,  wen  bu  müft  t?or  got  fyyn  90 n, 

70  Pas  bu  bid?  fcfyamft  bo  nacfet  fton, 

Dmb  fifyft  bid?  a>yt  t>mb  gnab  bo  mit, 
So  fie  bir  bo  umrt  geben  nit! 

7iv  aertab 


[<).]  £)te  fuf  treffen-  [Dt>ib] 

3ft  es  voat  bas  cfyriftus  feit, 

So  ift  ber  Fimmel  feim  bereit80, 

Jm  ft  ben  t>ort  got  ootfyytt 

Sin  toieften  fies  getoefcfyen  fyn* 


9] 


Pie  füf  n>  e  f  cfy  e  n. 


39 


5  tDan  td?  gebend  an  folcfye  bat  [(E] 

Das  got  bie  füs  gemefcfyen  fyat81 
(Einem  menfcfyen  fyie  t>ff  erben 
Do  mit  bemietigen  berben, 

So  müs  icfy  folgen  grufma  fyan 
10  Da§  mier  min  fyar  3Ü  berge  ftan. 

Den  Fimmel,  erben  formten  mü§, 

Der  fniitnt  ba  r>or  eim  bfcf^iffen  fü§. 

(Er  fuffet  in  /  unb  mefcfyt  in  rein 
2tIIen  finen  iungern  gm  ein; 

15  Dar3Ü  bemeinet  innidlidfy 

(Sot  fellber  fie  bemütidlicfy. 

21  d}  fyer,  u>as  fyaft  an  uns  erfefyen 
Das  bu  vs  güft  fo  Hegl id?  treten? 

EJaftu  v$  lieben  bas  getfyon, 

20  So  geben  mier  hier  fleinen  Ion. 

IDier  banden  hier  ber  lieben  gut, 

2XIs  iet$  bie  gant$e  melte  büt 
Der  bugent  banden  tmb  ber  eren82. 

2(11  bin  güt  mögen  uns  nit  leren. 

25  tDiefcfy  bn  bufent  mal  bie  nies, 

Hocfy  bannocfyt  niemans  fünben  lies. 
tDier  Habens  ba  für  an  genomen 
Das  bu  fyaft  müffen  3Ü  uns  tomen 
Dnb  fi  hier  angebindt  gemefen 
30  §ü  füeren  fo  ein  ellenbs  mefen. 

23iftu  nun  bas  fcfyulbig  gfin,  [<Eb] 

So  büt  hier  niemans  bandes  fcfyin83. 

IHan  rechts  nit  fyeim  v%  gütigteit 
Das  bu  uns  bift  al3it  bereit; 

9,  füfmefcben  3  fei  4  Sein  \o  mein  u  Per  \2  befd?iffen  14  feinen 
gemein  \5  fie  vor  innicflicfy,  fehlt  im  folg.  Vers  2\  lieben  tmb  gut 
24  beine  27  Hlier  29  fei  32  fcfyein  34  aljeit 


40 


Die  füf  tpefcfyert. 


[9 


35  Du  muffe  mol  tfyün  an  alen  Ion; 

(Ein  fyeller  geb  man  nit  baruon. 

Hod?  bennocfyt  biftu,  fyer,  fo  gut, 

Das  bu  nit  ftrafft  ben  bofen  müt, 

211s  ban  ein  3orniger  büf 
40  Der  bod?  tnit  gerecfytigfeit 

Strafft  menfcfylicfye  onbancfparfeii 
Dmb  unfern  milln  bas  nit  gefcfyicfyt: 

IDir  fyons  orrtb  bid)  oerbienet  nicfyt. 

3d?  gloubg  oon  hier  gan^  feftictlicfy 
45  Das  /  ob  bi  bir  im  fyimmelricfy 

Dnfer  troft  onnb  Hoffnung  ftanb84, 

Sie  bid)  erbet  für  on§  3Ü  fyant, 

Der  mir  off  erben  fyie  genieffent 
(Ee  bas  mir  onfer  fünbe  bieffent. 

50  2tcfy  fyer,  fie  fyats  omm  bicfy  oerbienet 
Das  fie  ons  al  mit  bir  oerfienet* 

Durd?  bie  felb  frum  feiferin 
Cfyü  on§,  fyer,  biner  gnaben  fcfyin! 

£aj$  ons  ir  3ud?t  /  onb  oud?  ir  eren 
55  (Senieffen,  bie  mier  oon  ir  fyoren! 

£ern  ons,  f?er,  al  bemütictfyeit, 

Dar  oon  bu  trefflid?  fyaft  gefeit,  [(Ei] 

211s  bine  iunger  faffent  miber 
Dnb  bu  3Ü  in  faffeft  niber, 

60  ©ud?  gabft  in  offenlid?  oerfton 

tDorumb  bu  follidps  fyeft  geton, 

(Ein  mol  oerftenbigs  bifpil  geben85 
Das  fie  in  bugent  folten  leben, 

40  mit  (Martin)]  nit  menfcfjlicfys  42  tnillen  45  bei  t^immelteid? 

50  nerbinet  53  beiner  58  beine  62  beifpü 


9] 


Die  f  ii  f  vo  e  f  cf?  e  n. 


4U 


So  bu  bocg,  got  t mb  meifter  beib, 
es  Sie  3Ü  mefcgen  roarft  bereit 

Dg  Heb  /  tmb  ug  bemütifeit. 

3cf?  gor  oort  bemüt  folcges  jagen 
Das  fie  allein  tms  fürt  müg  tragen. 
Dan  n>er  ficg  felbft  fegt  oben  bran, 

Den  geigt  man  barnacg  bannen  gan, 
So  bocg  fürmar  bemü titeit 
Der  oberft  ftül  ift  oor  bereit. 


70 


42  [JO,]  jDen  llb  ttben,  [<£«»]  U<> 

Hiben  ift  ein  fcfylecfyte  bu§ 

Die  ein  bctb  I inb  galten  müg,86 
Wet  alein  fyie  trurt  getiben, 

Der  wer  tnol  fjalb  fcfpier  bus  beliben. 


Den  1  i  b  r  i  b  e  n. 


43 


5  We r  in  bife  batftub  fit$t  [<E  iii] 

Dnb  nur  ein  menig  bin  erf?it$t,87 
Das  er  nur  deine  tropffen  fcfyunt^t, 

So  müs  id?  in  ein  wenig,  riben; 

Dan  fie  nit  lang  im  bab  belibem 
10  Dis  fd?u>it$en  gfcfyicfyt  in  in  ber  bicfyt, 

So  er  gelaben  infyer  ficfyt 

Vnb  fcfynuft  recfyt  alg  ein  alter  bere 
(Dan  er  gelaben  ift  fo  fermere 
Don  fünben  /  bas  er  tum  mag  gon) 

15  Dnb  fumpt  alein  fiefy  haben  Ion 

Das  er  ein  tuenig  ab  mel  laben, 

Hit  gan^  vnb  gar  mel  fufer  haben, 

Das  er  barnaefy  mit  obem  fin 
IDiberumb  gelaben  fin, 

20  Hur  bas  er  fyalt  ber  fitdien  gbot88, 

Hit  bas  er  fiel?  im  bab  t>or  got 
Siner  fünben  molt  betlagen 
Dnb  uon  bittrem  fyert^en  fagen 
((Er  förcfyt  alein  barumb  bie  melt, 

25  Das  er  fiefy  fyer  3Ü  haben  ftelt; 

Dmb  gottes  tmb  ber  ^eiligen  bit 
Hid?t  er  in  brifig  iaren  nit): 

Den  felben  rib  id?  nur  ein  flein, 

(Er  blib  recfyt  tätig  ober  rein; 

30  3 <3?  fas  im  oben  ab  im  grünbt. 

Dber  folcfye  grobe  fünb  [<E  iiib] 

£as  idi  fie  nur  ein  menig  betten, 

Die  mirbiger  ben  galgen  fetten89 
Derbienet  I jie  /  vnb  oud?  bas  rab; 

jo,  £eib  reiben  \  Heiben  ^  bliben  8  reiben  9  bleiben  jo  gefcfyidjt 
beicfyt  u  feicfyt  ^5  fiefy  3U  haben  20  gebot  22  Seiner  23  bitterem 
25  Sas  27  Reicht  breifig  28  reib  29  bleib 


Den  I  i  b  r  i  b  e  n. 


n 


35  Hoefy  rib  icfys  nur  ein  flein  im  bab. 

Dry  21ue  marya  gib  icfy  im 
Vnb  fprid?  „min  lieber  fun,  bas  nym! 

£üg,  b^ali  bie  bü§  bie  icfy  bir  gab90; 

Da  mit  mefd}t  bu  all  fünben  ab.“ 

40  (Es  ift  mol  in  bes  priefters  millen 

(Seben  bü§  fyie  3Ü  erfillen91; 

2fber  alfo  fcfylecfytlicfy  riben, 

So  mir  fo  grofe  mortftud  triben, 

(Es  fan  bo  bi  furt$  nit  beliben. 

45  Beber  finb  and?  in  ginner  melt: 

Do  ribt  man  nit  mie  es  gefeit. 

3d?  molt  miefy  lieber  fyie  Ion  fcfyinben 
Den  bort  nur  by  ben  rybern  finben. 

XDer  im  felb  barmfyert3igfeit 
50  Bemigt  /  tmb  büt  im  nienbert  leit 

X)nb  ift  im  felber  alfo  3art, 

Den  mirt  man  bort  bas  gürten  fyart. 

£?eli  fiel  fin  fopff  in  finden 
Das  er  leib  finer  finber  buden 
55  Vnb  ir  fcfyaldfyeit  ftraffet  nit: 

Darumb  ftrafft  in  got  bamit. 

£Der  bie  ein  flehte  buffen  büt,  [€  iiii] 

Den  ftrafft  man  bort  mit  harter  rüt. 

3r  ieber  gern  in  fyimmel  fern, 

60  Wie  mol  er  brum  fein  arbeit  nem. 

Sie  mellent  all  ein  grofen  Ion 
Dnb  all  babi  müfig  gon92, 

IDie  moll  id?  bas  fan  nit  oerfton, 

Das  vd}  merb  ber  Fimmel  geben 

55  reib  37  mein  42  reiben  43  treiben  44  bei  bleiben  45  feinb 

46  reibt  48  bey  reybent  50  23etpei§t  55  fein  54  beib  feiner  55  ftrafft 
62  ba  bei 


65 


mit  3artem  riben,  meinem  leben. 

<5ot  felber  5er  non  fyimmel  fam, 
Was  groffer  arbeit  er  an  nam 
€e  bas  er  tniber  fam  bo  fyin 
Da  er  nor  was  ein  fyere  bin! 

70  Darnmb  ftnb  nit  fo  treg  unb  feig, 

Dnb  ftogt  bie  benb  bas  in  ben  beig, 
(grifft  utoer  facfyen  frölicfy  an, 

Das  fie  oor  got  oud)  mögen  bftan! 

65  reiben  67  ane  70  feine)  72  (Sreifft 


«6  [jj*]  £>te  l?ut  Braten*  [<£imbi  ln 

VOe r  fidEp  im  f egfiab  mü§  Ion  fragen, 

Der  !umpt  tmber  Me  rechten  fa^en; 

XDer  fid?  fyie  cjant^  nit  ribet  fcfyon, 

Der  mü§  ftcf?  bort  mol  fragen  Ion93* 


5  tPier  fliegent  fcgebücg,  fücfyent  fcgab94.  [<2u] 

We r  fid?  gie  riben  lagt  irrt  bab 
Pnb  fpricgt  „fcgon  nun,  tu  füberlicg! 

3 cfy  bin  exogen  3arttcflicf? : 

Parumb  folt  ir  bie  negel  fparen, 
io  Vbe r  min  üb  nit  fo  grob  faren! 

Sdpraumt  micfy  bod?  nit  fo  groblid?  an, 

So  icfy  fum  ger  3Ü  bid}ien  gan!" 

Pin  min  ift  alfo  las  exogen, 

2üfo  falfd?  tmb  oucfy  erlogen 
15  Pas  fie  got  vnb  bye  melt  betriegen 
Vnb  ale  bing  3Ü  fcfyanben  riegen95. 

Sie  acfytent  meber  got  nod?  ere, 
tPeber  frumfeit  /  nod?  3Ücfyt  mete, 
tPer  ben  anbern  bfcfyigt  mit  lift, 

20  per  felb  iegunb  ein  meifter  ift; 

Pes  felben  fum  ift  iegunbt  feigt 
Per  allen  funb  tmb  fcfyalcfgeit  meigt. 

Hun  bringt  mans  fum  mit  ftraff  bar3Ü 
Pas  er  3Üm  iar  nur  einmal  tfyü 
25  Sine  bicfyt  /  fin  Herren  got 

Pod?  erfen  /  tmb  nit  uerfpot. 

Hun  fumment  fie  f?er3Ü,  ge3tuungen, 

ITiit  Iafter  fteinen  fyer  getrungen, 

Pnb  gont  geftolen  unb  gebranbt96, 
so  (Seroupt  /  gemorbet  mit  ber  fyant  [(E  ub] 

Pnb  fprecfyent  bannocgt  „fyer,  far  fcfyon97! 

Porm  früg  mag  id?  nit  unter  gon 
Pnb  micg  offenlicgen  fcfyenben". 

Pa  mit  fye  got  tuenb  gar  uerblenben. 

U.  3  reibet  6  reiben  fo  mein  leib  \ \  fogroblidian  J2  beichten  gon 
\8  nocfj]  fehlt  *9  befcbei^t  24  er]  fehlt  25  Seine  beidjt  /  feim  52  £>or 
bem  34  mellen 


tu 


Die  Ijui  fragen, 

35  Sie  fpred/en  „1/er,  nun  fd/onent  min! 

3d/  mer  nur  gern  geriben  fin 
Dnb  mag  bas  fragen  nit  erliben: 

Die  Werten  ftraffen  folt  ir  miben* 

Kratzt  ir  faft,  id/  louff  baruon, 

40  Dtin  lebtag  on  bie  bid/t  3Ü  fton98". 

IDas  fol  id/  mit  in  faf/en  an? 

Sie  menb  fid/  gar  nit  ftraffen  lan. 

3d?  bforg  fürtuar  es  fi  3Ü  fil 

Das  niemans  fid/  iet^  ftraffen  toil, 

45  So  gar  mit  frigem  nullen  fünben 
Dnb  mit  lad/en  gnab  erfünben. 

€s  müs  ein  anber  meinung  f/on: 

IDer  fid?  1/ie  nit  toil  Irai3en  Ion, 

Den  mirt  man  bort  mit  3angen  riffen 
50  Vnb  mit  eber3enen  biffen. 

Dor  3iten  gfd/al/e  es  uff  ein  fart 
Das  ein  frotu  ein  bapeft  tnarbt", 

Die  bült  mit  einem  farbinal, 

Sd/toanger  toarb,  fam  in  ben  fal, 

55  Der  got  gab  bannod/t  bie  mal, 

©b  fie  umb  fo!d/e>  miffe  habt 
XDoIt  offlid/  miten  in  ber  ftat  [<E  ui] 

S&ianbzn  üben,  finbt  geberen, 

((Er  molts  barnad/  ber  gnab  gemeren) 
co  ©ber  f/eirrdid/  gberen  fin 

Vnb  barnad/  uerbammet  fin. 

Sie  fpracfy  „ad/  got,  bu  rid/er  d>rift100, 

55  mein  36  fein  37  erleiben  38  meiben  40  Utein  beicfyt  $3  beforg 
fei  45  freigem  46  genab  49  reiffen  50  beiffen  51  jeitcn  gefcfyafye 
52  bapft  53  bült]  fam  55  gab  im  bannodjt  57  £PoIt]  fehlt  ©ffenlicf? 
58  leiben  bas  finbt  59  genab  60  geberen  fein  61  nerbampt  fein 
62  reicher 


u] 


Die  but  fragen* 


49 


Sit  bu  mir  alfo  gnebig  bift 
Dnb  gibft  mir  t)ff  ein  folcfye  mal, 

65  So  frat3  mid?  reblid?  überd, 

Hit  rib  mid?  3artidlid?  dein, 

§ü  einem  bifpil  dler  grneim 
3d?  tüil  mid?  reblid?  tragen  Ion, 

Das  icfy  mog  bort  in  gnaben  fton: 

70  Harnad?  mefd?  burd?  barmfyer^ifeit 

Hb  /  al  min  fünb  (fie  fint  mir  leibt) 

Durd?  bin  gruntlofe  gütigfeit". 

63  Seit  genebig  66  reib  67  beifpil  gemein  7\  mein  72  bein 


* 


IHurncrs  tüerfe  6. 
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[J2.]  @<$>re:pffetn  [<2t>ib]  !>2 

VOev  burd?  fragen  r mb  butd?  riben 

£agt  fdpled^t  tmb  fcfymet  finb  non  im  triben, 

Der  mus  bas  geil  blüt  von  im  Ion, 

Das  es  fein  fünb  me  fan  be^on101. 


5  Scfyrepffen  ift  für  lachen  güt,  [^] 

3a  man  bid?  iucft  bas  geile  blüh 
Dnb  brucft  bas  blüt  bid?  nur  3Ü  faft, 

U)an  bu  es  bau  nit  non  btr  laft, 

So  3Ücfyftu  ein  fd^ebücfyen  gaft. 

10  XV an  bas  blüt  mailet  /  fyit^ig  ift, 

Hattürlidfy  morrrtin  nit  gebrift 
(211s  bas  ift  bi  iungen  lüten102), 

So  reitet  es  bid?  3Ü  allen  3iten 
£ouffen  /  hoben  /  muten  /  rennen, 

15  IDeber  got  nod?  ^eiligen  fennen* 

So  bu  bas  nun  merctft  an  bir 
Dnb  meift  bas  got  als  tummet  fir 
Dnb  bod?  gar  nüt  oerfcfymigen  blibt, 

So  got  bas  güt  00m  bofen  tribt, 

20  Sprumern  non  bem  formte  mant 

Pnb  bie  fcfyaff  von  geiffen  banbt203, 

2111  tmfre  baten  miget  eben, 

Hacfy  iebes  bienft  mirbt  blonung  geben, 

Vnb  mirbt  3Ü  turnten  eine  ftunbt 
25  Das  bu  gebft  bri  tufent  pfunbt, 

Du  fyetteft  anbers  fyie  gelept 
Dnb  nit  nad?  oppifeit  geftrept: 

Darumb  fo  bend  bas  felb  ietpmb,104 
(£e  bas  3Ü  ber  redfytfertigung  !unbt, 

30  £as  non  bir  fcfyrepfen  bas  felbig  blüt 

Das  bicfy  3U0  geile  reifen  büt!  [^b] 

Det  es  bir  fcfyon  ein  menig  mee, 

So  barffftus  bort  nit  üben  me, 

Docfy  müftu  oor  bie  yfen  tennen 

\2,  \  reiben  2  treiben  5  Srepffen  \2  bei  \o  feiten  bleibt 

t9  treibt  2\  non  ben  griffen  22  rmfere  23  n>irbt]fehlt  belonung 
2^  ein  25  brei  29  turnbt  33  barffftu  es  leiben  5$  eyfen  fenne 


52 


Sdjrepfen, 


[12 


35  Die  folcfyes  blüt  fefyrepffen  von  bennen. 

Sie  fyeiffen  faften  /  betten  /  meinen 
(Da  mit  bas  geil  blüt  man  büt  reinen105), 
mit  machen  vnb  mit  Iefen  yeben 
Dnb  fidj  omb  eigen  fünbt  betrieben 
40  Dnb  od}  vmb  fünb  ber  ganzen  gmein106. 

tDo  finbt  man  bod?  ber  felben  ein, 

Der  ber  melte  fünb  bemein? 

Das  fyorte  3Ü  ber  priefterfcfyafft: 

So  fin  mir  felb  mit  fünb  begafft 
45  Dnb  finb  mit  lafter  fo  befeffen 

Das  mir  ber  anbren  fünb  oergeffen107, 

Darumb  fo  gat  es  als  es  mag, 

Dnb  fiert  man  aletfyalben  Hag, 
tDir  follien  r>or  ben  armen  gon 
50  Dnb  nit  fo  mit  ba  fyinben  fton: 

Den  mir  oud?  finb  ins  bab  gelaben 
IHit  riben  /  fragen  /  fcfyrepffen  /  haben, 

Sd/repfft  fyinban  bas  bofe  blut, 

Das  nd?  fo  gufel  machen  büt, 

55  2lls  bie  ^eiligen  fd/repffen  Ion 

Die  in  grofj  abbrud?  fyant  getfyon! 

Darum  fie  uor  gotts  angficfyt  fton  [^ii] 

So  mir  fyinberm  offen  fi^en 
Dnb  bennocfyt  mögen  nit  erfyi^en, 
so  Das  mir  in  bifer  batftub  fcfymitjem 

Solt  id?  bir  non  ber  ^eiligen  mefen, 

3rem  abbrud?  /  fcfyrepffen  /  Iefen, 
tDie  fie  fid?  fyant  im  bab  gehalten108, 

55  benen  39  betrieben  40  gemein  aber  44  fein  46  anbcren 
50  meit  5 ^  feinb  52  reiben  56  fyaben  57  gottes  angefidjt  ftan 
58  fyinberim  60  batfinb  [d^ui^en  62  3ren  obrud? 


\2] 


Sdjrepferu 
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3cb  mteft  ftl  biedrer  mantgfalten. 

65  Dod?  t>ort  faften  Jagen  ftl 

Dune!  Trticfy,  als  6er  6a  pre6igen  ttul109* 


5»  [13+]  fyaubt  wafdjen.  [$«»] 

Wenn  5er  lib  gebadet  tft 

Ulit  fragen,,  fd?repffert  tr>a  im  brift, 

Perfide  barrtad?  bas  fyopt  befyettb110: 

Da  felbft  lit  gart^  bas  funbamenbt. 


13] 


Das  i^aubt  u>  a  f  cf>  e  n. 
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5  33emar  bin  fyoupt  mit  grofer  funft,  [^üi] 

Sonft  rner  bin  haben  gar  umb  funft. 

(Es  lit  am  fjoupt  alg  fammen  gar: 

Darumb  mit  mefcfyert  bas  bemar, 

Das  bir  fein  irrung  miberfar! 
ie  (Sebecfytnüs  /  willen  /  onb  oerftanbt, 

Die  bry  ftic!  im  fyoupte  fyanbt 
(Süd?  bilbung,  als  man  bas  feit111, 

^ür  mar  mit  ber  bryfaltifeit: 

3 n  bem  finbt  mir  got$  bilbung  glicf?* 

15  Drum  mefcfy  bin  fyopt  gani^  füberlicfy! 

E>alt  bis  bry  bing  in  groffen  eren! 

ITIit  in  magftu  bid?  abjit  meren 
Dor  allem  bas  bir  fcfyeblid?  ift; 

(Dn  fie  all  bugent  bir  gebrift. 

20  IDo  ber  wil  nit  ift  barby, 

Da  ift  fein  fünb  noch  biebery, 

Wie  mol  mit  böfem  öbern  millen 
Sil  biebery  bu  fanft  erfüllen112. 

Der  millen  fit$t  in  binem  fyoupt 
25  211§  ein  fünig,  ber  erloupt 

Das  3Ü  tfyün  /  tmb  bis  3Ü  loffen, 

Der  gälten  büt  /  onb  fyalbet  mofen. 

3ft  ber  millen  in  bem  fyoupt, 

Der  bir  bos  onb  güts  erloupt, 

30  Des  glichen  fcfyat^  ift  nit  uff  erben. 

Darumb  mil  fin  gemartet  merben  [$  iiib] 
mit  mefcfyen  /  3toal?en  /  anbrem  me113, 

Das  bir  ber  fcfyat^  nit  mog  uerberbett 
Dur d?  ben  bu  müft  in  fyimmel  merben. 

\of  \  leib  4  leit  5  bein  6  bein  7  leit  \2  (Sleicfy  Dari  bem 

fübedeicb  t6  brev  ern  \7  a^eii  23  tauft  2^  beinern  30  gleichen 
3  t  fein  32  anberem 


56 


Das  baubt  tpafcfyen. 


[\o 


35  Der  mitten  ift  5 er  erfte  grab 

gü  r einigen  fid?  in  bifem  bab. 

®n  folgen  mitten,  fag  id?  bir, 

Kumftu  nit  burd?  ber  Fimmel  tfyir 
Dnb  müft  hüben  fton  bar  fir114. 
io  Hocfy  ift  gebecfytnüs  ünb  üerftanbt, 

Die  oud?  im  fyoupt  ir  monung  fyant, 

Dff  bie  man  bilücfy  fyalt  gro§  acfyt, 

So  bie  bry  fyat  got  gemacht 
gü  finer  gücfynüs  fyat  gformiret, 

45  Durcfy  bie  ber  gant$  menfd?  merb  regiret115. 

IDo  es  ben  brien  übel  got, 

Dmb  alle  anbre  gliber  ftot 
(Es  übel  /  ünb  ift  mirs  getfyon. 

Darumb  folt  ir  tüol  märten  Ion: 

50  Bit  got  bas  er  bir  3magen  bieg, 

gü  Nietung  einen  engel  fieg, 

Der  bin  als  eins  ougapffels  fyiet116, 

Das  bifer  bryen  feins  nit  miet 
Dnb  fyaben  bis  an  enb  beftanbt, 

55  Bis  bas  bu  farft  ins  üatter  lanbt! 

Sit  got  mit  eigener  3Üfunfft 
Das  er  behüte  bir  üernnnfft!  [^iiii] 

Hit  bü  mit  30m  ünb  truncfenfyeit 
Den  bryen  in  bem  fyoupte  leibt! 

60  (Es  ftot  bir  bruff  bin  üb  ünb  leben 
Das  bu  ir  marteft  red?t  ünb  eben. 

Dan  fil  üerberben  in  ben  bryen 
(Ee  bas  fie  üor  bem  hobt  erlyen117, 

Dnb  fterben  mie  bas  fifye  bofyin 

59  bleiben  feiner  gleicfynüs  geformiret  4.5  breien  47  anbere 

^8  n>irs]  fehlt  52  bein  53  beyen  55  fareft  56  eigner  59  breyen 

60  bein  leib  62  breyen  63  erleyen 


\o] 


Das  baubtroafcben. 
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65  Dnb  fyabenbt  meber  mit}  nod?  fim 

,$ilid?t  fyonbt  fie  bas  nit  nerbienbt, 

Dar3Ü  mit  got  oud?  nit  nerfienbt, 

Das  er  in  genab  betnis 
Dnb  toiefdE?  ir  fyoupt  mit  folgern  füs 
7o  Das  bruff  nit  miecfyfe  lüs  nocfy  nis, 

Darumb  bit  got  mit  innifeit 
Das  er  3Ü  3tr>agen  fi  bereit 
Durd?  fin  grunbtlos  barmfyert$ifeit ! 

66  gleicht  68  gnab  betneis  69  fleis  70  baruff  72  fei  73  fein 
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[J4-]  jDäö  fyaubt  feieren*  [5««»]  [w 

Scheren  ift  ein  ^eiftltcfyfyeit, 

Die  gro§  betütung  t>ff  ier  treit118 
Pnb  offenltct?  betütung  fyat 
Das  er  fy  in  öem  fydcfyfien  pffat* 


Das  !j  au  b  t  oberen. 


59 


n] 

5  Kein  menfcfy  ein  hocfyren  ftanbe  treit  [^n] 

Dan  priefterl icfye  mirbifeit119. 

Sie  finb  morben  all  bar3Ü 
Das  ieber  tmber  mifung  ffyü 
mit  betten  /  fingen  /  morten  /  mercfen, 

10  3n  gutem  arme  lüt  erftercfen 

Dnb  figent  alle  3K  bereit 
Dff  bem  meg  5er  erberfeit 
§ü  fieren  5ie  arme  cfyriftenbeif. 

Sie  tragen  uff  5em  fyoupt  ein  blatt, 

15  Die  man  barumb  in  feieren  latt: 

Wan  er  (tot  nff  bem  altar, 

£Das  hinbrtm  [tat,  fin  nimet  mar120, 

Das  er  ein  offlicfys  3  eichen  treit 
Der  groffen  gnab  tmb  gütifeit. 

20  Do  bi  nerftanb  bas  Wellig  brot, 

Das  got  burefy  in  nermanblen  lot, 

3n  fin  felbs  fubftans  vexvoenbi 
3n  bem  Seligen  facramenbt, 

Darin  er  bis  ber  mellte  enbt121 
25  Sich  by  tms  fyat  erbotten  fin: 

Das  breit  ber  priefter  offen  fcfyin 
Dff  fim  fyoupt,  3Ü  fe^en  bas, 

Wie  uns  got  fo  gnebig  mas. 

Die  anbren  lonb  in  fronen  feieren, 
so  Da  mit  fie  ieberman  menb  leren 

Des  libens  c^rifti  3Ü  betrachten,  t>b] 

Der  fron  bie  im  bie  iuben  machten122, 

Dnb  ber  groffn  onbanefbarfeit 

Überschrift  fjaufyt  4  fev  5  fjodberen  7  feinb  9  metden  /  iporfen 
fo  liitc  erftreefen  feigenbt  jeit  \7  fyinberim  fein  t9  genab 

20  bei  2\  permanbelen  22  fein  25  erbotten  3Ü  fein  26  f  d?  ein 
27  feim  28  genebig  29  anberen  50  mellen  leibens  53  groffen 


60 


Das  fyaubt  feeren. 


Die  er  nmb  güt  non  innen  Ieit: 

35  Durd?  tnolcfyes  üben  wir  al  meinen 
3n  bifem  bab  fufer  3Ü  reinen, 

£affen  tnefcfyen  /  vnb  oucfy  feieren 
Vnb  alle  büberyen  tneren, 

Dugent  üeben  /  on3Üd?t  fließen, 

40  §ü  allen  3imlid?f}eiten  3iefyen127* 

Das  felb  3eid?en  /  biffe  fron 
^inbftu  off  beren  fyeüptren  fton 
Die  bir  in  bugenbt  für  foln  gon: 

Wie  tnol  bu  offt  bas  non  in  flagft 
45  Das  bu  iern  gang  nit  fpiren  magft 
Dnb  oud?  nit  fpieren  iren  trit, 

Darumb  bu  in  fanft  nolgen  nit124, 
b?aftu  nun  gebult  mit  in 
Dnb  bennocfyt  blibft  nff  rechtem  finn, 

50  So  bift  bu  nff  ber  rechten  bau, 

Das  ntner  feiner  feilen  fan. 

Dan  bie  blatten  nnb  ier  fron 
Sie  alle  cfyriften  fefyen  Ion, 

Die  fyinben  nff  bem  fyoupte  fton, 

55  Vnb  fefyenb  fie  ber  nimmer  fein: 

Dod?  3eigens  nur  ber  armen  gmeim 
£Dan  fie  ier  blatten  felber  felgen,  t>i] 

^ilicfyt  mocfyt  icfy  in  tnarfyeit  iefyen 
Das  fie  fid?  erberlicfyen  hielten 
60  Dnb  nit  fo  frume  Berlin  fpielten125. 

2lcfy  leiber  got,  bas  ift  nun  nit 
(Darum  ber  arm  ber  prifter  trit 

35  leiben  39  üeben]tt>eren  40  5bieben  42  ^inbftn  45  bu  ieren  uit 
49  bletbft  5\  Jeinrt  5^  ften  56  gemein  57  beatten  58  ^ileicfyt 
62  trift  63  fein 


Das  fyaubt  feieren» 


6\ 


Dor  firt  äugen  nümer  ficfyt) 

Dnb  mad)t  bas  mir  and?  oolgen  nicfyt. 
«5  Derfiirenb  on§  mit  in  bar3Ü 

Das  webe r  id?  noefy  er  nüt  tfyü, 

Dnb  nolgt  ein  blinb  bem  anbern  blinben. 
Das  mir  ben  meg  bort  nümer  finbem 
3d?  gloub  bas  fie  recfyt  gfcfyoren  meren, 

70  tDan  fie  mit  mercten  uns  oud?  leren 

211s  fie  nun  bas  bunbt  mit  roorten: 

So  ftünbt  es  bas  an  allen  orten* 

69  gefroren 


62 


[J5J  mit  Unanbcx  befpreitgeti*  [^i1] 


Scheren,  mit  lauanber  fcfymieren, 
(Ein  priefterlicfyen  ftat  3Ü  füren126, 
Sebiit  mie  man  in  galten  fol 
Das  er  nor  gott  oncfr  riecbe  n>oI. 


15] 


ITC  i  t  lauartber  befprengetu 
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5  Salbung  ift  ein  fyeligfeit127  [(5] 

Die  niemans  ban  ein  priefter  ireit 
Dttb  oucf»  füniglicfyer  ftat, 
tDem  got  ber  eren  günnet  bat. 

VOas  fyie  gefalbet  roirt  im  leben, 
i°  3ft  alles  fammen  got  ergeben: 

behübet  oucfy  gotlicf»  gemalt128, 

Den  fie  traben  manig  falt 
Don  got  entpfangen  grualtiflicfy, 
gü  reygieren  bugentlicf». 
is  Die  priefter  finb  gef  albt  mit  eren, 

Das  fie  bicfy  mögen  bugent  leren, 

Straffen  bicfy  unb  lebig  Ion, 

Darnach  bu  etwas  fyaft  geton. 

(Er  mag  bid?  lebigen  ober  binben129, 

20  Darnacf»  fie  bid?  in  fiinben  finbem 

IDas  er  fyie  uff  erben  büt, 

Das  tnirt  ertant  im  Fimmel  gut. 

(Er  fol  gotts  gtnalt  an  bir  erfillen130 
mit  gnab  /  bod>  nocf»  finem  millen, 

25  Dnb  fol  mit  bir  fo  erlief»  leben 

2Hs  er  muff  got  brum  antinort  geben, 

Darumb  bas  er  gefalbet  ift, 

Beuolen  ift,  ber  arme  cfyrift, 

Das  er  mit  füg  ber  feien  acfyt: 
so  Darumb  in  got  ein  priefter  macf»t, 

3n  bifem  bab  gefalbet  l?at,  [<£>b] 

(Senumen  ab  allen  unflat, 
mit  foftlicfyer  falb  gefcfymieret131 

1,5,  7  fünglidjer  \2  Dan  buben  BM  C5  feinb  leern  23  gottes,. 

feinem  27  Dorumb  29  fletff  32  (Senumrn 


ITEit  lauanhr  befprengert 

Das  er  bet  driften  fei  regieret 
35  3m  Ihbcfyften  ftanbt,  ben  er  bo  fieret. 

Hacfy  bem  fyat  er  ein  füng  gemacht: 
Wie  priefterfcfyafft  ber  feien  ad?t, 

2(Ifo  fol  er  ben  lib  bevoaxen 
Dnb  fid?  mit  redeten  nümmer  fparem 
40  Der  ftabt  not  got  ift  alfo  mert132 

Das  im  got  geben  Ijat  bas  fcfytoert, 

Das  er  hobt  tmb  lies  bas  leben, 

XDie  es  ficfy  gefieget  eben 
mit  got  rmb  oud?  ber  grecfytifeit, 

45  Wiitvoen  /  toeifen  /  nit  beleibt, 

X?inber  ficf?  gebend  tmb  fürbt 
Das  got  ber  fyer  oucfy  richten  toürbt, 

Den  armen  man  nit  tmber  brud 
Durd?  biebary  tmb  falfcfye  ftud, 

5o  Des  grofen  gmalts  mi^brucfy  nit  ficfy: 

<8ot  Iit  bas  nit  im  fyimmelrid?133. 

Der  priefter  /  tmb  ber  fündlid?  ftabt 
i^onbt  beibe  /  gottes  oicariabt: 
Statthalter  gottes  finb  fie  beit 
55  Durd?  orteil  onb  geredttifeit. 

Darumb  ir  billig,  onbertfyon, 

Sie  beib  fir  gotter  folenbt  I?on  [<S  ii] 
Die  by  ons  toonenbt  fyie  off  erben134. 
Drnmb  fie  non  got  gefalbet  toerben 
60  mit  falben  bie  tool  riechen  büt 
Das  fie  ber  armen  fyaben  fyüt. 

£Dier  follenbt  in  gros  er  erbieten 

35  bo]  fehlt  38  leib  ^eredjti^feit  50  De3 

52  fünicHicfh  5$  feinb  58  bey  59  Darutnb 


[H5 


gttmltsmtjjbrucf? 


*5] 


lllit  Iauanber  befprengen. 


65 


Das  fie  ons  bag  t mb  nacfyt  oerfyieten, 
So  toier  rütoen,  mieffenbt  töteten. 
c>5  XDer  fie  barutnb  in  eren 

Der  eert  baran  gotts  gemalt, 

Den  fie  off  bifer  erben  fyanbt, 

Dnb  eert  baran  gotlicfyen  ftanbt. 
XDer  got  liebt,  ber  eert  fin  fnecfyt135, 
7o  211%  billig  ift  onb  toarlicfy  recfyt; 

IPer  ere  erbüt  ber  oberfeit, 

Der  büt  als  cfyriftus  fyat  gefeit. 

<55  gottes  68  eret  69  liebet  eret  fein 


5 


OTuniers  lOetfc  6. 
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[|6*]  ?Daö  X)<xt  fttrelen*  [<süb]  I*6 

IDan  mir  cfyriftus  mort  nii  feit, 

So  fyat  t ms  90t  fyie  allen  gftrelt 
Pas  off  bem  fyoupt  nit  ift  ein  fyor: 

(Et  fyatts  ge3alet  alles  t>or136. 


Das  I?  a  r  ft  t  e  I  e  tu 
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\6] 

5  So  gro§  ift  gotts  fürficfytifeit,  [<S  in] 

Die  er  fyie  3Ü  bem  mertfcfyen  treü, 

Das  er  felber  f?at  gerebt, 

EDie  er  firt  fyar  al§  3alet  fyett; 

Dnb  fol  nit  eins  non  in  3ergon, 

10  Das  er  uns  nit  bemare  fcfyon137. 

Das  ift  ein  groffer  broft  oirmar, 

Das  er  fo  ftrelet  tmfer  fyar 
Dnb  nacfyeinanber  alles  3alt 
Das  im  bar  non  nit  eins  entpfalt138, 

15  IDie  mag  er  nns  fo  lieb  nur  fyon, 

So  mir  bas  nit  oergelten  Ion 
Dnb  im  fo  gar  nnbanctbar  fint, 

Dmb  fyner  güttat  rnerben  finbt? 

Die  fcfyulb  ift  nnfer  fdfyelligfeYt, 

20  EDürbt  niemans  ban  nns  felber  leit. 

(Ein  fcfylang  ift  gyfftig  non  ber  art139 
Darum  fin  gifft  er  niemans  fpart: 

©b  man  in  todrmt  alb  3artet  fcfyon, 

Hocfy  mag  er  nit  fin  gifften  Ion. 

25  Der  f eiben  art  finb  mir  oud?  fyie 

Das  mir  nmb  gütat  bandten  nie: 

3e  me  nns  got  ber  güttabt  büt, 

3e  me  oerfcfymeren  mir  fin  blüt, 

Sin  ^eiliges  üben,  al  fin  munben; 
so  Darumb  finb  mir  gar  bofe  funben, 

EDo  fein  gut  nerborgen  lit,  [<S  iiib] 

Da  gat  es  oucfy  fyer  nffer  nit« 

Streit  er  nod?  ein  mal  bas  fyor, 
t?etts  tufent  mal  ge3alt  fir  mor, 

\6,  2  alein  BM  5  gottes  8  fein  9  in  allen  3ergon  tv5  lieb  [?]  M 
feint  t8  feinbt  22  fein  23  alb]  ober  2$  fein  25  fcinb  28  fein 
29  Sein  leiben  fein  30  feinb  5* 
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Pas^ar  (treten* 


[{6 


35  XDu  fefyenbt  in  bod?  nimmer  an, 

Wie  groffen  fli§  er  fyat  getfyan* 

Sagenbt  bennocfyt  was  ir  melt, 

IDem  bifer  troft  pon  got  nit  gfelt 
Das  got  fin  fyor  l?ab  al§  ge3elt140 
40  Dnb  fyab  fo  grofe  forg  rir  in 

Das  im  ein  fyerli  fei  nit  fyin, 

Der  fyat  an  got  pe^mifelt  gar 
Dnb  1 }at  nüt  gut}  in  l?ut  vnb  fyar* 

21d?  nemenbt  bod?  ber  ^eiligen  mar,. 

45  So  finbt  ir  bas  fie  got  nit  labt! 

(Sed?t  bocfy,  mas  er  mit  ionas  habt141, 
gü  bem  er  fam  in  möres  grunbt 
211s  in  ber  fifd?  fyet  in  bem  fcfylunbt!) 

€r  mas  bi  yn  in  !ercter§  noten, 

50  Dnb  mo  man  molt  ir  einen  boten 

Der  ie  ein  bit  lies  non  fim  munb, 

(Süd?  off  fin  mort  got  bi  im  ftunbt142 
Vnb  acfytet  bas  er  in  gemert 
IDas  er  nüt}lid?  an  in  begert* 

55  3n  mores  grunbt,  in  mieften  m eiben, 

3n  bieffen  belren  /  breiten  felben, 

Dff  bifer  erben  marb  fein  ort,  [(5  iiii] 

21n  bem  got  nit  ir  ftimmen  fyort 
Don  fyar  3Ü  l?ar  /  pon  mort  3Ü  mort, 
so  (Eygentlid?  in  allen  hingen, 

Vnb  lie§  fie  pon  feim  fyeren  3mingen, 

Den  fo  pil  im  gef  eilig  mas 
Dnb  fie  oud?  mochten  üben  bas143, 
galt  er  bie  fyar  fo  eygentlicfy, 

56  fteifj  39  fein  t>er3ro eifeit  49  bey  ym  5*  feim  52  (Sleicfy 

fein  bei  55  miefttn  56  beteten  57  marbe  63  leiben 


Das  bar  ft  r  e  I  e  rt. 


63 


16] 

65  So  Ia§t  er  m  erlief?  nimmer  bicf?. 

Das  ift  benoc^t  ein  fcfyoner  troff 
Den  bu  3Ü  90t  off  erben 
Das  er  bin  f?ar  al  bab  ge3aft, 
Bemaret  fie  mit  fim  gemalt 
70  Das  feins  nit  3Ü  nerberben  falt. 

So  gros  ift  gotts  fiirficfytifeit, 

211$  rm§  bie  götlicf?  gfcfyriffte  feit, 
Das  er  3Ü  t>ns  folcf?  martung  breit. 


68  bein 


69  feim  7  n.  aottes  72  gefcfyriffie  73  foldje  ipartnung 


[|7*]  ftafc  lecBeti.  (S[üib] 

So  ab  geroefcfyen  finb  bie  fünb, 

Darnad?  mit  leden  90t  en3int144 
Das  bin  fyeri}  in  lieben  brinbt, 

®n  90t  nüt  anbers  mer  entpfinbt. 


3m  b  a  b  ledern 


n 


5  iecfen  ift  Me  grofte  gnab  [(5] 

Pie  90t  betritt  in  Mfem  bab, 

XPa  er  ein  man  fo  gar  ent3inbt 
Pas  er  gant$  in  ber  lieben  brinbt, 

211 %  er  fant  paulus  l?at  getfyan145, 

10  Pa  er  fin  fyert}  im  3Ünbet  an 

Pas  in  fein  für  /  fein  pyn  nod?  fdimert 
Hie  pon  90t  bem  leeren  fert. 

211g  er  pmb  90t  burecfytiget  marb 
(Hit  ein  mol  /  mol  tufenbt  fart), 

15  Hocfy  hielt  er  ftiff  /  xmb  alfo  fyart 

Pas  im  folcfys  al§  ein  freiben  mas146 
Dmb  gotes  lieb  3U  üben  bas. 

2tl§  fyat  90t  bie  muter  fyn 
3n  biffem  bab  gelecfet  fyn 
20  Pas  id?  fy  ftet  erfunben  fyab 

Po  al  3molfbotten  fielent  ab. 

IPorum  fy  aber  gfalen  finbt, 

Pas  bet  /  fie  morenbt  nit  ent^inbt 
2U§  in  pff  ben  pfinftag  gfcfyafye, 

25  Pa  Y^^^r  ficfytbarlicfyen  fafye 

Pas  für  pon  tiymmel  abfyer  fummen147, 

Hon  bem  all  lecfin  merben  gnummen 
Hnb  mürt  ein  menfd?  er^t  fo  gar, 

£ebt  er  fyunberbt  tufent  iar, 

30  Par3Ü  fern  es  im  nYmer  me 

Pas  im  bie  feltin  beten  mee.  [h?b] 

Pas  magftu  babi  mol  perfton: 

211s  bie  3mölff  botten  molten  gon 
Purcb  bie  gant^e  melt  pff  erben, 

17,  3  bein  6  betreibt  7  £Da  er]  £Der  8  er  fo  \o  fein 

15  fteiff  \7  leiben  22  ^efalen  24  im  gefcijae  27  genummen  32  ba  bei 


22  3  m  bablecÜen.  [^7 

35  So  falt  möcfyt  feiner  non  in  tuerben 
Das  er  ab  fiel  non  cfyriftus  mort, 

0b  man  fie  fcfyon  barumb  ermort148. 

XTtit  3angen  marbenbt  fie  3erriffen; 

Die  nntier  fyabent  fie  3erbiffen; 

40  ITtan  fyatts  geebert  /  tmb  ergangen, 

(Sepiniget  mit  glüenben  3angen; 

ITTan  fyatts  gerebert  tmb  uerbranbt, 

Klegücfy  0(3  allem  lanb  oerbanbt, 

Dnb  fyabent  fie  flegücfy  gefcfymtben, 

45  (Seferfert  ellenbt  tmb  gebunben, 

(Semorffen  für  ben  tuilben  fyurtben149: 

€s  tner  red?t  man  ober  trüben, 

Xlod}  lieffenbt  fie  nit  ab  fid?  briben; 

(Es  fyalff  an  in  fein  pin  off  erben 
50  Das  fie  abbringig  mochten  tnerben, 

Vfian  brucfyt  toas  man  toolt  mit  gferben. 

IDas  aber  baran  toas  bie  fcfyulb? 

Das  ift  allein  bie  gottes  fyulb150, 

Das  fie  hielten  fo  groffen  gbult, 

55  Dnb  baran  fein  3toifal  brügen, 

(80t  toirt  in  omb  belonung  lügen151. 

Dod?  libens  bas  nit  omb  ben  Ion:  [E?  i] 

Die  groffe  lieb  fyat  bas  getbon; 

Den  got  mar  in  ber  fyddrfte  frünbt, 

60  Der  fie  fo  gar  fyet  ange3Ünbt 

Vnb  in  fine  lieb  erflampt 
Das  üb  tmb  fei  branbt  alles  fampt. 

211(3  ir  füff3en  vnb  begeren 

IDas  bas  fie  nur  bi  gotte  toeren: 

$7  tneiben  48  breiben  $9  pein  5^  gebnlt  55  3tt>eifal  57  leibens 
59  feiinbt  6  t  feine  liebe  62  leib  64  bei 
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3  m  b  a  b  I  c  cf  e  ru 

es  <öot  fyat  Me  lecf  fo  fyeis  gemacht152 
Das  feiner  nüf  ben  g ot$  betracht. 

2fd?  fyer,  fier  uns  oud?  in  bas  bab 
Dnb  lecf  tms  armen  burcfy  genab ! 
IDir  finb  in  bugenben  fo  falt, 

70  (Erfroren  gar  fo  mannig  falt 

Das  mir  bes  froftes  mieffenbt  fterben 
IDan  mir  fein  fyit$  non  bir  ermerbem 

65  fccfc  69  feirtb  buaenfr 


f 


[1$.]  £)te  fuö  ribevt*  [i?  ub] 

IPer  mir  ben  fi^el  gar  oertribt , 

So  er  Me  fies  im  bab  mir  ribbt, 

Der  felbig  barff  mol  rmberftort, 

Das  goi  gar  feiten  fyat  getfyon153. 


18] 


Pie  f  ii  s  r  i  b  e  n. 


7  5 


5  £Dan  b u  fd)on  gant3  gebabet  bift,  [£?  tit] 

Wie  icb  bas  bab  3Ü  fyab  gerift, 

So  toeig  i di,  bennocfyt  mer  gebrift. 

Sant  paulus,  wie  id?  oben  rebt, 

IDas  bar3Ü  I^ort  als  farnmen  bebt. 

10  IDie  tpol  bas  ledert  in  ertt3inbt, 

Hoch  reit3t  in  an  bet  bofe  finbt154 
So  befftidlicfy  tmfüfd)  3Ü  {in 
Das  er  3Ü  got  habt  fyilffes  fd>in, 

Das  er  bocfy  merbte  bifem  geift 
15  Der  in  anfecfyte  allermeift, 

Der  im  fo  iudte  fine  fies, 

Das  er  in  nit  im  b erf cfyen  lies. 

(Sr  reib  bie  fies  bem  man  fo  anbt 
Das  er  ben  tit^el  halb  entpfanbt: 

20  Hoch  toeret  er  burcb  fin  r»erft anbt. 

Kein  man  fo  fyeilig  toarb  off  erben, 

Den  nit  ber  tüfel  fücfyt  mit  gf erben155, 

(Es  fi  bocb  fil  red?t  ober  Iüt3el, 

Das  er  entpfanbt  ben  f eiben  Ht3 ei. 

25  Doch  brudi  oernunfft  ba  mit  geroalbt; 

£üg  für  bicfy,  bin  fies  ftet  balbt! 

So  bir  ber  tüfel  ben  toolt  riben156, 

Dnb  bicfp  oon  3Ücfyten,  bugent  briben, 

£7  alt  ftiff,  tmb  bi§  bie  3en  3Ü  famrnen, 

30  Drtb  bend  an  got  unb  finen  nammen: 

Vnb  fifye  für  ein  ejempel  an  [£r  iiib] 

IDas  fant  frantfifcus  bat  getban. 

2II§  er  geledet  toas  non  got, 

IDie  fid?  ein  frummer  leden  lobt, 

\8f  Überschrift  reiben  \  nerireibt  2  reibbt  7  id)  bas  bennoebi 
U  reifet  \2  mxfeufcfy  fein  f5  fd^ein  feine  20  fein  25  fei  2$  feb 
ben]  fehlt  26  bein  27  reiben  28  breiben  29  fteiff  bei§  30  feine 
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Die  f  ii  s  r  i  b  e  rt. 


35  Hocfy  iucft  5er  tüfel  irrt  bie  fieg, 

Das  er  tri  Bein  fhm5  rümen  lieg, 
mit  tmBüfd^eit  bod?  aller  meift 
K^lebt  in  5er  felbig  geift 
(£r  30g  ficfy  nacfenbt  ab  befyenb157 
40  bjeimeüd?  an  einem  en5 

Da  es  fol  lag  5es  Balten  fdpte, 

Dnb  5e5t  mit  Belten  im  fo  n>e 
Das  im  5er  Bit3el  gar  verging, 

Da  er  fcfyne  ballen  ommefing, 

45  Dnb  fpracfy  „francifce,  nim  bin  mib 
Die  bir  bemaren  fol  bin  lib!“ 

Der  frumb  /  gietig  tmb  frintlicb  man 
b?att  im  bo  alfo  me  getfyan 
Das  er  barnacfy  fieng  reben  an 
50  „b}ie  bin  id?  eingid?  nacfen  gftanbeit158. 

Dons  büfels  lift  tmb  finen  banben 
b?ab  \&i  mid?  erlogt  mit  gmalbt. 

®b  es  bem  tüfel  fcfyon  nit  gfalt, 

Hocfy  fyab  x&i  bifen  Bampf  getfyan, 

55  (Ein  ober  winbe r  hüben  ftam 

(Db  i&i  mir  fcfyon  bet  bon  me 
ITtit  bifem  rumen  Balten  fcfyne,  [b?  iiii] 

5o  barff  Bein  pin  bort  formten  mee 
3d?  vox  gottes  angefid?t: 

00  Dan  an  mir  fyat  tmBüfcfyfyeit  nid?t"159. 

bjaltenbt  ftarcf,  3ucft  nit  ben  füg, 

So  in  ber  tüfel  riben  müg, 

So  fil  im  ban  got  bag  geftabt! 

Da  lüg  ber  tfyü  ein  manlid?  habt! 

57  tmgBeufcbheit  n  fo  $5  bein  toeib  ^6  bein  leib  5  t  Don 

bes  feinem  haben  52  gemalbt  55  gefalitt  55  ober  toinben  bleiben 
62  reiben 


Die  f  ü  s  r  i  b  e  n. 
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^8] 

es  (Es  gilt  tnerlicfy  bas  ewig,  leben: 

Darumb  fo  Ing  baruff  gar  eben! 

VO tr  miffebts  nur  mit  festen  gunnnem 
ITTtt  fyofyer  u>it$  /  tmb  güten  finnem 
tDa§  vd}  got  3Ü  leiben  git, 

70  2ln  im  folt  ir  ne^roiflen  nit: 

3ft  fcfyon  bas  üben  ungefyür, 

Derfücfyt  er  golt  nur  mit  bem  für. 

69  eud?  70  t)er3ü)eiflen  7J,  leiben 


78 


[1Q-]  20>  ßicffeti.  [6  üüb] 

ID  an  wiv  in  riben  fint  beftanben, 

Da3  necfyft  bas  tms  ben  gabt  3Ü  battben, 
Das  ift  bas  tms  ban  got  abgüfjt, 

Das  aller  tmflat  non  tms  flüftt160. 


19] 
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21  b  cj  i  e  f  f  e  n. 

5  IDer  von  got  abgoffen  mürbt,  [I?  t>] 

Kein  fünben  büt  er  nymmer  fürt. 

Der  abgug  gfcfyidrt  fo  bid  tmb  fil, 

So  offt  ficfy  got  erbarmen  mil 
Dber  tms  off  biffer  erben, 
io  So  mir  mit  im  uerfonet  merben 

3m  bouff  /  oucfy  funft  /  vnb  in  ber  bid?t 
(Dber  in  bem  hobt  fillicfyt. 

Klg  ab  go§  gots  gietigfeyt161 
ITTagbalen  bie  frumme  meyb 
15  (Do  fy  oor  gottes  äugen  fam, 

Don  got  ein  lecfin  ane  nant, 

IDarbt  r»on  got  gebabet  fcfyon), 

Dil  fünb  marbt  ir  bo  abgelon, 

3i§  fy  3Ü  letft  marbt  gar  ent3inbt 
20  KI§  eins  /  bas  gant$  in  lieben  brinbt162: 

gületft  marbt  fy  gegoffen  ab 
Das  all  ir  fiinben  fluffenbt  ab. 

Denn  criftus  felber  3Ü  ir  rebt, 

So  halb  er  fie  abgoffen  fyet163, 

25  „^rom,  all  fünb  uer3id?  id?  bir 

Dmb  liebin  bie  bu  breyft  3Ü  mir. 

^rilid?,  men  got  alfo  abgügt 
Das  alle  fünben  t>on  im  flügt, 

Dor  got  mürbt  er  ben  alfo  rein 
30  211§  ob  er  fünbe  fyette  fein. 

Sant  peter  fragte  uff  ein  3U,  [1?  ub] 

Wie  offt  er  folt  bieffenbe  lüt 
3n  bem  bab  abgieffen  Ion164. 

(Sab  im  ein  antmurt  cfyriftus  fcfyon. 

t9,  1  reiben  feint  7  gefcbidjt  bie!  \ \  betest  \2  filleicfyt  20  im  leben 
25  ner^eidje  27  ^rielicf?  5t  seit  37  23efd}eiffenbt 
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21  b  g  t  e  f  f  e  n. 


[19 


35  „petre",  fprad?  er,  „bas  l?at  fein  3a! 

(Dan  fie  ft nb  mancfelmütig  al, 

Befcfyiffenbt  ficf?  fo  mannig  mal): 

Sxben^xa,  mal  off  einen  bag165 
Siben  mer,  al§  id?  bir  fag. 

40  Darumb  fo  offt  onb  bicf  fie  fummen 

Vnb  fyaben  oor  abgüfj  genommen, 

<M§  ab  fie  3Ü  bem  anbren  mol167: 

Der  feffel  blibt  bir  bennocfyt  fol; 

£a§  mid?  für  toaffer  formen  bragen! 

45  So  offt  fie  3Ü  bir  fommen  clagen, 

XOe\d}  ab  bas  arm  t>o!f  burd?  min  gnab 
Dnb  reine  fie  in  bifem  bab! 

Sie  finb  min  gmed?,  id?  fen  fie  fin168, 

Das  feiner  mag  beftenbig  fin: 
so  Darumb  gib  id?  genab  in  allen 

So  offt  vnb  bicf  fie  niber  fallen. 

3cfy  mag  fie  nit  im  brecf  Ion  ligen, 

So  fie  fo  cleglid?  3Ü  mir  feurigen, 

Dmb  ftür  vnb  gnab,  bie  felben  armen, 

55  Das  fie  im  fyert^en  miefy  erbarmen, 

Dnb  fyons  bod?  nit  perbient  omb  midt 
Das  id?  in  E^elffe  alfo  glid?  [E?  t?i] 

Vnb  glid?  off  toifd?  in  fo  gefd?toinb: 

Dan  fie  finb  all  bofe  finb, 
oo  Die  mir  omb  frintfd?afft  xv erben  finb. 

3e  me  xd}  in  ber  gnaben  tfyü, 

3e  me  fie  fluchen  mir  bar3Ü169 
Vnb  ferenbt  fid?  bod?  toiber  omb, 

Das  fie  tniber  toerben  frumb. 

q-X  genommen  $3  bleibt  $6  nolf]  fehlt  mein  ^8  rnein  gemecb  fein 
$9  fein  53  fcfyreien  5?  gleicfy  58  gleid?  59  feinb 


19] 


21  b  g,  i  e  f  f  e  tu 


8* 


65  So  icf?  nun  bin  bet  fad?  bericht 

Da3  fold?s  v%  boj^eit  nit  gefd?td?t, 
2Uein  menfd?es  bldbifeit169, 

So  u>il  id?s  red?t  mit  gütifeit 
HTit  in  banbien  in  bem  bab 
70  Dnb  offt  omb  boßbeit  geben  gnab, 
Pnb  ruil  ir  fd?alctbeit  buliig  tragen: 

IDer  tneifb  fie  wexbens  etwa  Hagen, 
^illid?t  in  ieten  alten  bagen?" 

66  fold?es  70  gcnab  75  ^IHeic^t 


HTurners  tOerke  6 


6 
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[20*]  £tn  babmantel  geben*  [£?mb] 

So  mir  off  erb  nim  mogenbt  leben, 

So  müg  man  tms  ein  mantel  geben* 

Hut  met  ban  folcfyes  tmber  pfanbt 
Cragenbt  mir  uon  bifem  lanbt170* 


[20 


rj  Ci  IQ 


I 


Ein  babmaniel  geben. 
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5  Hd?  got  inin  ger  /  ber  garten  büg  [3] 

Pie  unfer  ieber  bragen  müg, 

Pas  uns  von  allem  gut  uff  erben 

Hit  mer  mag  ban  ein  lilacfy  tuerben, 

Parin  man  unfren  üb  bebeett 

10  Dnb  tuie  ein  blocfy  ins  grab  fyin  ftreett171! 

EDer  bas  felb  mit  tuig  betracht, 

Per  nem  fil  mer  ber  bugenbt  acfyt. 

Primi  unb  is:  got  nit  uergig! 

Hetuar  bin  ere:  ber  hobt  ift  gtuig; 

15  Pir  tuirbt  nit  mer  ban  urntb  unb  an 

gü  letft  mit  einem  büd?  bar  uan! 

Pas  ift  ber  mantel  in  bem  bab, 

So  got  bir  gibt  ein  fo!d?e  gnab 

Pnb  biefy  mit  einem  büd?  umb  bhtbt, 

20  So  bu  burefy  in  fo  bift  befinbt 

Pas  bu  betracfyteft  /  hobt  /  unb  /  enbt172, 

tPer  ale  bing  3Üm  beften  menbt: 

(Es  enbrenbt  fid?  bod?  alle  ftenbt. 

Hicfyt  biefy  mit  3Üd?ten  unb  mit  bugent 

25  3n  alter  üon  iugenb, 

Pas  bu  all  3U  in  eren  bragft, 

Hit  erft  bin  fünb  im  alter  clagft, 

So  bu  fein  güts  mer  ieben  magft, 

(Erft  in  ber  ern  moltft  an  fagen  feyen173 

30  Pnb  im  xuinter  gerten  meyen! 

(Es  ift  iegunb  bie  3U  ber  gnaben,  [3  ib] 

Parin  ein  ieber  fid?  mag  haben, 

Pas  im  feyn  fünben  mer  fan  fcfyaben174. 

E?ab  id)  bie  gfcfyrifft  uerftanben  red?t, 

0,  $  befem  5  mein  8  Ieilacfjen  9  nnferen  leib  bein  genhj] 

0  bu]  fehlt  25  enberenbt  26  3eit  2?  bein  glagft  29  ber]  bet 
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€tn  b  a  b  nt  anfei  geben. 


[20 


35  So  tritt  got  bort  fein  habet  fneäjbi) 

€r  tritt  ein  anbets  trefen  hüben 
Dnb  webet  fd?repffen  /  fttelen  /  tiben: 

Det  habet  witbi  3 um  ticktet  tnerben175, 
IDitbt  rtteil  geben  mit  gefetbem 
40  I)atumb  fo  benct  bet  letften  ftunbt 

Die  nit  r§  blibt  mb  fielet  funbt! 

S eilig  fi  bet  etbet  man, 

Der  fid?  im  bab  rein  tnefcfyen  tan 
Dnb  leyt  ein  fuften  mantel  an! 

45  Da£  felbig  folt  alfo  rerfton: 

VOet  fin  leben  fyalt  fo  fcfyon 
Das  man  in  fim  fterben  fagt176 
(Mts  ron  im  mb  niemans  flagt, 

Det  fin  bag  in  eten  breibt, 

50  23is  man  in  /  in  ben  mantel  leyt 

Dnb  fpricfyt  „nun  lig,  bu  ftummet  man!", 
Det  fyat  ein  reinen  mantel  an. 

Kein  fronet  bing  rff  erben  tarn 
Dan  tuet  ein  früntlicfys  enbe  nam, 

55  Das  man  beweinet  f inen  hobt 
Dnb  iebetman  3Ü  grabe  gobt, 
b?at  fyie  rff  erb  ein  erlicfys  trort:  [3  ii] 

So  tritt  im  bort  bi  got  bet  fyott177. 

©  tras  eblen  teftamenbt, 

60  So  et  im  hobt  blibt  rngefcfyenbt178 

Vnb  frumteit  gibt  im  güten  nammen, 

Da3  fid?  bie  finb  fin  nit  befcfyammen 
Dnb  fprecfyent  „ift  bet  fatter  min 
Sd?on  rff  erben  arm  gefin, 

36  breiben  37  reiben  4t  bleibt  fumpt  42  fei  44  fuferen 
47  im  fein  49  fein  55  feinen  58  bei  60  bleibt  62  fein 
64  gefein 


46  fein 
63  mein 


20j 


(Ein  babntaniel  geben. 
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65  So  brag  id?  bod?  bie  fröb  bar  van 
Das  man  fpricfyt:  er  u>as  ein  man 
Der  ieber  man  fyat  Itebs  geifyart. 

Den  nammen  ben  er  mir  v erlabt, 

Den  adjt  td?  für  ein  gülben  fiabt 
70  Vnb  alles  gut  bas  fam  off  erben, 

Das  iet$unb  ift  /  tmb  maa  nod?  tnerben“  179. 
68  nommen 


86 


[2>J*]  Hiöerleöetn  13  tib] 

mit  folcfyer  groffen  formen  leibt 
(Sot  niber  tms  mit  güttifeit 
Das  er  r>ns  miber  finbet  fcfyort 
IPa  er  all  gliber  fyirt  fyat  gtfyort180. 


H  t  5  c  r  1  e  9  c  n. 
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2\] 

5  Wie  mol  tnir  alle  follenbt  fterben,  [3  in] 

Hoch  tnirt  fein  glib  non  nng  nerberben: 

Sie  tnerben  tniber  all  erftan181, 

Dnb  tnirt  ir  feins  im  grmtb  nergan. 

(Bot  f^at  fie  in  groffer  l^üt, 
io  211g  ban  ein  fürficfytiger  bubt, 

Der  fin  bing  3Ü  fammen  binbt 
Dff  bas  ers  mornes  tniber  finbt. 

(Bot  fyat  ein  fold?en  groffen  gtnalbt, 

0b  fd?on  ber  lib  in  efd^en  falbt, 

15  Hoch  fan  ers  alles  tniber  bringen, 

Das  nüt  3ergobt  non  allen  bingem 
2Jlfo  nimpt  er  ber  efcfyen  tnor, 

Die  menfd^lid?  über  tnarenbt  for182. 

€r  legt  fie  brumb  fo  reinlich  niber 
20  Das  er  fie  brachen  tnil  all  tniber, 

Das  bobtlich  mit  nnbotücfyeit 
§ü  begaben  /  ift  bereibt. 

IDir  finb  leben  ober  hobt, 

Sin  fyut  noch  bennod?t  got  nit  lobt* 

25  Darumb  foltu  betrachten  bas, 

Die  boten  lib  begraben  bas, 
b?in  legen  fie  mit  groffen  eren183: 

Sie  tnerbenbt  bocl?  ertniber  feren, 

Don  ben  botbten  all  erfton, 

30  So  got  nns  all  tnill  redeten  Ion. 

Der  chrift  büt  bas  in  fonberfyeit184  [3  iiib] 

Das  er  fin  boten  erlich  leibt: 

Dan  er  bas  in  fim  glouben  h<^t 
Das  ieber  tniber  nfferftabt. 

2t,  \  fölidjer  $  gehört  u  fein  *5  getoalbt  leib  \6  3er  gebt 

\8  leiber  fbr  \y  barumb  23  feinb  2$  Sein  25  folt  26  leib 
50  gor  32  fein  33  feim 
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H  i  b  e  r  1  e  g  e  n. 


[2\ 

35  Darumb  mir  all  5er  ^eiligen  gbein 
(Erlichen  galten  alfo  rein, 

Dan  mir  bas  felb  ein  müfen  fyon185 
Das  got  burcfy  folcfye  bein  fyat  tbon 
Sin  groffe  munber  fjie  r>ff  erben, 

40  Durcfy  meid] er  feilen  mir  oucfy  merben 

Dor  got  gefirberbt  mit  fürbit. 

Darumb  mir  bas  gbein  laffenb  nit. 

(Es  finb  bie  gliber  tmb  bie  bein 
Darin  ir  feien  xoonienbt  rein, 

45  Die  ietj  uor  got  nun  bitten  ftebt 

Das  got  im  hobt  uns  nit  oerlebt. 

Darumb  mer  boten  ere  an  bubt, 

Der  mirbt  im  bot  oud?  l?aben  fjüt: 

<5ot  unb  fine  ^eiligen  gmein 
so  23emaren  oud?  fin  menfd}licfys  gbein, 

Hiber  legens  alfo  3arbt186 

211s  man  golt  unb  filber  marbt, 

2111  foftlid?  bing  unb  ebel  gftein: 

So  merbens  Rieten  biner  bein. 

55  IDer  bie  boten  fyie  büt  eren, 

Den  mirt  got  bort  mit  gnab  ernerem 
Dünb  als  magbalena  bebt  [3  iüt] 

2tls  cfyriftum  man  erfyencfet  t]ebt187f 
Hoch  molt  fie  falbn  ben  boten  lib, 
eo  Das  frum  erlief]  unb  früntlid?  mib* 

Des  et  fie  gar  erlid]en  Ion 

Das  fie  bie  frintfcfyafft  bet  getl^on 
Dnb  cfyriftum  nit  im  hobt  uerlon, 

2111er  mib  uff  erb  ein  fron. 

35  gebein  39  Sein  ^2  gebein  43  feine*  44  morbenbt  49  feine  gemein 
50  fein  gebein  5j  legen  5^  beiner  59  falben  leib  60  tpeib  6$  tnetb 


65 


Der  Ion  Öen  90 1  tt  fyat  gefcfyencft, 

Des  man  fyie  tmö  öort  geöencft188 
§ü  eren  ires  fyocfyen  nammen, 

Den  Ion  gibt  <£fyriftus  allen  fammen 
Die  ieben  ftdb  mit  innifeit 
70  3n  voexäen  öer  barmfyersifeii. 


70  banrttje^ifeit 


90 


[22«]  3«  truwett  fyütett«  [3  iütb] 

3n  tmfrem  fcfylaffen  fyüt  tmfj  got 
Der  tm§  im  hobt  oucfy  nit  üerlobt, 

3m  grab  t ms  all  bemaret  fyat, 

23illicfy,  rate  er  im  leben  bat189« 


3  n  r  ü  w  e  n  Ijute  n. 
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99 

Amt  Ami 

5  Kein  apffel  in  ben  ougen  ftabt  [3*r>] 

Dem  got  nit  groft  bemarung  habt. 

Hod?  mirt  er  nie  fo  mol  befyüt 
2llg  x ms  bemaret  90t  mit  gut»190 
Die  engel,  bie  im  fyimmel  fton, 

10  Sin  gegemniirt  nümmet  oerlon, 

Die  l>at  er  tm§  3Ü  lauten  geben 
3 n  unfrem  hobt  tmb  in  bem  leben, 

Das  fie  tms  bemarenbt  eben, 

Das  fie  tms  nürnmer  mer  uerloffen, 

15  Hit  ein  3ef?  am  ftein  3erftoffen191. 

Des  finb  bie  ^eiligen  biedrer  fol, 

IDie  tms  bie  enge!  brüten  tnol, 

Die  ftraffen  3  eigen  nad?  bem  leben 
Da  30t  ber  bugenbt  Ion  mil  geben. 

20  Der  engel  3Ü  tfyobias  feibt, 

Kl§  er  fin  fun  fyet  l?eim  beleit 
Dnbt  miber  geben  1 ?at  bas  gfid?t 
Dnb  er  in  t>or  im  fante  nid?t, 

Den  für  ein  menfd?en  ane  fad?  - — 

25  Der  engel  halb  ba  3Ü  im  fprad?: 

„üfyobia",  fprad?  ber  engel  fin, 

„IDüs  bu  bas  id?  fein  menfd?  nit  bin192; 

Der  fier  f?od?ften  engel  3tr>ar 
Hin  id?  /  fag  id?  bir  offenbar, 

30  Die  ftetigs  t>or  gotts  angfid?t  fton 

Dnb  bod?  ben  menfcfyen  nit  oerlon.  [3  t>b] 

(Sot  l?at  mid?  bir  oerorbnet  3Ü 
Das  id?  bir  folcfye  martung  tl?ü 
211g  bu  bin  franden  beteft  laben, 

22,  Überschrift  ruttten  \  tmferem  3  alle  fo  Sein  gegen  wärt 
ner  Ion  \2  tmferem  feinb  \8  3ergen  bifem  2\  fein  22  bes 

30  gottes  angeficfyt  5$  betn 


3  n  r  ü  u>  e  n  b  it  t  e  n. 


[22 
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35  Die  boten  geimelicg  uergraben193, 

211müfen  gabft  vnb  bet  ft  mit  tbreben: 

Das  l?ab  icg  als  von  bir  gefefyem 
Da  bu  midi  nit  mocfytft  ug  erfpegen, 

Bin  icfy  fyart  an  bir  geftanbem 
40  Din  güten  mercf  nam  ich  3Ü  fyanben 

Dnb  opffert  fie  non  binen  megen194 
3n  gottes  giet  tmb  finem  fegen 
Darumb  icg  in  bin  nöten  tum 
Dnb  ftanb  bir  bi,  fo  bu  bift  frum, 

45  Da  bu  bin  not  in  fyimmel  tlagft 

Dnb  oud?  iegunb  nit  miter  magft. 

£Do  bin  macfyt  erlegen  ift, 

Da  bin  icg  bir  3Ü  ftür  gerift* 

2111  u>il  ber  menfcg  nit  gar  erlit195 
so  Dnb  iebet  ficfy  in  btfer  3 it, 

Stobt  got  nit  bi  im  in  bem  ftribt: 

IDo  er  aber  miier  nit 
Kummen  tan  umb  einen  bribt, 

Dan  fyilfft  im  got  mo  er  in  bibt. 

55  2111  uni  ber  menfcfy  felb  festen  tan, 

IDarumb  molt  im  ben  got  bi  ftan? 

(Sottes  fyüt  ift  alfo  grog,  [3  t?i] 

So  trefftig  /  tmb  oucg  t>g  ber  mog 
Das  nit  non  binem  fyoupt  ein  fyor196 
go  ITtag  uerloren  merben  3tt>or;- 

<Es  ift  alls  fampt  ge3elet  uor. 

Hit  ein  vooxt  gebt  ug  bim  munbt 
Dnb  oucg  fein  bit  non  f?ert3en  grunbt, 

(Es  ift  uerfaffet  uff  ber  fiunbt. 

35  beimlicfy  ^0  Dein  beinen  42  feinem  $5  bein  bei  $5  bein 

$6  meiter  47  bein  49  tneil  50  3  eit  5f  bei  im]  fehlt  [treibt 

52  meiter  54  in]  bin  55  meil  5  6  bei  59  beinern  6f  alles  62  beim 


22] 


3  n  t  ü  wen  h  u  i  e  tu 
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65  Der  b es  mar  nimpt,  6er  (tat  bi  6ir 
Dnb  breit  bas  f elbig  90t  ban  fir, 

€tn  fünberlid?e  freib  bran  fyat, 

VOo  bu  buft  ein  frumme  habt; 

Du  fd?laffft  /  bu  in  ad?  ft  /  bu  fieft  hobt, 
70  Din  gegentpürt  er  nit  perlot 

€s  ift  pon  90t  befolert  im 
Das  er  bid?  fol  perlaffen  nim 
Vnb  3Ü  Ietft  bid?  miber  (teilen 
§ü  froben  ober  3Ü  ber  gellem 

65  bet  69  feieft 


[23 
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[23*]  tXHfcer  antfyucm.  [3mb] 

2im  letften  bag,  wans  got  gefelbt 
Dnb  er  uns  für  ftn  r>r±eil  ftelbt, 

Port  bem  hobt  erftonbt  mir  tniber 
Pnb  legenbt  an  all  tmfer  gltber197. 


23] 


IX)  i  6  e  r  a  n  t  I)  u  o  rt. 
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5  So  mir  im  bab  ons  fyonb  gemefcfyen  [K] 

Dnb  all  im  bob  {inb  morben  efcfyen, 

Denn  riefft  ons  got  allfammen  miber198 
Dnb  gibt  on§  üb  tmb  alle  gliber, 

Vnb  mirt  bin  üb  fin  alfo  grof$, 

10  X>icf  vnb  lang,  in  aller  mo§ 

211f}  er  mar  gemefen  oor 

3n  fim  bri  tmb  briffigften  ior, 

Bet  ers  erlebt  off  bifer  erben199. 

So  merbenbt  mir  fo  alt  oud?  merben 
15  Dnb  allfampt  in  bem  alter  {in 

211^  cfyriftus  was  ba  er  ftarb  bin. 

IDellen/ben  got  mil  legen  an200, 

Der  mirt  ba  fcfyinenb  t>or  im  ftan 
tDie  bie  fon  fo  clor  tmb  fcfyon, 

20  ©n  libes  lafter,  mol  getfyon. 

Docfy  mie  es  merb  ben  armen  gort 
Die  f?ie  nit  merben  in  bem  bab 
Vnb  off  fton  mibr  in  gots  tmgnab, 

Das  ift  3Ü  fagen  fyie  nit  not, 

25  Wie  es  ieren  üben  gobt, 

So  mir  bas  in  marfyeit  finben 
Das  fie  gotts  fyulben  nimmer  finben 
traben  ober  ober  fummen: 

3r  orteil  fyant  fie  leiber  gnummen. 

30  Allein  mil  id?  oon  benen  fcfyriben201 

Die  in  gottes  gnaben  hüben,  [Kb] 

Den  got  burd?  fin  barmfyertjifeit 
<£in  fcfyoner  fleibung  ane  leyt 
Den  man  fyie  off  erben  breibt. 

25,  2  fein  5  toeber  $  fleiber  8  leib  9  bein  leib  fein  \2  feint  brei 
breiffigften  J8  fcfyeinenb  20  Ieibes  25  trüber  25  leiben  27  gottes 
29  babent  genutnmen  30  bennen  fcbreiben  5\  genaben  bleiben  52  fein 


I 


c)^  IPiber  anH|uon,  [25 

35  (Es  3tmpt  fid?  t>ff  bas  Baben  mol: 

We r  ba  Babt,  ber  felBig  fol 
Schoner  Kleibung  legen  an 
Dan  ba  er  nit  3Ü  Bab  molt  gan, 

5in  liB  ber  mirt  niin  böblid?  fin; 

40  So  mirt  fin  fleibung  geBen  fdjin 

Wie  bie  fon  tmb  ebel  gftein, 

Pnb  mixt  ber  madel  fyaBen  fein» 

Das  ift,  ba  uon  uns  cfyriftus  feit202, 

^ür  mar  bas  fyofflid?,  erlid?  Bleibt 
45  Das  man  nur  3Ü  fyod?3it  breibt* 

Da  mirt  fein  fcfyam  nocfy  forest  me  fin* 

So  Bfcfyout  fie  nim  ber  fonnen  fdjin; 

Kein  regen  /  tmb  /  nod?  metters  me 
Sd/abf  ben  frumen  lüten  me* 

50  Sie  l?onbs  erlitten  alles  gar, 

Das  feiner  mee  bes  märten  bar: 

Sie  ftonb  in  aller  fid^erfyeit203 
Dnb  fyaBenbt  frob  on  alles  leibt* 

Das  Bab  ift  in  fo  mol  erfbfyoffen 
55  Das  ire  frob  ift  v%  ber  moffen: 

So  üepüd?  fyat  fie  got  entpfangen 
211g  fie  finb  u§  ber  BabftuB  gangen  [K  ii] 

Die  fleibung  ber  unbotlid^eit 
3 ft  uns  allen  fyie  Bereit204* 

60  21d?t  nur  ein  ieber,  wie  er  bieg, 

Das  er  3Ü  got  fiel?  felB  oerfieg, 

Dff  bas  er  in  bieg  felBer  an, 

So  er  bas  Baben  fyat  getfyan, 

Da  ewiäli&i  uor  got  3Ü  ftan» 

5?  Sdjcmere  39  Sein  leib  Jein  40  fein  fcfyeirt  $5  fyoef^eit  $6  fein 
$7  fdjein  57  feinb  6^  40  *3« 


23] 


JX>  i  b  e  r  ant  1|  u  o  it. 


97 


65  Dnfre  merct  ift  follicfys  Heibt: 

Den  funft  nüt  anbers  mit  im  breibt 
(£in  ieber  ber  non  Rinnen  fcfyeibt. 

Das  anber  lat  er  al§  ba  fyinben 
Vnb  filiert  fin  groften  finben, 

7o  Dar3Ü  finen  bofen  finben. 

Darumb  fo  lügt,  vnb  benett  baran 
Das  got  oefy  bort  leg  toiber  an! 

<55  Pnfere  69  fileidji  fein  70  feinen  72  euef? 


ITturners  tOerfe  6. 


7 
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[24-1  öetm  gort-  [Kiibi 

3cfy  weift  ! ein  Reimet  bas  wit  fyanbt 
Dan  ob  tmfers  satter  lanbt, 
Von  bem  isir  nad?  5er  feien  tarnen, 
€e  tsir  5as  leben  fyte  an  namen205. 


24] 


^  e  i  m  9  o  n. 
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5  Wo  fyer  ein  bing  urfpringlid?  ift,  [K  iii] 

Dat3Ü  es  ift  atyt  gerift 
IDiberum  5al]in  3Ü  gon206. 

Darumb  fag  i d?,  es  ift  nit  bron, 

Wit  f  umment  tuiberum  3Ü  got: 

10  3a  wo  uns  unfer  fünben  lot. 

Kein  menfd?  fan  uns  bie  feien  geben 
Tiod}  t>ff  bifer  erb  bas  leben207: 

(Es  fumpt  al§  uns  non  got  alein 
IDas  tmfer  fei  antrifft  gemein. 

15  Darum  fo  lügt,  tmb  tueft  ud?  rein, 
reit  man  ir  follenbt  fyeime  gon, 

Das  ir  erft  tu  ölten  tuefcfyen  Ion! 

Die  iunger  beten  eine  fragen, 

Das  cfyriftus  innen  tuolt  betagen208, 

20  Wo  bod?  tuer  ber  felbig  pfabt 

Durcfy  ben  man  in  ben  fyimmel  gabt, 

Da  unfer  fröbrid?  fyeimebt  ftabt. 

(Er  fprad?  „nad?  ftraffen  fragt  nit  fürt, 
t?offt  nur  uff  min  gegemnirt! 

20  3^  I>in  alein  ber  felbig  tueg 

Durd?  ben  ir  gont  ben  fyimel  fteg. 

Darumb  fo  adfyt  bas  feiner  freg! 

3r  mieffenbt  alle  gon  burd?  miefy: 

So  fallenbt  ir  nit,  ficfyerlid?209. 

Bo  E?abt  fein  forg  unb  nempt  nit  adfyt, 

(Db  ud?  ein  ftraffen  tuirt  gemacht,  [K  iiib] 

X?altent  ud?  nur  3Ü  bem  Iberen: 

So  mag  bie  ftraff  od?  niemans  tueren. 

(Er  tjat  fie  ein  mal  uff  getfyan210 

24,  6  al3eit  feie  22  frobretef?  24  mein  5H.  euef?  33  ftraffen 

nemans 

7* 


JOO 


^eim  g  o  in 


[2$ 


35  Das  man  ons  muß  fyinburcfyfyin  lan, 

3a  toan  toirs  fyonb  omb  got  oerfcfyult 
Vnb  bar3Üo  fyonbt  fant  peters  fyulbt, 

Der  ben  fcfylüffel  bar3Ü  fyat, 

3n  onfers  oatters  erbteil  lat, 

40  3n  tmfer  Reimet,  ba  von  tooren 

€e  ba§  r>ff  erb  toir  finb  geboren» 

£?ont  gut  fltg  /  onb  f?  ab  ent  adft 
Das  ir  al3tt  bie  ftrag  betracht, 

Das  ir  nit  ftrucfyenb  neben  ab» 

45  Don  cfyrifto  id?  bas  gfyoret  t?ab 
Das  es  fy  ein  enge  ftra§211 
Vnb  toenig  mertfcfyen  toiffen  bas» 

£Derlid?en  ift  er  eng  tmb  fyart: 

Darin  mand?  arm  man  oerfart, 

50  Das  er  fumpt  off  ein  mite  ban 

Da  burd?  fil  böfer  menfcfyen  gan 
Vnb  irrenb  off  bem  toeg  fo  breit 
Der  fie  oerfiert  in  fyert^en  leit» 

Dan  facfyt  fid?  an  ir  truren  rrteren, 

55  5o  fie  nit  fünnen  toiber  feren: 

£ügt  bas  ir  ben  toeg  tool  leren! 

^ragt  befter  mer,  fo  irt  ir  nit  [K  io] 

Vnb  bienent  fliffig  oud?  bamit 
Denen  bie  in  giengent  oor: 

60  3 d?  mein  bie  lieben  ^eiligen  3toor, 

Die  iet$  in  irem  Reimet  finbt 
Dnb  etoiglicfyen  gottes  frinbt 
(So  toir  fyie  im  ellenb  gon212 
Dnb  leiber  mit  got  obel  fton) 

flU  feinb  42  fleifj  43  al^eit  44  fturcfyertb  45  gehöret  $6  fey  50  tpettc 
5^  trouren  58  fleiffig  6t  fetnbt  62  fretnM 


2$}  ^  c  i  m  0  o  n. 

65  Vnb  beglich  fefyen  in  mit  ben  ougen, 

0b  uns  bas  Datier  lant  an  fcfyoumen. 
tDir  merenbt  alle  gern  barin 
Dnb  fcf^icft  ficfy  feiner  bar3Ü  fin 
Das  mir  in  bas  Reimet  fernen, 

70  unfrem  Datier  frob  innemen213. 

2X11  tmfre  frinb  fyonbt  ba  irn  ftanbt: 
Hun  grieg  bicfy  got,  min  Datier  lanb ! 


\o\ 


65  in]  fehlt  67  barein  68  fein  70  Bey  tmferem  7\  tmfere  freinb 
72  mein 


\  02 
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[25.]  XX>ol  leben.  [Kbb] 

Wet  nad]  bem  haben  fyeinx  ift  gangen 
Dnb  alles  mefcfyen  mol  entpfangen, 
Der  lüg  vnb  mercf  min  regel  eben, 

Das  er  barnad?  oud?  mol  fol  leben214. 


25] 


VO  o  I  leben* 
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5  Per  lebt  nit  übel  bet  mol  lebt  [£] 

Vnb  nacfy  3ucf?t  r>nb  eren  ftrebi215, 
tPol  leben  rnirt  nit  ieberman, 

Allein  ber  fid)  red?t  ^altert  tan 
Dnb  bem  bort  got  ber  froben  gan* 
io  Sie  fyabenb  manche  reb  getfyon, 

tPie  got  tms  n>o!  mel  leben  Ion* 

<Etl id?  fyabenbt  bas  gerebt 
Pas  es  in  effen  /  brincfen  ftebt, 

2llf*  bas  felb  lernt  macfyomet 
15  3 1*  bas  ban  fin  mol  leben  gfin, 

So  ifts  gemein  mit  tmferm  fd?min; 

Pas  felb  fcfylecfyt  oud?  3un  baden  yn21G* 

Pie  anbern,  al§  bie  iübifd^eit, 

(Ein  anber  meinung  fyonbt  gefeit217, 

20  Pci3  got  nad?  bifer  3yt  mit  fly§ 

Bemar  ans  in  bem  parabyft: 

Pa  finb  fie  all  3Ü  famen  gfeffen 
Dnb  merben  gfcfyorren  boren  effen 
Dnb  oud?  von  bem  leuiafan. 

25  Wie  mol  id?  fjalt  gant$  niit  bar  van 
Pas  tmfer  emigs  leben  fy 
^reffen  tmb  ein  fcfylemery* 

Hein  oernunfft  begriffet  bas 
Pie  ie  off  bifer  erben  ma§ 

30  Pas  tmfers  lebens  emigfeit 

Suffen,  braffen  mit  ir  breit*  [£b] 

Parumb  natürlid?  meifter  fagen218, 

£Der  3Üd?tid?  tan  ficfp  erlief?  bragen, 

Per  felb  mag  felligteit  eriagen; 

25,  5  mein  rnacfymet  js  fein  gfetn  ^6  fcfymein  2;  im 

22  feinb  gefeffen  2\  Ieinafan  26  fey  2?  fcfylerrterey  28  begreiffet 


\0$  VO  o  l  leben»  [25 

35  Dorf?  fyont  fie  bas  ba  bi  gerebt, 

Das  er  fie  nur  uff  erben  f?ebt. 

(Efyriftus  fyatts  fil  bas  bebagt, 

Da  er  non  felligfeiten  fagt. 

„tDer  f?ie",  fprad?  er  /  „übt  bitterfeit, 

40  Dmb  got  nnb  bie  gered?tifeit 

tDürt  neruolgt  nnb  oud?  nertriben219 
Dnb  benod?t  ift  in  3ud?t  beliben, 

Der  felbig  mag  nff  biffer  erben 
2Infenglid?  bi  nns  felig  tnerben: 

45  Denn  er  fyat  fidler  gottes  gnab 
Dnb  ift  getnefen  in  bem  bab* 

(Er  mit  fyeim  gon  3Ü  finen  3iten, 

IDol  leben  oud?  mit  frummen  liten220, 

Dod?  nit  mit  brinden  nnb  mit  effen, 

50  2Hf3  ieber  fan  bas  felb  ermeffen: 

<5 otts  gegentnürt  tnürt  fin  /  fin  fpis; 

^ür  bie  /  es  er  fein  manbelris221 
Hod?  fein  fpis  nff  bifer  erben 
Die  immer  mag  erhieltet  tnerbem 

55  0b  bu  bas  felb  nit  fürdft  nerfton, 

Soltu  bid?  bes  berichten  Ion 
Das  got  ber  fyer  fein  lügner  ift  [£  ii] 

Vnb  fim  3Ü  fagen  nüt  gebrift222, 

(Er  ift  ein  f old? er  frummer  man 

60  Der  bir  nüt  nerfyeif;  f?at  tfyan, 

(Er  toirt  birs  galten  fid?erlid? 

Had?  bifer  tnelt  in  finem  rid?, 

3d?  fyalt  me  nff  fin  gegemnirt 

Dan  nff  bas  brot  bas  f  damalig  toirt. 

35  ba  bei  39  leibt  42  hüben  44  bei  4?  feinen  3eiten  48  leiten 

5 1  (Sottes  fein  /  fein  fpeis  52  manbelreis  53  fpeis  58  feim 

62  feinem  63  fein 
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65  Da  got  ift,  ba  mangelt  nit 
3e^unbt  unb  ernigir  3U223: 

Herla§t  ud?  bruff,  unb  b ad? et  nit  ! 

3 cf?  mein,  tan  er  bie  gant^e  melt 
Befcbaffen  tnie  es  im  gefeit, 

70  So  manche  gattung  bin  erbitten, 

(Er  tan  mir  oud?  ein  fpis  3Ü  richten 
Die  icf?  on  arbeit  unb  on  mie 
Hit  turnen  mies,  al§  id?  tf?ü  I?ie224. 

Herftanb  id?s  fd?on  nit  mies  gefd?el?e, 

75  Hnb  id?s  bi  im  bort  nimmer  fefye, 

Hod?  mil  id?  im  uertrumen  mol, 

2t  Is  ban  ein  ieber  frummer  fol: 

(Er  mirt  mid?  Jüngers  nit  Ion  fterben 
Dnb  mit  burftes  not  uerberben. 
so  3^  fyoff,  gibt  er  mir  einen  ftanbt, 

(Er  lügt  oud?  bas  mir  3effen  fyanbt. 

So  frag  id?  gan^  gar  nüt  barneben, 

VOo  mit  er  uns  gab  mol  3Ü  leben,  [£iib] 

(Es  fv  fpis  ober  fin  gefielt225, 

85  Hur  bas  mir  fyaben  mangel  nid?t 
Hnb  mol  leben  alle  3 it 
Das  uns  nur  mög  gebreften  nüt. 

34  es  nüt  ben  bas  bonen  ftro, 

IDo  mid?  bas  felbig  med?t  fo  fro 
90  211g  ban  anbre  fpyfen  büt, 

Die  uns  3Üm  leben  bienenbt  gut. 

Kan  er  nun  mir  ba  machen  bas 
Das  mir  fin  angfid?t  fd?macfet  bas 
Dan  alle  fpif  bie  man  bie  mad?t, 

7\  fpeis  74  wie  es  75  bei  76  üertnnen  8\  3Ü  effen  84  fev  fpeis 
fein  86  3eit  90  anbere  fpeyfen  93  fein  angeficfyt  94  fpeif 
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95  211  ein  id?  fins  geficktes  ad?t* 

Daran  tcfy  gar  fein  3tr>ifel  ban, 

€s  merb  uns  mol  bi  im  ergan226. 

€r  mirts  uns  bieten  alfo  mol 
Dff  ein  fart,  ein  ein^igs  mol 
ioo  Das  mir  barnacfy  finb  emig  fol. 

Des  effens  falben  fyatts  fein  fpan. 

IUin  grofte  forg  Iit  mir  baran, 

VOu  id?  off  fyin  3Ü  im  fern 
Dnb  bas  molleben  yne  nem. 

105  Darumb  id?,  fyer,  bin  gietifeit 
Dnb  gruntlo§  barmfyertgfeit 
3e§  an  rieff  mit  tfyrefyen,  meinen227: 

£a§  mid?  oor  minem  hobt  oereinen 
IHid?  mit  bir  /  fcfylag  micfy  nit  o§  [£  iii] 
110  So  bu  mol  lebft  in  binem  f?u§! 

£a§  mir  bod?  nur  bie  bröfjlin  merben228 
Die  non  bim  bifcfy  ab  3Ü  ber  erben 
^allenb  niber  gnaben  rid?! 
bjilff,  f^er,  mir  armen  mecfytigflid? ! 

115  3^  bctrff  fw  a>ol:  brud?  all  bin  macfyt, 

Pnb  fyab  minr  armen  feien  acht! 

3d?  l^on  fo  groffe  forg  nnb  angft, 

VOo  bu  mir  nit  bin  fyenbe  langft, 

Das  id?  filidpt  möcfyt  gar  oerfallen. 

120  Darumb,  min  fyer,  fo  fyilff  vns  allen! 

2 l&i  ricfyer  got,  merd  off  nns  eben, 

Das  mir  mol  mögen  bi  bir  leben 
Durd?  emig  freib  bie  bu  mirtft  geben! 

95  feins  96  3tpeifel  97  bet  99  einfart  \oo  feinb 
Iett  ](05  bein  grntloft  ^08  meinem  uo  beinern 

U3  reicfy  \ \5  [ein  bein  U6  mein  armenr  U8  bein 
\20  mein  \2\  reicher  \22  bei 


\02  ITCein 
U2  beinern 
U9  fileicfjt 
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^er  nad?  oolget  von  ben  natürlid?en 
tmb  mevert  bebetrt. 

w 


\08 
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[26*]  £>er  3mtg  fcrutt*  i£mb] 

IPirtftu  allt  5ri  tufent  iar, 

Pn5  femft  in  bifert  Brunnen  fyar229; 

So  B?at  5er  Brun  ein  folcfye  bugenbt 
Pas  er  5tr  ttuber  giBt  5ie  iugent. 


26] 


Der  3  u  n  g  bum. 
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5  ds  finb  tpol  tufent  menfd/en  gftorben  [£iiii] 
Pnb  von  alterg  fyalb  perborben: 
bjettenb  fie  genügt  bie  mere230, 

XV o  bod?  ie  ber  iungbrun  tpere, 

Per  3U  Ietft  erfurtben  ift 
io  (Parumb  fie  boefy  fyonb  nüt  genügt), 

Sie  fyettenbt  alg  ir  gut  neuert 
‘Bis  fie  ber  brunnen  fyet  ernert. 

Hun  fo  ber  brunnen  ift  erfunben, 

So  finbt  u>ir  bod?  fo  notlid?  funben 
15  Pas  n>ir  ee  pon  alter  fterben 

de  bas  tpir  nad?  bem  tpaffer  tperben, 
dfyriftus  fagt  bes  brunnens  art, 

Pa  er  bem  beibnifcfyen  fronüin  3art 
©fflid?  fagt  pnb  gab  3Perfton231, 

20  IPer  bas  tuaffer  möchte  fyon 

Pnb  im  oud?  möcfyt  3Ü  brinefen  tperben, 

Pen  bürftert  nimmer  mer  pff  erben, 
ds  fyeigt  3Ü  gutem  bütfd?  ber  bouff: 

XPen  ba  bürft,  ber  felbig  louff 
25  gü  bem  iung  brunen  mit  begir. 

IPirt  er  bir,  fo  gloub  bas  mir: 

©b  bu  fcfyon  peraltet  tperft 
Pnb  pon  fyergen  in  begerft, 

So  rnirftu  alfo  iung  pnb  frifd? 
so  2llg  ein  finbt  bas  gboren  ift, 

dfyriftus  fyat  bas  felb  gefeit,  [£iiitb] 

IPer  pon  bifer  rnelt  ab  fcfyeibt232 
Pnb  nie  in  bifem  brunnen  n>as, 

Pem  felben  nürt  boef»  nimmer  bas. 

35  dtlicfy  fünnenbs  nit  perftan, 

2  6,  t  bret  5  fetnb  feinbt  30  geboren  3$  filben 


Der  3  u  n  <j  b  t  u  n. 
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IDie  alter  ficfy  üeriiingen  fan. 

3d?  tan  bas  aber  gar  n>ol  mercten: 

IDan  bid?  6er  iungbrun  6üt  erftercfen, 

So  gibt  er  6ir  ein  folcfyes  leben 
40  Das  fein  en6  fan  nimmer  geben, 

Dnb  ift  5ir  erft  in  emifeit 
Das  leben  burd?  6en  brun  bereit233. 

Den  iungbrunnen  3oget  an 
3of?annes  6er  fil  heilig  man: 

45  Der  lernt  ein  menfcfyen  nor  fyin  mol, 
tDie  er  ficfy  6ar3Ü  rid^ten  fol234. 

IDoltftu  6as  nit  glouben  mir 
Das  6ifer  brun  gibt  iugenbt  6ir, 

So  6u  bocfy  bift  ein  alter  man, 

50  So  fifye  bod?  all  3tüolff  botten  an, 

Paulum  tm6  Cornelium, 

Die  müter  gottes  alfo  frum, 

Die  all  6arin  gemefdfyen  finbt 

Dnb  warben  rein  alft  iunge  fin6t. 

55  D§  alten  lüten  merben  iung  [£  t>] 

Don  bifem  brunn  /  tmb  fim  prfprung235. 
(Sot  fyalt  ben  brunnen  felbs  in  eren: 

0b  tmfer  finb  geboren  meren 
3n  gottes  30m  fit  abams  fal, 

60  Das  tueft  ber  brunnen  überall. 

So  halb  ein  finb  ift  brin  gef  eff  en, 

So  fyat  got  alles  30ms  nergeffen 
3m  /  bar3Ü  f in  forfar  allen, 

Daran  er  oor  fyet  fein  gefallen; 
es  Das  roaff  er  nimpt  l}in  alln  unflat 


56  fetm  59  feit  6i(  barex  63  fein  65  allen 


2öj  Der  3  u  n  9  b  r  u  n. 

UTit  bem  fid?  abam  bfcfyiffert  I^at, 
Vnb  gibt  bar3Ü  beinxlicfye  grtab. 


m 


66  bef cf^iffcrt  67  cjertab 
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[27*  {Das  Hütexbab*] 

VO orter  /  ftein  /  onb  früter  fafft  [£  nb] 
£?ab  icfy  gehört,  fte  fyabenbt  frafft. 

Das  bient  mir  mol  3Ü  bifen  facfyen 
(Ein  bab  t>§  früteren  3Ü  machen236. 


27] 


Das  trüierbab. 
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5  3d?  tueig  fier  brütet  3Ü  bem  bab237,  [£  üt] 

Pie  ftilid?  niemans  breiten  fd?ab, 

IPet  in  bie  früter  babftub  fern 
Vnb  bis  fier  früter  3amen  nem. 

3d)  fjab  bas  in  ber  bibel  liefen, 

10  Pas  3tnen  fd?6ne  börn  finb  gtoefen 

3 n  bem  ^eiligen  parabis. 

Per  erft  f?at  frafft  3Ü  machen  tüis, 

Pas  bos  3Ü  tüiffen  unb  bas  gut. 

IDer  bas  3Ü  erft  in  feffel  büt, 

15  5o  gibt  es  einen  folgen  bunft 

Pa  non  ber  menfd?  ermirbet  funft 
(Süts  vnb  bos  beibfamn  3Ü  tüiffen. 

VOan  ben  ber  menfd?  bes  tuet  gefliffen 
Vnb  leyt  fin  funft  nit  übel  an238 
20  Pie  er  von  bifem  frut  mag  fyan, 

So  mormt  er  bife  babftub,  red?t 
2tl§  einer  ber  nad?  gfuntfyeit  fed?t. 

Per  anber  f?at  ein  funbre  bugenbt 

Pnb  bfjalt  ben  menfcfyen  in  ber  iugenbt, 

25  Pas  er  nümmer  alten  fan; 

Pas  fjolij  bes  lebens  n>ad?fet  bran. 

€s  ift  bas  fjoltj  barumb  got  fad?t: 

®b  abam  fines  bobs  bebad?t, 

So  mirt  er  bifes  fyolt^es  nemen 
30  Pnb  anbers  3Ü  bem  legen  3emen 

Pas  es  ein  bunft  roürt  non  im  geben  [£üib] 

Pa  non  abam  tüürt  eroig  leben. 

Pas  im  bas  felbig  nit  miber  fier239, 

Sties  er  ein  brennben  rigel  fier 

27,  Überschrift  fehlt  4.  3Ü]  fehlt  6  freilicfy  9  gelefen  JO  feinb  gc= 
tpefert  \ \  parabeis  \2  weis  \6  ernnibet  \7  beibfamen  1(9  fein 
23  furtbere  28  feines  3  t  gben  3 $  brennenben 

Ulurners  tüerfe  6. 
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35  Pnb  fielt  ein  (tarnen  enge!  f?ar, 

Das  abam  nit  mod?t  fummen  bar. 

(Er  fcfylüg  bie  babfiub  uor  im  3Ü, 

Die  id?  nocfy  niemans  r>ff  mer  tfyü. 

Das  icf?  bod?  früter  nem  baryn 
40  Dnb  mine  babfiub  fyeyi$et  yn! 

Da  er  bas  erfte  frut  ab  brad?, 

(Ein  groffe  fcfyan^en  uberfad?240, 

Das  früterbab  mad?t  er  3Ü  fye ift, 

Das  id?  nod?  fyüt  bes  bags  nii  weift, 

45  Wie  er  fo  fleglicfy  fyat  geifyon 

Das  vnft  bie  tyift  nod?  rücfyt  bar  non. 
b?ei  er  bas  frut  bes  maren  leben 
©ud?  lernen  bredpen  uns  barneben, 

Das  fern  uns  offi  unb  manchmal  eben. 

50  Dod?  fo  mir  bas  uerfcfyimpfet  fyanb, 

(Sefioffen  uon  bem  uaiierlanbi 

Hlii  im  /  finb  mir  nod>  arme  boren, 

Die  unfer  erbbeil  fyonb  uerloren. 

Die  fryier  bab  90t  mie§  erbarmen241! 

55  Hirn  mormen  finnen  t^ie  mir  armen, 

So  mir  ber  früter  nüt  mer  fyaben.  [HX ] 

So  weift  id?  bennocfyt  nod?  3Ü  graben 
§men  früterbeim,  bie  fyon  oudb  frafft, 

Bemifen  b^ie  ein  meifterfcfyafft. 

60  Der  erft  ein  palmen  ift  genant242, 

Da  mit  bie  iübfcfyen  finber  bant 
(Seeret  cfyriftum  ifyefum  fcfyon. 

Den  anbren  fanb  id?  machen  fcfyon 
21n  bem  meg  unb  an  ber  ftra§, 

^0  meine  52  feinb  5$  treyter  bab  59  Bemeifcn  63  anberen 
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65  Daruff  3acfyeus  gfti gen  a>a§ 

Vnb  cbriftum  ii?efum  in  erfafye243, 

Das  im  genab  vnb  t?eil  befcfyafye. 

Der  felbig  boum  folcfy  bugenbt  fyat 
Das  er  3ad?eum  bferen  bat 
70  Don  ber  tnelt  3Ü  finem  90t: 

Das  früterbab  tue  ft  ab  ben  fot. 

tDer  mit  bem  erften  90t  fyie  eret 
Dnb  mit  bem  anbern  3Ü  90t  feret, 

Der  felb  fan  nacfy  ber  notburfft  haben, 
Das  im  3Ü  letft  tuirt  nimmer  fcfyaben. 

65  geftigen  69  beferen  70  feinem 
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[2$*  {Der  furbrurw] 

Der  für  brun  im  geppirt^er  bab  [tRb] 
3ft  fyeilfam  tmb  bringt  bir  ritt  fcfyab. 
IDer  fid?  baxin  ie  mefcfyen  lies, 

Xlad}  ber  füre  rnarb  im  fteg244. 


28] 


Der  furbrurt. 
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5  tDan  nad?  furem  fie§  rtit  fern,  [XTI  ii] 

Hiemans  wer,  ber  fürs  Ynn^245* 

Da  Hercules  im  fcfylaffe  was, 

(Ein  lüftig  tmb  ein  rufye  ftras 
Klle  bei5  erfennet 

io  Wo  ie5e  ieren  gang  fyin  bat: 

Das  5ie  erft  fieng  lüftig  an, 

Derfieret  bod?  ein  armen  man, 

Das  er  nacfy  f urgent  fcfylecfytem  luft 
Kam  barnad?  in  langen  bruft; 

15  Der  anber  n>eg  n>as  rufye  tmb  fyart, 

Wie  mol  er  aber  lüfiig  hart 
Scfyon  /  tmb  minnicfticfyen  mart246» 

Da  macfyt  er  fid?  halb  t>ff  bie  fart 
Den  garten,  rufyen  tt>eg  3Ü  gon, 

20  Bi§  er  tarn  bort  in  3ierbett  fton, 

(Er  acfyt  nit,  obs  im  anfang  toere 
3m  3Ü  gon  ein  toennig  fcfytnere, 

Dnb  roift  mol,  roas  fyentacfyer  fam, 

Bis  er  nad?  für  bas  fieffe  nam. 

25  Das  fies  nen  id?  bas  einig  leben, 

Das  nad?  bem  furen  got  mit  geben» 

Dan  ber  fol  nit  bes  fieffen  fyan 
Der  bitters  nit  oerboutoen  fan247» 

Die  weit  3ogt  bir  ein  fcfyonen  blict, 

30  Dod?  Ia§t  3Ü  Ietft  nit  ire  bicf, 

3r  bitte rs  meret  lange  3it,  [IHito] 

IDie  faft  fie  bir  fyie  fieffes  git248» 

Klle  feifer  /  finnig  /  teeren 

b?onb  fid?  nor  leib  nit  mögen  tneren» 

35  (Es  ift  in  alln  3Ü  fd/aben  fummen, 

28,  Überschrift  fehlt  6  futes  \6  hart]  bore  20  bor  3\  3cit  35  allen 
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Die  fieffes  fyant  fyie  ytt  genummert. 
tDiltu  fei  vnb  Iib  betnaren, 

§ü  bem  für  brunnen  foltu  faren, 

Vnb  bencf,  bie  füre  inert  nit  lang, 

40  Scfymacft  fie  fcfyon  nit  im  anefang! 

IDelcfyer  menfcfy  fyierinen  habt, 

Dor  got  bringt  es  im  nimmer  fcfyabt. 
hierin  fyat  habet  magbalen, 

Darumb  fie  tnarb  fo  rein  tmb  fcfyen 
45  Das  ir  in  fcfyon  bie  fon  entmint 

Dnb  merlicfy  mit  ben  englen  glicht. 

Difer  für  brun  fpringt  non  fyer^en 

Vnb  fliigt  non  ougen  0(5  mit  fd^mertjen 
Dnb  tnefcfyt  ein  menfcfyen  alfo  rein 
50  211(3  me r  er  mit  ben  fyelfenbein249. 

mit  biffem  fdronen  brunnen  ließ 
<£riftus  tnefd?en  im  bie  fie§, 

2IIs  magbalena  ir  fünb  flagt, 

Die  mynneflicfye  babermagt. 

55  Kein  ebler  bab  nff  erben  fam: 

Di§  bab  got  felber  yne  nam. 

Surbrunnen  bab  ift  alfo  gut  250  [ITT  iii] 

Das  es  bir  reiniget  lib  nnb  müt. 

3fts  nun  al§  bie  gefd^rifft  mir  fagt, 
eo  Das  in  bem  bab  ein  babermagt 

XHagbalena  fi  felbs  gfin, 

5o  mil  id?  merlicfy  aud?  barin, 

So  cfyriftus  felb  ift  bin  gemefen, 

211(5  id?  in  biederen  fyab  gelefen, 

65  So  er  bod?  fein  francffyeit  fyat251. 

37  feie  leib  45  fcfyöne  entroeicbt  $6  gleicht  $8  origen  50  nüt]  nur 
52  <£riflus  58  leib  6t  fei  gefin  62  brin 


28] 


Der  f  u  r  I)  r  u  n. 
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gieren  Me  ins  furbrun  bab 
Die  meber  handelt  fyonbt  nodj  f cfyab, 
So  far  id?  billid?  aucfy  barin 
(Ee  bas  mid?  francffyeit  ri  d?t  bafyin. 

7°  3ft  es  fd?on  im  anfang  fyerb, 

So  fyor  id?  niemans  ber  bod?  fterb 
£)nb  baruon  im  bab  oerberb: 

3 cfy  fyör  nur  mol  bas  miber  bei!, 

Das  fie  bafelbft  all  merben  fyeil252. 

75  tDeld/er  ie  bar  fummen  was, 

Dem  marb  uon  aller  francffyeif  bas. 


\20 
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[20*  natürlich  baöcn*] 

XVet  mercflicfy  groffe  fcfyaben  fyabi,  [DT  iüb] 
I He  im  nit  fyeilt  ein  iebes  habt, 

Der  fol  natürlich  haben  fcfyon 
23ijj  in  bie  fcfyaben  all  Perlon253. 


29] 


ZTatiirlid?  haben* 


\2{ 


5  Hlercflid?  fc^aben  id?  bie  [HI  ttii ] 

Kein  art$t  pff  erb  funbt  feilen  nie, 

Dnb  ber  menfd?  int  felb  nit  fan 
Ipelffen  bas  er  fein  baruam 
21bam  l>at  pff  ein  3Ü  permunbt254 
io  Hlle  menfd?en,  pff  ein  ftunbt, 

Dnb  fid?  felber  t mb  pns  all 
So  fleglid?  bracht  in  einen  fall 
Den  er  tmb  mir  v%  eigner  mad?t 
ü?ett  nimer  mer  bermiber  brad?t: 

15  211%  manchem  armen  mer  gefd?id?t, 

Her  fid?  permurrens  fjie  perpfligt 
Vnb  mer  perfnipfft  ban  all  fin  frinb, 

Hie  imer  merben  /  vnb  ieij  finb, 

Dfflöfen  mögen  ober  f innen, 

20  Das  fumpt  non  l?od?mietigen  finnen 

Has  mir  offt  möllert  fin  off  erben 
Hier  ban  mir  nimmer  mögen  merbert. 
b?offart  bie  fiel  von  Fimmel  ab255, 

Has  id?  fit  nie  pernommen  f?ab, 

25  (Hb  fie  and?  miber  fi  f?in  pff: 

VOie  mol  id?  l?alt  gant^  nüt  baruff 
Dnb  mein,  ben  meg  f?ab  fie  pergeffen 
Ha  fie  por  3Üen  ma§  gefeffem 
Her  tüfel  gab  bas  abam  yn 
30  <£r  mirb  glid?  al§  bie  götter  fyn, 

Dnb  fleglid?en  brad?t  in  in  fpot*  [HI  iiiib] 

IDarumb  molt  er  ban  fin  ein  got 
Dnb  l?od?fartig  begeret  bas 
3m  pnb  pns  nie  müglid?  mas? 

29,  Überschrift  fehlt  9  3eit  f3  Part  X?ettenbt  \7  fein  2\  fein 
22  trir]  mir  24  feit  25  fei  28  3eiten  30  gleicf?  3t  Das  eine  in  fehlt 
32  ban  feinem  got  3^  nite 


\22 
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35  Damit  er  vns  in  fcfyaben  brad?t, 

Die  nie  lein  ar^t  tmb  nie  fein  macfyt 
Dnß  armen  mocfyt  ermiber  bringen, 

2Si§  got  fiel?  iebt  in  bifen  hingen, 

Dn§  3Ü  feilen  rmberftunb 
40  (Das  nie  fein  menfcfy  off  erben  funb), 

Dn§  natürlich  fcfyon  3Ü  haben, 

We fcben  mit  fim  blüt  ben  fcfyaben. 

3d?  lig  mafj  donftantinus  bet256, 

Da  er  ein  bab  3Ü  grüftet  I^et 
45  3n  fim  fin  non  menfcfyen  blüt, 

Das  folt  für  üffatj  tnerben  güt. 

Xjeilt  menfdfylicfys  blüt  bie  malacy, 

So  lüg,  ob  got  ein  artjet  fy! 

Da  abam  ftraffet  got  fo  fyart257 
50  Das  er  barumb  nffe^ig  marbt, 

Dggefe^et  /  mit  geferbt 
Dom  parabis  off  bife  erb 
(Don  toelem  t)ffat$  niemans  in 
feilen  mocfyt  mit  feinem  fin), 

55  2X11  nernunfft  tmb  menfcfylicb  art 

21n  im  tmb  tmg  nerfücfyet  rnarbt. 

DToifes  tmb  all  propfyeten  [DT  r>] 

Dn§  francfen  gern  gebolffen  fetten: 

3r  lernung  unb  ir  propfyecy 
60  Hie  fyalffen  tmfer  malatjy258, 

23if5  bas  ber  frum  barmfyert^ig  got 
(Sebencflicfy  fafye  tmfer  not 
Dnb  bebt  al§  büt  ber  pellican, 

Der  fine  iungen  tnecfen  fan 

^0  Hen  4-t  fdjoit]  fehlt,  nach  v.  5  eingesetzt  42  feint  gelüftet 

45  feine  $8  fey  5?  propeten  59  probecv  60  t>fer  62  fef^e  6$  feine  ?a 
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65  Vnb  mit  fim  blüt  bas  leben  geben, 

So  er  bod?  felber  ftirpt  barneben» 

Sin  eigen  blüt  ber  felb  got  nam, 

Pa  er  3Ü  nns  off  erben  fam, 

Parin  er  tms  molt  früntlidfy  haben259 
70  Vnb  mefcfyen  rein  non  abams  fcfyabeit, 

Pon  bem  of^fat}  felber  reinen 
Vnb  tmfer  iomer  bitter  meinen» 

€r  mift  bie  redete  art$eny 
Pie  tmg  nertrib  bie  mal^ery, 

75  Pnb  tunbt  natürlich  beber  machen 

Pie  tmg  mol  hinten  3Ü  ben  fachen, 
lllit  finem  blüt  vnb  eignem  hobt 
(Erlofet  fyat  nor  grofer  not» 

0  me  bem  armen  menfcfyen  fyie 
so  Pas  in  bas  bab  tarn  mefcfyen  nie! 

21  d}  fyer,  mie  fil  bem  felben  brift 
21n  bem  bi§  bab  nerloren  ift! 

£ob  ere  rmb  band  bir,  ricfyer  cfyrift! 

65  feim  67  Sein  73  artjeney  7$  maltjerey  77  feinem  80  mefcfym 
83  reicher 


m 


[30*  (Delbafceti,]  [30 

0elbaben  ift  gut  ficfyetlicfy  [ITC  nb] 

Das  alle  glib  ergebenst  ficfy, 

VOo  fiel?  bie  gliber  Rammen  3nnngen, 

Die  fan  bas  dl  nonnanber  bringen260» 


so] 


0  e  1  b  a  b  e  n. 
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5  Jn  tübfcf^en  fcfyribern  finb  id?  bas,  [Ht  ui] 
2llß  Aerobes  fünnig  mas, 

Das  francffyeit  an  im  obernam 
Vnb  in  ein  folgen  iomer  fam261 
Das  lebenbige  mirme  fronen 
io  Dß  firn  üb,  fyerußer  ftocfyem 

Da  rieienb  im  fin  erßt  gemein, 

33egeret  er  gefunt  /  onb  rein 
gü  merben  oon  bem  groffen  fcfyaben, 

5o  mieft  er  ficfy  in  öl  Ion  haben: 

15  Sunft  fyilff  bar3Ü  fein  arßeny 

Die  in  bes  libens  machet  fry. 

Hun  finb  mir  oucfy  Aerobes  finbt 
Die  mit  mirmen  blafftet  finbi262: 

Wan  fie  ieß  nit  ußfyer  frieren, 

20  So  bitens  bocfy  biß  bas  mir  fielen; 

Sie  martenb  nur  uff  ire  ftunb. 

Wan  bas  ftiinblin  umber  funbt, 

Dan  finb  mir  ellenb  unb  oucfy  francf 
Dnb  libenb  alle  gliber  smancf: 

25  Das  ift  bes  bobs  ein  anefand 
IDiltu  ben  bauon  nit  fterben 
Vnb  in  biner  fünb  uerberben, 

So  müftu  bicfy  in  61  Ion  haben; 

Sunft  fyilfft  bir  nüt  für  bifen  fcfyabem 
30  Die  falbung  ift  ber  fyeilig  geift263. 

€r  ift  bas  ölbab  aller  meift,  [Kl  ob] 

Das  3tnei  mal  in  onfremleben264 
griffen  lüten  mirt  gegeben. 


50,  Überschrift  fehlt  5  iiibfcfyem  fdjreibent  ;o  feim  leib  U  fein 
\2  gefuntfyeit  *5  artjeney  leibens  frey  \7  feinb  \8  begafftet 
20  Seitens  22  fumpt  2%  leibenb  25  anfancf  27  beiner  32  mtfcrem 
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2H§  mir  nod?  bi  bem  bouff  ftein  moren 
35  3un9e  finbltn  erft  geboren, 

IDarb  tmg  bas  61  geftricfyen  an, 

Der  heilig  (Erifam  lobefan, 

(Ein  3eid?en  an  bie  ftürn  gebrudt 
Das  burd?  ben  üb  in  bfelen  rucft. 

40  2llg  id?  bas  61  genommen  fyab, 

IDüfd?  mir  bas  bab  al  fünben  ab, 

Das  id?  marb  fufer  tmb  fo  rein 
211%  ein  miffer  marmelftein. 

Das  anber  mal  fo  mir  61  haben 
45  ^ür  tmfren  breften,  groften  fcfyaben, 

Das  ift  fo  alle  tmfer  güber 
21m  erften  enb  fid?  legen  niber, 

Dotüd?  merben  tmb  and?  lam; 

Dan  nim  id?  aber  ben  (Erifam, 
so  Das  olbab  la§  icfy  (trieben  an 

Das  minen  breften  feilen  tan, 

21n  mine  ougen  tmb  bie  fyenb: 

IDo  al  min  güber  fiecfyen  menb, 

Daran  mir  ift  min  grofter  fcfyaben, 

55  £a§  icfy  ben  priefter  mid?  olbabem 

3d?  mirb  fo  rein,  mers  recfyt  oerftat, 

Das  id?  ableg  alln  min  rmflabt:  [H] 

Die  felbe  reine  fcfyint  non  mir, 

Wan  id?,  fyergot,  ftanb  nor  bir, 

60  (Es  ift  bas  letfte  faerament 

Da3  id?  entpfafye  nons  priefters  fyenbt, 

Da  all  fin  frafft  tmb  all  fin  macfyt 
Das  üben  cfyrifti  im  l?at  bracfyt. 

3$  bei  39  leib  in  bie  feelen  43  meiffer  45  nnferen  50  ftreicfyen 
5J  meinen  52  meine  53  mein  5$  mein  5?  allen  mein  58  fcf^ctni 
6\  t»on  bes  62  Das  fein  fein  63  leiben 
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So  mir  in  bifem  olbab  fi^en, 
es  0  got,  fo  gilt  es  bdtlicfy  fcfymit^en: 

Da3  mag  mol  fin  ein  grufam  fyi^en265. 
Hun  finb  mir  all  barfyinber  fummen 
Pas  mir  bas  bab  fyonb  angenummen. 
Hit  mer  ift  tmfer  bit  gemein 
70  pan  tms  bas  bab  bort  mefcfye  rein, 

66  fein  graufcmx  67  feinb  ?o  Da§ 


f 
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[3J*]  £>ad  teg Ixd)  £a£>*  [nbj 

Peglid?  haben  ift  fein  not, 

Dnb  taefcfyet  bennocf^t  ab  ben  fot. 

IPie  tnol  id?  nod?  ein  toefcfyung  fyab 
Pie  beglich  fat  and/  tnefcfyet  ab266. 


Pas  i  e  9  I  i  d?  3  a  b* 


3H] 


5  We r  nit  fonberücgen  ift  [H  ii] 

§ü  franctgeit  tmb  3Ü  me  gerift 
0b er  funft  am  üb  gebrift, 

0er  lag  natürlich  beber  fton 
Dnb  mefcg  ficg  funft  beglichen  fcgon, 

10  Das  er  nit  mieg  im  tot  umb  gon267* 

3cg  mein  biefelben  bie  nit  fini 
3n  fünben  gang  tmb  gar  erblint 
Dnb  barin  bötlid?  erftorben 
0ber  funft  uor  got  uerborben, 

15  Die  nit  gaben  groffen  fcgaben: 

Sold?  borffen  nüt  ben  begücg  haben 
Dnb  nur  ein  mennig  ficg  befprigen, 

Hit  mit  bem  üb  gang  baxin  figen* 

Dan  es  gie  gat  ein  fonbre  art, 

20  Das  man  mol  fil  maffer  fpart: 

<£in  tropfen  bringt  fo  güten  gmin268 
HIg  feftu  gang  tmb  gar  barin* 

IDo  mit  füg  tmb  mit  anbacgt 

Degüd?  bie  meffen  mirt  uo!brad?t, 

25  So  f tanb  ger3Ü  r»nb  fcgem  bid?  nit; 

Wo  bet  priefter  maffer  git, 

Das  mefcget  ab  begliche  fünb 

Dnb  macgt  t>g  gottes  finb  ein  frünb* 

Du  barffft  nit  gang  in  feffel  figen: 

30  £as  bieg  nur  ein  mennig  fprigen! 

IDan  ein  tropfen  riert  bas  gmanb,  [H  iib] 
So  bringt  es  burcg  ben  üb  3Ü  ganbt, 
His  es  gereiniget  gat  bie  fei269* 

^orcgtftu  bes  tüfels  tmgefel, 


\2°> 


3\f  7  leib  1(8  leib  barein  fonbere  23  flei§  2$  Dectficfjen  28  feittb 
32  leib 


ITlurners  ITerfo  6. 
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^30  Das  t  e  g  1  i  cf?  3  a  b. 

35  Sine  bücf  vnb  all  fin  lift 

Dnb  mo  bir  rmgefyür  funft  ift, 

So  fyat  bas  beglid?  bab  bie  art270, 

Wo  es  ie  l}in  gemorffen  mart, 

Dan  müg  ber  tüfel  bennen  micfyen271: 

40  Das  maffer  lat  fiel?  mol  oerglicfyen 

Dem  maffer  bas  oont  tempel  flog 
Dnb  3Ü  ber  rechten  fyant  t>g  gog, 

Don  bem  all  menfcfyen  bie  bar  fomen, 
(Sefuntfyeit  /  fd?on  /  tmb  reine  nomen. 

45  mit  morter  frafft  /  vnb  aud?  mit  falg 
tDirt  bas  bab  gemormet  alg 
Dnb  git  am  fonbag  aller  meift 
^ür  botlid?  fünb  ben  ^eiligen  geift. 
Darumb  mers  red?t  oerftanben  fyet, 

50  Der  f?enct  bas  maffer  3Ü  bem  bet. 

(Er  fcfylaff  /  tmb  mad?  /  er  lig  /  er  ftanb, 
So  lügenb  bas  ir  maffer  f?anb! 

£üg  ein  ieber  mie  er  tl?ü!272 
Der  tüfel  f?at  nit  raft  nod?  rum: 

55  IDie  ber  nit  fcfylafft  ber  rms  bellet, 

So  mad?t  er  and?  ber  mit  uns  miet. 
tDiber  in  vnb  finen  lift  [H  iii] 

3ft  bis  maffer  3Ü  gerift273, 

Dnb  ift  ein  güte  babenfart, 

60  Die  fil  f?olt$  tmb  fester  fpart: 

Dan  fie  bod?  mirt  non  mortern  marm 
Dnb  fumpt  uns  mol  fo  mir  fin  arm. 

<Es  meft  bie  boten  all  gemein 
(Dnb  nit  bie  lebenben  allein), 

35  Seine  fein  36  XDnb  39  n>eicf?en  40  vergleichen 
47  git]  fehlt  57  feinen  60  fcfyeitet  62  fein 


[31 
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3n  ben  grebern,  macfyt  fie  rein: 

Wo  icfy  ein  boten  ligen  fyab 
Vnb  nur  ein  tuenig  fpreng  offs  grab, 

So  fumts  3Ü  gutem,  tuo  es  feit, 

Den  boten  in  ber  anbern  n>elt. 

Cfyriftus  ifyefus  3eigt  vns  bas274, 

Wo  bes  tuaffers  orfprung  mas. 

Des  banct  im  got,  bem  frummen  man 
Per  uns  ben  großen  bienft  fyat  tfyan. 


\32 
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[32*]  jDßö  txnlt  Bßfc*  [ni«b] 

Wan  alle  ert$t  tmb  bebet  feilen 

Dnb  tms  bet  bot  grifft  mit  5er  feilen, 
So  ift  5er  iüngfte  5auff  bas  ba5 
Pas  manchen  francfen  macfyt  gerab275. 


32] 
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5  Das  milbbab  ift  ein  mtlber  man,  [XI  itt ] 

3a  frilid?,  milb  tmb  feiten  3am. 

IDer  fin  bab  fpart  off  ben  hobt, 

Der  blibt  offt  ligen  in  bem  fot276. 

(Sots  giete  /  fin  barmfyert^ifeit 
io  £?onb  mir  oon  bem  milbbab  gefeit: 

IDo  ein  menfd?  fin  lebtag  ye 
3n  bebern  mer  gemefen  nie, 

IDan  3Ületft  ber  munbt  rnil  ftummen, 

So  mocfyt  er  nocfy  bi  3iten  fummen277 
15  Vnb  in  fim  bob  mol  reinifeit 

£?on  burd?  gotts  barmfyert^ifeit, 

Das  burd?  ben  iüngften  bouff  gefcfyefye, 

IDan  er  nur  oon  fyert$en  iel je 
„f?er,  idj  bin  fdjtoadj  /  vnb  falber  hobt: 

20  Darumb  toefcfy  bu  mir  ab  min  fot; 

21  dj  Ijer,  louff  halb,  es  büt  iet$  not!“ 

3cfy  gloubs  vnb  tjoffs,  3Ü  finer  3U, 

XDan  in  bas  milbbab  fummen  Iit 
Vnb  got  ermanen  finer  gnab, 

25  (Er  reinet  fie  im  felben  bab 

Vnb  fie  in  audj  oor  groffem  fdjab278: 

(Er  tjatts  oor  fyin  nie  feim  oerfeit 
Durcf?  fin  gruntlos  barmtjertpfeit 
Dem  fine  fünb  ie  marben  Ieit* 

30  Kein  guter  mercfmann  fam  bodj  nie 
Pn3itlid?  fpat  ober  frie. 

Wie  wo I  audj  bas  Ijertoiberumb  [XI  iiiib] 

Das  bab  fo  milb  ift  vnb  fo  bumb 

32,  2  greifft  6  freilief?  7  fein  8  bleibt  9  fein  \o  gefei  M  gefeit 
G  (t  beschädigt)  u  fein  \2  bebrn  gituefen  ^  bei  3eiten  ;5  feim 
20  mein  22  feiner  seit  23  feit  2$  feiner  28  fein  29  feine 

31  Dmetlicf?  33  bum 
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35 


40 


45 


50 


55 


60 


35  fein 


Das  mancher  fummen  ift  3Ü  fpot279 
Der  fin  bab  fpart  3Ü  letfter  not, 

Hü^t  es  fcfyon  burd?  eines  bit, 

So  grats  barnad?  tufenten  nit: 

0n  nrfad?  I^etgt  es  nit  bas  milb. 

Darin  es  nit  ein  riemen  gilt: 

Die  gani^e  fyut  mü§  merlicfy  bran, 

IDer  barin  facfyt  haben  an. 

(Efyru m  im  mol  /  oerfifye  bid?  bod?! 

Das  milb  bab  fyat  ein  finfter  lod?280, 

Das  mancher  fyat  mit  ingang  broffen 
Dnb  ganf3  r»nb  gar  barin  gefcfyloffen, 

Das  id?  nod?  nit  gefcfyriben  finbt, 

0b  fie  bod?  rein  gemefcfyen  finbt. 

Dan  feiner  ift  ermiber  fommen 
Don  bem  id?  fyett  bocfy  ie  oernomen, 

Der  mir  t>om  milbbab  feit  bie  mere, 

IDie  im  bas  bab  erfcfyoffen  mere, 

So  es  nun  fo  mißlid?  ift 
Dnb  uns  im  hobt  gar  fil  gebrift: 

<£tlid?  f ummen  t>mb  uernunfft, 

(Etlid?  finb  in  ber  fcfyelmen  3unfft, 

(EtHd?  fyonb  fo  groffen  fd?mert$en 
Das  fie  nit  oon  grünt  irs  fyert^en 
3ren  eignen  müft  erfennen 
Dnb  farenb  mit  bem  fat  r»on  bennen.  [0] 

(Es  manglet  manchem  morlid?  fil 
Der  in  bas  mübbab  faren  mü: 

IDan  es  fcfyon  licfyt  eim  gerabt 
Das  er  nüt^Iid?  fumpt  ins  habt, 

So  finb  fo  fil  ber  bofen  finb 

37  ^erats  45  barein  55  feinb  56  Eelicfy  62  leidet  64  feinb 
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65  Per  feiner  im  bas  bab  nit  gint, 

Dnb  ift  in  allen  trumlid/  Ieit, 

So  bu  erfyoleft  reinifeit, 

Dnb  brüten  alles  bas  fie  tuiffen, 

Wie  fie  bid/  miberumb  befd/iffen, 

70  £?et  ber  baber  nit  ein  fned/t, 

((Ein  engel  ber  bid/  fyiet  filred^t), 281 
So  tnirb  es  tnerlid?  ruf/e  3Ü  gon, 

Soltftu  in  allein  miberftom 
Hun  fo  bie  fad/  fo  tounberlid/ 

75  3n  bifem  bab  omforet  fid/ 

Dnb  fo  manchem  bin  migrabt, 

So  1/iet  bid?  bu  in  bifem  bab 
Dnb  fpar  bin  um  ft  nit  uff  bas  enb, 

So  ir  glid/  iegunb  faren  menbt! 
so  pan  toas  mir  in  ber  iugenbt  leren282, 

3m  alter  lonb  mirs  uns  nit  tnerem 
(Er  loufft  glid?  3Ü  ber  felben  ftabt 
Pie  er  lang  3U  gelernet  f/at. 

VO\l  bu  nod?  iung  bift  t>nb  gefunt, 

85  So  bien  got  alle  3U  t>nb  ftunt 

Dg  red/ter  lieb  tmb  f/ergengrunt ! 

7  {  fileecfyt  73  nnbarfton  78  betn  79  gleid?  82  gletdj  83  3Ctt 
8$  DPeil  gefrmbt  85  geit 


*36 
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[33*]  jD aö  fü)voei$  [®b] 

Vas  fcfymeigbab  fyat  ein  ftarcfe  ati; 

Va  manchem  in  omecfytig  mart283, 

Per  offtjnon  f  eltin  alg  non  fyit^en 
ITTüs  binnen  t)§  ber  maffen  fcfyttnt^em 


53] 


Das  f  cg  tn  e  i  §  S  aJ). 


\37 


5  fum  id?  t)ff  bas  funbament  [(2)  ii] 

Dnb  tmfers  babens  3Ü  eim  enb. 

Don  anbern  bebern  icg  nit  toil 
pürier  gin  /  mer  reben  fil284: 

Dff  bem  fcgmeigbab  icg  tr>tl  hüben, 

10  Damit  icg  manchem  fan  og  briben 

€in  folgen  grufamlicgen  fcgmeig 
Das  icg  ficgerücgen  meig, 

Künb  icg  im  nit  ein  liffrung  geben, 

Das  fcgmigen  brecgt  in  tmxb  fin  leben. 

15  Scgmeig  haben  geig  icg  tmfer  biegt, 

Die  manchem  marlicg  ift  nit  lidpt. 

Das  er  liebr  ein  ganges  iar 

Stein  brieg  /  ben  bas  er  hieltet  3toar, 

Dnb  faegt  oon  engften  an  3Ü  fegroigen 
20  2t lg  bie  im  fegareigbab  binnen  figen, 

Don  feiten  alg  oon  groger  gigen. 

Hun  nimpt  es  mieg  ein  groffes  munber 
Don  manegem  mifen  man  befunber, 

IDarumb  er  fcgücgt  fo  grofflicg  bran 
25  Das  er  fo  fum  3Ü  biegt  n>il  gan 

Dnb  foregt  3Ü  biegten  fieg  fo  gert, 

2tlg  maneger  foregt  bes  genefers  fegmert, 

€rfcga)igt  alg  trüff  ein  naffer  fegoup, 

Dnb  3ittert  nue  ein  efcgpenloup, 

30  Derlürt  bie  färben  mie  ein  bot. 

Kirnt  ir  befegiffen  oeg  mit  fot,  [®  iib] 

Dnfufer  maegen  onb  tmrein, 
mit  manegen  fünben,  alg  iegs  mein, 

Dnb  traegtenb  alle  nit  germiber 

33,  7  babern  9  bleiben  jo  breiben  fein  t5  beiegt  t6  leiegt 

\7  lieber  *8  beiztet  23  n>  eifert  25  beiegt  26  beiegten  30  Delriirt  G 
3  t  befegeiffen  eueg 


Das  fcfytpeift  3  a  b. 
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35  ^rum  3Ü  taerben  ober  biber, 

Vd 1  3Ü  taefd?en,  fo  ir  taiffen 
Das  ir  fo  fcfyenblid?  finb  befd?iffen286, 

Vnb  bennocfyt  fo  befd?iffen  bon 
gu  firmen  für  gotts  angfid?t  ftott 
40  Das  ad?  ber  brecf  ber  vd}  befd?igt 

Schier  rtafye  bie  ougen  ager  btgt ? 

Das  ift  ber  fot  tmb  aud?  ber  tauft 
Den  bu  fyie  ab  bir  taef  d?en  müft, 

EDiltu  echter  rein  anb  fd?on 
45  5ür  90t  anb  erber  menfdfyen  gon. 

Wie  fil  taeig  id?  ber  felben  lit 
Die  alle  ftunb  tmb  alle  3 it 
Hie  abgetaefd?en  fyonb  ben  fobt287 
Dnb  fyonbs  Ion  gon  red>t  taie  eg  gobt, 

50  His  bas  es  got  3Ür  linden  fyant 

Dnb  ieber  erft  barnad?  erfant, 
l?et  er  ben  tauft  getaefd?en  ab, 

So  tu  er  er  nit  erftunden  brab 
Dnb  aon  bem  bred  alfo  aerborben, 

55  Dar3Ü  in  fim  geftand  geftorben! 

Wie  taol  ein  ieber,  ber  taig  ift, 

So  offt  tmb  bid  im  taenig  brift  [©  iii] 

Dnb  aud?  bar3Ü  befd?iffen  taere, 

Die  arbeit  folt  nit  Ion  im  fernere; 

60  (£r  folt  fid?  glid?  ertaefd?en  Ion, 

Das  er  möd?t  rein  3Ün  Iüten  gon. 

So  ir  aber  fo  fil  finbt, 

£agt  ad?  ben  tauft  anb  oud?  ben  grinb 
23ig  in  unter  ougen  3iel?en 

38  bonbt  39  gottes  angeficfyt  [tont  40  eud?  eud?  befleißt  <U  beißt 
$5  erbere  46  frlben  leit  $7  3eit  50  3Ürlin(!en  55  feim  56  tueiß 
60  gleich  ertpefdje  63  eud?  6$  3fyien 


53] 


Das  f  dj  n?  e  i  f$  B  a 
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65  Dnb  finnenb  fcfytueiftbab  reblid?  fließen, 

So  gbüt  i d),  al%  idfy  billid?  fol, 

Das  ir  im  tat  bocfy  nur  ein  mol288 
Kommen  fyer  3Ü  mir  ins  bab, 

Das  t>d?  5er  müft  tmb  fot  nüt  fcfyab. 

70  gü  utnerm  glüd  mü§  icfy  t>d?  3 mingen 

Vnb  3Ü  utnerm  fyeil  l?er  bringen: 

3r  bünb  recfyt  tuie  bie  böfen  finb, 

Die  gant$  gar  übel  3ogen  finb. 


69  eud? 


70  emperc 


ho  [34+]  £>etn  bafcer  £)(*ttc?cn.  [©iiib] 

Per  ift  rein  /  an  fei  /  tmb  lib 
Wev  ftd?  I?ie  bat,  rote  id?  bas  fcfyrib289. 

3ft  er  ban  non  finnen  uug, 

So  bandt  bem  baber  er  mit  flifj. 


Dem  habet  Banden, 


m 


5  <Eiug  mid?  bie  not  be$XDun$en  fyat  [0  io] 

§ü  fitjen  in  ein  rrteyen  habt290, 

Da  id?  burd?  froft  tmb  metters  me, 

Kegen  /  mint  /  tmb  falten  fcfyne 
(Erfroren  mas  mit  berter  pin. 

10  2II§  id?  hinab  für  off  bem  rin 

(Sen  francffurt  fd^ebicflid/  barniber, 

(Erfroren  mir  al  mine  gliber291, 

Das  id?  nim  rein  funb  merben  miber: 

Dan  id]  fo  rübig,  fdpebig  mas, 

15  Das  mir  bocfy  fum  mod^t  merben  bag. 

2XIs  id?  mich  nun  fefyt  in  bas  bab, 

E?at  got,  ber  t>ex,  burd?  fin  genab 
Dlir  rein  /  tmb  gfuntheit  mibergeben 
Darumb  band  ich  im  iet$  barneben: 

20  3^  bidjt  bi§  büch  bandbarfeit, 

Darumb  ich  fil  non  haben  feit. 

IDer  fidj  mefcht  nad?  minem  bicfyt, 

Der  bhalt  für  mar  fein  mofen  nicht, 

XDirt  an  ber  feien  tufent  fart 
25  Schoner  /  ban  ie  gebabet  marbt 

Kein  lib  mit  maffer  I }ie  uff  erben292: 

Sin  fei  mü§  noch  fil  fcfyoner  merben. 

min  fei  hon  ich  gehabt  mit  hielten 
Dnb  ben  lib  mit  maffer  pflichten: 

30  3d?  meifj  fürmar  bas  nimmer  fd?abt, 

Wan  tmfer  ieber  alfo  habt,  [0  it>b] 

Vnb  man  er  in  ein  babftub  fes, 

Der  feien  fin  and?  nit  nerges. 

Doch  fint  man  Iüt  fo  fallen  rein293, 

34,  \  feie  leib  2  fcfyteib  3  meifj  4  flei§  5  2Il§  9  pein  \o  rein 
t2  meine  \7  fein  gnab  20  auff  22  meinem  23  mare  26  leifr 
27  Sein  feie  28  BTtein  feie  29  leib  33  fein 


Dem  b  a  b  e  r  Händen. 


[3* 


H2 

35  Die  irett  üben  nur  allein 

Pflegen,  onb  got  grie§,  got  geh, 

XDie  bod?  ire  feien  leb. 

Söltens  alle  mod?  nit  gon 
Jn  bas  bab,  nit  mefcfyen  fcfyon, 

40  Dem  lib  fo  3artlen  alle  bag, 

Sie  fürten  aller  melt  ein  clag. 

Soltenbts  aber  nur  ein  mol 
3n  bem  iar  ficfy  haben  mol, 

ITTit  hielten  ire  feie  reinen, 

45  ITTit  got  im  fyimmel  ob  oereinen, 

So  mürbens  /  dagen  /  fcfyrien,  meinen294. 

(Ein  fint  mercft  bas  /  fie  fyont  me  ad?t 
Des  libs  ben  er  bie  fei  betracht; 

(Er  fyalt  me  off  ben  lib  ein  iar 
50  Dan  tufent  off  fin  feien  3toar. 

IDer  fie  bas  felbig  fyat  gelert, 

Der  fyat  fie  oon  ber  mafyrfyeit  tert. 

Darumb  fyab  id?  bis  bid?t  gemacht, 

Das  ieber  mer  ber  feien  ad?t 
55  Dan  fines  libes  fyie  off  erben, 

Der  bod?  müg  30  efcfyen  merben, 

So  bie  fei  blibt  etoiflid?  [P] 

Dor  got  ob  /  in  bem  fyimelricfy295. 

Darumb  fo  mefd?  bie  felbig  rein, 

60  Das  fie  bemalt  ber  mofen  fein: 

So  fyaftu  frilid?  mol  gehabt, 

Das  bir  bin  lebtag  nimmer  fcfyabt! 

^inb  icfy  onber  tufent  einen, 

Der  fid?  im  bab  mürbt  alfo  reinen 

35  leiben  40  leib  4  t  fäten  cag  beichten  46  fcfyreien  $8  leibs 
feie  49  leib  50  fein  52  Berte  55  feines  leibs  57  feie  bleibt  eunfleicb 
58  fyimelreid?  6t  freild>  62  bein 


31] 


Dem  b  a  b  e  r  Dancfeti. 


65  Dnb  beffert  fid?  t>g  rrtim  gebiert, 

So  fyoff  id?  bas  min  arbeit  nicfyt 
Si  oon  mir  omb  funft  gemacht. 

Darumb,  min  got,  nim  beg  mol  acfyt: 
t}ab  icfy  etmas  nüglicfys  tfyon296, 

70  Das  foltu,  fyer,  mid?  gniefen  Ion, 

So  id?  mürb  nadenb  oor  bir  fton. 

Hirn  an  big  büd?  in  bandbarfeit 
Das  bu  mir  miber  gabft  gfuntfyeit 
tHines  Iibs  /  bes  band  id?  bir 
75  ITTit  bifem  gbicfyt:  bas  nim  oou  mir! 

3d?  opfer  bir  bif  babenfart, 

Die  armen  funbren  bientet  marbt 
Pnb  mir  3um  erften  oud?  bar3Ü 
Das  ieber  mig  mas  er  bod?  tf?ü. 
so  tDas  mer  es  bas  id?  boctor  mere 

Dnb  geb  bem  armen  man  fein  Iere 
Dnb  freg  ben  bettel  gar  t>mb  funft, 

So  icfy  uerfyelet  in  min  funft?  [Pb] 

So  id?  r»on  inen  fyon  bas  leben297, 
ss  Das  büd?  mil  id?  in  miber  geben 

3n  bandbarfeit  irs  gut ten  mitten: 

IDerben  fie  bas  alg  erfülen, 

Wie  bas  uon  mir  oerfcfyriben  ift, 

So  meig  id?  bas  in  nüme  brift 
9°  3n  3**  unb  uuefy  tu  emigfeit, 

Dnb  ift  min  müe  mol  angeleit; 

Dmb  ir  güttat  finbs  nit  betrogen 
Vnb  fyont  miefy  nit  uergebes  g3ogen: 

3d?  fyab  alffamen  mol  uerbient, 

65  auff  meinem  66  mein  67  Sei  68  meT  70  geniefen  7j  natfenb 
mürb  73  gebft  7$  JTieines  leibs  76  bife  78  bar3u  80  mere  82  funft 
83  mein  90  3eit  mein  92  finbs]  finbe  93  gezogen 


Dem  b  a  b  e  r  D  a  n  cf  e  n. 
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95  Wo  fid?  ein  menfcfy  mit  got  oerfient298. 

Dod?  roerbent  fie  min  bicfyt  oerlon, 

So  fyab  xd}  bodf  bas  min  getfyon, 

Dem  ongelerten  gfcfyr iben  fin 
Dis  babenfart,  nit  3Ü  latin, 

100  Das  er  ficfy  tnig  3Ürid?ten  brin. 

3ft  er  ben  gelert  tmb  law, 

So  fint  er  ogtn enbig  ftan 
£atinfd?e  meinung  and?  ba  by, 

IDa  folcfyes  fyer  genumen  fy, 

105  Dnb  bas  es  fyab  ein  beftant 

Dg  ber  fyeügen  gfcfyrifft  3Ü  fyant, 

Die  babenfart  nit  fi  bereit 
Dg  fyolem  Raffen  bar  gefeit. 

3ft  fie  gut,  xd}  bger  fein  lob,  [P  ii] 

110  2XIIein  bas  got  im  fyimel  ob299 
Solcfys  enpfofye  in  bandbarfeit 
Do  tniber  er  mir  gab  gfuntfyeit. 
b?ab  xd}  benn  3Ü  Hnbfd?  gerebt, 

So  roiffent  bas  id?s  alles  bet 
115  3n  ^ntter  meinung  /  bas  fecfyt  an, 

Dnb  folt  micfys  nit  engelten  Ian. 

So  id?  od?  tfyün  fo  friintlid?  Ieren, 

So  ^bendt  burd?  got  min  oud?  3un  eren, 
Dnb  bitten  got  für  micfy  mit  flig 
120  Das  er  r>or  mir  ba3  bab  nit  bfcfylig, 

Des  glichen  icfy  in  minen  meffen 
Diner  nimer  tnil  nergeffen! 

2lmen. 

96  mein  97  mein  98  gefcfyriben  fein  99  latein  ;oo  btein 
;o7  fei  109  beger  ;;2  gefuntfyeii  ;;8  gebencft  meT  oucfy 
1,2;  gleiche  meinen. 


;oe  gefcbrifft 
;2o  befd?IiB 


Dem  ba&er  Daneben. 


Seliglid?  getrueft  öurcf? 
Johannes  (Srüninger 
§ü  Strasburg  im 
3ar.  m.  b.  jiiii. 
pff  fant  0§rpalts 
tag. 


HTuctters  UJerfe  6. 
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[55*]  jDer  bafcertn  fcattcPcm  [p  iibj 

Hun  gnab  bit  go i,  $axt  baberin! 

Wer 1  aller  tmflat  ift  bo  fyirt 
Pnb  abgeroefcfyen  in  bem  bab, 

So  3impt  fid^  bas  icfy  bir  genab. 


Der  baöerin  bandien. 


5  2Jcg  3art  rein,  fo  genab  btr  90t !  [P  iii] 
gü  bir  all  min  Hoffnung  ftot, 

2111  min  troft  tmb  3üuerficgt: 

Pergig,  fron),  biner  bietter  nicgt! 

3n  funbergeit  gebencf  mit  füg, 

10  Das  mir  3Ü  ftragburg  ere  tmb  brig 

^ür  ieberman  gont  in  ber  melt, 

Den  tmfer  münfter  mol  gefeit, 

Das  mir  3Ü  lob  bing  geiligen  namen 
So  3ierlid?  gont  gefegt  3Üfamen, 

15  Des  glieg  nit  ift  in  criftengeit: 

Das  felb  erten,  3art  reine  meit! 

So  mir  in  funbergeit  bieg  eren, 

23illicg  folt  ong  für  anbre  goren. 

Des  gibt  tmg  funtfegafft  mib  tmb  man, 

20  IDer  bo  fumpt  gen  ftragburg  gan 

Vnb  fegent  bas  3ierlicg  münfter  an, 

Der  fpriegt:  bas  gont  frum  litt  getgan, 

Die  folcg  foften  vnb  arbeit 
Dir  3Ü  lob  gonbt  angeleit. 

25  Din  feglog  /  bin  gug  /  vnb  bin  palaft, 

Den  bu  non  nnfer  arbeit  gaft, 

Doran  mir  bir  beglicgen  bumen 
Dnb  innigfliegen  für  bieg  fnumen, 

Das  fücgt  man  mit  in  allem  lanbt, 

30  Wie  fegon  fies  bir  erbumen  ganbt. 

(Es  ift  für  mar  bis  balg  ein  fron,  [P  iiib] 

3 n  bie  mit  gefeget  fegon. 

Des  folt  bu  nng  genieffen  Ion, 

2fcg  feiferin,  in  funbergeit 

33,  6  mein  7  mein  8  Drrgifj  beiner  Meiner  9  fleiß  jo  Mei§ 
t5  beinft  3amen  t5  gleichen  t9  meib  20  ftraftburg  25  Dein 

bein  bein  27  beflieg  28  innicjflicf?  29  meit  30  fie  es  erbmnen  3t  Er 

to* 


3)  e  r  b  a  b  e  r  i  n  b  a  n  cf  e  n. 
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35  Das  fyerg,  bas  ftragburg  3Ü  bir  breit, 

2111e  burger  tmb  ir  finbt 
Die  bir  fo  rmbertfyenig  finbt! 

Dnfer  gmonfyeit  müg  id?  fcfyriben, 

2tlg  mir  fie  gmonlid?  mit  bir  txiben. 

40  min  oatter  lernt  mid?  t>ff  ein  3it, 

Das  mir  3Ü  Hoffnung  fummet  fyüt 
Pnb  bencf  iei3  funberüd?  boran, 

So  id?  nim  fyab  ben  frummen  man: 

„Hlin  fun“,  fpracfy  er,  „oolg  miner  lere! 

45  IDo  bu  f?in  tumpft  in  lenber  fere 

Dnb  ein  botfdpafft  fyeim  fyer  fünbeft. 

So  lüg  bas  bu  bin  grüg  oerfünbeft 
Dnfer  lieben  froumen  fyar, 

Das  fie  bicfy  in  ber  frembb  bemar!“ 

50  Das  fyab  icfy  alg  mit  füg  getfyon: 

IDo  ie  ein  bot  molt  fyeim  fyar  gon, 

Sprad?  id?  „grieg  mir  bie  tufent  fd?on!“ 
^ragt  er  micfy,  mer  fie  ben  mere? 

So  fagt  icfy  im  ming  oatter  lere, 

55  Das  er  mer  gboren  r>g  bem  lant 
Dorin  mir  folcbe  gmonfyeit  fyant, 

Der  mir  on  3mifel  merben  gnieffert,  [P  iiii] 
Das  mir  bie  muotter  gotts  lont  grieffen. 
Sprad?  er  ban  „icfy  fum  filücfyt 
so  §ü  ftragburg  in  bas  minfter  nicfyt": 

(Ein  beljemfcfy  /  crüger  /  mas  id?  fyat, 

(Sab  id?  im  /  tmb  fliffig  bat 
Das  er  molt  richten  minen  grüg, 

Den  ieber  billid?  galten  müg: 

36  ire  38  fcfyreiben  39  getoonlicfy  treiben  ^0  ITtein  3eit 
fpracd?  meiner  $5  in  bie  l.  50  fleiß  5$  mein§  55  geboren 
62  fleiffig  63  meinen 


tftein 
5?  3tDcifel 


35] 


Der  b  a  b  e  r  i  n  banden. 


m 


es  Kern  er  in  bas  rrtinfter  nit, 

Das  er  bod?  3Ü  bem  erften  brit, 

So  halb  er  tmfer  tniinfter  fefye, 

Hlin  grüg  ber  mutter  gotts  oeriefye, 

(Ein  aue  mari  non  mint  tnegen, 

70  Das  fie  micfy  bt?iet  mit  irem  fegen, 

Vnb  griffet  mir  bie  tufenbt  fdfyon, 

Dnfers  lanbts  ein  eren  fron. 
tDer  biffe  groonfyeit  iegunt  Iigt, 
bjet  er  fie  oorfyin  nit  genügt, 

75  So  fol  er  fie  bocfy  iegunt  fyorert 

Dnb  aud?  bar  3Ü  fin  finber  leren. 

(Db  fies  fcbon  in  binem  leben 
2(lg  iung  lüt  nit  mercfen  eben, 

So  gbencfenbt  fie  bod?  erft  boran, 
so  Wen  fie  ben  oatter  nime  fyan 

Vnb  banden  bir  ber  f eiben  ftunt, 

So  bu  Iigft  fulen  in  bem  grünt. 

Darumb  nad?  mines  natter  lere  [P  iüib] 

IHin  reb  icfy  iegunt  trüber  fere 
es  §ü  ber  fyimelf d?en  fünigin. 

Wen  id?  im  bab  getnefen  bin, 

2111  fünb  mir  abgegoffen  finbt 

Dnb  nxx&i  Dmb  geben  fyont  bie  fint, 

IHid?  armen  mellenbt  ban  beleihen, 

90  So  icfy  t>on  biffer  melt  müg  fcfyeiben, 

Das  fie  mid?  ban  erft  lag  genieffen 
Dg  frembben  lanben  mines  grieffen. 

(Sehend,  3art  reine  meibt,  baran 
Das  \&i  fo  manchen  grüg  fyab  tfyan 

68  ttTein  goties  69  meint  70  beriet  73  gemonfyeit  76  fein  77  fie 
beinern  79  gebenctenbt  83  meines  8^  3Ttein  92  meins 
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95  Dnb  in  5er  frembb  bin  fyab  gebocfpt ! 

mit  grieffen  fil,  5ie  man  5ir  brocfyt, 

Da  id?  bicfy  ßart  nit  jefyen  mocfyt, 
b?ab  id?  bin  ere  im  fyer^en  tragen, 

IUin  grü§  5ir  früntlidfy  laffen  jagen, 

100  Den  id?  5ir  ietjt  and?  jagen  jol. 

Hun  grieft  bid?  got  3Ü  tujent  mol, 

Der  got  5en  5u  erlicfyes  tnib 
Hün  monat  trügft  in  5inem  lib, 

Der  got  5er  bicfy  in  eren  5reit 
105  Das  er  jicfy  mit  5im  fleijd?  becleit, 

Dnb  5ir  fein  bitt  nie  fyat  nerjett! 

(Sehend  5aran,  3art  feyjerin, 

Das  id?  non  5inem  lanbe  bin, 

Darin  5ie  netter  finber  leren  [P  n] 
no  Da  fyeim  /  nn5  in  5er  frembb  3Ü  eren 
Dicfy  in  fonberfyeit  all  3yt! 

(Du di  liebeni  bid?  bie  frummen  lüt 
So  faft  bas  jie  im  ior  ein  mol 
Bringenb  bir  erliefen  30I: 

115  Don  borffent  /  ftetten  /  non  bem  lanb 
Kumm  ent  jo  ernftlid?  geranbt 
mit  iren  fteinen  /  fernen  /  goben, 

Don  fyertjen  jingenb,  bid?  3Ü  loben, 
gelten  tujent  tnib  nnb  man, 

120  Die  mit  procejjen  fummen  gan. 

(Hs  reg,  es  bonber  /  blij  ba  mit, 

Den  gang  jie  nnberlajen  nit. 

0b  es  fcfyon  tnere  im  größten  regen, 

Hocfy  fumpt  bie  fyerfcfyafft  in  entgegen: 

95  frembbe  beitt  98  beitt  99  mein  too  iet$nt  jo2  meib  *03  beb 
netrt  leib  to$  errrt  tos  beim  \08  beinern  U8  fingenbe  x  19  mei b 
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425  dürften  /  grauen  /  unb  ein  rabt 
So  erberlid?  entgegen  gabt, 

Dnb  fyeifenb  tnilfum  fin  bie  frumnxen 
Die  bir  3mt  eren  bar  fin  fummen, 

Das  id?  müg  glauben  fefteflid? 
i3o  Du  fefyeft  bas  im  fyimelricfy, 

23etoareft  ung  mit  funbrer  gnab 

Vnb  toinfcfyt  ung  glüc!  nad?  bifem  bab» 

Das  müg  idj  offlief?  ba  bi  merefen, 

Stragburg,  bin  ftat,  bie  büftu  fterefen, 
ä35  gitlid j  /  vnb  aud?  in  geiftlicf?f?eit,  [P  ub] 

gü  aller  gnab  bift  uns  bereit, 

3n  ber  ftat  unb  uff  bem  lanb, 

Da  ruir  3tuei  bohnere!  foftlid?  fyanb 
Dem  finb  3Ü  tfyün  ein  miberftant; 

140  mit  ben  finb  mir  fo  tnol  gerift 
Das  ung  3Ü  tneren  nüt  gebrift» 
gü  ber  fonnen  mittag  ftabt 
(Eins,  ba  finbt  man  bin  genab: 
gü  ber  eid?  ift  bas  genant, 

145  (Ein  mil  uon  ung  bug  uff  bem  lanbt, 

Da  fyin  manefy  menfefy  in  tuibermüt 
(Sabt  /  als  ein  betrübter  büt, 

Vnb  dagt  bir  imteflicfy  fin  nobt, 

Das  tnol  getroft  fyeim  tuiber  gobt» 

150  güm  nibergang  bas  anber  ftobt: 
tDyffergfyeim  fin  nomen  ift» 

Dafelb  bu  fo  genebig  bift 
Das  bu  ber  armen  bit  ficfyft  an 
Die  bafyin  tummen  3Ü  bir  gan» 

\27  fein  J28  fein  ^29  feftefleicf?  t30  bimelteicf?  \55  habet  ;3$  Stra§* 
bng  bei  t35  ^eitlicfy  J36  genab  *39  feinb  \%o  feinb  \$3  bein 
H5  meil  fein  fein 
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155  Die  3tt>ei  bolmerd  ror  tmfer  ftat 
(Ein  ieber  burger  offen  t?att : 

ZDol  bem  ber  fid?  baruff  oerlat, 

Dff  bin  güt  tmb  bin  genab! 

(Sefegne  mir,  3art  ffram,  bas  bab, 

160  Das  mir  nüm  miberfar  fein  fcfyab ! 

3d?  fyoff  unb  trum  bu  fyft  fo  frum,  [P  r>i] 

Wen  icfy  0(3  bem  habe  fum 
Dnb  mid?  barin  fyab  fcfyon  gereint, 

3m  fyimel  ob  mit  got  oereint, 
i65  Du  nemmeft  min  fo  eben  mar 

Das  id?  min  lebtag  nim  oerfar 
Dnb  nad?  biffem  iomer  bal 
Hit  fum  in  emig  tobes  fal. 

2X1(3  ein  ftrafjburger  trum  id?  bir, 

170  Du  merbft  an  bem  ftüd  Reifen  mir. 

Du  fyaft  onß  oor  betrogen  nie: 

So  murt  fie  mir  and?  galten  fyie! 

£Dolf}in,  icfy  trum  bir  alles  gut, 

Hlfj  me  wicmd}et  betribter  büt, 

175  Du  fyelffft  mir  aud?  t>§  miber  müt. 

H58  betn  güte  beitt  feyeft  \62  bab  ^63  (Dttb  ^65  mein 

K66  mein  merbeft  me  vor  büt 


Giosse. 


1  Qua  hora  non  putatis,  filius  hominis  veniet. 

2  Laborate,  ne  diabolus  vos  inueniat  ociosos. 

3  Audi,  Fili  mi,  precepta  patris. 

4  Ingenio  pollet  cui  vim  natura  negauit. 

5  Spectaculum  facti  sumus  deo  mundo  /  et  angelis. 

6  Omnibus  omnia  factus  sum  /  ut  omnes  lucri  facerem. 

7  Cum  autem  factus  sum  senex,  cinget  me  alter. 

8  Non  est  qui  faciat  bonum  vsque  ad  vnum. 

9  Omnis  caro  corrumpit  viam  suam. 

10  Lauabis  me,  domine,  et  super  nivem  dealbabor. 

11  Dicere  inuitatis,  ut  veniant. 

12  Heresis  donatistarum  quod  sacerdos  in  mortali  peccato 
non  possit  absoluere. 

13  Non  in  virtute  consecrantis  efficitur  sacramentum. 

14  Quicquid  dixerint  vobis  facite  /  secundum  opera  eorum 
facere  nolite. 

15  Exi  in  vicos  et  plateas  et  compelle  intrare. 

16  Scotus  lib.  4.  di.  i.  que.  7. 

17  Cicero:  Pena  vero  violate  relligionis  iustam  recusa- 
tionem  non  habet. 

18  Paulus:  multipharie  multisque  modis  olim  deus  loquens 
patribus  in  prophetis. 

19  Appropinquat  in  vos  regnum  dei. 

20  Tandem  locutus  est  nobis  in  filio  suo. 


4  cu;  10  dealbaobr 


21  In  occulto  locutus  sum  nihil. 

22  Accedit  verbum  ad  elementum  et  fit  sacramentum, 
vnde  tanta  virtus  est  /  vt  corpus  tangat  et  cor  abluat. 

23  In  omnem  terram  exiuit  sonus  eorum. 

24  Quare  huc  intrasti  non  habens  vestem  nuptialem? 

25  Uidens  ciuitatem  fleuit  super  illam. 

26  O  hierusalem,  si  nouisses  et  tu. 

27  Eo  quod  non  cognoueris  tempus  visitationis  tue. 

28  Ego  sum  qui  deliqui,  domine,  conuertatur  in  me, 
obsecro,  furor  tuus. 

29  Manifestum  est  hoc  non  licere  colentibus  vnum  verum 
deum.  Aug.  j.  de  ci.  d. 

30  De  tua  substantia  honora  deum. 

31  Ex  itinerario  clementis. 

32  Quacumque  hora  ingemuerit  peccator,  exaudiam  eum. 

33  Et  tui  amoris  in  nobis  ignem  accende. 

34  In  libro  de  natura  et  gratia. 

35  Nemo  potest  venire  ad  me  nisi  p. 

36  Et  quid  separabit  nos  a  charitate  dei. 

37  Ingnem  demisi  in  terram,  et  /  quid  volo,  nisi  vt  ar- 
deat  ? 

38  Et  luctus  vltra  non  erit  /  qui  prima  transierunt. 

39  Spiritus  vbi  vult  spirat. 

40  Deus  est  prima  causa. 

41  Quam  dabit  homo  commutationem  pro  anima  sua  ? 

42  Amplius  laua  me  ab  iniquitate  mea. 

43  Memorare  nouissima  tua,  et  in  eternum  non  peccabis. 

44  In  hystoria  regum  et  iona  propheta. 

45  qui  sibi  nequam,  cui  bonus  ? 

46  Memento,  homo,  quia  cinis  es  et  in  cinerem  reuerteris. 
ex  li.  gen. 

47  Tota  Ione  prophetia. 

48  Fili  mi,  da  gloriam  deo  israel  et  confitere  /  atque  indica 
mihi,  quid  feceras,  ne  non  abscondas.  Josue.  vii. 

23  ome;  27  coguoneris  38  vtr  a  44  ione  48  iudica 
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49  Boetius  de  cons.  phTe  libro.  i.  Si  operam  medicantis  ex- 
pectas,  oportet  vt  vulnus  tuum  detegas. 

50  Augusti.  Seculum  est  quasi  mare  /  vnicuique  enim  sua 
cupiditas  est  tempestas. 

51  Hora.  Mors  vltima  linea  rerum  est. 

52  Amb.  vberior  est  gratia  quam  petitio:  Semper  enim 
dominus  plus  tribuit  quam  rogatur. 

53  Regum  2  ca  2.  An  ignoras  quod  periculosa  sit  despe- 
ratio  ? 

54  Augu.  Nemo  desperet.  Iudam.  traditorem  non  tarn 
scelus  quod  commisit  quam  indulgentie  desperatio  fecit  peni- 
tus  interire. 

55  Uirg.  His  lachrymis  vitam  damus  et  miserescimus 
vitro. 

56  Sapi.  c.  ii  misereris  eorum  omnium,  domine,  et  nihil 
odisti  eorum  que  fecisti. 

57  Et  excepit  illum  gaudens. 

58  Ouidi.  de  ponto  lib.  oct.  Regia,  crede  mihi,  res  est 
succurrere  lapsis. 

59  Historia  filii  prodigi. 

60  Quia  perierat  et  inuentus  est. 

61  Commota  quippe  erant  omnia  viscera  eius  super  filio  suo. 

62  Non  veni  nisi  ad  oues  perditas  ex  Israhel. 

63  Sic  ergo  orabitis:  pater  noster,  qui  es. 

64  Ego  sto  ad  ostium  et  pulso. 

65  Septuagiessepties  vno  die. 

66  Qua  hora  non  putatis,  filius  hominis  veniet. 

67  Exue  me,  domine,  veterem  hominem. 

68  In  bello  iugurtino. 

69  Multis  in  rebus  beluis  sumus  inferiores. 

70  De  naturis  animalium. 

71  Estote  prudentes  sicut  serpentes. 

72  Fecit  illis  tunicas  pelliceas.  geh.  primo. 

73  Ut  ferrent  secum  signum  mortalitatis  sue. 

49  opera  53  2  ?  vor  An 
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74  Timui,  quod  nudus  essem  /  et  abscondi  me.  gen.  tertio. 

75  Opera  enim  illorum  seqmmtur  illos. 

76  Ex  secundo  sententiarum. 

77  Ite  potius  ad  vendentes  et  emite  vobis. 

78  Ueniet  tempus  iustitie. 

79  Uide  magistrum  in  fine  quarti  sent. :  si  in  omni  actu 
dei  concurrunt  iustitia  et  misericordia. 

80  Si  non  lauero  te,  non  habebis  partem  mecum. 

81  Exemplum  enim  dedi  vobis. 

82  Plurima  virtuti  laus  hie  /  sed  premia  nulla. 

83  Gratum  hominem  semper  beneficium  delectat,  ingra- 
tum  semel. 

84  Ad  te  suspiramus  gementes  et  flentes. 

85  Ut  quemadmodum  ego  feci,  ita  et  vos  faciatis. 

86  Ite,  ostendite  vos  sacerdotibus.  Luce  xvij. 

87  Grego.  He  sunt  vere  humilitatis  insignia:  iniquitatem 
cognoscere  et  voce  confessionis  aperire. 

88  Omnis  vtriusque  sexus. 

89  Math.  ix.  Euntes  discite  /  quid  est :  misericordiam  volo, 
et  non  sacrificium. 

90  Arbitraria  nunc  est  penitentia. 

91  Ex  libris  regnorum. 

92  Digito  autem  suo  non  leuarent  illa. 

93  Facite  ergo  dignos  fructus  penitentie. 

94  Mundus  iam  non  vult  corrigi. 

95  Non  est  qui  faciat  bonum,  vsque  ad  unum. 

96  Sensus  hominum  proni  sunt  ad  malum. 

97  Ambro.  Plurimum  reo  suffragatur  verecunda  confessio : 
et  penam  quam  defensione  euitare  non  possumus,  pudore 
reuelamus. 

98  Seneca.  Initium  salutis  notitia  peccati :  nam  qui  peccare 
senescit  corrigi  non  vult. 

99  Exemplum  ioannis  pape  /  qui  non  est  in  cathalogo  ponti- 
ficum. 

77  ad]  fehlt  89  Fontes  dicite  97  deo  99  cathalago 
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100  Ambro.  Qui  penitentiam  agit  paratus  esse  deum  ad 
obprobria  perferenda  /  iniuriasque  subeundas  nec  commo- 
ueri,  si  quis  ei  peccati  sui  crimen  objiciat. 

101  Reuertatur  unusquisque  a  via  sua  mala,  ieremie  xxv. 

102  Juuentus  ipsa  in  omnia  mala  pronissima. 

103  Et  separabit  hedos  ab  hircis  et  ouibus. 

104  Adolescens  iuxta  viam  suam,  etiam  cum  senuerit,  non 
recedet  ab  ea. 

105  Humiliabam  in  ieiunio  animam  meam. 

106  Conuertimini  ad  me  in  ieiunio  /  fletu  /  et  planctu. 

107  Inter  vestibulum  ed  altare  plorabunt  sacerdotes. 

108  Et  ideo  coronati  possident  palmam. 

109  Sancti  per  fidem  vicerunt  regna. 

110  Et  imposuerunt  cinerem  capiti  suo. 

hi  Uide  magistrum  sententiarum  de  imagine  et  uestigio 
trinitatis. 

112  Augusti.  Peccatum  sic  est  voluntarium,  quod,  si 
voluntarium  non  esset,  peccatum  non  esset. 

113  Aristo.  Bonum  voluntarium  est  id  quod  simpliciter 
bonum  est. 

114  Iuuena.  Has  patitur  penas  peccandi  sola  voluntas. 

115  Dum  caput  egrotat,  cetera  membra  dolent. 

116  Custodi  nos,  domine,  vt  pupillam  oculi. 

117  plures  crapula  quam  mors  interemit. 

118  Sacerdotes  ad  dominum  accedant,  vt  sanctificentur. 
Exod.  xix. 

119  Uos  elegit  dominus,  vt  stetis  coram  eo  et  ministretis. 

120  Et  posteriora  dorsi  eius  in  pallore  auri. 

12 1  Panem  angelorum  manducauit  homo. 

122  Corona  relligiosorum  signum  est  christi  passionis. 

123  Cause  sunt  ruine  populi  sacerdotes  mali. 

124  Uere  magna  confusio  sacerdotibus  laicos  inuenire  fi- 
deliores  se. 


100  obijciat  104  sonuerit  116  pupillü  122  Corone 
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125  Nec  enim  solum  nos  pro  nostris  delictis  reddemus 
rationem,  sed  pro  omnibus  quorum  abutimur  donis  /  et  de 
quorum  salute  non  sumus  solliciti. 

126  Effudit  super  caput  ipsius  recumbentis. 

127  Oleo  sancto  vnxi  eum. 

128  Inunxit  te  dominus  regem  in  israhel. 

129  Quorum  remiseritis  peccata  etc. 

130  Penitentia  est  modo  arbitraria. 

131  Sacerdotum  inunctio. 

132  Date  que  sunt  cesaris,  cesari,  que  dei,  deo. 

133  Non  haberes  potestatem  aduersus  me  vllam,  nisi  tibi 
data  esset  desuper. 

134  Obedite  dominis  vestris,  non  solum  bonis  sed  et  dis- 
colis. 

135  Quod  vni  ex  minimis  fecerunt,  mihi  fecerunt. 

136  Omnes  capilli  capitis  vestri  numerati  sunt. 

137  Luce.  ij. 

138  et  nos  surgemus  in  gloria. 

139  Serpentem  in  gremio  nutrit  deus  cum  ingratum 
fouet  peccatorem. 

140  Reposita  est  hec  spes  mea  in  sinu  meo. 

141  Qui  ionam  non  dereliquit  in  ventre  ceti. 

142  Uide  Aug.  de  hoc  li.  i.  de  ciuitate  dei. 

147  Hieroni.  Prouidentia  dei  omnia  gubernantur. 

144  Finis  precepti  est  charitas  .  i  .  ad  Thimo  .  i . 

145  Prima  ad  corint.  xiii. 

146  Ibant  apostoli  gaudentes  a  conspectu  concilii,  quia 
digni  habiti  sunt  pro  nomine  christi  contumeliam  pati. 

147  Apparuerunt  illis  dispartite  lingue  tanquam  ignis. 

148  Preciosa  in  conspectu  domini  mors  sanctorum  eius. 

149  Posuerunt  mortalia  seruorum  tuorum  escas  volatili- 
bus  celi. 

150  Adepti  sunt  repromissiones. 

15 1  Pacientiam  habe  in  me,  et  omnia  reddam  tibi. 

134  bouis  139  peccatum  140  mea 


*59  — 


152  Nota  de  confirmatis  in  gratia. 

153  Paule,  sufficit  tibi  gratia  mea. 

154  Datus  est  mihi  Stimulus  carnis  sathane,  qui  me  col- 
laphiset. 

155  Solet  inter  primordia  conuersionis  acrius  insurgere 
tentacio  diaboli. 

156  Exemplo  .  vi  .  anthonini,  qui  in  omni  tentatione  de- 
monum  nomine  ihesu  liberabatur. 

157  Uicit  vir  sanctus  demonis  tentationem  et  deo  trium- 
phauit. 

158  Isdorus.  Utile  est  dei  seruo  post  conuersionem  ten- 
tari. 

159  Temporali  certamine  pro  eterna  mercedem  demili- 
tamus. 

160  Dimissa  sunt  tibi  pecata  tua. 

161  Sacramenta  expiationis  a  peccatis. 

162  Remittuntur  ei  peccata  multa,  quia  dilexit  multum. 

163  vade,  fides  tua  saluam  te  fecit. 

164  Questio  petri  in  peccatorum  dimissionem  facta. 

165  Septuagies  septies  et  quotiens  petierint. 

166  Flumina  fluent  aque  indeficientis. 

167  Ipse  enim  nouit  quid  esset  in  homine. 

168  Hec  merces  est  huius  seculi. 

169  sed  ex  fragilitate  humane  conditionis. 

170  Nudus  exiui  ex  vtero  matris,  nudus  et  egrediar  illuc. 

171  Memor  esto,  quoniam  mors  non  tardat. 

172  Platonis  sententia  est  omnem  sapientum  vitam  me- 
ditationem  esse  mortis. 

173.  174  Seneca.  Ante  senectutem  curaui,  vt  bene  viue- 
rem,  in  senectute  vt  bene  moriar. 

175  Ueniet  enim  iudicare  viuos  et  mortuos. 

176  Mala  mors  dicenda  non  est  quam  vita  bona  precessit. 

J77  O  quam  miserum  est  nescire  mori. 


155  insurgere  168  mero  174  seuectute 
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1 78  Numquam  est  ille  miser  /  cui  facile  est  mori. 

179  Si  finis  bonus,  totum  quoque  bonum. 

180  sinite  mortuos  sepelire  mortuos  suos. 

181  Augu.  i.  de  ciui.  ca.  xiii.  Unde  et  antiquorum  iu- 
storum  funera  officiosa  pietate  curata  sunt. 

182  Augu.  Propter  fidem  resurrectionis  astruendam  cum 
diligentia  sepelimur. 

183  et  thobias  sepeliendo  mortuos  deum  promeruisse  an- 
gelo  teste  commendatur. 

184  Et  qui  in  cristo  mortui  sunt,  resurgent  primi.  paulus. 

185  Unde  augustinus  in  primo  de  ciui.  dei.  ca.  xiii  per 
totum  versum.  Si  enim  paterna  vestis. 

186  Ca.  xiii  versiculo.  vnde  et  antiquorum  et  infra,  ipse 
quoque  deus  etc. 

187  Emerunt  aromatha,  vt  cristum  vngerent. 

188  Dicetur,  quod  hec  fecerit,  in  memoriam  eius. 

189  Custodi  nos,  domine,  vt  pupillam  oculi. 

190  Angelis  suis  deus  mandauit  de  te. 

191  Ne  offendas  ad  lapidem  pedem  tuum. 

192  Ego  sum  vnus  ex  quatuor  qui  in  facie  stamus  quam 
presentissimi. 

193  Quando  sepeliebas  mortuos. 

194  Obtuli  ego  deo  orationes  tuas. 

195  Augusti.  Frustra  esset  dei  mihi  auxilium  prestitutum, 
cum  humana  conditio  non  petit  prolicinium. 

196  Non  peribit  capillus  de  capite  vestro. 

197  Oportet  enim  corruptibile  hoc  induere  incorruptionem. 

198  Canet  enim  tuba,  et  mortui  resurgent  incorrupti.  ii. 
ad  tessa.  iiii. 

199  Magister  sen.  li.  iiii.  dis.  xliiii. 

200  Sanctorum  quoque  corpora  sine  omni  vitio,  fulgida 
sicut  sol,  resurgent,  mgr  vt  su. 

201  Indecorum  quippe  aliquid  ibi  non  erit  /  sed  quicquid  futu¬ 
rum  est,  hoc  decebit:  quia  nec  futurum  est,  si  non  decebit. 

185  eul  195  prccinium  201  non  döcebit 
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202  Quare  huc  intrasti  non  habens  vestem  nuptialem  ? 

203  Dos  securitatis. 

204  Deus  vult  omnes  homines  saluos  fieri. 

205  Uadam  ad  patrem  meum  et  dicam  illi  /  pater  peccaui  in 
celum  et  coram  te. 

206  Omnia  repetunt  originem  suam. 

207  Animus  deformis  est  aristotele  dicente. 

208  Dixit  thomas:  domine,  nescimus  quo  vadis. 

209  Ego  sum  via  veritas  et  vita. 

210  Qui  mortem  nostram  moriendo  destruxit  et  vitam 
resurgendo  reparauit. 

21 1  Angusta  est  via  que  ducit  ad  vitam,  et  pauci  sunt  qui 
ingrediuntur  per  eam. 

212  Et  nunc,  domine,  dispersi  sumus  plus  quam  omnes 
gentes. 

213  Pater  noster*  qui  es  in  celis. 

214  Homo  quidam  fecit  cenam  magnam. 

215  Summum  bonum  non  nisi  mentibus  purgatissimis 
cernitur.  Augq  de  trinitate  libro  .  i  .  ca.  ii. 

216  Scotus  in  prologo  questione  .  ii  . 

217  Opinio  iudeorum  de  Scharrabor  comedendo  in  paradiso. 

218  Opinio  philosophorum,  felicitatem  in  virtutum  exer- 
citio  consistere. 

219  Et  qui  perseuerauerit  vsque  in  finem,  hic  saluus  erit. 

220  Exultabant  sancti  in  gloria. 

221  Oculus  non  vidit,  nee  auris  audiuit,  nec  in  cor  hominis 
ascendit  que  preparauit  deus  diligentibus  se. 

222  Non  est  deus  quasi  homo,  vt  mentiatur.  nume.  xxiii. 

223  In  ditione  tua  cuncta  sunt  posita.  Hest.  xiii. 

224  Donec  bibam  illud  nouum  in  regno  patris  mei. 

225  Uide  magistrü.  iiii.  de  gaudio  beatorum. 

226  Jouis  omnia  plena. 

227  In  sola  misericordia  dei  spero  saluari. 


213  qm 

niurners  £Derfe  6. 
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228  Nam  et  catelli  edunt  de  micis  que  cadunt  de  mensa 
dominorum  suorum. 

229  Nisi  quis  renatus  fuerit  denuo,  non  potest  videre  re- 
gnum  dei. 

230  Quomodo  potest  homo  denuo  ingredi  ventrem  ma- 
tris,  vt  denuo  nascatur? 

231  Qui  autem  de  hac  bibit,  non  morietur  in  eternum 
neque  sitiet  vltra. 

232  Qui  vero  baptisatus  non  fuerit,  condemnabitur. 

233  Delet  peccatum  et  subministrat  gratiam. 

234  Ego  baptiso  in  aqua  /  medius  autem  vestrum  stetit 
cui.  etc. 

235  Baptismus  est  per  quem  primicias  Spiritus  accipimus. 

236  Ne  forte  comedat  de  ligno  vite  et  viuat  in  eternum. 
Gen. 

237  Salomon.  Altissimus  de  terra  creauit  medicinam,  et 
vir  prudens  non  abhorrebit  illam. 

238  Magna  pars  sanitatis  est  veile  sanari. 

239  Sed  vt  ferret  signum  mortalitatis  sue. 

240  Preuaricatus  comedit  de  ligno  vetito. 

241  Feror  exul  in  altum. 

242  Cum  ramis  palmarum  obuiauerunt  domino. 

243  Ascendit  in  arborem  sicomorum  ut  videret  illum. 

244  Penitentiam  agite:  appropinquat  enim  in  vos  regnum 
celorum  Math.  iii. 

245  Ex  historiis  gentilium. 

246  Cicero.  Magnanimitas  est  virtus  spontanea  difficilium 
agressio  et  rationabilis. 

247  Dulcia  non  meminit  qui  non  gustauit  amara. 

248  Lactantiq.  Summo  labore  summum  bonum  assequi 
necesse  est. 

249  Speculatio  veritatis  est  vera  felicitas. 

250  Lachrimis  lauit  pedes  eius  et  capillis  capitis  sui  ter- 
gebat. 

251  Non  est  inuentus  in  eo  dolus. 
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252  Sana  me,  domine,  et  sanabor. 

253  Suo  liuore  sanati  sumus. 

254  Adam,  primus  homo,  damnauit  secula  pomo. 

255  Tanta  ne  vos  generis  tenuit  fidutia  vestri  ?  Non  ea 
vis  animo  nee  tanta  superbia  victis. 

256  Ex  legenda  sancti  clementis  /  et  gestis  Romanorum. 

257  Et  eiecit  illum  extra  paradisum. 

258  Puer  natus  est  nobis,  et  filius  datus  est  nobis. 

259  Sanguis  eius  super  nos  et  super  filios  nostros. 

260  Oleo  sancto  vnxi  eum. 

261  Josephus  de  bello  iudaico  /  et  Egesippus  de  eodem. 

262  Homo  putredo,  et  filius  hominis  vermis.  Job.  ca.  xiiii. 

263  Sacramentum  extreme  vnctionis. 

264  Nolite  nocere  terre  et  mari  donec  signemus  seruos  dei 
nostri  in  frontibus  eorum. 

265  Et  erant  gutte  eius  sicut  sanguinis  decurrentis  in  terram. 

266  vidi  aquam  egredientem  de  templo  a  latere  dextro. 

267  Et  omnes  ad  quos  peruenit  aqua  ista,  salui  facti  sunt. 

268  Uide  magistrum  in  4  sententiarum  de  huiusmodo 
suffragiis  mortuorum. 

269  Nescitque  tarda  moiimina  spiritussancti  gratia. 

270  Abscedat  omnis  astutia  diabolice  fraudis. 

271  Uide  tenorem  exorcismi. 

272  Quia  aduersarius  vester  diabolus  circumit  tamquam 
leo  rugiens. 

273  Sicut  non  dormitabit  neque  dormiet  qui  custodit  Israel/ 
sic  et  nec  qui  impugnat  Israel. 

274  Qui  sic  vixerunt,  vt  talia  post  mortem  eis  deus  velit 
prodesse  .  vide  magistrum  in  iiii. 

275  O  mors,  quam  amara  est  memoria  tua, 

276  Secundum  nomen  tuum  ita  et  laus  tua. 

277  Augusti.  Gratiam  quis  consequi  potest  in  vltimo  vite 
hiatu  ?  sed  inter  mille  vix  vnus. 
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2  j8  Quacumque  hora  ingemuerit  peccator,  exaudiam  eurm 

279  Moriendum  enim  certum  est,  sed  id  incertum  an  ipso 
die.  Cic.  de  Senectu. 

280  Omnium  terribilium  mors  est.  aristoteles. 

281  Angelis  suis  deus  mandauit  de  te,  vt  custodiant  te  in 
omnibus  viis  tuis. 

282  Quod  noua  testa  capit  inueterata  sapit. 

283  vidi  aquam  egredientem  de  templo  a  latere  dextro. 

284  Ambrosiq.  Plurimum  suffragatur  deo  verecunda  Con¬ 
fessio,  et  penam  quam  defensione  euitare  non  possumus,  pu- 
dore  reuelamus. 

285  Gregoriq.  Hec  sunt  vere  humilitatis  insignia:  iniqui- 
tatem  suam  quemque  cognoscere,  et  cognitam  voce  con- 
fessionis  aperire. 

286  Uulnera  clausa  plus  crutiant. 

287  Ouidig.  Numen  confessis  aliquod  patet. 

288  Omnis  vtriusque  sexus  secundum  limitationem  textus 
dudum  in  clementinis. 

289  O  mors,  quam  amare  est  memoria  tua! 

290  Argumentum  editionis  huius. 

291  Joannes  crisostomq.  Optima  beneficiorum  custos  est 
ipsa  memoria  beneficiorum. 

292  Magistris  diis  et  parentibus  non  redditur  equiualens. 

293  Menander.  Melius  est  corpus  quam  animam  egrotare_ 

294  Sapienti  notum,  quanti  res  queque  taxanda  sit. 

295  Indubium  est  habitare  deum  sub  pectore  nostro:  In 
celumque  redire  animas:  celoque  venire. 

296  Aristote.  Oportet  regratiari  ei  vel  famulari  qui  gratiam 
facit. 

297  Impudens  est  qui  pro  beneficio  non  gratiam,  verum 
mercedem  postulat. 

298  Qui  seruit  altari  dei,  altari  et  viuat. 

299  Non  est  ista  superbia  elati,  sed  confessio  ingrati. 

284  verecüdia  285  insignia  288  elementinis  295  Dubium  297  veram 
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Bebermeyer,  Murnerus  pseudepigraphus.  Göttinger  Dissertation  1913. 
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Herausgegeben  von  Gustav  Bebermeyer.  Berlin  und 
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hundert.  Herausgegeben  von  K.  Müllenhoff  und  W.  Scherer. 
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NS  =  Sebastian  Brants  Narrenschiff.  Herausgegeben  von  Friedrich 
Zarncke.  Leipzig  1854. 

Ott,  Über  Murners  Verhältnis  zu  Geiler.  Heidelberger  Diss.  Bonn  1895. 

Paul,  Deutsche  Grammatik.  Halle  1916  ff. 

PBB  =  Beiträge  zur  Geschichte  der  deutschen  Sprache  upd  Literatur, 
herausgegeben  von  H.  Paul  und  W.  Braune. 

Popp,  Die  Metrik  und  Rhythmik  Thomas  Murners.  Heidelberger  Dis¬ 
sertation  1898  (vgl.  AfdA.  26,  59  ff.). 

Schmidt,  Charles  Historisches  Wörterbuch  der  elsässischen  Mundarten. 
Straßburg  1901. 

SchwäbWb.  =  Hermann  Fischer,  Schwäbisches  Wörterbuch.  Tü¬ 
bingen  1901  ff. 

Schweiz  Id.  —  Schweizerisches  Idiotikon.  Wörterbuch  der  schweizer¬ 
deutschen  Sprache.  Begonnen  von  Fr.  Staub  und  L.  Tobler. 
Frauenfeld  1881  ff. 

Shumway,  D.  B.,  The  verb  in  Thomas  Murner.  Americana  Germanica 
I.  1897. 

Stirius,  Franz,  Die  Sprache  Thomas  Murners  I.  Lautlehre.  Diss. 
Halle  1891. 

SZ  =  Murners  Schelmenzunft.  Herausgegeben  von  M.  Spanier.  Berlin 
und  Leipzig  1925. 

VK  =  Murners  Historie  von  vier  Ketzeren  prediger  ordens  (zitiert  nach 
den  Seiten  der  Originalausgabe). 

Wander,  Deutsches  Sprichwörterlexikon  Leipzig  186711. 

Wilmanns,  DGr.  —  W.  Wilmanns,  Deutsche  Grammatik  1.  Abteilung, 
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ZfdPh  =  Zeitschrift  für  deutsche  Philologie. 


Vorspruch. 


3  tueft  =  tnefcfyt,  umgekehrte  Schreibung,  da  Murner  ft  als 
fcfyt  sprach;  auch  24,  15;  27,  71;  31,  63  uö.  Ähnlich 
ruft  =  rufest,  rauscht,  im  Reim  zu  bufcfyt,  tauscht,  GM4778, 
nicht  mit  Uhl  —  ruft,  rüstet;  vgl.  auch  enttnif  cfyt  :  ift 
SZ  9a,  11 ;  NB  3,  91;  erlöfcfyt :  rieft  GM  1215,  lift  :  ner= 
mifcfyt  GM  1317,  mifcfyt  :  gerift,  gerüstet,  GM  4497, 
rift  :  entmifc^t  NB  9,  103,  gerift  :  tifefy  NB  13,68,  frifefy  :  ift 
BF  26,  29;  NB  8,  31,  ferner  biebfefy  :  liebfcfyt  (liebft)  NB  17, 
72.  Vgl.  auch  zu  3,  61. 

Die  angeführten  Bibelstellen  lauten  vollständig :  La¬ 
vamini,  mundi  estote;  auferte  malum  cogitationum 
vestrarum  ab  oculis  meis:  quiescite  agere  perverse!  Isaias 
1,  16  und  Et  super  nivem  dealbabor  Ps.  50,  9.  Die  letzten 
Worte  wiederholt  Glosse  10;  auf  das  ganze  „Argu¬ 
mentum“  nimmt  Glosse  290  und  der  zugehörige  Text 
(c.  34)  Bezug. 

3Ümol:  mhd  ä  ist  in  Murners  Sprache  zu  6  geworden 
(nicht  ganz  ausnahmslos),  s.  zu  4,  48;  14,  16;  24,  46;  26,  2) ; 
die  Drucke  schwanken  zwischen  a  und  0,  und  ich  habe 
ihr  Schwanken  im  allgemeinen  mitgemacht. 


Vorrede. 


1  Glosse  i  aus  Luc.  12,  40;  im  Anschluß  an  die  Glosse  hier 
und  anderwärts  der  Text. 

nht^ig,  verständig;  unwert  v.  22,  Verstand. 

2  gerift  =  gerüft  (v.  40),  gerüstet,  beliebtes  Reimwort,  ü, 
üe  und  ö  haben  bei  Murner  die  Rundung  verloren  und 
reimen  mit  i,  ie,  und  e;  die  Schreibung  schwankt.  In  den 
Präfixen  a,e*  und  be^  synkopiert  Murner  gern  das  e,  ohne  daß 
sich  eine  einfache  Regel  über  den  Gebrauch  der  syn¬ 
kopierten  und  nichtsynkopierten  Formen  geben  ließe. 
Doch  haben  die  nichtsynkopierten  naturgemäß  größeres 
Tongewicht  und  stehen  deshalb  besonders  gern  in  der 
letzten  Hebung,  falls  diese  eine  der  beiden  Haupthebungen 
des  Verses  ist.  —  ift  :  gerift,  beliebter  Reim:  NB  1,  35. 
83;  2,  125. 

4f.  ‘daß,  wenn  er  — Der  Bedingungssatz  tritt  wie  im 
Mhd.  (MhdEB  §  330,  3)  vor  die  Konjunktion  des  bafc 
Satzes. 

erlit,  erliegt  (im  Reim  zu  3Ü  auch  22,  49),  indem  der 
ihm  beschiedene  Tod  ihn  fällt.  Oder  ist  burd?  zu  streichen 
und  erlit  hier  ‘erleidet’  ? 

6  nichts  zu  fürchten  habe,  vgl.  DWb  1,  1635  (ia).  nicfyt 
Nichts’,  im  Reim  auch  8,  8;  18,  60;  NB  76,  16;  als 
Verbalnegation  9,  43 ;  14,  64 ;  22,  23 ;  25,  85 ;  34,  22 ;  35,  8.  60. 
Den  Wechsel  zwischen  r»mb  und  t>m  habe  ich  beibehalten; 
üfn  ist  als  tmtb  aufgelöst. 


v7  Glosse  2:  Hieronymus  Ep.  125,  11  (Migne  22,  1079). 

Die  süd westdeutschen  Formen  (MhdEB  §  283,  Anm.  1) 
gan  (gon)  und  ftan  (fton)  reimt  Murner  1.  unter  sich 
Vorr.  7;  8,  69;  10,  62;  12,  49;  14,  42;  17,  32;  21,  7; 
24,  63;  28,  19;  31,  8;  32,  72;  —  2.  mit  Wörtern 
mit  mhd.  ä  (eis.  6)  :  lan  Vorr.  43;  8,  33;  10,  14;  11,  69; 
12,  4;  12,  57;  14,  54;  22,  9;  22,  30;  24,  16;  25,  9;  25,  55; 
33,6i;  34,  70 ;  Inf.  f?an  6,  39 ;  9, 10 ;  26, 19 ;  1  Sg  fjan  25,97; 
getan,  tan  9,60;  12,57;  l8>  3;  18, 55;  23,64;  34,71; 
35, 51 ;  33, 39 ;  —  3.  mit  mhd.  6  :  Ion  Vorr.  29 ;  10, 62 ;  Ion(en) 
29,29;  fcfyon(e)  Vorr.  7.  62;  2,45;  8,33;  11,32;  16,9; 

31,8;  33,45;  34,37;  49,44;  tufentfcfyon  35,51;  fron(e) 
14,  42.  54.  —  4.  mit  mhd.  a  (im  wahrscheinlich 

unreinen  Reim;  dial.  6  :  ä?)  :  tan  Vorr.  15;  22, 

56;  26,  35;  34,  102;  an  (bran),  1,  39;  6,  39;  7, 
70;  8,  4;  9,  69;  10,  73;  11,  12;  23,  18.  38.  64;  24,  7; 
33,  25;  35,  54;  ntan  2,  25;  35,  20;  119;  — 5.  vereinzelt  mit 
mhd  0  :  getnon  4,  9.  baruon :  fton  11,  39  meint  baruan: 
ftan,  s.  z.  St.  Über  3  Sg.  gat,  ftat,  get,  ftet,  3  PL  gonb  s.  zu 
6,  66. 

8  fcfyon,  mhd.  fcfyöne,  schön,  gern  im  Reim  gebraucht  :  gon 
61;  2,  45;  11,  31;  33,  44;  34,  37;  3ergon  16,  10  ;:  fton  31,9, 
nerfton  20, 46 ;  :  Ion  ‘lassen’  8,31;  16, 23 ;  19,  33 ;  nerlon  29, 3, 
abgeton  19,  17;  :  Ion,  gon  8,  31;  :  getfyon  21,  3;  :  getfyon, 
gon  23,  19;  :  fron,  Ion  35,  31.  fcfyon  :  fcfyon  27,  62.  Das 
Adj.  tufentfcfyon  steht  35,  52  im  Reim  zu  getfyon,  gon,  71  zu 
fron;  aber  28,  43  fcben  :  IHagbalen. 

15  fcfylecfyt  nit,  durchaus  nicht,  DWb  9,  530  (12  c). 

16  iunger,  Begleiter. 

fyar,  als  Neubildung  nach  bar,  s.  MhdEB  §11,  Anm.  3, 
§  83  Anm.  2.  Im  Reim  zu  gar  5,  33,  jar  26.  2,  bar  27,  35, 
betuar  35,  48.  Anderwärts  steht  auch  fyer  (fyere)  im  Reim: 
z.  B.  SZ  3,  21.  32;  11,  1;  12,  4;  LN  822,  838  uö. 

17  Glosse  3:  Tob.  4,  2  (verba  oris  mei). 

al,  unflektiert  vor  dem  flektierten  Adjektiv. 
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1 8  xpo rter :  Der  Druck  hat  ö  als  Zeichen  für  den  Umlaut  von  o  (ver¬ 
einzelt  e),  aber  ü  (seltener  i)  für  den  Umlaut  von  u  und  iu 
und  (neben  eü)  für  tu  (vereinzelt :  23efümmert  2,  24;  fpüren 
8,28,  tüfel  18,22.27.35.53.62,  büfel  18, 51),  in  der  Regel  ü 
(ie)  für  den  Umlaut  von  ü,  aber  müfftcf  v.  7,  müffig  15, 
müfi g  10,62,  trtüffen  8,13;  9,28  (miffebts  18,67),  tnüg 
34»  55  (s-  z-  St.,  vgl.  müftfür  muff  8,  27),  füs  9  Überschr. 
und  9,  6;  18  Überschr.  (neben  fies),  ferner  müe,  mue,  glüen* 
5er  (s.  zu  3,  6),  vereinzelt  üben  3,  37,  güte  6,  5;  35,  158, 
güt  9,24;  14,34»  gütigfeit  9,33»  gütifeit  14,  19,  güttifeit 
21,  2,  bemüticfbeit  9,  56,  füren  15,  2,  füten  (für  fürten) 
34,  40,  Derfürenb  14,  65,  betrübter  35,  147  (betribter  35, 
174),  (Srüninger  hinter  35.  ä  in  gäfyen  13,  27.  Vgl.  auch 
Quentin,  Studien  zur  Orthographie  Fischarts,  Marburger 
Diss.  1915,  S.  11,  §  12,  Anm.  1.  Oft  ist  der  Umlaut  un- 
bezeichnet  geblieben. 

18  ff.  Über  die  Häufigkeit  der  Reimwörter  an  :  man  (3, 

15;  26,43);  an :  f an  (Vorr.  23 ;  4,  53 ;  8,  15;  20,42),  man: 
fan  (8,  15)  bei  Brant  und  Murner  vgl.  Maus,  Brant,  Geiler 
und  Murner  S.  60. 

19  im  fin,  mit  der  Absicht,  auf  das  Folgende  deutend,  sonst 
auch  wohl  wie  mit  finne  (DWb  10,  1,  1127)  mit  Verstand, 
Überlegung. 

fyan.  Murner  braucht  in  der  Regel  für  die  1  Sg.  fyab  z.  B. 
v.  84;  17,  20;  24,  45;  29,  24;  31,  3  im  Reim;  daneben  im 
Reim  fyan  :  an  SZ  12,  28,  NB  5, 82 ;  9, 91 ;  31, 25 ;  GM  276,  MS 
529,  LN  3904,  :  an,  fan  SZ  Vorr.  23,  :  5ran  SZ  17,  23, 
NB  4,  124,  GM  1882,  :  5ran,  man  BF  5,  55,  :  man  NB  51,  2, 

:  3an  NB  84,  56,  :  lobefan  GM  2836,  :  ergan  BF  25,  97, 

;  gtfyan  GM  32,  :  man,  ftan,  getfyan,  non  SZ  6,  7.  Es  liegt 
wohl  überall  mhd.  fyän  (s.  MhdEB  §  284,  Anm.  1)  =  dial. 
fyan  zugrunde  und  die  Reime  auf  mhd  -an  sind  unrein. 
BF  3,  43  ist  gedruckt  fyon  im  Reim  auf  pou  (1.  fyart  :  pan  ?, 
zu  3,  44),  ebenso  25,  117.  34,  27  und  83  im  Innern  des 
Verses  (Vgl.  Shumway,  Americana  Germanica  1,4,23). 
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Mit  etymologischem  -on  oder  -ön  reimt  i  Sg  ban  nicht, 
wohl  aber  steht  2  Sg.  boft :  troft  16,  67.  Der  Inf.  hem  reimt 
in  der  BF  auf  an  27,  20,  an,  man  5,  6,  an,  ftan  6,  37,  tan 
28,  27,  ftan  9,  9,  3üetfian  26,  20,  lan  11,  47;  16,  15,  tfyan 
21,  37;  öfter  ist  hon  gedruckt.  1.  PI  haben  im  Reim  27,  56. 
Über  den  Plural  hanb  s.  zu  2,  43.  Über  bat  zu  1,  42. 

20  manchen:  nüt$en  mit  Akk.  der  Person  bei  sächl.  Subjekt 
ist  gerade  bei  alem.  Schriftstellern  beliebt. 

21  ff.  Glosse  4 :  aus  den  Disticha  Catonis,  siehe  Fuchs  Euphorion 

26, 164,  Beiträge  z.  Deutschkunde,  Festschrift  f.  Siebs 
1922,  S  77. 

22  min  fin  vnb  mitten,  wohl  Sing.,  min  auf  ein  Masc.  und 
Fern,  bezogen,  vollen  schwF.  gegen  mhd.  un^e  stF. 

24  nüt,  nichts  (al.) ;  im  Reim  SZ  Vorr.  A  30.  Im  Innern  des 
Verses  führt  der  Grüningersche  Druck  des  LN  bereits  das 
der  BF  noch  völlig  fehlende  nicf?t3  durch.  Die  doppelte 
Negation  verstärkt. 

25  babenfart,  Badereise,  vgl.  GM  hinter  655t.,  Artikel  (Uhl 
S.  38)  (Eyn  yeber  goud?  fol  fyner  geuchin  all  ior  ein  babem 
fart  halten. 

26  mefcben,  wie  efcben  (68)  alem.^wmd.  fcb  =  Umlaut,  siehe 
MhdEB  §  64,  Anm.  3. 

ein  nürne  art,  wohl  nicht  Akk.  der  Beziehung,  wie  mhd. 
alle  voi s,  manege  ms  (MhdEB  §  222),  sondern  Apposi¬ 
tion  zu  babenfart. 

27  Vgl.  NB  1,  15U.  Dnb  bab  burcbtnanbelt  manches  lanbt,. 
€e  ich  bie  rechten  funft  erfanbt,  Darinn  ich  yet^  bin  meifter 
tnorben. 

28  funbt,  Opt.,  könnte,  obd.  Form  ohne  Umlaut  wie  im  Mhd. 
im  Reim  auch  SZ  Vorr.  A  60  (B  46) ;  24,  16;  33,31; 
Entsch.  90  (MhdEB  §  65),  daneben  Bnben  :  finben  23,27. 
fünbeft  (nicht  funbeft) :  nerlünbeft  35,  46. 

29  Glosse  5:  1  Cor.  4,  9  (ungenau), 
tmberfton,  verstehn. 

30  lernen,  lehren,  wie  umgekehrt  (vgl.  Spanier  zu  SZ  Vorr. 


A  43)  leren  auch  lernen.  Zahlten  Baderlehrlinge  kein  Lehr¬ 
geld  ?  Ich  kenne  dafür  keine  Belege.  Es  schwebt  wohl 
NB  1,  43 f.  vor:  Harren  machen  ift  fein  funft,  (Es  macfyt 
ficfy  felber  bicf  umb  funft. 
gibbt,  wie  18,  2  reibbt  steht. 

Dazu  ist  v.  34  Subjekt. 

3Ü  fügltcfyem  fin,  zupaß,  während  sonst  3U  finne  fommen 
=  einfallen  ist,  DWb.  10,  1,  1131  (II,  15). 

Wörter  der  Form  /  v  können  nicht  bloß  bei  Murner, 
sondern  allgemein  im  frühnhd.  Vers  den  Hauptakzent  ver¬ 
schieben  und  als  x  J_  behandelt  werden ;  sie  behalten 
dadurch  größeres  Gewicht  (vgl.  Germanica,  Ed.  Sievers 
z.  75.  Geburtstage,  Halle  1925,  S.  39H.) :  urteil  8,  41,  unflat 

15. 32,  abgug  19, 41,  abgog  19,  13,  ah&ugt  19, 3-  27, 
usguft  9,  18,  uggog  31,  42,  fürbft  21,  41,  ab3ug  7,  23, 
güttat  34,  91,  gfuntfyeit  34,  m,  biftan  22,  56,  uff  tutfcfy 
19,  58,  3üfünft  13,  56,  nümmer  22,  10,  billtd?  35,  18, 
^rilt'cfy  19,  27,  Kleglfd?  17,  44,  ernftltcf?  35,  116,  beglfd? 
31,  24,  botltd?  31,  13,  nügltd?  16,  54,  arbe'it  35,  23,  biibüng 
13,  12.  Über  nacfenb  s.  zu  34,  17.  Selten  ist  die  Ver¬ 
schiebung  bei  solchen  Wörtern  des  mhd.  Typus  /  \  . 
bei  denen  die  zweite  Silbe  bloße  Flexionssilbe  ist:  Voc. 
Petre  19,  35,  allen  unflat  15,  32  (allen  stark  beschwert; 
s.  z.  St.),  unber  11,  2;  fcfyrepffen  12,  35  (s.  z.  St.); 
fyielt^n  17,  54.  Beliebt  ist  die  Verschiebung  nament¬ 
lich,  wenn  auf  die  ursprünglich  halbschwere  Silbe  noch 
eine  dritte  oder  eine  dritte  und  vierte  folgt  (_/__y_  x[x]  zu 
x_L  x  [x]):  abrfnnen  4, 17,  eerbi'etung  1, 18,  recfytfeHigung 
12,  29,  iungbrünen  26,  25  (s.  z.  St.),  furbrünnen  28,  38.  57, 
fyocf?3ttlicf?  7,69,  unbancfbar  16,17,  unbancfbarfeit  9,41; 

14.33,  unbo'tlicfyeit  21,21;  23,58;  bemütiglicfy  9,16,  be^ 
mrfticEfyeit  9,  56.  66.  71,  fürcfyft'cfyfifeit  16,  5,  abgteffen  19,  33; 
abgoffen  19,  5.  24,  fügltcfyem  Vorr.  31,  nxenfcfylfcfyes  3, 10,  bot- 
lfd?e  5,  24,  froltcfyes  (Dr.:  frölecfys)  6,  41,  erlfcfyen  21,  36.  61; 
35, 114,  erlies  35, 102,  fcfyebltcfyen  12, 9,  l?eimlfd?e  26, 67,  föfb 


It'cfyer  15,  33,  gotlfcfyeu  15,  68,  begltcfye  31,  27,  bcglt cfyen 
31,  9,  Stra§bdrger  35,  169,  (Seppmger  28,  1,  tufenten  32, 
37,  bieffe'nbe  19,  32,  Sibert3tg  (?)  19,  38,  fyeibntfcfyen  26,  18 
(?  s.  z.  St.),  fyimelfcfyen  35,  85,  tnnfglicf?  35,  28  (s.  z.  St.), 
3ornfger  9,  39  (s.  z.  St.),  ewiger  25,  66  (s.  z.  St.).  Zu  Be¬ 
ginn  des  Verses  finden  sich  vereinzelt  auch  Betonungen 
wie  23eber  10,  45,  Vbh  11,  10,  tPellen  25,  17  (s.  z.  St.). 

33  Glosse  6:  1  Cor.  9,22  (Vulgata:  utomnes  facerem  salvos). 
ptebigen,  zweisilbig  wie  reinigen  1,34.  40;  3,55;  5,57; 
13,  36,  (aber  dreisilbig  reinigen  v.  41) ;  einigen  3,  56,  I ebb 
gen  15,  19,  ^eilige,  ^eiligen  v.  53;  10,  26;  12,  15.  61;  31, 
48  (fyeilgen  34, 105) ;  einzigen  6,  23;  euhger  8,  46  u.  a.  Drei¬ 
silbig  z.B.  entfcfyulbigen  1,2;  recfyiferiigurtg  12,29, 
niget  31,  33;  aber  lebenbtgen  v.  56,  (vgl.  zu  30,  9),  fyod>- 
mietfgen  29,  20  (?),  bemiettgen  9,  8;  fyocfyfartfg  29,  33 
Sogar  felbig  einsilbig  12,  30  (s.  aber  z.  St.);  27,  33,  zwei 
silbig  briffigften  23,  12. 

35  willig,  freiwillig. 

37  Glosse  7:  nach  Joh.  21, 18.  Die  Glosse  will  sagen:  wie  den 
Greis,  der  es  selbst  nicht  kann,  ein  anderer  gürten  muß, 
so  bereite  auch  ich  den  Beschmutzten,  die  sich  selbst 
nicht  vom  Schmutz  reinigen  können,  ein  Bad.  Danach 
war  im  Text  die  Interpunktion  zu  setzen. 

37  Dem  zu  kurzen  Vers  habe  ich  durch  Veränderung  des 
aus  v.  36  übernommenen  (5ros  in  (Srufam  geholfen. 

38  tnüft,  Unflat,  tptefi  (v.  61)  unsauber. 

39  jung  urtb  alt.  Die  Murner  geläufigen  zweigliedrigen  For 
mein  stellt  Bebermeyer,  Murnerus  pseudepigraphus,  S.68 
zusammen. 

foi:  der  Dr.  hat  hier  und  v.  60  tat. 

43  lies  über  b’orert,  vgl.  zu  14,  13. 

44  Glosse  8:  nach  Luc.  18,  19. 

47  habe,  mit  angefügtem  e,  s.  zu  3,  33. 

Glosse  9:  nach  Gen.  s.  6,  12. 

48  ane  fiertg  s.  zu  3,  33.  3Ü  tnefcfyen  zu  3,  35. 
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49  Ungenaue  Berechnung.  —  gjefyert,  feiert  braucht  Murner 
meist  einsilbig,  nur  ausnahmsweise,  namentlich  im  dritten 
Takt,  zweisilbig.  So  erklärt  sich  auch  fifye  18,  31;  26,  50; 
nerftfye  13,  3  uöv  während  Murner  selbst  in  der  1.  Sg.  Präs, 
fast  ausnahmslos  apokopiert  (Shumway,  Americana  Ger¬ 
manica  I,  3,  22).  Überhaupt  hat  e  nach  b  meist  nur  ortho¬ 
graphische  Bedeutung:  fifye  7,  8.  10, 14;  13,  64;  LN  925  uö., 
fafye  3,  16,  erttfafye  30,  61;  34,  110,  fa^en  v.  24;  n,  41;  20, 
29;  tufye  28,  15,  tufyert  32,  72.  Über  die  Präterita  fafye, 
gef cfyafye  s.  zu  8,  20  (Shumway,  S.  29).  Zu  diesem  ortho¬ 
graphischen  Brauch,  den  ich  nicht  geändert  habe,  vgl. 
v.  Bahder,  ZfdPh  32,  113. 

52  Wohl  parallel  zu  50  zu  nehmen. 

53  fyeyligen,  zweisilbig  s.  zu  33.  Tn  der  Dreiheit  der  heiligen 
Namen’. 

54  roüfcfye,  mit  angefügtem  e  wie  tneicfye  3,  31,  uerbarge 
8,  22,  die  Form  hier  im  ersten  Takt,  vgl.  aber  zu  3,  33. 
Über  fafye,  gefcfyae  s.  zu  v.  49;  8,  20. 

Glosse  10:  Ps.  50,  9,  vgl.  Vor spruch. 

56  IebertMgert,  wie  9,  8  bemiettgen,  vgl.  zu  v.  31. 

5 7  erfcfyo§,  gedieh,  s.  Spanier  zu  SZ  12,  8. 

59  Glosse  11 :  Luc.  14,  17.  Et  misit  servum  secum  hora 
coenae  dicere  invitatis  ut  venirent,  quia  iam  parata  sunt 
omnia. 

61  f.  Sirtb,  tracfytenbt,  gort,  die  durch  die  Form  der  3  Plur.  er¬ 
setzten  alem.  Formen  der  2  Plur. ;  das  Übliche  bei  Murner 
bald  mit,  bald  ohne  auslautenden  Dental. 

66  Glosse  12 :  Petrus  Lombardus  Sentent.  4,  5  (Migne  PatroL 
lat.  192, 850)  behandelt  das  Thema :  Quod  baptismus  aeque 
sanctus  est  a  bono  et  a  malo  datus  bono  vel  malo. 
Murner  bevorzugt  tcfy  ftcmb  vor  icfy  ftart,  (ton  (8,  4:  bxanr 
34,  70 :  tfyart,  lart;  GM  3950:  fort),  während  er  sonst  im  Ind. 
Präs,  den  Stamm  ft o*  verwendet.  Imp.  ftartb  31,25;  oer* 
ftanb  14,  20;  ebenso  im  Konj.,  der  wohl  auch  hier  vorliegt. 

68  efd^ert,  s.  zu  26. 


\77 


7 o  fjet,  Kj. 

76  ane  narrt,  wie  sonst  reflexives  annemen  gebraucht.  Vgl.  zu 

3;  33- 

78  Glosse  13:  vgl.  zu  Glosse  12. 
tneft,  s.  zu  Vorspruch  3. 

79  guot  :  buot  beliebter  Reim  (BF  9,  38)  wie  bei  Brant, 
s.  Maus,  S.  6of. 

80  reinen,  Prädikatsakkusativ? 

81  Murner  sagt  brun  (v.  56)  und  brunen nebeneinander;  Gen. 
brunnens  26,  17. 

83  So:  der  Nachsatz  an  Stelle  eines  konsekutiven  baj$* 
Satzes,  auf  alfo  bezüglich. 

nüt  s.  zu  24. 

84  Glosse  14:  Matth.  23,  3. 

85  beunod?t,  mit  angetretenem  t,  u.  a.  auch  bei  Geiler  von 
Keisersberg  beliebt,  DWb.  2,  749. 

87  tu,  19,  61  im  Reim;  daneben  ifyün  34,  116  im  Innern 
(ähnlich  in  den  anderen  Werken). 

88  tneifjt  im  Reim  neben  1  Sg  tneis,  vgl.  zu  11,  22.  Hier 
ließe  sich  fyeig  Konj.  (nach  MhdEB  §327):  mei§  einsetzen. 

90  fd?icfeu,  in  Ordnung  bringen,  fördern,  s.  DWb.  8,  2644.  — 
bapffer,  tüchtig,  s.  DWb.  11,  137,  Zarncke  zu  Brants  NS 
5>  21. 


1 

1  Wenn  die  Badstube  geheizt  war,  pflegte  der  Bader  durch 
ein  Trompetensignal  zur  Benutzung  einzuladen  (Zappert, 
Archiv  f.  Kunde  österr.  Geschichtsquellen  21,73;  s.  d. 
Holzschnitt).  Seifried.  Helbling  III,  iff.  fordert  der  Er¬ 
zähler  den  Knecht  auf,  wahrzunehmen,  ob  bereit  ft  605 
bat.  Dieser  erwidert  cid?  fyorte  bag  ber  baber  blies  unb 
fad?  mit  niugebürftem  fyat  barfüege  an  gürtel  fltd?en  bar 
unfer  nacfygebüren  brt  .  3,  und  der  Herr  erklärt  üd?  tnil 
bar:  tnol  bau  nad?  mir!  nim  mtn  babefyerüb  mit  birh 
Beckenschläge  geben  das  Zeichen  bei  Heinrich  Witten- 

\2 


ITTurnets  VOz rfe  6. 
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weiler,  Ring  iob,  i :  mtd?  burtft,  er  fyab  ins  pab  cjefcfylacjett.  Es 
wird  auch  ein  Wedel  ausgehängt,  um  anzudeuten,  daß 
die  Anstalt  im  Betrieb  ist.  Vgl.  den  Holzschnitt  zu  c.  6. 
2  Glosse  15 :  nach  Luc.  14,  21  ff. 

entfcfyulbigen,  dreisilbig,  s.  zu  Vorr.  33- 
6  Glosse  16:  Duns  Scotus,  Opera  omnia  (Paris.  1894)  16,. 
232. 

8  Detfafye,  zweisilbig,  vgl.  zu  Vorr.  49. 

9  füntlicfy  3Ügunc},  demonstrationem  manifestam,  s.  DWb.5,. 
2632. 

bet,  Murner  braucht  im  Reim  neben  der  älteren,  ihm  im 
Versinnern  fast  ausschließlich  geläufigen,  Form  bet  (v.23, 
auf  bet,  fyet  Präs.;  18,  9  auf  rebt;  2,  54  auf  fyet  Präs.; 
6,  9;  21,  57;  29,  43  auf  fyet  Prät.,  Brants  Form  nach 
Zarncke  NS,  S.  285b)  auch  die  jüngere  bat  (in  der  BF  16,  46 
im  beweisenden  Reim  auf  labt  ‘läßt',  22,  6  auf  ftabt, 
‘steht’,  und  4,  60  auf  t rat  ‘Gewand’,  fyat,  genab,  bab,  da¬ 
gegen  1,  42;  22,  3;  27,  69.  28,  10  auf  fyat,  das  Präs,  oder 
Prät.,  wo  auch  bet  :  fyet  möglich  wäre;  s.  zu  v.  42).  Vgl. 
Shumway,  Americana  Germanica  I,  4,  26.  6,  61  ist  bet 
im  Reim  auf  fyet  Konj.  Prät.  =  mhd.  taete.  bün  zur  Um¬ 
schreibung,  vgl.  Zarncke  zu  Brants  NS,  13,  16,  ist  im 
16.  Jh.  allgemein  üblich.  Für  das  eis.  b  =  hd.  t  im  An¬ 
laut  dringt  gerade  bei  diesem  Verbum  in  den  Drucken 
allmählich  t,  tfy  durch,  so  daß  in  dem  Grüningerschen 
Druck  des  LN  tfyürt,  tfyet,  tfyort  schon  das  Normale  ist. 

11  Konditionaler  Vordersatz  zu  dem  Finalsatz  v.  12;  über 
die  Wortstellung  s.  zu  Vorr.  4L 
ferr,  mhd.  ferre,  die  obd.  Form. 

trete  :  ete.  trete  (1, 11.  46;  2,  22;  5,  28;  33,  58;  SZ  3,  38;. 
11,2;  12,38;  3,15;  20,20;  33,23;  34,8),  ete  (1,12; 
11,17;  SZ  17,27;  20,15;  33,18);  mete  üiarratio’  (1, 
47;  26,8;  32,51),  rrtete  hnare’  (SZ  18,24;  24,30;  33, 
24),  hnarP  (5, 18),  bete  hirsus’  (10, 12),  Iete  ‘doctrina’  (1,  63; 
34,  81;  35,  44-  54*  83;  SZ  12,  4;  33, 17),  Iete  ünanis’  (SZ. 


7,  i8),  fere  (i,  63;  35,  84),  fere  (3,  30;  SZ  24,  31;  48,  189), 
fernere  (5,29;  28,22;  33,59;  SZ  4,22;  20,19;  Subst. 
SZ  7,  17)  werden  im  Reim  nicht  apokopiert;  offen¬ 
bar  nur  orthographische  Eigentümlichkeit,  wie  mere 
cphis5  (1,  64;  3,  31.  39;  11,  17;  SZ  17,  17;  28;  20,  15;  48, 
188),  fere  =  mhd.  verre  (3,  40;  35,  45),  fyere  (SZ 
3,  37;  4,  21;  11,  1;  12,  29;  17,  23;  Entsch.  59)  lehren; 
doch  steht  SZ  31,  15  tuere  :  gerrere  ‘Ferrara’.  Beim  Ge¬ 
brauch  im  Innern  des  Verses  sind  die  Wörter  meist  auch 
dann  einsilbig  zu  lesen,  wenn  das  ausl.  e  geschrieben 
wird  (z.  B.  2,  49;  65;  SZ  18,  24).  Ich  habe  nur  in  der 
Senkung  geändert. 

12  fünf,  s.  zu  Vorr.  28. 

13  Noch  bas-Satz. 

Glosse  17:  Cicero  De  legibus  II,  41. 
tuügt  und  getnü§t  v.  47  (häufigerfürmf^getpigt),  tnüfen  21, 
37;  tuüs  22,  17,  vielleicht  wegen  leichter  Rundung  des  i 
nach  xd;  ebenso  öfter  tnürt  =  tuirt,  tnürft  tuürgfuncj  3,  62. 

14  Der  Satz  mit  tuie  steht  dem  Inf.  eren  parallel. 

lot:  Murner  reimt  in  der  BF  den  Vokal  der  3  Sg.  lat 
(lot),  nerlat  (perlot)  a)  auf  mhd  ä:  gertab  35,  158  (un¬ 
sicher  ob  dort  auch  auf  fyat,  ftat,  Subst.,  bab,  fcfyab;  vgl. 
zu  4,  48);  b)  auf  mhd  6:  hobt  21,  24;  22,  70;  brot  14,  21; 
c)  auf  mhd  o:  90 1  1,  14;  18,  34;  22,  2;  24,  10;  d)  mhd 
a:  blatt,  Platte,  14,  15,  ftabt  Subst.  20,  68,  fyat,  24,  38  (s. 
zu  v.  42).  Es  ist  wohl  lat  neben  löt  anzusetzen.  Als  dritte 
Form  let,  s.  zu  21,  44.  Plural:  Ionb :  gonb  ‘gehen’  2,3. 
Über  lau,  laffert  s.  zu  2,  71. 

16  ficf?  brucfyert,  sich  üben,  mühen,  s.  DWb.  2,  319. 

18  gots  erbteturtg,  er  (‘honos’)  metrisch  gedrückt,  s.  zu  Vorr.  31. 

19h  Gemeint  ist  2Ibram  (Druckfehler?)  nach  Genesis  15,9 
und  22,1  ff.  Auch  Noah  bringt  Brandopfer  Genesis  8,20. 

20  füer,  ftüer  ist  einsilbig  zu  lesen,  s.  zu  3,  6.  Auf  eine  leichte 
Diphthongierung  vor  r  deuten  auch  die  öfters  auftretenden 
Schreibungen  tmet,  ter,  s.  zu  5,  17;  27,  34. 
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21  Petrus  Lombardus  Sent.  4,  1  (De  sacramentis)  §  5  De  cir- 
cumcisione  (Migne  Patrol.  lat.  192,  840),  zitiert  bei 
Duns  Scotus  Opera  omnia  16,  1  ff. 

24  Glosse  18:  Hebr.  1,  1. 

30  Johannes  Baptista. 

32  geftrt  (s.  MhdEB  §  280,  Anm.  5)  gilt  heut  als  Charak¬ 
teristikum  der  Dialekte  südl.  des  Kochersberges,  gegen 
nordeis.  getpefert  (getpert;  s.  d.  Karte  in  Bd.  II  d,  Eis. 
Wb.),  während  es  im  13.  und  14.  Jh.  fürs  Eis.  nicht  belegt 
ist.  Im  Reim  auch  3,  28;  20,  64:25,  15;  28,61  (gleich 
darauf  28,  63  aber  getpefert,  ebenso  27,  10).  Ähnlich  bei 
Brant,  s.  Zarncke,  S.  285b. 

33  ff.  Glosse  19:  nach  Matth.  3,  2;  4,  17;  Marc.  1,  15. 

34  r einigen  s.  zu  Vorr.  33. 

38  Glosse  20:  Hebr.  1,  2  (novissime  diebus  istis  etc.) 
lernen,  lehren,  s.  zu  Vorr.  30. 

40  Über  Murners  Vorliebe  für  den  von  Brant  übernommenen 
Reim  fdfyamert  :  namen  (nammen  :  befcfyammen,  BF  20,61) 
s.  Maus,  Brant,  Geiler,  Murner,  S.  59. 

42  Glosse  21:  Joh.  18,  20. 

f?at  (fyat  ?  s.  zu  Vorr.  19)  wird  sowohl  mit  ä  (:  bat  Prät.,  s.  zu 
v.  9;  Subst.  4,  48;  6,22;  9,6;  22,67;  voat  4,60;  pnflat 
15,  31;  26,  66;  genab  3,  7;  4,  60;  26,  66;  lat  24,  38;  pfü 
erftabt  21,  33)  als  mit  a  (:  fiat  Subst.  2,  14;  3,  7; 

7,36;  15,8;  32,83;  34,5;  35,157;  ™b  2,38;  bab  3,7; 
4,  61;  28,  65;  pfat  14,  3;  bat  Prät.  35,  61)  gebunden,  aber 
nicht  mit  5,  ebensowenig  wie  bat  ‘feciP,  während  lat 
‘läßt5  (s.  zu  v.  14)  ganz  anders  behandelt  wird.  2,  14; 
4,  61;  6,  22;  7,  36;  27,  68;  35,  61,  vielleicht  auch  28,  9,  ist 
die  Form  fyai  Prät.,  sonst  Präs.  Aber  Murner  verwendet  da¬ 
neben  im  Reim  auch  das  dialektische  l?et  als  Präs.  2,  55; 
LN  4250  (Plural  fyertt),  als  Prät.  6,  10;  21,  58;  29,  44 
(über  den  Plural  fetten  s.  zu  4,  65). 

43  T> ag  =  bag  es. 

44  nierrtans  =  niemanb,  s.  Zarncke  zu  NS  51,  2,  Merker  zu 
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LN  304,  Spanier  zu  SZ  16,  24,  NB  2,  64.  In  allen  Kasus 
s.  zu  27,  6. 

46  mere  :  rrtere  auch  26,  7  (gemißt  Me  mere);  32,  50  (feit  Me 
mere);  SZ  44,  7  uö. 

48 f.  reinigen,  pereinigen,  zwei-  bzw.  dreisilbig,  s.  zu  Vorr.  33. 

49 ff.  Glosse  22:  genauer  und  vollständiger:  Verbo  Baptisma 
consecratur,  detrahe  verbum,  et  quid  est  aqua  nisi  aqua  ? 
Accedit  verbum  ad  elementum  et  fit  sacramentum.  Unde 
est  haec  tanta  virtus  aquae  ut  corpus  tangat  et  cor 
abluat,  nisi  faciente  verbo,  non  quia  dicitur  sed  quia 
creditur  ?  Augustinus  super  Joan.  Cap.  XV,  tract.  80,  §  3, 
bei  Migne,  Patrologia  Latina  35,  1840,  zitiert  bei  Petrus 
Lombardus  Sentent.  4,  3,  §  1  Quid  sit  baptismus  ? 
(Migne  Patrol.  Latina  192,  843). 

51  ff.  Vgl.  Petrus  Lombardus  Sent.  4,  3,  §  11  De  causa  in- 

stitutionis.  Causa  vero  institutionis  Baptismi  est  inno- 
vatio  mentis:  ut  homo  qui  per  peccatum  vetus  fuerat, 
per  gratiam  Baptismi  renovetur,  quod  fit  depositone 
vitiorum  et  collatione  virtutum.  Sic  enim  sit  quisque 
novus  homo,  cum  abolitis  peccatis  ornatur  virtutibus. 
Abolitio  peccatorum  pellit  foeditatem:  appositio  virtu¬ 
tum  affert  decorem,  et  haec  est  res  huius  sacramenti, 
scilicet  interior  munditia. 

52  Murner  schwankt  zwischen  genab  und  gnab,  gelauben  und 
glauben,  hüben  und  beliben. 

56  Dem  Sinne  nach  abhängig  von  gefefyen  (Parataxe  statt 
der  Hypotaxe). 

57  Vielleicht  Gemeinschaftsglied  (apo  koinu)  zum  Vorher¬ 
gehenden  und  Folgenden. 

59  botten,  alem.  Bewahrung  der  mhd.  Kürze  vor  t;  ebenso 
fitte,  betten,  bretten. 

60  Glosse  23:  Psalm  18,  5. 

61  gehört,  gfyort,  im  Reim  auf  ort  auch  NB  70,  41,  auf  mort 
NB  68,  40,  auf  mort  LN  258.  Häufiger  ist  gehört,  gfyört, 
fort  besonders  auf  gelert,  giert  z.  B.  SZ  Einl.  A  77,  lert 
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MS  1187  uö.,  fert  GM  411.  Prät.  f)ott:tr>ort  NB  8625,  : 
mott  GM  2153.  Vgl.  noch  zu  6,  11. 

62  lere  :  fere  :  mere,  vgl.  rueren  :  feren  :  leren  24,  54,  Iere  : 
fere  35,  83.  109.  Zu  7,  26. 

63  Der  Vers  ist  auffallend  ungeschickt;  vielleicht:  habe  (s. 

zu  3>  33)  oder  w  vgl-  zu  I0>  9- 

68  Glosse  24:  Matth.  22,  12. 

71  Das  überlieferte  froben,  ebenso  4,  7;  22,  74;  25,79;  frdb 
20,  65;  23,  53.  55;  24,  70;  fröbreicfy  24,  22  (LN  1026 
frobt,  1347  frö  ben),  verrät  den  Einfluß  schwäbischer  Or¬ 
thographie  s.  zu  2,  56 f.  Häufig  auch  freibe,  fretbert.  Der 
Reim  auf  beleihen  auch  SZ  40,  10. 

2 

2  all:  Druckfehler  für  ale? 

3  Glosse  25 :  Luc.  19,  41. 

6  offt  tmb  btcf,  wie  33,  56,  formelhaft,  vgl.  Spanier  zu  SZ, 
Vorr.  24.  Dafür  bicf  vnb  fil  19,  7,  offt  vnb  manchmal 
27,  49- 

10  fellig,  s.  zu  14,  51. 

12  Glosse  26  vollständig :  Quia  si  cognovisses  et  tu  et  quidem 
in  hac  die  tua,  quae  ad  pacem  tibi  Luc.  19,  42,  vgl.  Matth. 
23,  37,  Luc.  13,  34. 

Zweisilbiges  fefyen  im  dritten  Takte,  s.  zu  3,  33. 

14  fyat,  Prät.,  s.  zu  1,  42. 

17  fyelig,  so  auch  14,  23.  fyeligfeit  15,  5;  vgl.  DWb.  4,  II, 
827.  fyellig  14,  20.  Das  Eis  Wb.  belegt  fyaelt  für  Kochersberg. 

19  Glosse  27 :  Luc.  19,  44. 
ftunbt,  s.  zu  8,  27. 

25  ftan,  aus  3ftcm,  abhängig  von  befümerf  fiel?  ?  Oder  ist  es 
=  ftanb(e)? 

33  fcfyopfen,  meinen  und  mefcfyen,  reinen  asyndetisch  wie 
v.  65,  r einen,  mefcfyen  v.  46,  wie  Murner  auch  sonst  verbales 
Asyndeton  nicht  selten  hat. 

34  treuer,  Neubildung  nach  3efyer;  neben  treten  (v.  8.  59  im 


Reim),  auch  v.  49;  4,  24.  Über  die  Ausdehnung  des  Ge¬ 
brauchs  s.  v.  Bahder,  Wortwahl,  S.  59,  Fußnote  1. 

35  Glosse  28  vollständig:  Ego  sum  qui  deliqui,  domine, 
ego  inique  egi :  isti,  qui  oves  sunt  quid  fecerunt  ?  conver- 
tatur,  obsecro,  in  me  furor  tuus  et  contra  domum  patris 
mei,  2  Reg.  24,  17. 

40  genomen  :  fomen,  s.  zu  9,  27. 

41  ftunbli  (lies  ftünbli),  alem.  Deminutivbildung  wie  fyerli  16, 
41,  GM  1431  (dafür  fyerltn  14,  60,  GM  4571),  bencfly  SZ  18 
Überschr.  (dafür  benflin  NB  67,  57),  fpettly  SZ  18,  25, 
ryppli  GM  4217  (dafür  Hippie  145,  wie  fücfyle  175  neben 
fücfylin  LN  1087),  finbly  NB  4,  135,  fcfyafftly  MS  638  (aber 
fcfyafftlin  NB  26,  50;  41,  48;  LN  Vorr.  81),  brüftly  NB  41, 48. 
Die  Drucker  beseitigen  das  je  länger,  je  mehr. 

41  ff.  Glosse  29 :  Augustinus  De  civitate  Dei  I,  22,  2  =  Migne, 
Patrologia  latina  41,  36. 

42  fjanb,  haben,  habt,  reimt  nur  auf  *anb  mit  ä:  so  auf  lanb 
‘terra’,  24,  1;  27,  50;  35,  25.  56.  137;  ftanb  Subst.  15,  67; 
25,81;  ftanb  ‘stehe"  (Konj.)  31,52;  nerftanb  13,10.41; 
genant  27,  61,  nicht  auf  laut  (lassen),  gant,  ftant  mit  mhd  ä, 
s.  AfdA  39,  142  t.  Im  LN  ist  fyaben  für  den  Drucker 
Normalform,  während  die  Metrik  oft  gebieterisch  fyanb 
fordert.  Selten  ist  a>ir  fyent  (:  facrament  LN  1550;  2797; 
4043; :  facrament,  gefcfyent  4419),  ir  fyent  (:  gefreut  2312, 
fie  fyent  (:  facrament,  ent,  teftament  4384;  :  tr> enb  ‘Wände, 
Wand’  3200,  NB  79,  48).  Für  den  Plural  des  Imp.  ist  24, 
42  f?onb  gedruckt  neben  fyabenl 

43  r>att erlaub,  unflektierter  Genitiv  nach  dem  flektierten  Ad¬ 
jektiv,  des  Reimes  wegen,  ebenso  frolic^es  müt  6,  41 ;  bes 
falten  fcfyne  18,  41 ;  tnas  eblen  teftamenbt  20,  59. 

44  melt,  im  Reim  16,  37,  s.  zu  16,  36. 

46  fcfyopffen,  2  PL,  s.  zu  Vorr.  61. 

49  Glosse  30:  Prov.  3,  9. 

Iere,  lerne,  einsilbig  zu  lesen,  ebenso  v.  65,  s.  zu  1,  11. 

56 f.  uerlocft,  er3ogt  meinen  nerlöugt  (non  agnoscebat),  er* 


3Öugt  (demonstrabat) ,  schwäbische  Orthographie,  s.  zu 
i,  71  (froben).  Ebenso  309t,  3oget  26,  43;  28,  29;  LN  446 
(und  Merker  z.  St.) ;  bom  27,  10.  Vgl.  auch  lo<f  (Dr.  leocf) 
5,  61;  fyopt  =  fyoxvpt  4,  69;  13,  3.  15.  SZ  6,  i6f.  meinen 
wohl  3  ogen,  perlogen  dasselbe,  was  Spaniers  An¬ 
merkungen  verkennen,  perlöugt,  Neubildung  zu  perlöugen 
für  perlöugenen,  wie  mhd,  ebenso  5,  61  löcf.  Vgl.  auch  zu 
9>  33;  35,  121. 

tpandelmüt,  Ntr.,  wie  muot  im  Ahd.  und  Frmhd. 

58  baden  :  lies  ougen? 

60  Glosse  31 :  Fuchs  Euphorion  26,  265  zitiert  Legenda  aurea 
c.  89,  S.  370:  (Petrus)  adeo  in  consuetudine  habuit  flere, 
ut  eius  facies  tota  adusta  lacrymis  videretur,  sicut  dicit 
Clemens,  und  bemerkt,  weder  in  der  ausführlichen  noch 
m  der  abgekürzten  Fassung  des  Itinerarium  Clementis 
habe  er  die  Nachricht  gefunden,  daß  Petrus  durch  seine 
Reue  tränen  beide  Wangen  verbrannt  wurden, 
hat,  hier  Präs.,  s.  zu  1,  42. 

62  perbrunnen,  zu  mhd.  verbrinnen,  vgl.  zu  3,  34. 

67  fyilffes  fdjin,  auch  18,  13,  GM  1641  im  Reim,  erklärt  sich 
wohl  als  Ersatz  für  elfes  (=  Reifens)  fcfytn,  wo  1? elfes  zu 
helfe  =  hilfe  gezogen  wurde.  Dandes  fcfyin  9,  32  (s.  z.  St.), 
gnaben  fdjin  9,  53.  fd^tn  in  Verbindung  mit  tun  ursprüng¬ 
lich  Adjektiv  (fd?ein  tun,  offenbaren,  s.  DWb.  8,  2432) 
wurde  früh  als  Substantiv  gefaßt,  der  Genitiv  des  parti- 
tiven  Objekts  als  denominativ  (mhd.  btu  tet  im  umbe^ 
pdhens  fd/in  Parzival  199,  24,  fi  taten  ftrites  fcfytn  263,30). 
Vgl.  Lauchert,  Alemannia  19,  12. 

68  Glosse  32:  frei  nach  Ezech.  33,  12,  bei  Augustin  Liber 
de  vera  et  falsa  poenitentia  c.  17  (Migne  Patrol.  lat.  40, 
11  28)  und  bei  Petrus  Lombardus  Sent.  4,  17  §  1  (Migne 
192,  880),  s.  zu  32,  7 ff. 

70  laffet,  zweisilbige  Verbalform  vor  der  letzten  Hebung, 
s.  zu  3,  33.  Murner  braucht  im  Reim  mit  Vorliebe  die 
leicht  reimbaren  kürzeren  Formen :  Inf.  lan,  Ion  (perlan,  per* 
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Ion)  auf  a)  mhd  ä:  (tan  (fton)  Vorr.  44;  11,68;  14,53; 
21,  30;  22,  10.  31;  25,  56;  34,  69;  gan  (gon)  8,  32;  10,  15; 
12,3;  24,  17;  33,60;  getl^an,  tf \an  (getljon,  ifyon):  2,31; 
13,  49;  15,  17;  21,  63;  24,  35;  34,  69.  95;  b)  mhd  6  fd?on 
8,32;  11,4;  16,24;  19.33;  35.33;  fron  14.53;  21,63; 

33.  33;  Ion  21,  63;  c)  seltener  auf  mhd  a:  an  4,  40;  11,42; 

34,  114;  man  2,  31,  wozu  wohl  auch  die  Reime  auf  Inf. 
fyan  11,  48;  16,  16  zu  stellen  sind  (s.  zu  Vorr.  19).  Über 
lat,  lanb  s.  zu  1,  14;  über  let  zu  21,45.  Seltener  steht, 
wenn  es  sich  um  das  selbständige  Verb,  handelt,  Inf. 
laffen  a)  zu  mhd  ä:  maßen  13,  26,  ebenso  LN  1196,  GM 
4747.  5026;  aerlaffen  :  maßen  GM  1948,  b)  zu  mhd  a: 
laffen  :  faffen  BF  4,  51,  vgl.  unterlaffen  :  perfaffen  GM 
5104,  c)  zu  mhd  6:  perloffen  :  ^erftoßen  BF  22,  14.  Part, 
gelaffen  :  maßen  LN  2884,  :  ftraffen  NB  42,  53.  2  Sg. 
laßt  :  faft,  gaft  BF  12,  8;  auch  für  das  Hilfsverb  laßft  :  fyaft 
3,  50.  Im  Innern  des  Verses  überwiegen  die  ff^Formen,  so¬ 
weit  sie  einsilbig  sind  (£aßt  3  Sg.  12,  1) ;  aber  lan(t)  ,  lon(t) 
ist  häutiger  als  laffen(t).  Im  LN  hat  der  Grüningersche 
Druck  laffen  als  Normalform  durchgeführt,  gegen  den 
Vers  z.  B.  1234.  1241.  1294.  1370  usf.  Nicht  ganz  zu¬ 
treffend  Shumway,  Americana  Germanica  I,  3,  67. 

3 

2  Glosse  33:  Oratio  ecclesiae,  vgl.  Luc.  12,  49.  (Fuchs 
Euphorion  26,  166). 

3  gottes  g nab  in  der  Kadenz  ist  25,  45  überliefert,  da¬ 
gegen  23,  23  gots  pngnab,  auch  7,  67  gots  geficfyt  (vgl.  zu 
5,  30).  Im  Innern  fordert  der  Vers  23,  31  gottes  gnaben, 
23,  27  aber  gots  fyulbem 

5  ff.  Glosse  34:  Aus  Augustins  De  natura  et  gratia  kommt 

besonders  c.  4  (bei  Migne,  Patrologia  latina  44,  249)  in  Be¬ 
tracht.  Fuchs  a.  a.  0. 

6  müe,  einsilbig,  wie  8,  28,  ftüer  v.  13.  20  ((für  v.  62),  fiier 
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i,  20 ;  21,26.  32  (für  v.  63);  ebenso  zweisilbig  glüenben 
17,  41. 

gefyan,  seit  dem  15.  Jh.  in  Schweiz,  und  eis.  Werken  häu¬ 
fige  starke  Form,  s.  DWb.  4,  II,  49.  Bei  Brant  NS  Vorr.98 
Reimform,  auch  NB  83,  45;  92,  1;  GM  1595.  2100,  dafür 
gefaben  im  dritten  Takt. 

10  mertfcfyltcfyes,  s.  zu  Vorr.  31. 

11  tuol  :  t>ol,  über  die  Reimwörter  vgl.  Maus,  Brant,  Geiler 
und  Murner  S.  60;  in  der  BF  auch  22,  16. 

13  ftüer,  Hilfe,  vgl.  zu  SZ,  Vorr.  B  30. 

14 f  Glosse  35  vollständig:  Nemo  potest  venire  ad  me,  nisi 
pater,  qui  misit  me,  traxerit  eum  Joh.  6,  44. 
fürter,  33,  8,  weiter,  vorwärts  (dafür  fürt  9,  68;  19,  6; 
24,  23),  seltenere  Nebenform  des  16.  und  17.  Jhs.  (DWb. 
4,  1,  1,  900  nicht  richtig  erklärt). 

16  fctfye,  einsilbig,  s.  zu  Vorr.  49. 

20  gunt,  mit  Rückumlaut,  zündete;  ebenso  (Enjunbt  v.  24. 

22 ff.  In  der  babftub,  ahd.  stuba,  mhd.  stube  (zu  stieben), 
findet  das  Dampfbad  statt;  vgl.  Heyne,  Fünf  Bücher 
deutscher  Hausaltertümer  3,  49 ff. 

23  Vgl.  SZ  39,  13  Zlurcfy  bringet  in  ein  folcfyer  fcfyroeifp 

24  int,  reflexiv:  in  Gott. 

25  nnnfen  bedeutet  urspr.  abs.  ‘sich  seitwärts  bewegen,  wan¬ 
ken,  schwanken5,  vgl.  Lexer,  Mhd.  Wb.  3,  907;  hier  re¬ 
flexiv  in  derselben  Bedeutung,  wofür  ich  keinen  weiteren 
Beleg  kenne. 

nym,  nim,  aus  nie  me,  niime  (34, 88),  im  Reim  auch  22,  72, 
GM  1170,  im  Innern  3,  47 ;  6, 10 ;  27,  55 ;  35,  43. 160. 166  uö. 

27  Glosse  36:  Rom.  8,  35. 

28  Dann  =  benn.  Murner  braucht  wie  Geiler  v.  Keisersberg 
u.  a.  beide  Formen  in  allen  Bedeutungen  durcheinander, 
s.  DWb.  2,  742.  945  und  zu  12,  35. 

31  meicfye  mit  angefügtem  e,  s.  zu  Vorr.  54  und  zu  v.  33. 

33  am  (Dr. :  hier  an)  als  Präverb  baucht  Murner  mit  Vor¬ 
liebe  (aber  nicht  ausschließlich)  im  dritten  Takt :  am  fieng 
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Vorr.  48;  arte  narrt  Vorr.  76;  19,  16;  NB  1,6;  ane  fad? 
22,  24;  ane  blicft  NB  8,  18;  ane  fcfynurren  NB  92,  91; 
ane  menbt  SZ  4,  1.  Ähnlich  nmmeftng  18,  44,  abegang 
7,  20,  sogar  yne  nam  28,  56;  im  Substantiv:  anefang 
28,  40  (so  war  auch  30,  25  einzusetzen).  Murner  liebt 
auch  Kadenzen  wie  fage  bas  LN  2039,  beichte  nid?t 
LN  4377,  erfülle  bas  GM  252,  laffet  nit  BF  2,  70,  falent 
um  NB  8040,  nimmet  in  SZ  30,  40,  rietet  an  SZ  30,  26, 
gelaube  mir  BF  1,  69,  grüftet  l?et  BF  29,  44,  er3Ürnet  l?ab 
LN  4325,  3alet  1 ?et  BF  16,  8,  giinnet  f?at  15,  8,  gebabet 
tnarb  1,  66,  während  bei  ihm  sonst  die  synkopierte  Verbal¬ 
form  durchaus  überwiegt.  Charakteristisch  ist  z.  B.  23,  42 
£?ont  gut  fli§,  tmb  fyabent  ad?t;  vgl.  auch  umfefyen  funbt 
2,  12  gegenüber  sonst  einsilbigem  fefyen  (zu  Vorr.  49). 
Er  gestattet  sich  die  Prät.  n>eid?e  mer(e)  oben  v.  31,  ner^ 
bärge  fid?  8,  22.  Ebenso  sind  zu  beurteilen  im  fate 
fin  4,  36,  3Ü  nu^e  fern  7,  30,  3Ü  berge  (tan  9,  10; 
im  fyoupte  f?anbt  13,  11,  ferner  die  Epithesen  in  in 
bas  habe  gieng  Vorr.  47,  bie  gant^e  melte  büt  9,  22,  ein 
l?öd?ren  f tanbe  breit  14,  5,  fyns  uatters  fynbe  tuarbt  NB  24, 
78  (vgl.  auch  zu  5,  16) ;  beim  Adjektiv:  alle  fünb  3,  65,  güte 
ler(e)  1,  62.  Der  Regel  nach  ist  dabei  die  dritte  Hebung 
die  eine  der  beiden  Haupthebungen.  —  10,  67  habe  ich 
gleichwohl  das  ane  nam  des  Drucks  aus  metrischen  Grün¬ 
den  in  an  nam  verändert. 

34  brint  im  Reim  zu  ent3inbt  auch  17,  8;  19,  20,  zu  fünb, 
ent3inbt,  empfinbt  17,  3.  Aber  Inf.  brennen,  vgl.  Shum- 
way,  Americana  Germanica  I,  3,  48 f. 

35  an  fallen  mit  bloßem  Inf.  wie  37;  18,  49;  mit  3Ü  Vorr.  48; 
6,  44,  vgl.  Shumway,  Acta  Germanica  I,  3,  34. 

im.  refl.  Dativus  ethicus  zu  fad?t,  ficf?  v.  37  gehört  zu 
üben. 

40  Glosse  37:  Luc.  12,  49. 

flamme,  als  schwM.  auch  NB  8,  47,  MS  1, 176,  schon  mhd. 
belegt,  (Mhd.  Wb.  3,  336,  Lexer  3, 386,  DWb.  3, 1711),  wohl 
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nach  dem  veraltenden,  aber  noch  von  Fischart  (s.  von 
Bahder,  Zur  Wortwahl,  S.  59,  Fußnote  2)  gebrauchten 
landy  fo  her  flamen  3U0  bem  ofert  ufjfcfylecfyt,  Geiler,  Häsl. 
d  9C. 

44  non  im  Reim  zu  fyon  (fyan)  wird  das  eis.  t>an  (s.  MhdEB 
§  1,  Anm.  3)  sein;  denn  das  Wort  wird  mit  an  20,  15, 
man,  getfyan  20,  65,  fan  23,  12;  29,  8,  getfyan  27,  45,  an, 
ftan,  lan  11,  39,  £eutafart  25,  25,  gebunden;  an,  man,  fan 
und  ebenso  bau  ‘ich  habe>  aber  reimen  nur  auf  etymolo¬ 
gisches  =an,  =4n,  nicht  auf  ^on,  *öru  Über  ftan  s.  zu 
Vorr.  7.  Nur  9,  36  steht  bar  non  :  Ion  (Stipendium) ;  vgl. 
NB  15,  28  bar  non  :  31m  (Zaun). 

46  Glosse  38  vollständig  und  genauer:  Et  mors  ultra  nonerit, 
neque  luctus  neque  clamor,  neque  dolor  erit  ultra  quia, 
prima  transierunt.  Apoc.  21,  4. 

tue  :  me,  auch  12,  32;  17,  30;  23,  48;  SZ  13,  23;  48,  202  uö. 
beleibt,  laedit,  vgl.  Spanier  zu  SZ  40,  10. 

47  toürft  =  mirft,  s.  zu  1,13. 
nym  s.  zu  v.  25. 

50  Ia§ft,  ohne  Umlaut  auch  12,  8  im  Reim,  s.  zu  8,12. 

52  Belege  für  ab  bei  den  Verben  des  Erschreckens,  Ent¬ 
setzens,  Grausens,  Verwunderns,  Verdrießens  DWb  1,  7. 

53  Glosse  39:  Joh.  3,  8. 

55  f  uff  er,  fufer  4,  64;  10,  17,  (fuber  33,  32).  eis.,  sauber,  vgl. 
Zarncke  zu  NS  72,31;  Spanier  zu  SZ  17,  26. 

59  ift  :  brift,  s.  zu  6,  35. 

60  Glosse  40:  Augustinus  De  trinitate  3,  2  (Migne  Patrologia 
latina  42,  871  Volumtas  Dei  causa  superior  etc.). 

61  nüft  (Belege  für  diese  Form,  die  nach  dem  zu  Vorspr.  3 
Bemerkten  als  rtifcfyt  zu  lesen  ist,  bei  Lexer  Mhd.  Wb. 
2,  84,  DWb.  7,  729)  habe  ich  Reimes  wegen  geschrieben 
für  das  überlieferte  niit:  aus  mhd.  nihtes  iht,  in  der  volleren 
Form  uicfyt3it  bei  Geiler  v.  Keisersberg. 

62  tnormin,  alem.  Form,  mit  Bewahrung  des  alten  i  (vgl. 
MhdEB  §  56,  Anm.  4,  v.  Bahder,  Grundlagen,  S.  28); 
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ebenso  12,11,  feltin  17,31;  33,3  (feiten,  Dat.  18,  42) ; 
liebin  19,  26.  Anders  lecfin,  Plural  zu  Iecfe  17,  27.  Ver¬ 
balabstrakt  lecfin  19,  16;  S.  auch  zu  30,  65. 

68  f »  Vgl.  32,  39t.  und  Witt  enweiler  Ring  45d,  18 :  Colman  fpracfy : 

So  tuot  fo  mol  Unb  fent  umb  fyilfe,  fam  man  fcfyol 
Cuon  in  folfyer  groffen  not!  Qa$  bing  ift  nicfyt  3e  uetr 
bern  tob»  (Es  ift  nicfyt  umb  einn  ryemn  alläyn,  V0i% t 
es  gilt  bie  fyaut  gemäyn»  Daher  war  gibt  des  Drucks 
zu  korrigieren. 

69  Glosse  41 :  Matth.  16,  26. 
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1  Glosse  42:  Ps.  50,  4. 

mel,  wolle,  mhd.  welle,  Potentialis. 

ficf^  befacfyen,  sich  versorgen,  beraten,  DWb.  1,  1539. 

2  laugen»  Murner  braucht  die  Form  auf  ^en  durch  alle 
Kasus,  daneben  Akk.  loug  v.  22.  50.  54.  Dat.  loum  NB  44, 
24.  Ebenso  bie  efcfyen  v.  12.  16.  33. 40,  aber  bie  efcfy 
Nom.  41;  43;  Akk.  51.  Lauge,  nicht  Seife  ist  das  seit 
alters  übliche  Waschmittel,  s.  Heyne,  Hausaltertümer 

3,  47I  guot  louge  man  gewinnen  fol,  luter  unbe  liebst 
geuar  Seifr.  Helbling  3,  44.  Doch  vgl.  über  die  Seife 
Sudhoff  in  Hoops  Reallexikon  der  germ.  Altertumskunde 

4,  165.  Die  Abbildung  zeigt  den  £augfacf,  s.  darüber 
Zappert,  S.  88. 

4  Pin,  darin,  s.  zu  10,  4. 

5  Glosse  43 :  Eccli.  7,  40. 

6  mit^e  als  Fern,  im  Sinne  von  Weisheit,  Verstand  hält  sich 
bis  ins  17.  Jh. 

7  froben  =  fröuben,  s.  zu  1,  71. 

9  übel  =  übel,  wie  sonst  v  im  Anlaut  auch  ü  ausdrückt. 

10  ff.  Glosse  44:  4.  Reg.  19,  if. ;  Jon.  3,  5f. 

Petent  oder  beten,  seltene  Pluralform  neben  baten  auch 
24,  18,  GM  80;  2118;  2134;  Künig  uß  Engelland  962,  5; 
964,  11,  Guiak  ed.  Böcking  408,  23  (Shumway  4,  27). 
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12  faffen,  setzten  sich. 

19  Vgl.  2  Reg.  11,  2 ff. ;  GM  2133 ff. ;  4609 ff.;  NB  14,  62 ff. ; 
26,  81  f.  Über  die  Namensform  Bersaba  für  Bathseba 
s.  Zarncke  zu  NS  13,  65,  Edward  Schröder  zu  Ingolds 
Goldnem  Spiel  11,  15. 

befcfyets,  betrogen  hatte,  vgl.  Spanier  zu  NB  2,  19. 

20  Urjam?  oder  ist  fertbt  zu  schreiben? 

22  Nachsatz,  das  Subjekt  aus  dem  Vordersatz  zu  ergänzen, 
wie  öfters  im  Mhd.  (vgl.  MhdEB  §  286,  Anm.  2). 

29  fo  geht  in  kausale  Bedeutung  über:  da,  weil;  dagegen 
v.  36  =  obwohl. 

30  Glosse  45  vollständig:  Qui  sibi  nequam  est,  cui  alio  bo- 
nus  erit?  Eccli.  14,  5.  Fuchs  Euphorion  26,  166  ver¬ 
weist  auf  SZ  30,  5f.  3^?  ffterä  tuol,  tnas  bem  felbert 
brift  Der  im  felb  eyn  nequam  ift  und  SZ  30,  9f- 

41  Glosse  46:  Gen.  3,  19.  ‘Kirchengebet  am  Aschermittwoch, 
Gedenkspruch  zu  Geilers  Predigten  von  Quinquagesima 
bis  zum  2.  Fastensonntag*  Fuchs,  Euphorion  26,  166. 
tuürb  =  mhd.  wirde  'werde’,  s.  zu  1,  13. 

48  bat,  Subst.,  reimt  ebensowenig  wie  bat,  das  Prät.  zu  bün, 
oder  wie  qenab,  qr ab,  gradus  (13,  35),  tnat  (4,  59,  GM 910), 
unflat  (15,  32;  30,  57),  die  Fremdwörter  auf  *at  (uicariat 
15,  53  fenat  GM  910)  auf  mhd.  -öt.  Doch  steht  im  Druck 
qnoben  im  Innern  des  Verses  8,  45. 

49  nerftocfat,  alem.  Form  oder  Druckfehler? 

53  rieffen  =  mhd  rüefen  (MhdEB  §  67). 

56  Vgl.  Jonas  3,  4ff. 

58  Verstärkung  von  rtocfy  durch  unb  im  zweiten  Gliede  des 
Disjunktivsatzes  ist  sonst  nicht  nachgewiesen;  denn  die 
Stelle  23,  48  ist  zweifelhaft,  s.  dort.  Umzustellen  ? 

61  frinb,  Plural  (Druck:  frinbe). 
fyat,  Präteritum  wie  6,  22. 

64  Sind  tuurbent  und  fetten  Konjunktive  mit  finalem  Sinn? 
Belege  für  den  Ind.  fyetten(t)  gibt  Shumway,  Americana 
Germanica  I,  4,  24.  Daneben  erscheint  häufiger  fyatten, 


fyaten  als  Plural  zu  fyat  (s.  zu  i,  42),  im  Reim  SZ  2,  34, 
NB  4,  20;  21,  11. 
fufer  s.  zu  3,  58. 

67  Der  Hauptsatz  mit  dem  Sinne  eines  konsekutiven  bafc 
Satzes,  vgl.  zu  Vorr.  83. 

69  fyopt  =  fyoupt,  auch  13,  3.  15,  schwäb.  Orthographie  s.  zu 

1,7°;  2,  55  f. 
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iff.  Vgl.  Glosse  238. 

2  Glosse  48:  Josua  7,  19. 

5  Glosse  49:  Boethius  De  cons.  phil.  1  Prosa  4,  S.  42,  Ende 
(Migne  Patrologia  latina  63,  614). 

5  borecfyt  =  börecfyt. 

8  t>or,  zuvor,  vgl.  Spanier  zu  NB  3,  76. 

13  t.  Der  Rhein  und  das  Leben  auf  ihm  als  Abbild  der  Welt. 
Vgl.  Bebermeyer  zu  MS  108. 

15  ift  :  brift,  s.  zu  6,  35. 

16  tuelte  (Druck:  tnelt),  9,  22,  als  Nom.  in  derselben  Vers- 
steile  belegt  (vgl.  zu  3,  33),  lag  näher  als  die  Änderung  von 
brift  in  gebrift.  Für  den  Gen.  (belegt  12,  42;  14,  24)  habe 
ich  es  7,  46  eingesetzt.  Murner  hat  auch  NB  1,  50  die 
Kadenz  narre  brift,  3,  60  allen  brift,  aber  6,  36  nit  ge* 
brift. 

17  nüt,  nichts,  s.  zu  Vorr.  24. 

iern  (Dr. :  ieren) :  Murner  versieht  wie  Brant  (s.  Zarncke, 
S.  284b)  possessives  ir  mit  den  Flexionsendungen:  irs  2,44. 
Über  ie  s.  zu  1,  20. 

19  Glosse  50:  Augustin.  Sermon.  76,  6,  9  (Migne  Patrologia 
latina  38,  482). 

24  Glosse :  Hör.  Ep.  1,  16,  79. 

bdtlicfye  ist  wohl  nur  Druckfehler  für  bötlicfyer;  da  aber 
doch  nicht  ganz  ausgeschlossen  ist,  daß  Murner  uert? allen 
transitiv  behandelt,  habe  ich  es  stehen  lassen. 
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25  Glosse  51 :  Hör.  Ep.  1,  16,  79. 
nüt,  s.  zu  Vorr.  24. 

26  fyeer,  vielleicht  vom  Setzer  verlesen  für  f?at;  doch  s.  zu 
Vorr.  16. 

28  fyetlfam(e),  Heilung,  belegt  Lexer  1, 1214  aus  der  von  Har- 
degger  herausgegebenenChronikdes  GotteshausesSt.  Gallen 
(1360—1490)  23,  das  Schwld.  2,  1152  aus  einem  Züricher 
Spitalakt  1563. 

30  feel  gefunbt  war  zu  schreiben,  nicht  feele  gfunbi,  wie 
7,  67  gotts  gef icfyt  in  der  Kadenz  steht. 

36  Glosse  52:  Ambrosius  Expositio  ev.  sec.  Lucam  Lib.  10, 
121  (Migne  Patrol.  lat.  15,  1927,  43). 

37  mafen,  Flecke,  Wundflecke,  vgl.  1,  57. 

41  nocfy,  dennoch. 

42  Glosse  53:  2  Regum  2,26.  Der  Text  nach  Lucas  23, 
9  ff. 

44  parabig  als  Reimwort  zu  fly§  NB  4,  30,  zu  nertUYB  (Brät.) 
NB  4,  37. 

49  Glosse  54:  Augustin.  Sermon.  352,  3  (Migne  Patrol.  lat.  39, 
1558  Ende). 

51  üe^igert  (Dr.:  nerpegrt)  mit  gramm.  Wechsel  zu  t>er3tfyen. 
Vgl.  Shumway,  Americana  Germanica. 

52  Über  Selbstmörder  handelt  Murner  SZ  32,  31—40  in 
engem  Anschluß  an  Brant  NS  98,  30 ff.  (s.  Zarncke  z.  St., 
Spanier  PBB  18,  39). 

57  Glosse  55:  Virg.  Aen.  2,  145. 

reinig eft,  zweisilbig,  s.  zu  Vorr.  33. 

61  iocf  (Dr. :  leöcf)  —  löucf  (leücf  Martin),  Neubildung  s.  zu 

2, 56. 

62  Glosse  56:  Sap.  11,  24t. 

65  erarnfeft,  zu  etatnen,  einerntetest,  erwarbst. 
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bas  bab  empf afyen.  Auf  die  Aufnahme  im  Bad 
wurde  Wert  gelegt.  Vgl.  S.  Helbling  3,  25 ff.  als  id?  in  bie 
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ftubert  gie,  ba$  babeuolc  mid?  mol  enpfyie,  fte  fyetert  u n* 
perbro33en  bie  biln  mol  bego33ert,  gemafd?en  fdport  bie 
bertfe. 

2  Glosse  57:  Luc.  19,  6. 

5  Glosse  58:  Ovid.  Ex  Ponto  2,  9,  11. 
behagen,  an  den  Tag  legen  (Mhd.  Wb.  3,  9b,  Lexer  1,233, 
DWb.  1,  1693).  Vgl.  Parodie  des  Cato  (Zarncke,  Der 
deutsche  Cato,  S.  143h.),  145h.,  auff  ber  ga33ert  folt  bu 
gan,  fid?ftu  bet  ainanber  ftan  3men  man  ober  brei  ober 
mie  utl  ir  ungefar  fei,  fo  laff  f?trt  3Ü,  mercf  n>a3  fie  fagen, 
tmb  fyat3  bir  bie  fad?  and?  betagen,  ma3  fie  ba  fyaben  getan* 
Vgl.  Merker  zu  LN  281. 

5ff.  Vgl.  Luc.  15,  11—32.  Über  das  Motiv  des  verlornen 
Sohns  in  der  Dichtung,  Murners  Stellung  dazu  und  die 
Frage  der  Quelle  s.  Bebermeyer  zu  MS  c.  3. 

9  =  Luc.  15,  14. 

ber,  weil  fun  vorschwebt. 

alg,  eher  Adverb  (völlig,  s.  zu  31,  46)  als  flektiertes  al. 

10  nim,  s.  zu  3,  25. 

11  =  Luc.  15,  20. 

fort  habe  ich  beibehalten,  da  es  einem  mhd.  karte  ent¬ 
sprechen  kann  (s.  auch  E.  Matthias,  ZfdPh.  21,  501) ;  doch 
ist  wahrscheinlich  Druckfehler  anzunehmen  und  mit 
Martin  fert,  Murners  gewöhnliche  Form,  einzusetzen. 
Auch  LN  229  ist  mit  fort  im  Reim  auf  fyort  ‘audiebaU 
schwerlich  mhd.-md.  karte  und  GM  2309  mit  Iort,  schwer¬ 
lich  mhd.-md.  lärte  (so  Uhl  z.  St.),  sondern  es  ist  fert, 
Iert  :  fyort  gemeint.  Der  Rückumlaut  ist  nur  für  die  Ver¬ 
ben  mit  kurzem  e  Regel,  Umlaut  hier  Ausnahme.  Über 
fyorert  vgl.  zu  1,  61. 

12  Glosse  59:  s.  zu  v.  5 ff. 

15  Glosse  60:  Luc.  15,  24.  32. 

18  Glosse  61:  Luc.  15,  20;  nach  der  Vulgata:  misericordia 
motus  est  et  accurrens  cecidit  super  collum  eius. 
mar,  gewiß  Druckfehler;  für  was  oder  für  mer(e)? 
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22  l?at,  Prät.  s.  zu  i,  42. 

23  Vgl.  einzigen,  zweisilbig  s.  zu  Vorr.  33. 

9od?=gaif?,  eilig. 

25  uerlornt  =  mhd.  verlorniu,  alem.  Form,  bei  Braut  schon 
völlig  verschwunden,  s.  Zarncke,  S.  284°. 

26  Glosse  62:  Matth.  15,  24.  Non  sum  missus  nisi  ad  oves 
quae  perierunt  domus  Israel. 

27  ledert,  Abschied,  Abschiedsgabe. 

28  benötigt  tu  erben,  absolut,  in  Bedrängnis  geraten,  häufiger 
mit  Gen.,  s.  DWb.  1,  1474. 

29  Der  Konditionalsatz  vor  dem  bajp  s.  zu  Vorr.  4. 

^ymel,  einsilbig.  Ist  es  Akk.  oder  Dativ? 

30  tnel,  wolle  (im  Reim  auf  fyell  ‘Hölle’  GM  5209). 

31  Glosse  63:  Matth.  6,  9. 

35  Über  Murners  Vorliebe  für  den  von  Brant  übernommenen 
Reim  ift  :  gebrifb  (BF  12,10;  13,18;  25,57;  32,52; 
ift  :  brift  3,  59;  5,  15;  13,  1)  s.  Maus,  Brant,  Geiler  und 
Murner,  S.  59. 

39  Glosse  64:  Ecce  (!),  sto  ad  ostium  et  pulso  Apoc.  3,  20. 

41  (Entpfacfyt,  44  facfyt  (2  PI.)  s.  zu  v.  66. 

42  muot,  unflektierter  Gen.  nach  dem  flektierten  Adjektiv, 
s.  zu  2,  44. 

46  in  I]ut  tmb  fyor,  durch  und  durch.  So  ist  16, 43  gedruckt.  Sonst 
bildet  Murner  den  Dat.  auch  fyüt  :  SZ  Vorr.  30  Denn 
fcfyelnxen  tuatens  in  ber  fyüt,  s.  Spanier  z.  St.  Über  die 
Verbindung  fycrat  unb  baat  DWb.  4,  2,  706. 

47  beleihet,  s.  zu  3,  46. 

49  Glosse  65:  nach  Luc.  17,  4;  Matth.  18,  22. 

50  tDÖllen.  Die  Murner-Drucke  schwanken  zwischen  e  und 
ö  für  mhd.  e  in  derselben  Weise  wie  Brant,  s.  Zarncke, 
S.  268.  tDÖllen  als  Reimform  für  die  3  PI.  (:  gefellen)  häu¬ 
figer  im  LN. 

51  Dellen  (mit  engem  e),  alte  alem.  Nebenform  zu  fallen, 
schon  in  der  St.  Galler  Rhetorik  ne  la.3 et  in  Dellen,  siehe 
Lachmann  zu  Ulrich  v.  Zazikhoven  Lanzelot  6532,  MSD2 
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S.  347,  Schweizld.  1,752).  Im  Versinnern  14,  51?  Im 
Reim:  entpfellen  :  wellen  NB  53,  55,  gefellen  :  mellen 
SZ  32,  30.  :  (teilen  SZ  Vorr.,  19,  NB  3,0,  GM  3916,  :  gellen 
GM  719,  :  fcfynellen  GM  4046,  :  gefellen  LN  3598,  :  feilen 
BF  32,  1  (?,  s.  z.  St.).  Vgl.  auch  Shumway,  Americana 
Germanica  I,  3,  66. 

52  tmben  oben,  Asyndeton,  vgl.  311  tmberft  311  oberft  bei 
Mosch  er  osch,  3unberfd?  3etDerfd/  im  Dialekt,  Eis  Wb  1,8, 
ZfdPh  35,  427. 

57  Det  (Dr. :  bete),  Konj.,  würde  tun. 

poffelarbeit,  bosselarbeit,  Opera  vilissima,  s.  DWb  2,  264; 
7,  2014. 

58  So,  kausal,  s.  zu  8,38. 

59  lift  M.,  wie  mhd  (MhdEB  §  207). 

60  l?at,  hier  Präsens  (‘habet5)  im  Reim  auf  Konj.  Prät.  bet  (cfa- 
ceret5) ;  vgl.  zu  1,9. 

62  Vgl.  Luc.  15,  21. 

64  nerftanb.  Die  Form  vom  St.  \tanb*  für  die  1  Sg.  Präs, 
wie  bei  Brant.  Vgl.  aber  zu  8,1. 

65  me  belenbet  mit  verstehe  ich  nicht,  nie  beleihet  mit  liegt 
nahe,  befriedigt  aber  nicht  ganz. 

66  entpfafyt  :  gat,  aber  v.  41.  44;  3,35;  24,  54;  33,  19  ist 
im  Innern  des  Verses  facfyt  gedruckt;  s.  auch  zu  Vorr.  49. 
Über  gan,  (tan  s.  zu  Vorr.  7.  Es  reimen  got  (gat)  :  (tot 
13,  46,  not  :  bot  :  got  5,24,  bot  :  got  20,55,  nobt  :  gobt 
(gat)  :  (tobt  35,  148,  lobt  :  gobt  33,  48,  got  (Deus)  :  (tot 
35,  5;  aber  gabt  :  rabt  35,  125,  gabt  :  ftabt  :  pfabt  24,  21, 
l?abt  :  nfferftabt  21,  33,  ftabt  :  habt  Prät.  22,  5  (s.  zu  1,9), 
nerftat:  tmflabt  30,  56  (s.  zu  4,  48),  (tat  :  bat  GM  915. 
Daneben  erscheint  ftebt  :  gerebt  :  IHad?(o)met  25,  13, 
wie  es  ftett  :  bett  (Kj.  Prät.)  SZ  17,  32  heißt.  Ich 
habe  deshalb  auch  21,  45  ftebt  :  ü erlebt  nicht  als  Druck¬ 
fehler  behandelt,  obwohl  auch  uerlebt  ‘verläßt’  unge¬ 
wöhnlich  ist,  s.  z.  St.  Ebenso  steht  get  :  gerebt  GM 
5324,  :  fyett  (Präs.)  GM  962,  :  tfyet  (Ind.  Prät.)  NB  56, 
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58.  gebt  im  Innern  des  Verses  BF  22,  62.  —  3  PI.  goitb 
lonb  (lassen)  BF  2,  3;  fton(t)  :  bon(bt)  (tun)  33,39. 

67  Glosse  66:  Luc.  12,  40. 

70  fielt  nad},  trachtet  nach. 
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2  Glosse  67:  Oratio  ecclesiae. 

5  Glosse  68:  Vielmehr  Catilina  1,  2  Alterum  nobis  cum 
dis,  alterum  cum  beluis  commune  est. 

7  Glosse  69:  Fuchs  Euphorion  26,  168  vergleicht  Seneca 
Quaest.  nat.  Illpraef.  Homo  perniciosior  feris  omnibus,  und 
Beda  Sent.  bei  Migne  Patrologia  latina  90,  1000  C,  ferner 
Alphons  von  Aragonien  in  Mülings  Margarita  facetiarum, 
Straßburg  1509,  B3b  Non  simus  brutis  inferiores. 

8  fifye,  einsilbig,  ebenso  10.  14,  s.  zu  Vorr.  49. 

13  brucfyen  refl.,  vgl.  zu  1,  16. 

14  firmen,  hier  offenbar  in  der  speziellen  Bedeutung  ‘mit 
den  Sinnen  wahrnehmenb  wofür  es  sonst  kaum  Belege 
gibt.  Ebenso  v.  15  fin,  sensus,  im  Gegensatz  gegen  ner* 
nunft,  wie  sonst  der  PI.  finne  (DWb.  10,  1,  1138  unter  18). 

16  Glosse  70:  Fuchs  verweist  auf  Aristot.  Historia  anim. 
8,  17;  aber  dort  ist  nur  von  der  Häutung  der  Schlangen 
(und  Eidechsen),  nicht  von  der  Verjüngung  die  Rede. 
Vorzuschweben  scheint  vielmehr  die  als  Dicta  Johannis 
Chrysostomi  de  naturis  bestiarum  bekannte  Gestalt  des 
Physiologus  (Ausgabe  nach  der  Göttweiher  Hs.  von  Hei- 
der,  Archiv  f.  Kunde  österr,  Geschichtsquellen  2,  55off., 
c.  11),  die  aber  schwerlich  direkt  benutzt  ist.  Vgl.  Lauchert, 
Geschichte  d.  Physiologus,  Straßburg  1889  und  zu  29,  63 ff. 

17  fdjang  M,  dem  älteren  obd.  Gebrauch  entsprechend;  z.B. 
auch  LN  81. 

19  fcfylüft,  zu  fdjtefert  (DWb  9,  680),  wie  büt  6,  51  zu  bieten, 
güft  9,  18;  19,  4  zu  gießen,  flüßt  19,  5;  28,  48,  zu  fließen, 
3 ücfyt  7,  2.  3,  3Üd?ft  12,  9,  zu  3ief?en,  flüd?t  7, 1  zu  fließen 


rücfyt  27,  46  zu  riecfyen,  nerlürt  33,  30  (Shumway,  Ameri- 
cana  Germanica  I,  3,  41  ff.). 

20  abegang,  s.  zu  3,  33. 

22  Glosse  71:  Matth.  10,  16. 

23  ab3Üg,  s.  zu  30,  10;  Vorr.  31. 

25  iüngert:  dieselbe  Bildung  auch  beim  Bruder  Wernher 
im  selben  Zusammenhang  vd  Hägens  Minnesinger  2,230b 
(I,  16,  9h),  Der  flange  iungert  ftnen  half,  fyie  b!  man  tnum 
ber  prüenen  fol:  ber  rnerbe  menfcfye  jungert  ftcf?  nicfyt  rrtere. 
treit,  trägt,  im  Reim  zu  tleibt  auch  v.  45;  23,  45,  :  fleibt, 
fcfyeibt  23,  66,  :  gefleibt  8,  66,  :  geiftlid^eit  14,  2,  :  fye lig= 
feit  15,  6,  :  mirbifeit  14,  5,  :  enngfeit  25,  31,  :  funberfyeit 
35»  35»  ♦  fürficfytifeit  16,  6,  :  fürfidjtifeit,  feit  "sagt5  16,  73, 
:  leyt  hegt5  20,  49;  23,  34,  :  becleit  ‘beklagt5,  uerfeit  ‘ver¬ 
sagt5  35,  104. 

26  leren,  lernen,  s.  zu  Vorr.  30. 

eren  :  leren,  beliebter  Reim,  auch  7,  25;  9,  23;  34,  117; 
SZ  34,  3  uö.,  eren  :  feren  BF  21,  27,  feren  :  leren  SZ  28, 
29;  meren  :  feren  :  leren  BF  24,  54usf.  Vgl.  zu  1,  62;  14,  96. 

32  fleibung  PI.  =  fleibungem 

33  lafter,  in  der  alten  Bedeutung  Vorwurf,  Tadel  (DWb.  6, 

253,  i)- 

35  Glosse  72:  Gen.  3,  21. 

für  =  für,  wie  36  funbet  =  fünbet. 

36  fyat,  Prät.  s.  zu  1,  42. 

44  Glosse  73:  Fuchs  vergleicht  Num.  22,  15. 

46  melte,  s.  zu  5,  16. 

58  fcfyellig,  unsinnig,  toll,  s.  Zarncke  zu  NS  nob,  34,  DWb.  8, 
2501,  bei  Murner  sehr  beliebt,  s.  Spanier  SZ  in  Braunes 
Neudrucken  Glossar  S.  366. 

64  fo  ersetzt  das  Relativpronomen. 

69  bte  fyod?3ttlicfy,  die  festliche  :  unser  ‘Hochzeit5  ist  brulofft 
v.  70  (mhd.  brütlouf,  brütlouft  stMF.).  Über  die  Betonung 
zu  Vorr.  31. 

70  mögt,  s.  zu  9,  24;  10,  73. 
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1  Für  ffcctrtö  ist  vielleicht  auch  hier,  wie  v.  4  im  Reim,  ft  an 
einzusetzen. 

badt,  deckte,  vgl.  zu  3,  20. 

2  Glosse  74:  Gen.  3,  10. 

5  gfcfyrtfte  (Dr. :  gefdfyrift),  vgl.  16,72  211g  tmg  Me  gotlicfy 
gfcfyriffte  (Dr.:  gefcfyriffte)  feit,  mit  angehängtem  e  wie 
weite  9,  22  an  der  gleichen  Versstelle.  Vgl.  zu  3,  33. 
mercf  :  werd,  über  die  Bindung  der  verschiedenen  mhd. 
e-Laute  vor  r-Kons,  vgl.  die  Zusammenstellungen  von 
Stirius,  Die  Sprache  Thomas  Murners.  Halle,  Diss.  1891, 
S.  12h.  u.  S.  22. 

6  nüt,  s.  zu  Vorr.  24. 

7  Glosse  75:  Apoc.  14,  13. 

8  Suft,  dafür  Sunft  v.  27,  Murner  bindet  fünft  :  funft  13,6 
uö.,  aber  auch  fuft  :  geluft  NB  4,  33. 

nicfyt,  vgl.  zu  Vorr.  6. 

12  fjalt,  auch  26,57,  bemalt  27,  24,  obd.  Form  ohne  Umlaut 
s.  MhdEB  §  271,  Anm.  1,  wie  Murner  auch  fallt  sagt 
(16,14,  s-  aber  z.  St.;  21,14;  LN  1164),  aber  feit  BF 
31,  68,  meist  gefeit  (16,  37;  23,  1;  25,  69;  35,  12; 
SZ  20,  24;  48,  41.  133;  LN  607;  2933;  3162;  3854 
uö.  im  Reim),  gef  alt  in  der  BF  nur  18,  53,  empfalt 
16, 14,  nerfelt  5,  23.  Da  das  Reimwort  meist  weit  ‘mundus’ 
oder  gelt  ist  (freilich  auch  fielt  BF  23,  1,  gefielt  SZ 
48,  132,  und  weit  ‘wollt’  :  ge3elt  BF  16,  38),  so  ist  die 
umgelautete  Form  vielleicht  mit  offenem  e  (ä)  anzusetzen, 
so  daß  zweifelhaft  ist,  ob  sie  auf  das  zu  6,  51  besprochene 
feilen  bezogen  werden  darf.  Vgl.  aber  Stirius  a.  a.  O., 
S.  16  u.  22,  der  Wandlung  aller  mhd.  engen  e-Laute  in 
weite  vor  1  mit  Kons,  annimmt.  Über  lagt  s.  zu  3>5°* 

15  Dem  Sinne  nach  abhängig  von  werben  innen. 

17  Der  eren  tugent  :  man  erwartet  ber  eren  mantel  oder 
fleibt.  Oder  ist  ber  eren  partitives  Objekt  und  tugent 
explikative  Apposition  (vgl.  zu  18,28)  ? 
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2of.  9fd/af/e,  faf/e,  einsilbig,  s.  zu  Vorr.  49.  Ebenso  erfafye  : 
befd/af/e  27,  66  (perfaf/e  im  Innern  des  Verses  1,  8),  gafye : 
faf/e  MS,  129.  Daneben  steht  fad/  :  fprad/  22,  24,  $efad/: 
fprad/  LN  225,  befad/  :  fprad?  NB  72,5,  brad/ :  pberfad/ 
BF  27,  42,  wie  es  14,  63  fid/t  :  nid/t  heißt.  GM  553  ist 
I.  Sg.  ficf?e  gedruckt.  Vgl.  auch  zu  19,  25. 

21  fid/  por  90  t,  wie  der  Druck  hat,  ist  für  Murner  nicht 
unbedenklich,  s.  zu  10,9;  etwa  not  90t  ftd/?  38  90t  27,73. 

22  pcrbar9er  s.  zu  Vorr.  54. 

23  Glosse  76:  Gemeint  ist  wohl  Petrus  Lombardus  Sent.  2, 

§ 

29  (Migne  Patrol.  lat.  192,  719),  wo  darüber  gehandelt 
wird  Utrum  homo  ante  peccatum  eguerit  gratia  operante 
et  cooperante,  vgl.  insbesondere  §2  am  Ende:  Non  est 
ergo  dubitandum  hominem  ante  peccatum  virtutibus 
fulsisse,  sed  illis  per  peccatum  expoliatum  fuisse,  §  3  In 
illius  quoque  peccati  poenam  eiectus  est  de  paradiso  in 
istum  miseriarum  locum  sicut  in  Genes,  c.  3  legitur  etc. 
Illis  verbis  insinuari  videtur  quod  nunquam  moreretur, 
si  postea  de  illo  ligno  sumpsisset. 
übertreten,  hier  abs.  gebraucht. 

24  ftanbt,  dem  Status  innocentiae. 

25  befor9t,  mit  Akk.  der  Sache,  gefürchtet,  wie  schon  mhd. 
(Iwein  7150,  Frauend.  48,  8),  vgl.  Brant  NS  56,  59-ff.  0b 
fcfyon  eyn  fyerr  funft  fjatt  fein  pynb,  IFug  er  befor9en  bod/ 
fyn  9fYn5t  Vnb  unbertPtl  fyn  nad/ften  frünb,  wo  Zarnckes 
Anmerkung  irreführt. 

27  muff  für  müft  des  Druckes  (s.  zu  Vorr.  18)  scheint  mir 
notwendig. 

28  rrtue  =  müe,  einsilbig,  s.  zu  3,  6. 
bus,  draußen,  s.  zu  10,  4. 

29 f.  Rührender  Reim.  In  ftunbt,  stabat,  ist  mhd.  uo  schon 
gekürzt,  ebenso  wie  ie  in  fien9,  9ten9,  f/ten9  trotz  der  histo¬ 
rischen  Schreibung. 

32  Glosse  77:  Matth.  25,  9. 

33  brulofft,  s.  zu  7,  69. 
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35  louffen  iagen,  verbales  Asyndeton,  s.  zu  2,  33. 

38  Wohl  eher:  Scfyam  bicfy,  voll  bus  als  Scfyam  tptl  bd  es. 
tDtl  (Dr. :  ml),  so  lange  als,  wie  NB  8,  65;  80, 103;  87,21: 
kausales  cweiP  ist  bei  Murner  fo,  b 0.  Ebenso  im  folgen¬ 
den  Vers  (Dr. :  tDie). 

40  Glosse  78:  Jerem.  51,  33.  Filia  Babylonis  quasi  area, 
tempus  triturae  eius:  adhuc  modicum  et  veniet  tem- 
pus  messionis  eius. 

41  90'ts  erteil  mit  verschobener  Betonung,  vgl.  zu  Vorr.  31. 

42 ff.  Vgl.  auch  Petrus  Lombardus  Sentent.  4,  46,  1  (Migne 
Patrol.  lat.  192,  951),  der  für  die  Meinung  derer,  die  an 
keine  Erleichterung  der  Strafe  für  die  Verdammten  glau¬ 
ben,  die  Autorität  Augustins  Super  octonarium  19,  Matth. 
5  anführt:  Misericordia  hic,  judicium  in  futuro. 

45  Glosse  79:  kein  genaues  Zitat.  Petrus  Lombard.  Sentent. 
4,  46  handelt  insbesondere  §  3  (Migne  Patrol.  latina  192, 
952)  über  das  Verhältnis  von  Justitia  und  Misericordia 
in  Gott.  Vgl.  u.  a. :  Justitia  enim  Dei  et  misericordia  non 
duae  res  sunt,  sed  una  res,  id  est  una  divina  essentia  est 
etqseq.  .  .  Si  enim  secundum  eandem  rationem  dicitur 
justus  et  misericors,  ex  eo  opere  quo  intelligitur  justus, 
intelligitur  misericors,  et  e  con verso. 

gnoben  als  Nom.  s.  zu  4,  2. 

46  bienenb  ift  =  bient.  Die  Umschreibung  ist  bei  Murner 
viel  seltener  als  z.  B.  bei  H.  Sachs. 

einiger,  zweisilbig,  s.  zu  Vorr.  41. 

47ff.  Bei  Petrus  Lombardus  a.  a.  0.  handelt  §  1  über  die 
Frage  Si  valde  malis  detur  mitigatio.  Vgl.  u.  a. :  Sed  poe- 
nas  damnatorum  certis  temporibus  existiment  (si  hoc 
his  placet)  aliquatenus  mitigari.  Et  sic  quippe  intellegi 
potest  manere  ira  Dei  in  illis,  id  est  ipsa  damnatio  .  .  . 
Manebit  ergo  sine  fine  mors  perpetua  damnatorum,  et  ipsa 
erit  omnibus  communis,  sicut  manebit  communiter  omnium 
vita  aeterna  sanctorum.  Ecce  ita  asserit  hic  poenas 
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reproborum  non  esse  finiendas,  quod  non  improbat,  si 
dicatur  eorum  supplicio  aliquod  levamen  adhiberi. 

48.  52  c }it,  giebt,  s.  MhdEB  §  162  Anm.  2. 

54  befcfyaffen,  creati,  s.  DWb.  1,  1543.  Infinitiv  25,  69. 

61  für  fi &i,  vorwärts. 

feiert,  hier  zweisilbig,  s.  zu  Vorr.  49. 

62ff.  tpil  :  fil  :  3Ü.  Über  die  Reime  tptl  :  fil  (BF  12,  65; 
33,  7)  und  fil  :  3Ü  bei  Brant  und  Murner,  s.  Maus,  S.  60. 

72  umrt  =  rnürt,  tuirt,  s.  zu  35,  172. 
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2  Glosse  80:  Joh.  13,  8. 

4  tnieften,  schmutzigen,  s.  zu  Vorr.  38. 

6  Glosse  81:  Joh.  13,  15. 

8  b^miettgen,  vgl.  Vorr.  56. 
berben  =  geberben,  s.  zu  v.  20. 

9  grufma,  scherzhafte  hybride  Bildung  zu  grus,  grufen 
nach  Krankheitsnamen  wie  rheuma. 

11  erben  als  Nom.  Sg.  vgl.  zu  4,  2. 

12  bfcfyiffen,  beschmutzt,  kotig. 

15  Ai cf?  :  Aid}  im  Reim  auch  11,  7;  15,  13;  Aext  :  d*eit  unten 
v.  40;  19,67;  21,69;  25,  39.  105;  32,  15;  andre  Belege 
bei  Bebermeyer,  Murnerus  pseudepigraphus,  S.  83. 

16  fellber,  vgl.  fellben  Vorr.  41. 

19  lieben,  vgl.  30.  65. 

20  fircfyen  gbot,  (Dr.:  gebot):  Murner  läßt  zwar  g^  aus  ge^ 
vor  Verschlußlaut  gern  fallen  z.  B.  v.  8  berben  =  geberben; 
doch  ist  z.  B.  NB  35,  90;  37,  7  gboren  =  gebaren  gedruckt. 

21  gut,  im  Reim  zu  büt,  kann  nur  das  Adj.  sein,  nicht  wie 
der  Druckfehler  lieben  tmb  gut  uns  glauben  machen  will, 
das  Subst.  gut,  güte. 

23  Glosse  82 :  Baptista  Mantuanus  De  patientia  2,  22.  Mur¬ 
ner  nennt  diesen  Hexameter  in  Arma  patientiae  contra 
omnes  seculi  adversitates,  Frankfurt,  Dez.  1511,  Blatt  2b 
,,Baptistae  Mantuani  adagiolum“,  Fuchs  Euph.  26,  168 
nach  brieflicher  Mitteilung  Klasserts. 
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24  bin  giit,  Plural  wie  häufig  bei  Abstrakten.  Doch  wird 
der  Vers  besser,  wenn  man  den  Sg.  mag  einsetzt, 
mögen,  o  für  5  wie  in  mögt  7,  70. 

25  XOxz\&i  meint  unefcfyt,  2.  Kj.  Prät.  zu  tnefdjen. 

26  nocfy  bannocfyt,  auch  dann  noch;  ebenso  21,  24;  ohne  Ne¬ 
gation  nod?  bennocfyt  v.  3 7,  eigentlich  noch  und  auch 
dann  noch  (Asyndeton).  Über  den  Antritt  des  t  s.  zu 
Vorr.  85. 

27  fomen  :  genomen  wie  2,  40,  wohl  dem  Drucker  gehörig. 

29  cmgebindt  =  angebingt,  auferlegt,  vertraglich,  bestimmt, 
juristischer  Terminus,  wie  Murner  dergleichen  liebt,  s. 
DWb.  1,  315. 

30  ellenb  bei  Murner  überall  noch  mit  11. 

31  Glosse  83:  Fuchs  vergleiche  Seneca  Ep.  81,  24. 
gfin,  s.  zu  3,  28. 

32  bandes  fcfyin,  vgl.  zu  2,68. 

33  man  schreibt  es  (dir)  nicht  gut  als  Ausfluß  der  Güte, 
recfyt  zu  red/en  (NB  5,  29.  133,  vgl.  DWb.  8,  341)  =  rechnen 
(vgl.  ebenda  S.  348  unter  4) ;  fyeim  rechnen  fehlt  DWb.  4,2, 
861,  vgl.  fyeim3at?lert.  S.  auch  zu  2,  56  und  zu  35,  121. 

37  gut,  müt,  büt,  über  die  Reimwörter  vgl.  Maus,  Brant, 
Geiler  und  Murner,  S.  60  f. 

39  ein  3 0 tut g er,  mit  Verschiebung  des  Akzents,  s.  zu  Vorr.  31. 
Aber  es  ist  vermutlich  ricfyter  zu  ergänzen. 

45  ob,  oben ;  das  überlieferte  Interpunktionszeichen  führt 
irre.  Vgl.  GM  1656  Vnb  bandt  got  in  bem  fyymmel  ob. 

46  Glosse  84:  Aus  dem  Hymnus  Salve  regina. 

47  erbeten,  exorare,  mit  persönlichem  Objekt  wie  erbitten 
weiß  ich  sonst  nicht  zu  belegen. 

54  eren  :  t?ören  auch  35,  17,  SZ  49  A,  13,  LN  2533,  häufiger 
leren  :  l]6reit  BF  35,75,  SZ  1,  28.36;  LN  2432;  3145; 
3618  uö. 

56  lern,  s.  zu  Vorr.  30. 

r 

bemütidfyeit,  mit  Akzentverschiebung,  ebenso  v.  66  und  71 ; 
s.  zu  Vorr.  33. 
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6o  gabft  —  oerfton,  wo  wir  ‘gabst  zu  verstehn5  sagen  würden. 
Vgl.  DWb.  4,  I,  i,  Sp.  1692  unter  II,  12  b  e  und  1673 
unter  II  3  e  (keine  Belege). 

62  Glosse  85:  Joh.  13,  15  (Fortsetzung  der  Glosse  81). 

geben  =  gegeben,  s.  MhdEB  §  242  Anm.  1. 

68  fiirt,  s.  zu  3,  14. 

71  bemütifeit,  Dativ. 


Über  das  Hiben  im  Bad  zur  Beförderung  des  Schweißes 
vgl.  Zarncke  zu  NS  Prot.  4.,  Zappert,  S.  87h  Badreiber 
ebenda  S.  82  —  88.  Es  war  mit  Begießen  verbunden  (Seifr. 
Helbling  3,  62,  W.  Gast  6675ff.) 

1  fcfylecfyte,  einfache,  wie  bei  Brant  (Zarncke  zu  NS  Prot.  16). 

2  Glosse  86:  Luc.  17,  14. 

4  bus,  draußen;  ebenso  bin  v.  69;  4,  4;  32,  76,  binnen  33, 

4.  20  drinnen. 

5ff.  Vgl.  Brant  NS  20,  21  f.  (Sctr  mancher  nmb  folcfy  fynben 
fitjt,  ben  man  offt  ribt,  fo  er  nit  fdjn>itjt. 

6  Glosse  87:  Gregorius  Magnus  In  sept.  psalmos  poen. 
expos.  3,  19,  21  (Migne  Patrologia  latina  79,  579). 
nur;  das  alem.  nun  (Lachmann  zu  der  Nibelungen  Not 

5.  263,  Lexer  2,  92),  das  Murner  anderwärts  gebraucht, 
begegnet  im  Druck  der  BF  nicht. 

9  Murner  ordnet  das  einsilbige  Nomen  der  vorausgehenden 
Präposition  akzentuell  unter  am  Anfang  des  Verses: 
15,  24  mit  gnab,  SZ  13,  21  3n  fteYn  fcfyribem  Andre 
Fälle  sind  zweifelhaft,  s.  zu  1,  63;  8,  21.  NB  57,  a  tDer 
über  Noren  tm  tat  (lies:  late)  ftecft;  85,  51  So  mieg 
xd}  für  gott  nymmer  fummen  (für  gott  xd});  GM  1310 
Vnb  gloub  ben  tuybren  tm  grunbt  (lies  toybrt  im  grunbe) 
nüf;  MS  83  (Ein  fyagel  fyeben,  tm  grinb  (lies:  fyebn,  im 
grinbe)  lufen;  LN  961  ZU t  erft  barumb  gen  Horn  (1.  Home, 
vgl.  zu  3,  33)  lauffen  u.  a.  Hier  wäre,  wenn  man  bliben 
beibehalten  wollte,  auch  die  Betonung  ntt  lang  auffällig. 
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ii  ficfyt,  keucht,  s.  Dwb  5,  434-ff. 

15  hinten  mit  bloßem  Inf.  (Dr. :  3Ü)  auch  11,  12  So  icfy  fum 
fyer  3Ü  bid/ten  gort,  28,  20  er  fam  bort  in  3ierben  [ton. 

17  fufer  s.  zu  3,  55. 

18  obem,  nichtigem,  abgeschmacktem:  ein  ober  man  NB 
15,  88. 

19  fin,  könne  (mißverstanden  von  Shumway,  Americana 
Germanica  I,  3,  51). 

20  Glosse  88:  ,, Akten  des  4.  allg.  Konzils  im  Lateran  c.  12 
de  poen.  5,  38“  (Fuchs). 

24  barumb  bie  tuelt,  das  Urteil  der  Welt  darüber. 

25  Das,  konsekutiv. 

26  ^eiligen,  zweisilbig,  s.  zu  Vorr.  41. 

30  Ich  suche  ihm  im  Kopfausschlag  nur  oben  die  Läuse  ab  = 
ich  reinige  ihn  nur  oberflächlich.  Über  in  bem  grinbt 
Iufen  (Wander  2,  137)  handelt  c.  45  der  NB,  vgl.  insbe¬ 
sondere  12  —  15  Der  felbig  man,  ber  lu§t  im  grinbt  Der 
fyn  iungen,  lieben  finbt  Hun  mit  fcfylecfyten  morten  ftrafft, 
mit  feinen  ftreicfyen,  nod?  mit  frafft  und  52—58  Die  pre^ 
biger  lufent  oud?  im  grinbt,  tPann  fy  3Ü  tnl  barmfyertpg 
finbt  Dnb  fagent  tnl,  tr>ie  gott  fy  gütt,  Wie  er  bem  menfcfyen 
frünbtlidp  tfyüt  (8ro§  ba rmfyert^igfeit  tmb  gnab;  Der  ftrel 
nun  oben  über  gabt.  Unsere  Stelle  ist  ironisch  gemeint, 
gegen  die  zu  nachsichtigen  Priester  gerichtet. 

32  f.  Glosse  89:  Matth.  9,  13. 
betten,  s.  zu  1,  59. 

35  noefy,  dennoch:  der  Relativsatz  hat  konzessive  Bedeutung. 

36  marya,  in  der  alten  Aussprache  Marja. 

38  Glosse  90:  Petrus  Lomb.  Sent.  4,  20  §  3  handelt  De 
illo  cui  sacerdos  indiscretus  injungit  parvam  poeni- 
tentiam:  .  .  .  Item  Hieronymus  De  Poen.  Dist.  1:  Men- 
suram  temporis  .  .  .  magis  in  arbitrio  sacerdotis  intelle- 
gentis  relinquendum  statuerunt. 

41  Glosse  91:  1  Reg.  2,  12 ff.,  3,  13 ff.,  4,  uff.  (bezieht 
sich  auf  den  Text  v.  53 ff.). 
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42  fdjecfytlicfy,  einfach. 

45  33 eher,  schwebende  Betonung. 

in  ginnet  weit ,  in  jener  Welt,  vgl.  NB  35,  56  Die  ^eiligen 
finbt  in  ginnet  roelt,  31,  72  (Dann  it  fompt  in  gyenne  roelt. 
Vgl.  MhdEB  §  230,  Anm.  1. 

48  tybetn:  die  Teufel  sind  gemeint.  Die  seit  dem  13.  Jahr¬ 
hundert  nachweisbare  Vorstellung  des  Höllenbades  (Tho¬ 
masin  Wgast  6670  ff.,  H.  Sachs  ed.  Keller  3,  593 ff. 
mit  der  Visio  S.  Pauli  oder  Bedas  Homilie  100  bei 
Migne,  Patrol.  lat.  94,  S.  501  f,.  als  indirekter  Quelle, 
in  bet  fyelle  oder  3 e  fyelle  haben  Engelhard  6050,  Wins- 
becke  38,  7,  in  ben  ftnebelf  einen  haben  obd.  Servatius 
3541,  vgl.  fyellepu3e  Wernher  v.  Niederrhein  41,  5,  bie 
unerfulie  bu3e  bes  abgrunbes  —  bie  he d} w eiligen  bed?e 
Heinrich  v.  Melk  Er.  896 ff.,  fyellenfumpf  Berthold  v. 
Regensburg  337,  20)  beruht  auf  Jesajas  14,  15  Verum- 
tamen  ad  infernum  detraheris  ad  profundum  laci  in 
Verbindung  mit  30,  33,  s.  den  Kommentar  des  Hiero¬ 
nymus  bei  Migne  24,  S.  221.  355.  Auf  Jesajas  zielen 
Hugo  v.  Trimberg,  Renner  (Ehrismann)  9402  ff.  3^ 
f?an  ein  teil  in  nüt  geleit,  IDie  fyocfynatt  unbe  gttefeit 
3t  bienet  1 Je  netleitet  Hnb  bat  nad?  in  beteitet  <£in  bat 
mit  fyellebrenben,  und  Vintler  Pluemen  der  tugent  (Zingerle) 
9795  ff.  211s  ba  gifjt  3faias  :  Die  fyocfyfertigen  metbent 
gelabet  3n  atn  pab  unb  wetben t  gepabet  3n  &er  Stunt* 
Iofen  fjelle.  Vgl.  auch  NB  c.  62  Das  £ürlisbab. 

52  bas  und  f?art  scheinen  zusammenzugehören  =  härter,  s. 
DWb.  1,  1155  unter  2. 

53  bieli,  vgl.  Brant  NS  6,  25  b?ely  was  recfyt  nnb  lebt  on 
fünb,  2 (bet  bas  et  nit  ftrofft  fin  fynb,  Des  fttofft  in  got, 
bas  et  mit  flag  Starb  nnb  fyn  fun  nff  eynen  tag;  NB 
45,  47ff.  2Iatürlicfy  lieb  fyat  fy  erblenbt,  Das  et  fi cf?  nnb 
fyn  finbet  f cfyenbt,  211s  b?eli  felbet  oucf?  gefcf?af?e,  Da  et 
burcf?  fyne  finget  faf?e  Vnb  fttaffet  nit  bie  übeltfyat  Die 
fyn  fun  begangen  fyatt. 
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58  garter.  Murner  bevorzugt  für  das  Adj.  die  umgelautete 
Form.  Umgelautetes  gert  als  Adv.  im  Reim  33,  26,  im 
Innern  LN  261. 

62  Glosse  92:  Matth.  23,  4  (digito  autem  suo  nolunt  movere). 

69  bin,  darin,  s.  zu  v.  4. 

71  Vgl.  Keisersberg  Bilg.  io6c  bas  fy  felber  arbeiten  tmb  bie 
genb  in  ben  beicf  flogen  (DWb.  12,  236). 

72  umer  =  ümer,  wie  sonst  umer  geschrieben  wird. 

73  In  der  BF  begegnet  nur  mögen  mit  6  (mögen  9,  24;  mögt 
7,  70),  was  auch  sonst  überwiegt;  aber  t linnen;  dagegen 
müglicg  29,  34;  NB  2,  125;  5,  70. 

11 

tragen  gehörte  zum  Geschäft  des  Baders  (DWb.  5,  107t. ): 
ein  baber,  ber  in  bem  bab  föpflet  (schröpft,  s.  c.  12), 
3 macgt,  and]  bie  feute  traget  unb  ausmefcget  Thurneysser, 
Aich.  2, 139 ;  ein  baber  tragt,  mäfcgt  unb  bugt  bieg  umb  f eines 
logns  mitten,  gleicgmol  aber  mirftu  fauber  baruon  Zincgref, 
Teutsche  Apophthegmata  1653  1,  158  ir  gerrn,  mit  leden, 
paben,  trauen  tan  icg  oerfegen  mol  bie  frauen  Fast¬ 
nachtsspiele  377,  14,  als  aber  ber  baber  famt  feim  gefinb 
nur  anberen  leuten,  baoon  fie  ein  befferes  branctgelt 
als  uon  bifem  armen  fcglucfer  3ugemarten  gatten,  mit 
fleißigem  träumen  abmarteten  Lundorf,  Wißbadisch  Wisen- 
brünnlein  2  (1611),  162.  Vgl.  auch  Zappert,  S.  88. 

1  fegbab,  Reinigungsbad,  wie  fegfür,  purgatorium  oegeoa3, 
Waschkufe  Wigalois  4361. 

2  Glosse  93:  Luc.  3,  8, 

3  ribet,  s.  zu  c.  10. 

4  3m  fegfür  walten  die  fegtüfel  (Zarncke  zu  NS  64,  81, 
DWb.  3,  1417)  mit  ihren  3angen  und  ebe^enen  (v.  49  f). 

5  fegab,  als  Akk. -Form. 

Glosse  94:  altes  Sprichwort,  verdeutscht  NB  45,  65  So 
boß  ift  iegunb  alle  melt,  bas  in  tein  ftraffen  me  gefeit,  NB 
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5i,  37  weit  Yet3n*f  Jtoungen  fynr  was  57,  12 ff.  aus¬ 
geführt  wird,  vgl.  SZ  41,  7h.  und  GM  5220h. 

7  fcfyon,  hier  wohl  Imp.  zu  fronen  (s.  35),  dafür  far  fcfyon 
v.  31.  Auffällig  ist  der  Wechsel  zwischen  Singular-  und 
Pluralform  der  Anrede. 

füberltcfy,  wofür  Murner  wohl  fiiferlicfy  schrieb,  s.  zu  3,  55. 

10  Über,  schwebende  Betonung,  vgl.  zu  Vorr.  31. 

11  Scfynaumt,  d.  i.  fcfyrtaut  (wie  furo  v.  21  =  fu  ist)  zu 
fcfynaumen  (DWb.  9,  1205),  mhd.  fnoutoen  (Mhd.  Wb.  2, 
2,  450b,  Lexer  1043)  heftig  atmen,  nicht  zu  fnuben.  an * 
fcfynaumen,  anfahren  (DWb.  1,  447,  Zarncke  zu  NS  35, 
3),  dafür  ane  fcfynurren  NB  92,  91. 

13  las,  schlaff,  müde,  DWb.  6,  268. 

14  erlogen,  lügnerisch. 

15  fie,  ähnlicher  Konstruktionswechsel  wie  10,  9ff. 

16  Glosse  95 :  nach  Luc.  18, 19,  dieselbe  Glosse  wie  zu  Vorr.  44 
riegen  =  rüegen,  hier  wohl  in  der  alten  Spezialbedeutung 
‘in  der  Beichte  bekennen5.  Will  Murner  sagen:  alles  was 
sie  beichten,  machen  sie  durch  die  Art  ihrer  Beichte  zu¬ 
schanden  ? 

19  bfcfyigt,  betrügt,  s.  zu  4,  19. 

22  funb,  List,  Kniff,  vgl.  NB  15,  41  mit  liften  onb  mit 
fptf) ern  funbt,  NB  27,  47  ein  funbt  erbenden,  NB  29,  6 
jübfcfyer  funbt  uö.  Don  mimen  funben  handelt  Brant 
NS  4,  vgl.  Murner  NB  86,  12.  79.  fcfyalcffyeit,  Arglist. 
mei§t,  mit  angetretenem  t,  wie  Vorr.  88,  doch  ist  der 
Reim  weder  dort  noch  hier  beweisend,  da  hier  fei§t 
auch  für  älteres  feig  stehen  kann  und  dort  für  fye i§t  auch 
wohl  der  Potentialis  fyei§  möglich  wäre.  Ähnlich  NB  41,  62. 
GM  4585  steht  me  ißt  im  Reim  auf  das  dialektische  feig 
=  feins,  wo  Uhl  unter  Berufung  auf  gelegentliche  Asso¬ 
nanzen  bei  Murner  f  ,, nicht  zu  streichen  gewagt“  hat, 
NB  14,  14  auf  geig,  95,  26  auf  gfcfymeifj*  Das  zeigt,  daß 
die  Drucker  es  liebten.  Aber  eindeutig  sind  SZ  20,  30;  30, 
29  meigt :  aliermeift,  NB  68, 12  :  beigt.  Öfter  im  Versinnern. 
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27  ff.  Glosse  96:  nach  Gen.  8,  21  Sensus  enim  et  cogitatio  hu- 
mani  cordis  in  malum  prona  sunt  ab  adulescentia  sua. 

28  Der  lafterftein,  auch  flapperftein,  fcfyartbftein  genannt,  ist 
ein  Stein,  den  Verbrecher,  besonders  Verleumder,  böse 
Weiber  oder  gefallene  Mädchen  öffentlich  tragen  mußten, 
J.  Grimm,  Deutsche  Rechtsaltertümer  720.  721.  955,  DWb 
6,263;  5,977;  8,2157.  Meist  waren  es  zwei  flaschen¬ 
förmige,  durch  einen  eisernen  Bügel  verbundene  Steine, 
die  um  den  Hals  gehängt  wurden.  Hier  nur  bildlich, 
getrunken  zu  bringen,  drängen. 

30  Glosse  97:  Ambrosius  in  Psalm.  37  enarr.  14  (Migne  Patrol. 
latina  14,  1063). 

32  Dorm  (Druck:  Dor  bem)  frütjwiefyinberm  (Druck:  btnberirrt) 
offen  12,  58. 

mtter,  umher,  herum,  umher  30,  22  =  ombfyer,  s.  zu  28,  28. 

34  tuenb  (Dr.:  mellen),  s.  zu  16,  36. 

39  Gemeint  ist  baruan  :  ftan,  s.  zu  3,  44  und  Vorr.  7. 

40  Glosse  98  genauer:  Initium  est  salutis  notitia  peccati. 
Egregie  mihi  hoc  dixisse  videtur  Epicurus;  nam  qui  pec- 
care  senescit,  corrigi  non  vult,  Seneca  Lib.  3,  Ep.  28,  9. 

43  bforg,  s.  zu  8,  25. 

45  Es  ist  wohl  noch  tnil  Verbum  finitum  und  aus  ntemcms  ein 
er  als  Subjekt  zu  entnehmen. 

46  erfünben  =  erfinben.  Über  erfinben,  wo  wir  heut  nur 
finben  sagen,  s.  DWb.  3,  798  unter  3—6. 

So  gar,  ‘immo’;  es  dürfte  eine  der  frühesten  Stellen  für 
die  steigernde  Bedeutung  sein. 

50  Mit  Eberzähnen  sind  die  Teufel  versehen. 

51  gfcfyafye  (Dr. :  gefcfyafye)  einsilbig,  s.  zu  Vorr.  49. 

53  Der  Setzer  ist  in  diesem  ganzen  Kapitel  sehr  unachtsam 
gewesen;  das  überlieferte  fam  ist  hier  schwerlich  richtig 
(es  müßte  als  ‘coivit‘  verstanden  werden,  wofür  es  keine 
Parallelen  gibt),  sondern  aus  54  herauf  genommen ;  wohl 
bült. 

54  Hysteron  proteron. 
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Glosse  99:  Die  Geschichte  der  Päpstin  Johanna  wohl  nach 
Marci  Antonii  Coccii  Sabellici  Rapsodiae  Historiarum 
(s.  Fuchs  Euphorion  24,  755.  758),  Catalogi  pontificum  bei 
Migne  Patrol.  latina  127,  119.  133.  Von  ganz  anderm 
Standpunkt  aus  behandelt  sie  Murner  GM  c.  20  Qo^ 
fyarmes  ein  bapffc). 

55  banrtocfyt  (s.  zu  Vorr.  85),  doch  noch. 

57  offltcfy  (Druck:  offenlid?  wie  oben  v.  33;  14,18  oflicfyen 
NB  14,  15),  so  oder  öfflicfy  stets  bei  Brant,  s.  Zarncke  zu 
NS  Prot.  31. 

61  veibammei,  Dr.:  nerbampt,  die  dreisilbige  Form  steht 
auch  8,  51. 

62  Glosse  100:  Ambrosius  In  psalm.  37  enarr,  13  (v.  2)  (Migne 
Patrol.  lat.  14,  1062). 


Über  Schröpfen  in  Verbindung  mit  dem  Badewesen  siehe 
Zappert,  S.  127;  Heyne,  Hausaltertümer  3,  ii2ff. 

3  9 eil,  übermütig,  üppig. 

4  Glosse  101:  Jerem.  25,  5  Revertimini  unusquisque  a  via 
sua  mala. 

7  faft,  sehr  (DWb.  3,  1348),  im  Reim  auch  NB  12,  53. 

8  lagt,  ohne  Umlaut  wie  3,  50,  s.  zu  8,  12. 

9  3üd?ft,  s.  zu  7,  19. 

11  tuörmtn,  s.  zu  3,  62. 

12  Glosse  102:  nach  Gen.  8,  21  In  malum  prona  sunt  ab 
adolescentia  sua;  sprichwörtlich:  3u3en^  fycrt  ^bie 
gertb. 

13  re^ert  mit  Akk.  der  Person  und  Sache  ist  ungewöhnlich, 
sonst  3Ü.  Aber  Murner  bevorzugt  auch  sonst  den  bloßen 
Inf.  vor  dem  mit  3Ü. 

15  fyetligert,  zweisilbig,  s.  zu  Vorr.  41. 

17  rx> eift,  s.  zu  11,  22. 

fir,  vor:  daß  Gott  alles  zugebracht  wird,  bekannt  wird. 


triurners  tCerfe  6. 


2*0 


20  Sprumern  mannt,  in  der  Kornwanne  sondert,  DWb.  13, 
1898,  vgl.  auch  NB  58,  59h.  Von  der  Narrheit  des  (£ter 
mannen  handelt  NB  c.  75. 

21  Glosse  103:  nach  Matth.  25,  32  sicut  pastor  segregat  oves 
ab  haedis. 

banbt,  forttreibt  (DWb.  1,  1116  unter  6),  wofür  ich  frei¬ 
lich  keine  so  frühen  Belege  kenne.  Vgl.  schon  Notker  47, 
12  bu  gifciboft  oves  ab  hedis  fcaf  fona  get33tn;  Luther: 
fcfyafe  non  ben  böc!en. 

22  eben,  genau. 

23  mirbt  ist,  wie  die  Verse  dastehn,  unentbehrlich  und  konnte 
wegen  des  gleichen  Worts  im  folgenden  Verse  vom  Setzer 
leicht  übersprungen  werden.  Aber  ich  bin  doch  nicht 
sicher,  ob  die  von  mir  als  Notbehelf  auf  genommene  ein¬ 
fache  Besserung  das  Richtige  trifft  und  nicht  vielmehr 
nach  diesem  Vers  ein  etwa  fünf  Verse  umfassender  Passus 
ausgefallen  ist;  damit  würde  sich  zugleich  die  ungewöhn¬ 
liche  Kürze  dieses  Kapitels  mit  seinen  67  Versen  statt 
der  üblichen  72—73  erklären. 

27  Glosse  104:  Prov.  22,  6. 

29  bas  =  bas  es. 

recfytferti^ung,  dreisilbig,  s.  zu  Vorr.  41,  wegen  der  Be¬ 
tonung  zu  Vorr.  31. 

funbt  (Druck:  fumbt),  kommt,  s.  DWb.  5,  1629;  a^s  Reim¬ 
wort  ist  es  z.  B.  GM  737 ;  SZ  41, 17 ;  47,  18 ;  NB  40,  2 ;  48,  38 ; 
86,  80;  93,  108  gedruckt  und  ist  auch  anderwärts  (BF  20, 
41;  30,22;  GM  1234.  1483;  SZ47,  9;  NB  4,  100;  11,108; 
16,  60;  23,  20;  86,  13  u.  ö.)  gemeint,  wie  auch  Brant 
NS  38,  62  fünf  :  gefunt,  57,  17  fünf  :  munbt  reimt.  Vgl. 
auch  Spanier  zu  NB  11,  108,  zu  SZ  41,  17.  LN 
594  fampf  :  ft  auf. 

30  Wohl  eher  fcfyrepfen's  felbtg  blüi,  als  mit  einsilbigem  felbtg. 
35  fcfyrepffen,  s.  zu  Vorr.  31.  Oder  mit  Umstellung  fcfyrepffen 

folcfyes  blüt? 

t>on  bennen,  im  Reim  zu  erfennen  auch  32,  59;  LN  4411, 
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SZ  36, 6,  im  Innern  BF  31, 39 ;  sonst  nicht  häufig  für  bannen, 
und,  wie  es  scheint,  nur  bei  Alemannen,  besonders  El¬ 
sässern,  nachzuweisen,  DWb.  2,  952.  Murner  sprach  wohl 
benn,  lenn  (wie  ein  für  einen  v.  41)  und  hat,  da  er  bann 
und  benn  auch  sonst  durcheinander  braucht  (zu  3, 28)  benn 
auch  für  das  aus  ahd.  dann  an  entstandene  bann  eingeführt. 

36  Glosse  105:  Psalm  34,  13. 

40  Glosse  106:  Joel  2,  12. 

42  tnelte,  s.  zu  5,  16. 

46  Glosse  107:  Joel  2,  17. 

54  gufel,  übermütig,  bisher  nur  noch  belegt  bei  Murner 
LN  1251h.  3^  fyab  ber  fctcfyen  tnoij  gead?t  :  Sie  fyon  beut 
tüffl  ein  bunt  gemad?t  Unb  galten  in  fürn  befien  frünt, 
barumb  fie  alfo  gufel  fint,  und  bei  dem  St.  Galler  Jörg 
Zobel  (1455)  Cgm.  568,  254  Das  bu  fo  frolid/en  Iacfyft  unb 
bid?  fo  recfyt  gufel  macfyft,  barum  bas  bu  ermellet  bift  je 
fu ng  fo  ain  furt^e  frift  (Schmeller  BWb2.  1,  951,  danach 
Eis  Wb.  1,  238,  fehlt  Schwld.),  wohl  zu  gufel  M.  ‘Auf¬ 
regung,  Hast,  Verwirrung5,  gufle(n)  ‘herumstöbern,  sich 
aufgeregt  gebären,  guflig  Schwld.  2, 473h.,  wie  auch 
Merker  zu  LN  1255  anmerkt. 

56  Die  sich  große  Enthaltsamkeit  auferlegt  haben,  abbrud?, 
abbrecben  im  16.  Jh.  besonders  vom  Entziehen  der  Spei¬ 
sen,  Fasten,  s.  DWb.  1,  17.  15. 

58  fjnbetm  (Druck:  fyinber  im,  mit  falscher  Auflösung,  s.  zu 
11,  32)  offen,  auch  NB  11, 119  und  82, 48;  b^inberm  offen 
ift  es  marm. 

61  ^eiligen,  zweisilbig  s.  zu  Vorr.  33. 

63  Glosse  108:  nach  Sap.  4,  2.  Et  in  perpetuum  coronata 
triumphat  incoquinatorum  certaminum  premium  vincens. 

64  manigfalten,  mhd.  manecoalien  ‘multiplicare’  (Lexer  1, 
2028),  häufiger  manigfaltigen.  biedrer  manigfalten  meint 
wohl  ‘Bücher  drucken  lassen'. 

66  buncf  =  bunft. 

als  ber  ba  pr ebigen  mil,  wie  wenn  einer  predigen  will. 
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Die  Predigten  fielen  vornehmlich  in  die  Fastenzeit. 
Schlußglosse  (109) :  nach  Hebr.  11,  33  Qui  per  fidem 
vicerunt  regna. 
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Überschrift:  tnafcfyen  für  tnefcfyen  nur  hier. 

Überdas  Kopfwäschen Zappert,  S.  113fr.  Vgl.  Wittenweiler  „ 
Ring  27,  32ff.  3n  ber  tpud^en  bem  mävften  <2ineft 
fcfyolt  ba$  tmafyen  läyften  Deinem  fyaubt,  fo  tuoft  bu  mol,. 
Hnb  3e  bem  minften  t3tnafyen  fcfyol  Der  menfd?  fein  fyQubt 
an  nnberfprecfyt  3 n  einem  mänat,  ba3  ift  recfyt. 

1  ift  :  brift,  s.  zu  6,  35. 

3  Glosse  110:  1  Macc.  3,  47. 

nerfifye,  zweisilbig,  s.  zu  Vorr.  49. 
fyopi,  siehe  zu  4,  69. 

10  millen,  vgl.  zu  Vorr.  81. 

12  Glosse  in :  Petrus  Lombardus  Sent.  1,  3,  7  (Migne  PatroL 
lat.  192,  530t.):  Nunc  vero  ad  eam  jam  perveniamus 
disputationem,  ubi  in  mente  humana,  quae  novit  Deum 
vel  potest  nosse,  Trinitatis  imaginem  reperiamus  .  .  .  Ecce 
enim  mens  meminit  sui,  intelligit  se,  diligit  se;  hoc  si 
cernimus,  cernimus  Trinitatem,  nondum  quidem  Deum, 
sed  imaginem  Dei.  Hic  enim  quaedam  apparet  trinitas 
memoriae,  intelligentiae  et  amoris.  Haec  ergo  tria  potis- 
simum  tractemus,  memoriam,  intelligentiam,  voluntatem. 
(Süd/  bübung,  vielleicht  als  Kompositum  zu  nehmen, 
Übersetzung  von  imaginem;  vgl.  zu  Vorr.  31. 

14  Vielleicht  3^  ben,  nämlich  den  drei  Stücken. 

15  füberlicfy,  s.  zu  11,  8;  3,  5. 

16  zum  Reim  s.  zu  14,  69. 

22  öbem,  s.  zu  10,  18. 

23  Glosse  112:  Augustinus  De  vera  religione  liber  unus  c.  14, 
27  (Migne  PatroL  lat.  34,  133),  Retractionum  liber  1,  13, 
5  (Migne  32,  603). 
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2 7  gälten  (DWb.  4,  1,  1147)  =  mhd.  gälten,  gsefyen,  eilen. 
GM  934  braucht  Murner  gölten  (galten)  im  Reim  zu  fofyen 
(fallen),  NB  15,  62  gacfyt  :  facfyt  ‘capitk  Schweiz,  gacfyen 
und  gäcfyen  s.  Schwld  2,  ioif. 
mofen,  mhd.  mc^e,  vgl.  tmifen  =  nnffen  21,  37. 

32  Glosse  113:  Aristoteles  Magn.  moral.  2,  11  (Ausg.  d.  Ber¬ 
liner  Akademie)  S.  i2o8b.  39.  Zitiert  bei  Beda,  Sent. 
Migne  90,  980. 

32  3tDal?en,  mhd.  troaben,  3tnafyen,  nachher  v.  50.  72  dafür 
3tnageu,  veraltend  neben  n>ef cfyen. 

34  in  fytmmel  tnerben,  anderwärts  (GM  479.  621;  NB  62,  40) 
in  fyimel  (teilen,  nach  dem  Himmel  streben. 

36  reinigen,  zweisilbig,  s.  zu  Vorr.  33. 

39  Glosse  114:  Juvenal  5,  13,  208. 

45  Glosse  X15:  Sprichwörtlich.  Bei  Beda,  Proverbiorum  lib. 
(Patrol.  lat.  90,  1094)  in  der  Form  Cum  caput  aegrotat, 
corpus  simul  omne  laborat. 

48  xoivs,  schlimmer,  habe  ich  einzusetzen  gewagt,  obwohl 
ich  es  bei  Murner  nicht  belegen  kann,  weil  mir  Sinn  und 
Metrum  es  zu  fordern  schienen.  Das  veraltende  Wort 
verstand  der  Drucker  nicht  mehr.  Belege  aus  dem  16.  Jh. 
Schwab  Wb.  6,  875  t.,  vgl.  auch  Ch.  Schmidt,  Eis  Wb.  427. 
Die  Weiterbildung  tnürfer  steht  LN  861. 

50  bieg  =  mhd.  (al.)  tüege,  Konj.Präs.  zu  bün,  vgl.  Zarncke, 
NS  S.  285b;  im  Reim  auf  fieg,  füge,  auch  NB  84,  65, 
auf  frieg  NB  11,  23,  3erfd/lteg  NB  95,  100.  biegen  (Dr. : 
tfyüen) :  fcfyliegen  LN  563.  Öfters  auch  im  Innern.  Daneben 
tfyü  z.  B.  14,  8,  GM  2597  im  Reim.  Diegenbt  GM  5103, 
biegeff  NB  66,  45,  im  Innern.  Vgl.  figent  ‘sinP  14,  xi  neben 
fig  ‘sit5. 

51  bietung,  custodia. 

52  Glosse  116:  Ps.  16,  8. 

53  bryen,  auffällige  Genitivform. 
u>iet,  insaniat. 

55  Das  Land  des  himmlischen  Vaters  ist  gemeint. 


56  mit  eigene r  (Dr. :  eignet)  3Üfunfft,  wohl:  indem  du  dich 
selbst  zu  ihm  begibst.  Häufiger  wird  3Üfunfft  im  alten 
kirchlichen  Sprachgebrauch  auf  die  Herabkunft  des 
Herrn  oder  des  heiligen  Geistes  bezogen,  s.  DWb.  16,478; 
das  wäre  auch  hier  möglich,  wenn  man  annähme,  daß 
die  Wendung  des  Nachdrucks  wegen  aus  dem  bajp=Satz 
herausgezogen  sei.  Zur  Betonung  vgl.  zu  Vorr.  31. 

63  erlyen  =  er%en,  s.  zu  19,  52. 

Glosse  117;  sprichwörtlich,  vgl.  MS  1064!.  Don  bringen 
finb  ml  mer  geftorben  ben  funft  natürlich  tobs  uerborben; 
andre  Belege  bei  Fuchs,  Beiträge  z.  Deutschkunde  S.  77. 
Prov.  23,  21  (Brant  NS  16,  9  bann  er  [der  Wein]  3erftort 
oernunfft  unb  fynn;  H.  Sachs,  Fastnachtspiele  ed.  Götze 
5,  2Öiff.  2tud?  fiefyt  prouerbiotum  eben:  Der  Wein  unb 
IDeiber  nemen  fytn  Des  menfcfyen  frafft,  nernunfft  unb  ftnn, 
(Sebecfytnug,  ingent  unb  oernunffi.) 
fif?e,  einsilbig  s.  zu  Vorr.  49. 

65  t vi§  nocfy  f in,  formelhaft. 

67  nerftenbt,  ins  Reine  gebracht,  s.  DWb.  12,  1351. 

70  tpiecfyfe,  kollektivischer  Singular  bei  pluralischen  Sub¬ 
jekten  s.  MhdEB  §  311,  falls  nicht  unedlen  zu  lesen  ist. 
LN  433  Der  ift  bod?  nol  all(e)  fiel  unb  Ianb. 
nis,  Lauseier  (DWb.  7,  860).  Läuse  und  Nisse  oft  zu¬ 
sammen  genannt. 
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In  den  Klöstern  ging  das  Scheren  dem  Baden  voran,  in 
den  öffentlichen  Bädern  pflegte  es  zu  folgen,  Zappert 
S.  93,  vgl.  ii3ff.  Im  Seifrid  Helbling  heißt  es  3,  72ff., 
nachdem  die  Badeprozessuren  vollendet  sind:  nu  bar, 
fyer  fd/erser,  ffrtcfyet  fcfyarfad?  unbe  fcfyaer,  ebent  fyar  unb 
feiert  ben  hart.  Bei  Murner  wird  erst  das  Haupthaar  ge¬ 
schoren  (c.  14),  dann  mit  Lavendel  gesprengt  (c.  15)  und 
dann  gestrehlt  (c.  16).  Dann  erst  kommt  die  Lecke  (c.  17). 


1  geiftlicfyfeit,  religiöser  Gebrauch,  vgl.  DWb.  4,  1,  2,  2786! 
Mit  etwas  anderem  Sinn  GM  5281. 

treit,  trägt,  s.  MhdEB  §  170. 

2  Glosse  118:  Exod.  19,  22  Sacerdotes  quoque  qui  accedunt 
ad  Dominum  sanctificentur,  ne  percutiat  eos. 

4  pfait,  in  bildlicher  Bedeutung  schon  im  Mhd.  beliebt. 

5  ftartbe,  mit  epithetischem  e,  s.  zu  3,  33. 

6  =  als  die  Priester. 

7  Glosse  119:  2  Chron.  29,  11. 

10  Das  Subjekt  fie  aus  dem  Hauptsatz  zu  ergänzen. 

11  figent,  Plural  zu  fig. 

13  Lies  entweder  fternoder  tarnte,  wie  Vorr.  43  Voten,  bangen 
für  Me  äugen  steht  LN  1326  gedruckt.  Vgl.  zu  v.  45. 

14  blatt,  Platte. 

15  laft:  vgl.  zu  1,  14. 

16  Glosse  120:  Psalm  67,  14. 

tPan.  Hier  beginnt  der  Finalsatz  in  der  Form  des  unab¬ 
hängigen  Satzes. 

er  mit  Übergang  von  Plural  in  den  Singular;  v.  29  (in) 
wieder  Plural,  der  dann  beibehalten  wird, 
alfat  :  mar.  Das  Fremdwort  hat  den  dial.  Übergang  von 
ä  zu  ö  nicht  mitgemacht  s.  zu  4,  48. 

18  offltcfys,  s.  zu  11,  57. 

20  fyellig,  nachher  v.  23  fyeligen,  s.  zu  2,  17  und  zu  v.  51. 

22  nermenbt,  wohl  nicht  die  umgelautete  Form  des  Part., 
sondern  Ind.  Praes.  'verwandelt’,  häufiger  im  Md.,  s. 
MhdWb  3,  Ö94a,  Lexer  3,  301. 

23  Glosse  121 :  Psalm  77,  25  (auch  zitiert  bei  Petrus  Lom- 
bardus  Sent.  4,  8,  1). 

24  mellte,  s.  zu  5,  16. 

25  erbotten  fin  (Dr.:3Ü  fein),  bloßer  Inf.  als  Objekt  nach 
einem  Verbum  des  Sagens  wie  im  Mhd.  MhdEB  §  307, 
Paul  DGr.  IV,  §  323. 

30  mertb,  im  Druck  durch  mellen  ersetzt,  s.  zu  16,  36. 
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31  f.  Glosse  122:  Vgl.  Beda  Hist.  eccl.  5,  21  (Migne  Patrol. 
lat.  95,  278). 

betrachten  mit  Genitivobjekt  auch  17,  66. 

36  fufer,  s.  zu  3,  55. 

reinen,  hier  doch  wohl:  rein  werden,  in  den  Wörter* 
büchern  nicht  belegt. 

38  tneren,  mit  Akk. -Objekt  ‘hindern5  DWb.  14,  236  (II  A2), 
vgl.  NB  41,  56;  mit  Dat. ‘wehren5  18,  14. 

40  Glosse  123:  Sprichwörtlich.  Bei  Beda,  Pro v.  (Migne  Patrol. 
lat.  90,  1108  D)  in  der  Form  Ruina  populi  sacerdotes  mali. 
3tehen,  hinführen. 

45  Ich  habe  hier  lieber  tern  geschrieben,  als  Synalöphe 
mit  bu  angenommen,  vgl.  zu  v,  13. 

47  Glosse  124:  im  Wortlaut  nicht  nachgewiesen. 

49  bennocht,  s.  zu  Vorr.  85. 

51  feilen,  doch  wohl,  ‘fehlen’  (vgl.  zu  32,  1),  nicht:  ‘fallen’  (s. 
zu  6,  51  und  vgl.  zu  32,  1).  Das  II  wie  in  heilig  (v.  20) 
kein  Zeichen  der  Vokalkürze,  s.  zu  2,  17.  Ebenso  f eilig 
2,  10  (so  z.  B.  auch  NS  56,  50),  felligleit,  f eiligleiten 
25,  34.  38;  mennig  28,  22:31,17;  finnig  28,33;  fünnig  30, 
6.  Wenn  Murner  tuenig  :  pfennig  reimt  SZ  16,  25;  NB  5, 
104;  31,58;  33,40;  82,83;  so  erklärt  sich  das  als  ein¬ 
silbiger  unreiner  Reim  nach  dem  zu  Vorr.  33  Bemerkten. 

58  iehen,  bekennen.  Es  scheint  der  Irrealis  fehen  =  mhd. 
faehen  mit  mhd.  jehen,  Inf.,  zu  reimen,  ein  seltener  Reim, 
vgl.  bei  Brant  NS  nob,  18  befehen:  fchmehen  (fmaeben). 

60  Glosse  125:  Vgl. Geiler  Ars  moriendi  S.  11  — 13. 

herly(n)  fp alten  braucht  Murner  auch  GM  1431.  4571  im 
Sinne  von  ‘ein  falsches  Spiel  spielen,  einen  betrügen5,  gleich¬ 
bedeutend  mit  den  Redensarten  ein  menlyn  r>ff  ben  ermel 
machen,  einem  über  ben  linden  $an  lachen  und  einen 
nmbtriben  mit  geferben.  (Das  DWb.  4,  2,  479  verengert 
ohne  Grund:  ‘durch  spitzfindige  Worte  trügen5.)  Die 
von  der  uns  geläufigen  Bedeutung  von  £?aat  f palten  ab¬ 
weichende  erklärt  sich  wohl  so,  daß  das  Tun  der  haar- 
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spaltenden  Milbe  einerseits  als  besonders  mühselig  und 
peinlich,  andererseits  als  ganz  im  Verborgenen  Ver¬ 
derben  wirkend  betrachtet  wurde.  Vielleicht  will  der 
Marner,  wenn  er  in  seiner  Scheltstrophe  auf  Reinmar 
(v.  d.  Hägens  Minnesinger  2,  241,  in  Strauchs  Ausgabe  XI, 
39ff.)  sagt:  bu  fpelteft  als  ein  miltne  ein  fyar,  diesem  ein 
hinterlistiges,  andere  schädigendes  Treiben  vorwerfen,  eine 
Zauberkunst  (lie3en),  die  aus  einer  Mücke  einen  Elephanten 
zu  machen  versteht,  und  damit  geschickt  angebrachte 
Verleumdung,  als  deren  Zielscheibe  er  sich  selbst  be¬ 
trachtet.  —  Zur  Deminutivbildung  s.  zu  2,  41. 

61  nämlich,  daß  sie  sich  ehrbar  halten. 

leibet  90t,  Verbindung  des  interjektionellen  leibet,  proh 
dolor!,  mit  dem  interjektionellen  90t!  wie  jetzt  leibet 
gottes. 

69  tnere(n)  (wseren) :  lere(n)  aucfy  34,  80 ;  35,  53 ;  LN  1270 ;  1571 
uö.,  tneren:  eren  26,  57.  Murner  bindet  aber  auch  eren : 
tneren  (mhd.  wern)  13,  16,  LN  3813,  eren  :  erneten  21,  55, 
leren  :  tueren  LN  58,  usf.  Vgl.  zu  1,  62;  7,  26. 

72  fiünbt,  nicht  ftunbt,  s.  zu  8,  29. 
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iauanber,  Lavendel,  spica  nardi.  lauenbel  1 feinen 
namen  ä  lavando  vel  lavacro,  tu  eil  man  \l ?nen  getneinlid) 
gebraucht  wann  man  habet  unb  bas  fyaupt  ^wa^et,  Bock, 
Kräuterbuch,  S.  45  (DWb.  6,  393). 

2  Glosse  126:  Matth.  26,  7. 

[tat,  lat.  Status,  braucht  Murner  neben  ftanb,  z.  B.  LN 
1443  tneltlicfy  (tat  (1430  melilicfyen  ftant). 

5  Glosse  127:  Psalm  88,21.  Inveni  David  servum  meum, 
oleo  sancto  meo  unxi  eum. 
fyeligfeit,  s.  zu  2,  17. 

8  (jünnet,  gegönnt,  vgl.  NB  49,  38  günbt  :  finb,  dagegen 
LN  880  ^e^unt  :  fünf  (gekonnt). 

11  Glosse  128:  1  Reg.  15,  17. 


14  reygieten,  über  diese  Nebenform  s.  DWb.  8,  52 7. 

ig  Glosse  129:  Joh.  20,  23. 

lebigen,  zweisilbig,  s.  zu  Vorr.  41. 

20  fie,  lässiger  Wechsel  zwischen  Singular  und  Plural,  vgL 
zu  13,  16. 

22  gut  —  gut,  wohl  nur  Druckfehler,  nicht  der  ,, spezifisch 
eis.  Umlaut“,  wie  Lauchert,  Alemannia  18,  144  meint. 

23  Glosse  130:  dieselbe  wie  10,  38. 

24  mit  gnab,  bod?,  das  Subst.  metrisch  gedrückt,  s.  zu  10,  9. 

32  allen  tmflaL  Wörter,  die  im  Mhd.  des  12.  und  13.  Jhs. 
zu  nachdrücklicher  Hervorhebung  mit  zwei  Hebungen  be¬ 
legt  werden  würden,  können  den  Ton  auf  die  Flexions¬ 
silbe  schieben,  s.  zu  Vorr.  31. 

33  Glosse  131:  Vgl.  Exod.  29,  7. 
mit  foftltcfyer,  s.  zu  Vorr.  31. 

39  rechten,  Vb.,  richten,  regieren,  s.  DWb.  8,  409  (unter  6 
und  7). 

ficfy  fparen,  sich  schonen. 

40  Glosse  132:  Luc.  20,  25. 

45  beleibt,  laedat,  s.  zu  3,  46. 

46  fürbt,  s.  zu  3,  46. 

49  biebaty,  wohl  bloßer  Druckfehler. 

50  Glosse  133:  Joh.  19,  11. 

58  Glosse  134:  1  Petr.  2,  18. 

Ö2ff.  Fuchs  Euphorion  26,  171  verweist  auf  Joh.  Gerson, 
Opusculum  tripartitum  Blatt  5  a  r.  Sp. 

64  mieten  =  muten,  sich  heftig  abmühen. 

68  gö th'cfyen,  s.  zu  Vorr.  31. 

69  Glosse  135 :  Matth.  25,  40. 

69  Vgl.  Eccli.  7,  33. 

71  ere,  einsilbig. 
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4  Glosse  136:  Luc.  12,  7. 

5  gdtts  fürft cfytifeit,  Dei  providentia,  Versschluß  auch  v.  70. 


Zur  Betonung  zu  Vorr.  31. 

10  Glosse  137:  Gemeint  ist  Luc.  12,  7. 

13  3  alt,  zählte,  mhd.  3  alte;  dazu  v.  4  Part,  c^alet,  8  3alet, 
34  ge3alt,  aber  v.  41  im  Reim  <je3elt.  Hier  wäre  auch 
3clt:  entpfelt  möglich,  vgl.  zu  6,  51;  8,  12. 

14  Glosse  138  nach  1.  Cor.  15,  43  Seminatur  in  ignobilitate, 
surget  in  gloria. 

entpfalt  und  falt  v.  69  neben  gfelt  v.  37,  s.  zu  8, 12. 

19  fcfyelligfeyt,  vesania,  vecordia  (DWb.  8,  2504)  zu  fcfyel%, 
aufgeregt,  wütend,  rasend  (DWb.  8,  2502,  Zarncke  zu 
NS  nob,  34;  häufig  bei  Murner). 

20  ntemans,  hier  und  v.  22  Dativ,  s.  zu  1,  44. 

21  Glosse  139:  sprichwörtlich  nach  der  bei  Boner  13,  18  und 
anderwärts  erzählten  Fabel. 

22  fin,  weil  fd/Iartg  M.  ist,  s.  zu  7,  17. 

23  alb  (Dr. :  ober)  habe  ich  hier  einzusetzen  gewagt,  da  es 
bei  Brant  NS  76,  67  steht  (Decret,  Digeft,  alb  juftitut,  s. 
Zarncke  zSt.)  und  da  es  schweizerische  Schriftsteller  bis 
ins  17.  Jh.  festhalten  DWb.  1,  203. 

24  gifften,  Gift  spritzen. 

31  f.  Sprichwörtlich,  vgl.  Körte  4549  ff. 

32  offer,  mhd.  Ü3^er. 

33  Streit,  fjetts,  fefyenbt,  Konjunktive  Präteriti,  irreal. 

36  melt.  Murners  gewöhnliche  Form  ist  das  dialektische 
ment,  das  die  Drucker  im  Innern  des  Verses  oft  beseitigt 
haben.  Ich  habe  es  nur  11,  34;  14,  30  als  3  PI.  des  Me¬ 
trums  wegen  eingesetzt.  Im  LN  fordert  es  z.  B.  75;  m; 
313;  324;  452;  563;  587;  603;  695  der  Vers. 

39  Glosse  140:  Job  19,  27. 

41  fyerlt,  s.  zu  2,  41. 

42  an  90t  oer3 unfein,  die  Sünde  des  Judas. 

44  ^eiligen,  zweisilbig,  s.  zu  Vorr.  33. 

46  Glosse  141 :  nach  Augustinus  De  civitate  Dei  1,  14  (Migne 
Patrol.  lat.  41,  28)  Qui  prophetam  non  deseruit  nec  in 
visceribus  belluae. 
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52  Glosse  142:  Augustin.  De  civ.  Dei  1,  14. 

54  nü^ltch,  Adv.,  lies  rtüt^licfys  ?  Zur  Betonung  zu  Vorr.  31. 

57  fyort,  Prät.  s.  zu  1,  61. 

60  icfy,  genau,  sorgfältig,  vgl.  Keisersberg,  Sünden  des 
Mundes  2b  als  in  beut  anbern  büch  ITToifi  ejobi  an  bem  IX. 
eigentlich  gefchriben  ftot;  35b  aber  an  ben  fcfyülen,  ba  fol 
man  eigentlich  banon  reben  (DWb.  3,  102). 

61  Den  (ban),  exzeptiv  =  mhd.  man,  s.  Zarncke  zu  NS 
Vorr.  11. 

62  Glosse  143:  Hieronymus  Comm.  in  Ezech.  1,  1,  5  (Migne 
Patr.  lat.  25,  20). 

72  gfchriffte,  vgl.  zu  8,  5. 

73  martung  (Dr. :  martnung,  Martin:  marnung!),  wie  bietung, 
auch  22,  33  (tu.  bün). 
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lecfen,  mit  der  lecfe  (v.  64),  dem  nassen  Badequast  bear¬ 
beiten,  s.  Mhd.  Wb.  I,  956 b,  Lexer  1,  1850,  DWB.  6,  481. 
476;  Bech,  Germania  17,  48,  Heyne,  D.  Hausaltertümer 
3,  54.  Bei  v.  Liliencron,  Hist.  Volkslieder  1,  193,  v.  2074h. 
heißt  es:  Die  babfneht  begunbens  finden,  ba$  fie gerounnen 
einen  fmebp  fie  letten  ba3  in  matt  3e  hei 3,  3r  queften  mären 
munbetltch.  Die  Behandlung  heißt  bie  lecfen  :  LN  1876 
in  folgern  bab  ift  bas  bie  lecfen  (von  Merker  nicht  ganz 
zutreffend  erklärt),  ein  lecfin  19,  16. 

2  Nachsatz. 

Glosse  144:  1  Timoth.  1,  5. 

3  brinbt,  s.  zu  3,  34. 

8  lieben,  s.  zu  30,  65. 

9  Glosse  145:  Von  1  Cor.  13  kommen  besonders  v.  1—4  und 
13  in  Betracht. 

13  burecfytiget,  verfolgt,  gemartert,  =  burcfyächtigt,  burd?^ 
ächtet  DWb.  2,  1578,  s.  Spanier  zu  SZ  32,  14;  dreisilbig 
zu  lesen,  s.  zu  Vorr.  33.  bur  die  alte  alem.  Form  für 
burd?,  MhdEB  §  180,  Anm. 
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16  Glosse  146:  Acta  Ap.  5,  41. 

26  Glosse  147:  Acta  Ap.  2,  3. 

27  all  lecftn,  alle  Badequasten,  scherzhaft  für  alles  was  den 
Menschen  entzündet.  Zur  Form  s.  zu  3,  62. 

28  Noch  Relativsatz,  von  dem  dann  der  Satz  v.  29—31  als 
Konsekution  dem  Sinne  nach  abhängig  ist;  der  Bedin¬ 
gungssatz  v.  29  steht  voran,  s.  zu  Vorr.  4 f. 

31  bte  felfirt  als  Pluralis  meint  wohl:  jedes  Auftreten  von 
Kälte.  Oder  bete? 

34  bte  gant^e  weit  nff  erben,  alle  Völker  auf  der  Erde. 

35  mocfyt,  hätte  können.  So  falt  steht  voran  trotz  des  Nach¬ 
satzes. 

37  Glosse  148:  Psalm  115,  15. 

38  tnarbenbt,  tnarben  26,  54;  32,  29;  (dafür  21,  44  n>or= 
benbt),  Neubildung  wie  ftarben  für  fturben,  Ralfen  für 
fyulfen  usw.  Vgl.  Shumway,  Americana  Germanica  I,  3,  45. 
Daneben  umrbent,  z.  B.  4,  64. 

40  ebern,  die  abern  (Nerven)  ausreißen  als  besonders  grau¬ 
same  Tortur:  alfo  fpricfyet  mand/er  unb  ment^e,  icb?  wolt 
mid?  ee  laffen  äbern,  ee  bau  icfy  es  tfyet  Keisersberg,  Hel- 
lische  Lewe  73b,  bei  Luther  oebern  unb  ebern  (DWb.  1, 
180),  auch  ausäbern,  schon  ahd,  ü^eräbrön,  enervo 
Graff  1,  157  aus  Codex  Sangallensis  292. 

41  ^lüenben,  zweisilbig,  s.  zu  3,  6. 

44  flegltd),  s.  zu  Vorr.  31. 

46  Glosse  149:  vollständiger  und  genauer:  Posuerunt  morti- 
cinia  servorum  tuorum  escas  volatilibus  caeli :  carnes 
sanctuorum  tuorum,  bestiis  terrae  Ps.  78,  2. 

für,  als  translokales  Adverb:  vor. 

47  recfyt,  Adverb  in  abgeblaßter  Bedeutung  (vgl.  DWb.  8, 
403  unter  6i) :  es  mochte  fürwahr  Männer  oder  Frauen 
treffen;  besonders  im  Konzessivsatz,  vgl.  18,  23. 

man  Dat.  PI. 

50  abbrinai^,  wer  sich  abdrängen  läßt,  fehlt  im  DWb.  abbrinnicj  ? 
modalen  xo erben,  hätten  werden  können,  Irrealis. 
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5i  mdrt  bruc^i  was,  mit  auffallender  Drückung  des  Verses. 
Solche  Verletzungen  des  Satzakzentes  begegnen  besonders 
zu  Beginn  des  Verses,  s.  zu  io,  9.  Über  die  Kadenz 
mit  gfetben  zu  18,  22. 

53  Glosse  150:  Ebr.  11,  33. 

54  fte  hielten,  s.  zu  Vorr.  31.  Oder  etwa  statt  fo  großen: 
folgen  bei  fehlender  Eingangssenkung  ?  gbult  (Dr. :  ge* 
bult),  die  einsilbige  Form,  wird  auch  LN  78  gefordert. 

55  f.  Glosse  151:  Matth.  18,  26. 

3tPtfal  mit  volksethymologischer  Anlehnung  an  fall; 
anders  3U>Yfallftrtcf  NB  34,  54  (s.  Spanier  z.  St.). 

56  luogert,  ausschauen, 
mirt  =  mütb(e). 

57  libens  (Dr. :  leibens)  meint  wohl  litens. 

61  in  fine  lieb  erflampt,  doch  wohl:  zu  seiner  Liebe  (in  Dei 
amorem)  entflammt,  vgl.  GM  2087  manne  ir  (Subj.)  ber 
mag  ein  mann  erflampt;  MS  1057  tmb  fuffen,  bas  es  als 
erflampt  (alles  in  Flammen  setzt,  im  DWb.  3,  801  intran¬ 
sitiv  verstanden). 

64  Glosse  152 :  Fuchs  vergleicht  dazu  Psalm  36,  17  confirmat 
autem  justos  Dominus. 

66  got$,  partitives  Objekt  s.  zu  14,  31. 

69  bugenben  (Dr.:  bugenb),  auch  bugenbe  wäre  möglich  s. 
zu  3,  33. 

18 

Das  Bild  deutet  mehr  auf  das  Kratzen  der  Beine  (Witten¬ 
weiler  Ring  27c,  28  ftrail  birs  fyaubt  unb  cl?rec3  bie  pain 
vgl.  c.  11),  und  als  Bader  erscheint  merkwürdigerweise  der 
Teufel.  Zur  Behandlung  der  Füße  dient  der  Kraustein 
(DWb.  5,  2104). 

2  Glosse  153:  2  Cor.  12,  9. 

3  rmberfton,  unternehmen  (Lexer  2,  1804). 

7  der  abhängige  Satz  in  der  Form  des  Hauptsatzes,  s.  zu 
2,  56.  (Im  Druck:  bas  bennocfyt  mer  gebrift). 
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9  fyort  =  fyort,  gehört. 

ii  Glosse  154:  2  Cor.  12,  7  (angelus  Satanae). 

13  fyilffes  fcfyin,  s.  zu  2,  67. 

14  tneren  m.  Dat.,  s.  zu  14,  38. 

17  im  fyerfcfyen,  Gewalt  über  ihn  haben;  ein  paar  Belege  aus 
dem  16.  und  17.  Jh.  DWb.  4,  2,  1156  (unter  ic).  Der 
Satz  steht  natürlich  parallel  zu  v.  14,  wie  v.  16  parallel 
zu  v.  15,  was  Martin,  seiner  Interpunktion  nach,  ver¬ 
kannte. 

18  cmbt,  mhd.  ande,  schmerzlich,  im  älteren  Nhd.  sonst  nur 
in  den  Redensarten  mir  ift,  unrb,  tut,  gefcfyiefyt  cmb,  s. 
DWb.  1,  192.  302. 

20  Zlo d),  dennoch. 

22  Glosse  155:  Fuchs  verweist  auf  Beda,  Prov.,  Migne  Pa- 
trol.  lat.  90,  1091  Ante  conversionem  praecedit  turba 
peccatorum,  post  conversionem  sequitur  turba  tenta- 
tionum. 

22  fücfyt  mit  gferben  wie  GM  1369,  MG  438,  aber  NB  9,  87 
fücfyte  mit  geferben.  mit  gferben  als  Kadenz  auch  17,  51, 
aber  mit  geferben  20,  39,  GM  1097.  3114,  MS  313. 
331.  732.  891,  mit  geferb  29,  51,  GM  1498. 

23  recfyt,  im  konzessiven  Satz,  s.  zu  17,  47. 

26  für  mit  Akk.,  s.  zu  17,  46. 

ft  et,  mhd.  ftsete,  fest,  meist  übertragen:  treu. 

27  Glosse  156:  Gemeint  ist  Antonii.  Mombritius  Sanctuarium 
seu  vita  sanctorum  fol.  52  (1)  (Paris,  1910,  1,  75  f.) 

ben,  dann. 

28  3Üd?ten,  bugertt,  Asyndeton. 

30  In  den  zweisilbigen  Formen  namen,  nernen,  genomert 
blieb  a  kurz,  was  abgesehen  von  dem  Umstand,  daß  sie 
nicht  in  Bindungen  mit  mhd.  ä,  e,  ö  verwendet  werden, 
der  unreine  Reim  rtemmert:  brennen  Vier  Ketzer  n  mii 
und  oj  zeigt. 
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31  Das  Beispiel  aus  dem  Leben  des  hl.  Franciscus  bei  Mom- 
britius  fol.  275  (1,  501,  28  —  48). 
fil/e,  einsilbig,  s.  zu  Vorr.  49. 

39  Glosse  157:  Fuchs  verweist  auf  Mombritius  und  ver¬ 
gleicht  auch  Beda,  Prov.  Migne  Patrol.  lat.  90,  1092 
Beatus  vir  qui  suffert  tentationem,  quoniam  cum  pro- 
batus  fuerit,  accipiet  coronam  vitae. 

40  f/eimelid/  habe  ich  hier  und  22,  35  eingesetzt,  um  dem 
zu  kurzen  Vers  zu  helfen.  Oder  lieber  noch  tougenl id/, 
für  das  freilich  die  spätesten  Belege  dem  15.  Jahrhundert 
angehören  ?  Der  Setzer  entfernte  vielleicht  ein  ihm  un¬ 
geläufiges  Wort. 

enb,  Ort. 

41  bes  falten  fd/nee,  über  den  flexionslosen  Genitiv,  s.  zu 
2,  43- 

fd/ne  :  tue  auch  v.  56;  34,  7;  SZ  Vorr.  n.  69  uö. 

42  feiten,  s.  zu  3,  62. 
im,  reflexiv. 

44  nmmefing,  s.  zu  3,  33. 

47  Vgl.  21,  60  Das  frum  erlief/  nnb  früntlid/  trüb  (von  Mag¬ 
dalena)  . 

49  reben,  bloßer  Inf.  s.  zu  3,  35. 

50  Glosse  158 :  Isidorus  Hispalensis  Sentent.  2,  9,  6  (Migne 
Patrol.  lat.  83,  610),  vgl.  auch  1  Cor.  10, 13. 

naefen,  Abfall  des  d  wie  in  leben  21,  23,  bitten  21,  45. 

53  gefalt,  gefällt,  s.  zu  8,  12. 

54  Hod/  =  bennod/. 

55  bin  als  ein  Überwinder  stehengeblieben;  ft  an  für  das 
Part,  ftanb*  Das  (Ein  über  tninben  bleiben  [tan  ist  sinnlos. 

57ff.  Glosse  159:  Vgl.  Job.  7,  1.  Militia  est  vita  hominis  super 
terram  et  sicut  dies  mercennari  dies  eius. 
r utüen,  rauhen. 

60  hat  nichts,  keinen  Anteil. 

64  lüg,  hier  Konjunktiv;  der  Relativsatz  ist  das  Subjekt, 
tfjuo,  Konjunktiv  wie  irn  Mhd.  nach  vorausgehendem 


Konj.  oder  Imp.  (MhdEB  §  327,  Anm.  5).  Über  die  Form 
tf?ü  zu  13,  50. 

manltdp  Der  Umlaut  schwankt  stark  bei  den  Bildungen 
aufdicfy,  vgl.  zu  22,  67;  23,  44;  26,  19;  28,  62. 

66  gar  eben,  ganz  genau. 

67  miffebts,  dürfen  es,  mit  dial.  Ausfall  des  n. 

72  Sprichwörtlich.  Argentum  igne  probatur,  Augustin  Ser- 
mones  50,  10. 
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Ein  letzter  Abguß  (mit  kaltem  oder  lauwarmem  Wasser) 
beendet  das  Bad.  Vgl.  Zappert,  S.  i2off.  Seifrid  Helbling 
3,  263E.  id}  rümt  oud?  bie  felben  banf  ba  icfy  was  gefe33en. 
mtn  waxi  nicfyt  nerge33en,  bego33en  mart  xd}  vox  ber  tür. 
In  der  Erzählung  Herrands  v.  Wiidonie  Vom  bloßen 
Kaiser,  heißt  es  iöiff:  bo  ber  feifer  fyet  gebat,  als  man  3e 
habe  gemonbeit  fyat,  bo  fpracfy  er:  ‘man  fol  gte3en  an,  mir 
fuln  ermarmen  unbe  gan  ♦ ♦ 5  (John  Meier,  ZfdPh.  24, 
393).  Die  folgenden  Worte  verstehe  ich  dann  so,  daß 
der  Kaiser  bei  dem  Ruhelager,  das  auf  das  Bad  folgt  (vgl. 
unten  c.  21.  22),  infolge  der  Hitze  des  Tages  oder  wegen 
der  Erhitzung,  die  er  im  Bade  durchgemacht  hat,  fest 
einschläft  und  daß  die  Dienerschaft,  damit  er  nicht  ge¬ 
stört  wird,  die  Fenster  schließt:  ber  feifer  legt  ficfy  üf  ein 
banc.  als  in  bie  fjt^e  bd  beiwanc,  bin  uenfter  mürben  3U0 
getan. 

3f.  ab  giigt,  flüjjt  s.  zu  7,  19.  Zur  Betonung  zu  Vorr.  31. 

4  Glosse  160:  Matth.  9,  2;  Marc.  2,  5;  Luc.  5,  20. 

6  fürt  s.  zu  3,  14. 

7  bicf  tmb  ftl,  formelhaft  s.  zu  2,  6. 

10  nerfönet.  Die  md.  Form  (s.  v.  Bahder,  Grundlagen,  S.  198) 
geht  auf  den  Drucker  zurück. 


ITturners  tüerfe  6. 
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13  Glosse  161:  Vgl.  Petrus  Lombardus  Sent.  4,  14  ff.  (Patrol. 
lat.  192,  868 ff.) 

Zur  Betonung  zu  Vorr.  31.  Doch  wäre  gottes  möglich. 
15h.  fam,  neun,  marb,  Vorvergangenheit. 

16  arte  narrt,  s.  zu  3,  33. 

leefin,  s.  zu  17  Überschrift  und  zu  3,  62. 

20  Glosse  162 :  Luc.  7,  47. 

in  Heben  (Dr. :  im  leben)  brinbt  wie  17,  3  (8). 

22  fluffenbi,  s.  zu  30,  10.  Über  den  Antritt  des  t  s.  zu  Vorr. 
85.  88.  —  ab  :  ab,  identischer  Reim;  s.  dazu  Bebermeyer, 
Murnerus  pseudepigraphus,  S.  83 f . ;  vielleicht  gegoffen  ab  : 
floffen  ab  als  reicher  Reim. 

24  Glosse  163 :  Luc.  7,  50. 

25  uer3 id?  (Dr. :  uer^eid?),  wie  GM  553  3^  fid?e  gedruckt 
ist,  s.  zu  8,  20. 

26  liebin,  zu  3,  62. 
breyft,  s.  zu  20,  26. 

27  ^rieltdy  s.  zu  Vorr.  31 ;  ie  ohne  etymologischen  und  pho¬ 
netischen  Wert. 

31  Glosse  164:  Matth.  18,  21. 

32  bieffenbe,  s.  zu  Vorr.  31. 

38  Glosse  165:  Luc.  17,  4.  Sibe'^ig,  s.  zu  Vorr.  31;  doch 
ließe  sich  allenfalls  auch  Stb3ig  lesen. 

40  offt  vnb  bief,  auch  wieder  v.  51,  s.  zu  2,  6. 

41  genommen  gehört  dem  Setzer;  ebenso  31,  40. 

42  Glosse  166  nach  Joh.  7,  38  Flumina  de  ventre  eius  fluent 
aquae  vivae. 

48  Glosse  167:  Joh.  2,  25. 

gemeefy,  creatura,  neben  gemed^f  (DWb.  4,  1,  2,  3139  und 
31440.). 

fin,  Adv.,  gut,  oft  bloßes  Flickwort,  vgl.  zu  22,  26. 

52  f.  ligen  :  fcfyrien.  Derselbe  Reim  MS  228  (vgl.  Beber¬ 
meyer  zSt.),  ligen  :  fantafyen  MS  1035;  erligen  (erlyen) : 
bryen  oben  13,  63.  Gemeint  ist  wohl  überall  einsilbiges 
lyn,  das  ich  für  Neubildung  zu  ly  ft,  lyt  (mlid.  Itft,  Ift)  halte. 
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54  ftür,  Hülfe. 

57  fyelffe,  Opt. 

58  einem  off  tnif d?en  scheint  hier  in  der  von  Schmeller,  BWb.2 
2,  1041  angeführten  Bedeutung  ‘einem  gleich  zu  Dienst 
sein5  zu  stehn,  vgl.  DWb.  1,  781.  Murner  wird  das  dem 
Zusammenhang  dieser  Stelle  nach  mit  offtnifcfyen  ‘deter- 
gere5,  nicht,  was  die  Brüder  Grimm  bei  andern  für  mög¬ 
lich  halten,  mit  t)f fünften  ‘elabi,  erumpere5  in  Zusammen¬ 
hang  gebracht  haben. 

60  omb,  im  Austausch  von:  für  (meine)  Freundschaft;  ebenso 
v.  70  omb  bof$eit. 

62  und  67  Glosse  168/169:  Sprichwörtlich  (Undank  ist  der 
Welt  Lohn,  vgl.  Walther  v.  d.  Vogelweide  67,  8). 

67  mertfcfyes,  Gen.  zu  dem  Neutrum  bas  menfcfy,  von  dem 
häufiger  starke  Kasus  gebildet  werden  (s.  DWb.  6,  2033. 
2021  unter  1). 

20 

Vgl.  Fleier,  Tandareis  i3433ff.  Hu  gie  bin  juncoromoe  bau, 
bo  bes  fcfqmpfes  was  genuoc  (nach  der  Massage).  (Ein 
babelacfyen  man  bar  fruo c,  ba3  was  non  ftben  fleine,  ID13 
unbe  reine.  Da3  legte  an  ficf^  ber  toerbe  man  ...  11 3  bem 
habe  an  fin  bette  er  fc^reit  (s.  c.  21). 

1  nim,  s.  zu  3,  25. 

4  Glosse  170:  Eccl.  5,  14. 

befem,  wie  der  Druck  hat,  ist  offenbar  nur  Druckfehler. 
8  lilacfy,  die  kürzere  Form,  für  die  der  Druck  leiladfyen  hat, 
schon  mhd. :  Lexer  1,  1928. 

10  bl od},  truncus,  die  alte  hd.  Form,  neben  dem  in  älterer 
Sprache  selteneren  blocf,  s.  DWb.  2,  135. 

Glosse  171 :  Eccli.  14,  12. 

16  van,  auch  v.  65,  s.  zu  3,  44. 

19  omb  binbt,  lateinisch  konstruiert  wie  cingere  aliquem  ali- 
qua  re. 

20  fo  befinbt,  so  verständig  (DWb.  1,  1624).  Der  Mantel 
symbolisiert  die  Gnadengabe  eines  gottseligen  Verstandes. 
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21  Glosse  172,  genauer:  Platonis  in  Phaedone  sententia  est: 
omnium  sapientium  vitam  meditationem  esse  mortis,  Hie¬ 
ronymus  Epist.  60,,  14  (Migne,  Patrol.  lat.  22, 598). 

22  Martin  zieht  den  Satz  zum  folgenden  und  nimmt  offenbar 
We r  als  mhd.  froer.  Aber  ich  denke,  der  Satz  steht,  als 
Objekt  zu  betracfyteft,  parallel  mit  hobt  tmb  enb  und  be¬ 
zieht  sich  auf  Gott:  den  Tod  und  Gott  sollen  wir  im  Auge 
haben;  Gott  weiß  alles  zum  besten  zu  kehren. 

23  ftenbt,  hier  wohl  allgemein:  Verhältnisse  (s.  DWb.  10,  2, 
701  unter  6  c). 

24ff.  Fuchs  vergleicht  Eccli.  18,  22. 

25  gn?  Eher:  gü. 

26  bragft  :  dagft,  aber  19,  26  im  Innern  breyft,  LN  419 
treift  :  meift  (LN  2499  tregftu,  3553  Du  tregft  im  Innern), 
vgl.  zu  7,  25. 

29  ent,  Ernte;  ereren,  erernten,  NB  69,  2;  92,  146. 
fafyen  ist  einsilbig,  s.  zu  Vorr.  49. 

29 f.  Glosse  173  /  174:  Seneca  Ep.  6,  61,  2. 

29.  30  feyen,  meyen  —  fejen  (fegen),  mejen  (megen),  die 
alten  alem.  Formen,  mhd.  faejen,  maejen,  im  Reim  auch 
NB  4,a,  feyt  :  meyt  NB  4,  161,  GM  2125;  gefeit  :  gemeit 
NB  4,  3;  breyt  ‘dreht5:  feyt  NB  4,  151,:  gefeyt  GM  1028. 
Vgl.  Brant  NS  58,  15  Der  uhü  Derberben  ee  bann  3ytt 
Der  im  nit  fegt,  tmb  anbern  fdptyf.  gerten  meyen,  ein 
Ausdruck  unsinnigen  Tuns;  gerte  in  der  alten  Bedeutung 
‘junger,  frischer  Zweig  am  Baum5. 

38  Glosse  175:  Apostolicum. 

41  funbt,  s.  zu  12,  29. 

42  Seifig,  s.  zu  14,  51. 

44  fufer,  s.  zu  3,  55. 

47  Glosse  176:  Augustinus  De  civitate  Dei  1,  11  (Migne 
Patrol.  latina  41,  25),  Prosperi  Aquitani  Sententiae  ex 
Augustino  delibatae  (Migne  Patrologia  lat.  45,  1863),  Beda 
Prov.  (Migne  90,  1102  B  :  putanda). 

58  Glosse  177:  Fuchs  vergleicht  Beda  Sent.  Migne  90,  1016  [  ?] 


229  — 


59^*  Vgl.  Cicero,  De  officiis  i,  33,  121  Optuma  autem  here- 
ditas  a  patribus  traditur  liberis  omnique  patrimonia 
praestantior  gloria  virtutis  rerum  gestarum. 

60  Glosse  178:  Fuchs  vergleicht  Seneca  6,  Ep.  61,  2. 

61  nammert  :  befcfyammen,  s.  zu  1,40;  18,  30. 

64  gefin  im  Reim,  s.  zu  1,  32. 

65  frob,  s.  zu  1,  71. 

71  Glosse  179:  Sprichwörtlich  Freidank  63,  20;  Boner  100, 
97;  Fuchs  vergleicht  unter  anderm  Beda,  Sent.  Migne  90, 
982  D  Cuius  finis  bonum  est,  ipsum  quoque  bonum  est. 

21 

Das  Ruhelager  im  Bademantel  bildet  den  Schluß  des 
Bades.  Vgl.  Seifr.  Helbling  3,  266h.  min  roart  nifyt  vex* 
ge^en:  begehen  matt  icfy  uor  bet  tür.  ba  was  mir  gerietet 
für  ein  beit,  als  tefy  wölbe,  bä  icfy  ruomen  folbe. 

1  Der  Druck  schwankt  zwischen  folteret,  folget,  folteret, 
folget. 

4  Glosse  180:  nach  Matth.  8,  22  und  Luc.  9,  60. 

7  Glosse  181:  Augustinus  De  civitate  Dei  1,  13  (Migne  Pa- 
trol.  lat.  41,  27). 

t  f  f  f 

10  fürfidfyttger.  Oder  ist  der  Vers  ohne  Auftakt  und  fiirftdy 
tiger  dreisilbig  zu  lesen? 

12  mornes,  alte  alem.  Form,  s.  MhdEB  §  202  Anm.  2. 

13  gmalbt  M.,  s.  zu  16,  14. 

14  Hypotaxe  in  Form  der  Parataxe, 
falbt,  s.  zu  8,  12. 

18  Glosse  182:  Augustinus  De  civ.  Dei  1,  13. 

marenbt,  Plural  nach  den  Prädikatsnomen  konstruiert 
statt  nach  dem  Subjekt, 
not,  zuvor  s.  zu  5,  8. 

23  leben  =  lebenb,  s.  zu  18,  50. 

24  noefy  bennocfyt,  vgl.  zu  9,  26. 
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25  bdrumb  im  Versanfang  wäre  ungewöhnlich  für  Murner, 
deshalb  war  foltu  (Dr. :  folt)  zu  schreiben. 

27  Glosse  183:  Augustinus  De  civ.  Dei  1,  13. 

28  erroiber  —  fyerwiber. 

30  rechten  =  rtcfytert,  s.  zu  15,  39, 

31  Glosse  184:  1.  Thess.  4,  15. 

32  erlief?  (vgl.  36)  leibt,  mit  Ehren  begräbt;  auch  sonst  gern 
erlicfy  beftatten,  begraben,  honeste,  decenter  sepelire,  s. 
DWb.  1,  71. 

35  ^eiligen,  hier  u.  v.  49,  zweisilbig,  s.  zu  Vorr  33. 

37  wiifen  =  miffen,  wie  wüs  =  wig  22,  27.  Vgl.  zu  1,  13. 
f  =  ff  wie  mofen  13,  27. 

bas  fei b  ein  wiifen  f?an,  wie  bas  fei b  tuiffen.  Oder  ist 
bes  zu  schreiben? 

Glosse  185:  Augustinus  De  civ.  Dei  1,  13. 

40  welcher,  Einfluß  der  Kanzleisprache, 
feilen,  vgl.  zu  6,  51. 

41  gefirberbt  =  gefürbert,  obd.  für  md.  geförbert. 

44  Das  überlieferte  tnotbenbi  (über  den  Plural  warben  s. 
zu  17,  38).  ist  Druckfehler.  Daß  die  Seele  im  Körper 
'rein'  wird,  widerspricht  der  kirchlichen  Auffassung. 

45  bitten  =  bittenb,  als  Inf.  empfunden. 

ftebt:  Subjektwechsel,  als  stände  vorher  der  Sg.  feie.  Es 
heißt  gewöhnlich  lat,  lot  (uerlot  22,  2;  70)  oder  lagt; 
lett  :  ftet  (ftaete)  NB  10,  52,  lebt  :  bett  GM  4210.  ftet  (s. 
zu  Vorr.  7)  und  u erlebt  mit  e  sind  sehr  auffällig. 

48  l?aben  Inf.  statt  des  sonst  üblichen  l?an  im  dritten  Takt, 
s.  zu  3,  33;  ebenso  23,  42,  SZ  29,  9;  dagegen  BF  23,  28 
im  Versanfang. 

51  Glosse  186:  Augustinus  De  civ.  Dei  1,  13. 

55  Zum  Reim,  s.  zu  14,  69. 

56  erneren,  im  alten  Sinn:  retten,  erlösen,  DWb.  3, 919 
(unter  3). 

58  Glosse  187:  Marc.  16,  1. 

59  falben,  einsilbig. 
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6o  Vgl.  zu  15,  47  erltd?  als  schmückendes  Beiwort:  vor¬ 
nehm,  s.  DWB.  1,  69. 

64  Traditionell  mit  dem  dem  unbestimmten  Artikel  voraus¬ 
gehenden  Genitiv,  s.  MhdEB  §  316,  Anm.  4.  Vgl.  35,  31. 

66  Glosse  188:  Vgl.  Matth.  26,  13. 

67  l?od?en,  hochal.  Orthographie. 

22 

Vgl.  die  Vorbemerkung  zu  c.  21. 

4  bat,  ebenso  6,  s.  zu  1,  9. 

Glosse  189:  Psalm  16,8. 

5f.  s.  die  Glosse  zu  v.  4. 

8  Hod?  =  bennod?,  s.  zu  5,  41. 

9  Glosse  190:  Psalm  90,  nf. ;  Matth.  4,  6;  Luc.  4,  10. 

10  gegenmürt  (=  gegenmürte),  24,  24;  25,  63  im  Reim,  alte 
Nebenform  zu  gegenmart,  auch  25,  51;  DWb.  4, 1,  2.  2282. 
Hümmer,  s.  zu  Vorr.  31. 

11  tm§  ist  wohl  gleichzeitig  als  Dat.  zu  fjat  geben  und  als 
Akk.  zu  fyüten  zu  nehmen. 

14  nerioffen  (:  3 erftoffen)  neben  nerlon  v.  10.  31,  s.  zu  2,  70. 

15  Glosse  191:  Psalm  90,  12;  Matth.  4,  6;  Luc.  4,  10. 

16  ^eiligen,  zweisilbig,  s.  zu  Vorr.  33. 
fol  :  mol,  s.  zu  3,  11. 

20  Vgl.  Tobias  12,  6 ff. 
feibt,  sagte. 

21  f.  Tobias  11,  iff. 

f?et,  hatte,  neben  f?at,  v.  22. 
beleif,  geleitet. 

24  ane  fad?  als  Versschluß  s.  zu  3,  33. 

26  fin  als  bequemes  Reimwort  auch  4,  44;  7,  19;  9,  4;  17,  19; 
19,  48;  28,  68;  34,  97. 

27  l Düs,  s.  zu  21,  37. 

fein  menfcf?  nti,  die  doppelte  Negation  verstärkt. 

Glosse  192,  genauer:  Tob.  12,  15.  Ego  enim  sum  Raphael 
angelus,  unus  ex  septem  qui  adstamus  ante  Dominum. 
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33  tnartung,  s.  zu  16,  73. 

34  bie  francfen  beteft  laben,  ohne  direkte  biblische  Grundlage. 

35  Glosse  193:  Tob.  12,  12. 
fyeimel icfj,  s.  zu  18,  40. 

36  Vgl.  Tob.  12,  12. 

41  Glosse  194:  Tob.  12,  12. 

49  Glosse  195:  nicht  nachgewiesen. 

2111  voll,  so  lange  als. 
erlit,  s.  zu  Vorr.  4. 

56  bi  ftdn,  s.  zu  Vorr.  31. 

57t.  Derselbe  Reim  auch  23,  9- 
59  Glosse  196:  Luc.  21,  18. 

61  Zum  Text  vgl.  auch  Luc.  12,  7. 

64  nerf  affet,  festgehalten,  s.  DWb.  12,  310 f. 

66  fir,  vor,  translokal  s.  zu  17,  46. 

67  fünberlicfye,  mit  Umlaut  s.  zu  18,  64. 

72  nim,  s.  zu  3,  25. 

74  froben,  s.  zu  1,  71. 
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Vgl.  Seifr.  Helbling  3,  270h.  alstcfy  geruote  (geruht  hatte), 
3e  fyant  Per  htefyt  reichte  mir  ba3  graant;  3^  feit  mid?  an 
nil  fcfyone  (Dann  erhalten  die  Badeleute  ihren  Lohn  und 
bedanken  sich). 

3f.  Das  Überlieferte  tneber  :  fleiber  ist  natürlich  kompleter 
Unsinn;  von  einer  Auferstehung  der  Kleider  will  Murner 
nicht  reden.  Die  Besserung  ergab  sich  unschwer  aus  v.  7L 
4  Glosse  197:  1.  Cor.  15,  53. 

7  Glosse  198:  vielmehr  1.  Cor.  15,  52. 

11  ruar,  Druckfehler  (Sprechform  des  Setzers)  für  u>as?, 
s.  zu  6,  18. 

t>or,  zuvor. 

12  briffigften,  wohl  zweisilbig,  s.  zu  Vorr.  33. 

13  Glosse  199:  Petrus  Lombardus  4,  44,  1  (Migne  Patrol.  lat. 
192, 945  De  aetate  et  statura  resur gentium) :  Solent  autem 
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nonnulli  percontari  et  quaerere,  an  eadem  aetate  et  sta- 
tura  corporis  omnes  resurrecturos  secundum  mensuram 
aetatis  et  staturae  Christi,  ideo  quia  Apostolus  ait,  Ephes.4: 
‘Donec  occuramus  omnes  in  virum  perfectum,  in  mensu¬ 
ram  aetatis  et  plenitudinis  Christi’.  Sed  his  verbis  non 
eadem  resurgentibus  assignatur  statura,  sed  aetas.  Omnes 
enim  in  eadem  aetate  resurgent,  in  qua  Christus  mortuus 
est  et  resurrexit,  cuiuscumque  aetatis  mortui  fuerint 
Aetas  vero  erit  illa  ad  quam  pervenit  Christus,  scilicet 
juvenilis,  ut  circa  30  annos.  Triginta  enim  duorum  an- 
norum  et  trium  mensium  erat  aetas  Christi  in  qua  mortus 
est  et  resurrexit. 

17  Glosse  200:  P.  Lombardus  4,  44,  3  (Migne  192,  946).  Vgl. 
Math.  13,  43. 

VOe llen,  (mit  versetzter  Betonung,  s.  zu  Vorr.  31)  welchen, 
die  mhd.  südal.  Form  melen,  s.  MhdEB  §  193,  Anm.  2, 
hier  und  29,  53  (uon  meiern)  gebraucht.  Doch  ließe  sich 
denken,  daß  der  Drucker  hier  das  Pronomen  Wen  me¬ 
chanisch  in  XD  eilen  umsetzte  wie  sonst  das  Verbum, 
s.  zu  16,  37.  Dafür  daß  der  Setzer  die  Stelle  nicht 
recht  verstand,  spricht  das  sinnlose  Interpunktionszeichen. 
ben,  dann,  denn. 

21  ff.  Vgl.  Petrus  Lombardus  4,44,3  (Migne  197,946): 

De  reprobis  autem  quaeri  solet  an  cum  deformatibus  hic 
habitis  resurgent.  Hoc  autem  Augustinus  non  asserit,  sed 
dubium  relinquit,  ita  inquiens.  in  Ench.  c.  2:  Quicumque 
ab  illa  perditionis  massa  quae  per  Adam  facta  est  non 
liberantur  per  Christum,  resurgent  quidem  etiam  ipsi, 
unusquisque  cum  sua  carne,  sed  ut  cum  diabolo  ejusque 
angelis  puniantur.  Utram  vero  cum  vitiis  et  deformi- 
tatibus  suorum  corporum  resurgent,  quaecumque  in  eis 
gesta  sunt,  inquirendo  laborare  quid  opus  est  ? 

22  merben,  gedeihen.  Es  liegt  aber  nah,  mären  zu  lesen. 

25  Die  Variation  mit  dem  Schema  axa,  wo  a  das  variierte 
Glied  bedeutet,  gehört  zu  Murners  Stileigenheiten. 


234  — 


27  finften  =  fünften,  könnten,  s.  zu  Vorr.  28. 

28  ffaben  s.  zu  21,  48. 

33  Glosse  201:  Petrus  Lombardus  4,44,2  (Migne  192,946) 
am  Ende  des  Abschnitts:  Quod  resurget  quidquid  fuit 
de  substantia  et  natura  corporis  et  in  eadem  parte  cor¬ 
poris,  unter  Berufung  auf  Aug.  in  Enchir.  cap.  88,  Hugo, 
lib.  2.  de  Sacramentis,  parte  I,  cap.  1,  Aug.  in  Ench.  c.90. 
fd^oner,  Komp,  wechselt  mit  fcfyöner,  vgl.  37  Sd?ön(e)re. 

34  ftreiftt,  trägt,  s.  zu  7,  25;  20,  26.  Im  Reim  auch  66. 

39  nim,  s.  zu  3,  25. 

ftoftltcfy,  sterblich. 

43  Glosse  202:  Matth.  22,  12. 
fyaben,  s.  zu  21,  48. 

44  fyofflicfy,  höfisch;  ohne  Umlaut  s.  zu  18,  64. 
erli d},  ehrenvoll. 

48  tmft  nocfy  s.  zu  4,  58;  aber  es  liegt  hier  sehr  nahe,  einzu¬ 
setzen:  Kein  regen,  trnnft,  nocfy  metfers  tue. 

51  ftar,  mhd.  tar:  zu  warten  nötig  hat.  Im  Reim  auf  gar 
NB  40,  8;  7940,  auf  f?ar  NB  844,  GM  2590;  2742;  3770;  MS 
1351,  auf  par  NB  398,  auf  par,  gar  NB  4,  21  auf  far  10,  82, 
auf  narr:  69,  14,  LN  4674.  Ein  paarmal  im  Innern. 
Sonst  begegnet  noch  2  PL  Konj.  Prät.  ftürften  LN  2902 
und  3  PI.  Konj.  Prät.  ftürften  LN  2943  im  Reim  auf 
fürften.  Die  bei  Brant  belegten  Formen  stellt  Zarncke, 
S.  285°  zusammen. 

52  G-losse  203:  Vgl.  Joh.  Duns  Scotus  Reportata  Parisiensia 
4,  49,  5  (Opera  omnia,  Paris.  1894,  24,  S.  640) :  Utrum  ad 
essentiam  beatitudinis  requiratur  securitas  perpetua? 

53  froft,  s.  zu  1,  71. 

54  erfcfyoffen,  bekommen,  s.  zu  Vorr.  57. 

60  Glosse  204:  1.  Tim.  2,  4. 

ftieg,  s.  zu  13,  50. 

70  böfen  finften.  Vgl.  Walther  23,  14;  Plan  ficfyt  fttcfe  fta3 
ftiu  fint  Dil  bofer  ftan  fter  nater  fint  Boner  10,  31.  Den 
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Plural  ftnber  braucht  Murner  io,  50;  27,  60;  35,  76;  lenber 
35»  45»  neben  lanben  35,  92,  regelmäßig  gliber,  beber, 
früter,  Vgl.  Zarncke,  Brants  NS  S.  284b. 

24 

1  Reimet,  Neutr.,  wie  v.  61  und  69  zeigt,  nach  alter  Art, 
s.  DWb.  4,  2,  865. 

2  uatter,  alter  Genitiv  der  kons.  Deklination  wie  35,  44.  83 
uö.  Aber  v.  39  ist  uatters  gedruckt.  Derselbe  Wechsel 
bei  Brant,  s.  Zarncke,  NS  S.  284. 

4  Glosse  205:  Luc.  15,  18. 

7  Glosse  206:  Sprichwörtlich.  Fuchs  vergleicht  Cornelius 
Gallus  1,  221  Ort us  cuncta  suos  repetunt  matremque 
requirunt. 

12  Glosse  207:  Aristoteles  De  vita  et  morte  1  (467b,  13L), 
De  anima  2,  2  (414,  12  —  14). 

15  weft  =  wefdjt,  s.  zu  Vorr.  3. 

16  fyetme,  mit  zugesetztem  e,  dem  Metrum  zu  Liebe,  vgl. 
zu  3,  33. 

19  belagert,  s.  zu  6,  5. 

Glosse  208:  Joh.  14,  5. 

22  frobrid?  (Dr. :  frobreicfy),  s.  zu  1,  71. 

23  fürt,  s.  zu  3,  14.  Verkehrt,  Merker  zu  LN  630. 

24  gegenwirt,  s.  zu  22,  10. 

27  ad?t  bas  deiner  freg,  attendite  ne  quis  quaerat.  Das  vor¬ 
wiegend  md.,  auch  in  Nürnberg  gebrauchte  fregen  für 
fragen  (DWb.  4,  1,  4;  Mhd.  Wb.  3,  391h  13;  Lexer  3,  495; 
MhdEB  §  10,  Anm.  1)  begegnet  bei  Murner  im  Reim  zu 
fegen,  SZ  31,  12;  NB  95,  13,  regen  (regnen)  NB  29, 
c,  wegen,  fegen  GM  4322,  zu  wegen,  fegen,  fegen,  regen 
LN  1075,  wegen,  legen  (iacerent)  LN  1006,  legen  GM 
530.  fregft :  legft  4863. 

29  Glosse  209:  Joh.  14,  6. 

30  £?abt,  dagegen  v.  42^ont  am  Versanfang,  wie  weit  und 
went  im  Druck  wechseln. 
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32  fyeren,  ‘dominum’,  hier  und  28,  33  mit  tueren  ‘defendere’ 
gebunden,  setzt  wohl  das  mhd.  vorwiegend  alem. -tränk, 
fyerre,  fyere  (s.  MhdEB  §  87,  Anm.  4)  fort.  Doch  ist 
der  Reim  kein  sicheres  Kriterium,  s.  zu  8,  5. 

33  ftras,  wie  der  Vers  fordert  (Dr. :  ftraffen)  steht  v.  46;  27,  64; 
28,  8  im  Reim. 

34  Glosse  210:  2.  Tim.  1,  10  qui  destruxit  quidem  mortem, 
illuminavit  autem  vitam. 

35  fyinburcfyfyin:  die  Verdoppelung  von  fyer,  fyin  in  solchen 
Verbindungen  ist  nicht  ungewöhnlich. 

42  X}ont  —  f^abent,  s.  zu  3,  33. 

46  Glosse  211:  Matth.  7,  14. 

(trag  :  bas,  wie  27,  64  und  28,  8  ftra§  :  xva$  (erat),  setzt 
wohl  Verkürzung  des  mhd.  a  bei  erhaltener  Vokalqualität 
voraus;  dagegen  (trog  (PL)  :  grog  NB  1,  19. 

48  er:  es  schwebt  n >eg  oder  pf at  vor. 

49  nerfart,  sich  verirrt,  ohne  Umlaut,  kommt  vielleicht  auf 
Rechnung  des  Druckers,  da  Murner  das  Adj.  auch  als 
fyert  kennt. 

54  facfyt,  zu  fafyen,  s.  zu  6,  65. 

Bloßer  Inf.  bei  anfafyen,  wie  im  Mhd.  bei  beginnen,  ane 
nafyen,  s.  MhdEB  §  307,  zu  3,  35. 

56  leren,  lernen,  s.  zu  Vorr.  30. 

60  ^eiligen,  zweisilbig,  s.  zu  Vorr.  33. 

3tDor,  fürwahr,  auch  ohne  folgendes  aber,  also  ohne  ein¬ 
schränkende  Bedeutung. 

63  Glosse  212:  Vgl.  Eccli.  48,  16  In  omnibus  istis  non 
poenituit  populus  et  non  recesserunt  a  peccatis  suis,  usque 
dum  ejecti  sunt  de  terra  sua,  et  dispersi  sunt  in  omnem 
terram;  Psalm  43, 12.  Dedisti  nos  tanquam  oves  escarum 
et  in gentibus  dispersisti  nos;  Ezech.  11, 16;  36, 19. 

65t.  Fortsetzung  des  Relativsatzes ;  die  Heiligen  sind  gemeint, 
mit  ben  ougen  bas  (bes  bei  Martin  ist  Druckfehler)  ist 
vielleicht  Gemeinschaftsglied  zu  fefyen  und  an  fcfyo  innen, 
ob,  über. 
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cmgen  :  fcfyoutoen,  vgl.  turnen  :  fügen  LN  1522  und  die 
Schreibung  Ioutn  für  loug  NB  44,  24,  loutuen  NB.  44, 17 
70  fröb,  s.  zu  1,  71. 

Glosse  213:  Matth.  6,  9. 


25 

3  eben,  genau,  beliebtes  Reimwort. 

4  Glosse  214:  Luc.  14,  16. 

6  Glosse  215:  Augustinus  De  trinitate  1,2  (Migne  Patrol. 
lat.  42,  822). 

9  fröben,  s.  zu  1,  71. 

gan,  gönnt.  Dafür  gint  32,  65  (s.  zSt.). 

I3ff.  Fuchs  vergleicht  Vincentius  Bellovacensis  Speculum 
hist.  22,  65  f.,  S.  921  Descriptio  paradisi  iuxta  figmenta 
Machometi. 

13  f lebt,  s.  zu  Vorr.  7. 

effen,  btincfen,  Asyndeton  s.  zu  2,  33. 

14  lernt,  lehrt,  s.  zu  Vorr.  30. 

17  Glosse  216:  Duns  Scotus,  Quaestiones  in  Librum  primum 
Sententiarum  1  prol.  qu.  2  (Paris  1893,  8,  S.  74)  Utrum 
cognitio  supernaturalis  necessaria  viatori  sit  sufficienter 
tradita  in  sacra  scriptura? 
fcfylecfyt  yn,  gedeiht,  DWb.  9,  3  (unter  11). 
bacfen,  für  Hinterbacken,  neben  ba&ien. 

19  Glosse  217:  Nach  rabbinischer  Tradition  werden  die 
Frommen  im  Paradies  vom  getöteten  Leviathan  essen. 
Dasselbe  meint  das  Essen  vom  schor-ha-bor,  d.  h.  wört¬ 
lich  dem  Tier  des  Abgrundes  (tö  Grjpiov  avaßaivov  4k 
irR  aßücrcrou  Apoc.  11,  7);  das  ist  eben  der  Leviathan. 
Das  Essen  vom  schor-ha-bor  ist  noch  heute  lebendig  in 
der  Festliturgie,  vgl.  Jewish,  Encycl.  V,  218.  gfcfyorren 
(so  steht  im  Druck,  nicht  geführten,  wie  Martin  hat)  boten 
habe  ich  stehen  lassen,  weil  doch  wenigstens  die  Möglicheit 
einer  absichtlichen  wortspielenden  Verballhornung 
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(gfcfyorren  zu  fcfyerren,  kratzen,  schaben)  vorliegt.  Aber  das 
sinnlose  Ieinafan  ist  ganz  offenbar  vom  Setzer  verlesen 
für  feuiafan,  d.  i.  Leviathan  nach  damaliger  Aussprache 
des  Hebräischen. 

22  finb  (Dr. :  feinb)  ist  der  Optativ  der  indirekten  Rede, 
fyn(b)  gefeffen  als  Perfectum  praesens,  säßen. 

25  9cm3  nüt,  gar  nichts,  s.  zu  Vorr.  24.  Im  LN  dafür  gan3 
ntcf^p 

Über  nan  s.  zu  3,  44. 

30  Fuchs  vergleicht  Rom.  14,  17  Non  est  regnum  Dei  esca 
et  potus,  sed  iustitia  et  pax  et  gaudium. 

31  Suffert,  braffen,  verbales  Asyndeton  s.  zu  2,  33. 
mit  ir,  reflexiv. 

32  natürlich  meifter,  die  Naturkundigen,  physici;  physiologi, 
besonders  Aristoteles,  dann  auch  die  (heidnischen)  Philo¬ 
sophen,  s.  DWb.  7,  455  (unter  2). 

Glosse  218:  Cicero,  Seneca  (z.  B.  Ep.  74,  244). 

33  erlief?,  honeste,  s.  zu  21,  32. 

34  felligfeit,  und  v.  38  fellicjfeiten  s.  zu  14,  51. 

37  bebaut,  s.  zu  6,  5. 

39 ff.  Vgl.  Matth.  5,  10  Beati  qui  persecutionem  patiuntur 
propter  justitiam,  quoniam  ipsorum  est  regnum  caelorum. 
41  Glosse  219:  Matth.  24,  13;  vgl.  10,  22  u.  Marc.  13,  13. 

48  Glosse  220:  Psalm.  149,5  (Exultabunt) . 
fiten,  Leuten,  s.  zu  32,  23. 

51  gegemnürt,  geejenmirt  (v.  63),  s.  zu  22,  10. 

52  es,  ederet. 

manbefris*  Vgl.  SZ  40,  35  bas  er  ein  foIc£?e  rnüfte  fpys 
Hit  rner  anficfyt  für  manbelryg  (und  Spanier  zSt.) ;  GM  4206 
<Sib  im  gerften,  i§  bu  mctnbefryg  (und  Uhl  zSt.),  4718  3r 
meynt,  icfy  effe  manbefryg;  im  Reim  auf  fpig  auch  LN  4150. 
Über  die  Beliebtheit  dieses  Gerichts  (ein  rnuos  non  einem 
rtfe  mit  mcmbefmilcfye  tuol  bemart  Boner,  Edelstein  48, 
109),  s.  Merker  zu  LN  4150. 

Glosse  221 :  1.  Cor.  2,  9. 
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58  Glosse  222 :  Numer.  23,  19. 

60  tfyan  —  getfj  an,  s.  zu  9,  20. 

61  (Er  tt)irf,  dem  Sinne  nach  abhängiger,  negativ  exzipierender 
Satz  =  er  tu  erb  (so  zu  lesen  ?),  mhd.  erne  merbe,  ohne  daß 
er  es  halten  werde. 

65  nit,  hier  ‘nichts5,  s.  zu  Vorr.  24,  nachher  v.  67  ‘nicht5. 

66  Glosse  223 :  Esther  13,  9. 

enngir?,  s.  zu  Vorr.  31.  Aber  es  ist  wohl  in  davor  aus¬ 
gefallen  und  das  Wort  zweisilbig  zu  lesen. 

67  Derlafjt  vdf  bruff  tmb  backet  nit,  sonst  ironisch  gemeint, 
z.  B.  bei  Brant  NS  57,  16  uerlofj  bid?  bruff  unb  bad?  bu 
nitt  (s.  Zarncke  zSt.),  bei  Luther,  Jenaer  Ausgabe  5,  22 yh, 
464*  ja  neriaffe  bicf>  brauf  unb  bade  nicfd,  ‘zu  solchen, 
die  Gott  versuchen,  die  Hände  in  den  Schoß  legen  und 
meinen,  alles  werde  ihnen  ohne  Fleiß  und  Arbeit  zuteil 
werden5,  DWb.  1,  1066.  Über  älteres  südd.  bad?en  = 
backen  s.  ebda  1065;  oft  im  Reim,  bacfyen  :  machen 
LN  1047;  GM  175,  4906.  lachen  :  Pt.  gebad^en,  SZ  27,38. 

69  bef affen,  schaffen  s.  zu  8,  54. 
gefeit,  s.  zu  8,  12. 

70  bin  erbitten,  darin  ausdenken,  im  guten  Sinne  (DWb.  3, 

771)- 

73  Glosse  224:  Matth.  26,  29;  genauer  nach  der  Vulgata: 
Dico  autem  vobis,  non  bibam  modo  de  hoc  genimine 
vitis  usque  in  diem  illum  cum  illud  bibam  vobiscum  novum 
in  regno  Patris  mei. 

74  Derftanb,  Conj.  potentialis.  gef d?efye  und  fefje  halte  ich  für 
präteritale  Konjunktivformen:  gesetzt,  daß  ich  es  nicht 
verstehen  möge,  wie  es  geschehen  sei  und  daß  ich  es  nie¬ 
mals  sehen  würde. 

79  uerb  erben,  Kausativ. 

80  Das  ursprünglich  md.  fyoffen  ist  Murner  ganz  geläufig, 
wie  er  auch  als  scherzhafte  Bezeichnung  des  Unkrauts 
ein  Kraut  gegenfyoffen  kennt,  LN  1897  (verkehrt  Merker, 
zSt.).  ffanbt,  Platz. 
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82  gan3  gar  nüt,  in  keiner  Weise,  s.  zu  33,  73. 

84  Glosse  225 :  Petrus  Lombardus  4,  49,  1  (Migne  Patrol. 
lat.  192,  958),  vgl.  insbesondere:  Perfruentur  autem  vi- 
vendo  per  speciem,  non  per  saeculum  in  aenigmate.  Ha¬ 
bere  ergo  vitam  est  videre  vitam,  id  est  cognoscere  Deum 
in  specie. 

alb  für  ober  würde  den  Vers  gefälliger  machen,  s.  zu  16,  23. 

88  es,  5ederem\ 

bortertffro  gilt  als  ‘grobe5  Nahrung  (gröber  als  bortertfiro 
s.  DWb.  2,  227).  Schon  die  Bohne  selbst  war  nicht  hoch- 
geschätzt,  ein  rud?e  fpis,  s.  Wilmanns-Michels  zu  Walther 
v.  d.  Vogelweide  17,  27.  NB  3,  19h  Der  f?eiligen  gfd?rifft 
finbt  mir  fo  fro  2XIs  men  bu  fümteft  bonenftro;  5,  ii2f. 
Dnb  finb  ber  ^eiligen  gfd?rifft  fo  fro  2tls  mann  id?  fümet 
bonenftro  (dafür  5,  177 f.  Der  fird?gang  ift  üd?  eben  füg 
2tls  mann  id?  fümet  ent3ian). 

89  med?t  habe  ich  nicht  als  Druckfehler  behandelt,  da  es  der 
Elisabeth  6350  belegte  Konj.  zu  mhd.  mähte  (MhdEB. 
§  277  Anm.  3)  sein  kann. 

90  anb(e)re  fpifen  ist  doch  wohl  Nom.  Sg.,  nicht  nach  dem 
zu  13,  70  Bemerkten  zu  beurteilen,  aber  v.  91  geht  in 
den  Plural  über. 

92  nun  =  nu,  fortschreitend-folgernd  wie  26,  13. 

93  fd?macfef.  Über  älteres  fd?macfen  =  fd?mecfen  s.  DWb.  9, 
807,  Mhd.  Wb.  II,  2,  419a,  Lexer  II,  995. 

97  Glosse  226:  nach  Vergil  Eclog.  3,  60. 

99  Dff  ein  fart,  auf  einmal,  was  dann  durch  ein  eint3igs 
mol  erläutert  wird. 

101  fpan,  Streit. 

108  Glosse  227:  Vgl.  Ps.  1x8,  159  in  misericordia  tua  vi- 
vifica  me,  und  Acta  Ap.  15,  11  Sed  per  gratiam  Do¬ 
mini  Jesu  Christi  credimus  salvari. 
mit  tl?rel?en,  meinen,  Asyndeton. 

in  Glosse  228:  Matth.  15,  27. 

121  eben,  s.  zu  v.  3. 


123  tuirtft,  das  erste  t  wohl  nur  orthographisch,  anders  26,  1. 


tTCeyen  beber  sind  überhaupt  Wasserbäder  im  Gegensatz 
zu  den  Dampfbädern,  s.  Zappert,  S.  146. 

26 

Vgl.  J.  Grimm,  DMyth.4  1,  488  und  3,  167;  H.  Sachs 
(Keller)  4,  441  (1557).  Populär  geworden  war  der  Jung¬ 
brunn  wohl  durch  den  Wolfdietrich  B  33Öff.,  D  (Holtzmamü 
557ff.  Über  Murners  Kenntnis  des  Rosengartens.  Lau¬ 
diert,  Alemannia  18,  157.  Vgl.  aber  die  Einleitung. 

1  VOhtftu,  würdest  du. 

iar  :  fyar,  im  Dialekt  ungenauer  Reim,  da  jar  (jor)  sonst 
mit  tx>at  (verus),  3tt>ar  gebunben  tuirb;  ior  :  nor  23,  12. 

2  Glosse  229:  Joh.  3,  3. 

7  Glosse  230:  Joh.  3,  4;  genauer:  Quomodo  potest  homo 
nasci,  cum  sit  senex?  numquid  potest  in  ventrem  matris 
suae  iterato  introire  et  renasci  ? 

9  erfunben,  entdeckt. 

10  gemißt,  s.  zu  1,  13. 

12  ernert,  gerettet. 

13  Hun,  s.  zu  25,  92. 

14  notfidy  notmachend,  lästig,  beschwerlich,  sonst  auch:  in 
Not  befindlich,  dürftig  (DWb.  7,  945). 

funben,  Kerle;  über  die  Bedeutungsentwicklung  s.  DWb.  5, 
20200. 

15  non  alter,  infolge  des  Alters,  vor  Alter. 

16  tu  erben,  uns  bemühen  (um). 

17  brumxens,  s.  zu  Vorr.  81. 

18  Glosse  231:  Joh.  4,  13;  genauer:  Omnis  qui  bibit  ex 
aqua  hac,  sitiet  iterum;  qui  autem  biberit  ex  aqua  quam 
ego  dabo  ei,  non  sitiet  in  aeternum. 

Es  ist  wohl  ba  er  zusammenzuziehen,  bem  f?eibmfd)en, 
s.  zu  Vorr.  31.  Oder:  Da  er  bem  fyeibntfd?  fromlin  3art? 

19  ©fflid?,  s.  zu  11,  57;  18,  64;  28,  62. 


OTumers  IPerfc  6. 
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22  bürftert  hat  Martin  zu  Unrecht  in  bürftei  geändert,  vgl. 
DWb.  2,  1752  (mit  einem  Beleg  aus  Keisersberg),  DGr.  2, 
138.  1003  (Ndr.  133.  974t.),  Wilmanns  DGr.  2,  §  73. 

23  bouff  ist  im  älteren  Nhd.  oft  Mask.  wie  im  Mhd. 

25  gfi  bem  iurtgbrfmrten,  wie  es  v.  43  heißt  bert  iurtgbninnen. 
Glatter  wäre  gu  bem  iungbrurtn,  vgl.  zu  28,  38  und  zu 
Vorr.  81. 

29 f.  Derselbe  Reim  NB  8,  31, s.  zu  Vorspr.  3.  Murner  sprach  ifcfy. 
30  gborert  (Dr.:  geboren),  s.  zu  9,  20. 

32  Glosse  232:  Vgl.  Joh.  3,  5  Nisi  quis  renatus  fuerit  ex  aqua 
et  Spiritu  sancto,  non  potest  intrare  in  regnum  coelorum, 

aus  Petrus  Lomb.  Sent.  4,4,5  (Migne  192, 849)  insbesondere 

* 

den  Passus :  Augustinus,  lib.  de  Fide  ad  Patrem  c.  3,  ait :  Ex 
illo  tempore  quo  Salvator  dixit  ‘Nisi  quis  renatus  fuerit5 
etc.  absque  sacramento  Baptismi,  praeter  eos  qui  in 
Ecclesia  sanguinem  fundunt,  aliquis  vitam  aeternam  acci- 
pere  non  potest  etc. 

42  Glosse  233:  Vgl.  Petrus  Lombardus  Sent.  4,  4,  6  — 8  (Migne 
192,  849) :  .  .  .  Cum  vero  in  Baptismo  peccatum  deleatur 
.  .  .,  solet  etiam  quaeri,  si  parvulis  in  Baptismo  datur 
gratia  ...  De  adultis  enim  qui  digne  recipiunt  sacra- 
mentum,  non  ambigitur  quin  gratiam  operantem  et  co- 
operantem  acceperint  .  .  .,  ib.  5,  1  .  .  sed  Spiritum  Dei 
subministrare  gratiam. 

43  3 öget  =  gonget,  s.  zu  2,  56. 

46  Glosse  234:  Joh.  1,  26 f.,  vollständig:  Ego  baptizo  vos  in 
aqua,  medius  autem  vestrum  stetit  quem  vos  nescitis. 
Ipse  est  qui  post  me  venturus  est,  qui  ante  me  factus  est, 
cuius  non  sum  dignus,  ut  solvam  eius  corrigiam  calceamenti. 

50  fifye,  einsilbig,  s.  zu  Vorr.  49. 

3tDÖlffbotten,  Apostel. 

51  Cornelium,  Bischof  von  Rom  251—253;  die  Legende 
schrieb  ihm  den  Märtyrertod  zu  (14.  Sept.),  vgl.  Petrus 
Lombardus  Sent.  4,  4,  5 :  Hinc  Cornelius  et  qui  cum  eo 
erant,  cum  Spiritu  sanctificati  baptizati  sunt. 
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54  warben,  über  die  Neubildung  s.  zu  17,  38. 

56  Glosse  235 :  Fuchs  verweist  auf  Augustinus  De  diversis 
quaestionibus  liber  unus  (Migne  40,  69). 

orfprung,  noch  im  Sinn  von  Herausspringen. 

57  fyalt,  s.  zu  8,  12. 

60  roeft,  s.  zu  Vorspr.  3. 

63  fin  oorfar,  Dat.  Plur.,  das  Substantiv  ohne  Endung  in 
Verbindung  mit  allen,  s.  zu  2,  43. 

64  X)aran,  an  denen, 
nor,  zuvor,  s.  zu  5,  8. 

27' 

Über  das  Kräuterbad  (lavacrum  medicatum,  nach  Casp. 
Stielers  Teutschem  Sprachschatz,  S.  77)  vgl.  Zappert,  S.  58h., 
Heyne,  Hausaltertümer  3,  58h.  Heyne  meint,  man  habe 
sich  von  dem  Dunst  der  im  offenen  Kessel  gebrühten  Kräuter 
die  Heilwirkung  versprochen.  Das  scheint  v.  31  zu  bestä¬ 
tigen.  Aber  der  beigegebene  Holzschnitt  verlegt  das  Bad 
ins  Freie;  er  steht  dem  Bilde  der  großen  Fleidelberger 
Liederhandschrift  zu  Jacob  von  Warte  (bei  Heyne  Fig.  27, 
jetzt  in  der  Faksimile- Ausgabe  der  Hs.  im  Insel verlag  vor¬ 
trefflich  wiedergegeben)  sehr  nahe :  auch  dort  werden  offenbar 
im  Kessel  die  Kräuter  gebrüht,  um  dem  Bade  zugesetzt  zu 
werden.  So  offenbar  auch  bei  Heinrich  v.  Wittenweiler, 
Ring  27,  27  ff. :  tPafferpab  mit  ebelem  darauf,  ba$  lamicfy 
fey  unb  nicfyt  fyay §,  XHacfyt  bid?  fdjön  urtb  bar  3U0  fayfb  Ein 
Kräuterbad  in  diesem  Sinn  ist  tpofj  auch  das  fcfyön  woU 
fcfymecfenb  mayenbab,  das  bei  H.  Sachs  (Keller  12,  428) 
Helmichildis  nimmt.  Vgl.  die  Einleitung. 

1  Glosse  236:  Gen.  3,  22. 

if.  In  verbis  herbis  et  lapidibus  magna  virtus  (oder  multa 
latent),  Körte  3541,  Freidank  in,  6,  Wander  2,  1593; 
4,  841,  umgebildet  zu  Stein  tmb  früter,  rnorter  frafft  — 
(Eröffnen  alle  meifterfcfyafft  LN  356.  358  (dazu  AfdA.  22, 
289). 


4  früteren,  ungewöhnlich.  3Ü  habe  ich  ergänzt,  da  mir 
die  Betonung  Mieren  unmöglich  scheint. 

5  fier  Mier,  vier  Heilmittel:  1.  vom  Baum  der  Erkenntnis 
des  Guten  und  Bösen  (9—22);  2.  vom  Baum  des  Lebens 
(23—55);  3*  von  der  Palme,  mit  deren  Zweigen  die  Juden 
Christus  am  Palmsonntag  ehrten  (56—62);  4. vom  Baum, 
auf  den  Zachäus  stieg  (63—75). 

6  frilicfy,  sicherlich,  in  älterer  Zeit  auch  ohne  einschränken¬ 
den  Nebensinn,  DWb.  4,  I,  116. 

rtiemarts,  Dativ  wie  v.  38,  s.  zu  1,  44. 

7  Glosse  237:  Eccli.  38,4. 

8  3 amen,  zusammen,  daneben  3emen,  v.  30  im  Reim. 

9  in  5er  ^3ibel,  Gen.  2,  3. 

10  gtnefen,  s.  zu  1,  32. 

bom  =  boum,  vgl.  zu  2,  56,  daneben  beim  v.  58. 

22  fecfyi,  pugnat,  vom  schw.  Verb,  dazu  Partiz.  erfecfyi  NB 
23,  63,  Murner  eigentümliche  Neubildung  neben  fi d?t,  s. 
Shumway,  Americana  Germanica  I,  3,  53,  im  Reim  auf 
recfyt  auch  NB  12,  26;  19,  28;  35,  30,  auf  fnecfyf  NB  27,37; 
78,  32,  SZ  4,  4,  MS  930,  auf  f djed?t,  GM  1370,  im  Innern 
NB  59,  14. 

Glosse  238:  Seneca  Epist.  4,  5,  3  itaque  pars  magna 
bonitatis  est  veile  fieri  bonum;  vgl.  Seneca  Phaedra 
249  Pars  sanitatis  veile  sanari  fuit.  Bei  Erasmus 
Enchiridion  militis  christiani  (1509,  Le  Clerc  V,  Sp.  16) : 
Magna  pars  Christianismi  est  toto  pectore  veile  fieri 
Christianum. 

24  bfyalt,  s.  zu  8,  12. 

27  facfyt,  Prät.  zu  fecfyten,  alte  Form  wie  im  Mhd. 

28h. :  verstehe  ich  als  Gedankengang  Gottes  in  indirekter  Rede, 
bebacfyt  für  beöecfyt,  mirt  v.  29  wie  mürt3i.  32  Konjunktive. 
2(5am  v.  28.  36,  aber  2lödm  32;  29,  9. 

Der  Reim  3emen  :  nemen,  auch  SZ  41,  29. 

33  fei  big,  einsilbig,  s.  zu  Vorr.  33. 

Glosse  239  :  nach  der  rabbinischen  Legende. 


34  brennben  (brennenben).  Für  das  intr.  Verbum  sagt  Mur¬ 
ner  sonst  noch  brinnen. 

ft  er  =  für;  der  Reim  zeigt,  daß  vor  r  eine  leichte  Diph¬ 
thongierung  eintrat,  wie  denn  auch  öfter  rnier,  ier  ge¬ 
druckt  ist,  vgl.  noch  furnieren  (mhd.  fmirrt)  :  nerfieren 
NB  6,78,  fterert  :  fd/mieren  NB  9,  a;  9,  3;  LN  615.  3910; 
fcfytrtiert  :  fiert  NB  43,  24.  In  den  anderen  von  Beber- 
meyer,  Murnerus  pseudepigraphus,  S.  54,  zusammenge¬ 
stellten  Fällen  der  Bindung  von  üe  mit  ü,  i,  handelt 
es  sich  um  ftünb,  ftürtben  aus  ftüenb,  ftüertbert  und  um 
grün  :  fyin;  NB  24,  81  ist  zu  streichen;  rührender  Reim. 

35  fyar,  s.  zu  Vorr.  16. 

39  f.  fasse  ich  lieber  als  Ausruf,  Wunsch,  während  es  Martin 
mit  v.  38  verbindet  :  final  ?  konzessiv  (unter  der  Be¬ 
dingung,  daß)  ? 

42  nehme  ich  noch  als  Vordersatz,  Martin  bereits  als  Nach¬ 
satz. 

jcfyant^en,  Chance,  Glücksfall:  biß  fcfyan^e  überfeinen,  vex* 
felgen,  die  Gelegenheit  verpassen,  DWb.  8,  2164. 

44  Glosse  240:  Vgl.  Gen.  3,  17. 

Inüt  bes  bags,  heutigen  Tags. 

45  Über  van  im  Reim  zu  3,  44. 

46  rücfyt,  raucht  (dies  die  ältere  Bedeutung  von  riednen,  siehe 
DWb.  8,  910). 

47  b es  mar en  leben,  s.  zu  2,  43. 

49  eben,  zupaß  (mir  ift,  mirt,  fuint  eben,  s.  DWb.  3,  7,  zu 
SZ  9,  21;  ir  fument  mir  yet$  ted? t  tmb  eben  NB  25,  5). 
offt  unb  manchmal,  s.  zu  2,  6. 

50  uerf  dampfet,  verscherzt,  s.  zu  SZ  Entsch.  7.  14. 

54  Glosse  241:  Vergil,  Aeneis  3,  11. 

miefj,  singularisches  Verb  mit  pluralischem  Subjekt  bie 
fryterbab  (s.  zu  13,  70),  denn  erbarmen  wird  seit  alters 
mit  dem  Nominativ  der  Sache  (Subjekt)  und  Akkusativ 
der  Person  (Objekt)  gebraucht:  inan  irbarmeta  tlner  böto 
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Otfrid  3,  24,  60;  rtacfy  be m  micfy  hart  irparmt  ir  fcfymer3 
Kellers  Fastnacht  spiele  784,  20.  In  Wendungen  wie  ba3 
e3  90t  erbarme  konnte  freilich  das  Sprachgefühl  ins 
Schwanken  geraten. 

55  rttm,  nimmer,  s.  zu  3,  25. 

60  Glosse  242:  nach  Joh.  12,  13. 
palmert,  neugebildeter  schw.  Nom.  Sg.  F. 

61  tübfcfyert  firtber,  das  jüdische  Volk  nach  Joh.  12,  I2f.  Über 
die  Form  finber  s.  zu  23,  70. 

66  Glosse  243:  Luc.  19,  4. 

68  f.  fyat,  Prät.  s.  zu  1,  42;  bat,  s.  zu  1,  9.  Hier  wäre  auch 
fyet  :  bet  möglich. 

71  meft,  s.  zu  Vor spruch  3. 

28 

1  Der  ‘Göppinger  Sauerbrunn’  genießt  noch  heut  eines  ge¬ 
wissen  Rufes. 

2  Glosse  244:  Matth.  3,  2. 

7  Glosse  245:  Die  bekannte  oft  wiederholte  Erzählung  des 
Xenophon  nach  Prodikos  behandelte  S.  Brant  NS  107, 
I7ff.,  wie  Zarncke  meint,  direkt  nach  Memorab.  2,  1,  2iff., 
ohne  ausdrücklich  zu  sagen,  ba%  Hercules  im  fdjaffe  was. 
Dagegen  bemerkt  er  dies  in  dem  Argumentum  zu  der  Con- 
certatio  Virtutis  cum  Voluptate,  in  der  Jacob  Locher, 
Stultifera  Navis  fol.  130  a.  die  Allegorie  breiter  aus¬ 
führt:  Legimus  Alcidem,  somno  cum  forte  iaceret,  Vi- 
disse  ambiguas  difficilesque  vias  (bei  Zarncke,  S.  119). 

8  ff.  Habe  ich  mit  Martin  als  den  Nachsatz  mit  grader  Wort¬ 

stellung  genommen.  Aber  man  kann  die  Worte  auch 
noch  zum  Vordersatz  ziehen  (fyat  als  Prät.,  s.  zu  1,  42), 
v.  11  — 17  als  eine  große  Parenthese  betrachten  und  dann 
den  Nachsatz  bei  v.  18  beginnen  lassen. 

9f.  fyat  :  bat,  s.  zu  1,  9;  1,  42. 

13  luft,  Mask.,  obd.,  s.  DWb.  6,  1314. 

14  bruft,  Mask.,  Mangel,  zu  breftert,  DWb.  2,  447  (unter  9), 
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scheint  besonders  im  Eis.  beliebt  gewesen  zu  sein:  Üas 
btr  einfauffen,  was  btd?  luft!  21n  gelt  foltu  utcfpt  traben  bruft, 
Wickram,  Irreitend  Pilger  1731!. 

15  rufye,  einsilbig,  s.  zu  Vorr.  49. 

16  Glosse  246:  sehr  frei  nach  Cicero,  De  officiis  1,  19,  62—65. 
hart  (Dr. :  bore)  ist  ältere  Nebenform  von  bort,  s.Lexer  1,  454. 

17  Sd)on  neben  fcfyön,  s.  zu  Vorr.  8. 

20  tarn  —  (fort,  s.  zu  10,  15. 

22  ein  tuennig.  nn  hier  und  31,  17  ohne  phonetischen  oder 
etymologischen  Wert;  vgl.  finnig  33,  fünntg  30,  6  und  zu 
14»  5i. 

23  nnft,  wußte,  wie  mhd. 

fyernacfyer,  aus  fyernacfyfyer,  wie  fyetuger  30,  10,  rnnber 
30,  22,  ümer  11,  32.  Vgl.  Spanier  zu  NB  27,  55. 

28  Glosse  247:  Sprichwörtlich.  In  Alani  Proverbia,  Leip¬ 
zig  1514  I2a  Non  meminit  dulcia  qui  non  gustavit  amara, 
nach  Fuchs,  der  als  Quelle  Boethius,  De  disciplina  scho- 
larium,  annimmt,  bei  Beda  Sent.,  Migne  Patrol.  lat.  90, 
1023  C:  Non  est  dignus  dulcoris  acumine  qui  amaritudinis 
nescit  inviscari  gravamine. 

29  3Ögt,  s.  zu  2,  56. 

30  bicf,  Tücke,  Plural  zu  bucf. 

33  Vgl.  zu  24,  32. 

34  Glosse  248:  Lactantius  Divinarum  institutionum  lib.  3, 

8,  35-  t 

38  gü  bem  furbrunnen?  oder  gü  bem  furbrunn?  Vgl.  zu 
26,  25. 

40  cmefang,  s.  zu  3,  33. 

44  habet,  Über  den  Wegfall  des  ge^  beim  Part.  s.  zu  9,  20. 

45  fon,  md.  Orthographie. 

46  mit,  mit  der  Schönheit,  an  Schönheit  (ntt  bei  Martin  ist 
Druckfehler) . 

50  Glosse  249:  nach  Plutarch,  De  repugn.  stoic.  26  Specu- 
latio  veritatis  nihil  differt  a  felicitate  estque  ipse  adeo 
felicitas. 


—  2^8  — 

56  yne  narrt,  für  yn  narn,  kaum  =  mhd.  inne  (DWb.  4,  2, 
2123),  s.  zu  3,  33. 

58  Glosse  250:  Luc.  7,  38. 

reiniget,  zweisilbig,  s.  zu  Vorr.  33. 

61  gfin  neben  getnefen  v.  63,  s.  zu  1,  32. 

62  tnerlicfy,  alem.  s.  zu  11,  57. 

barin  (Dr. :  brin)  wie  v.  68  mit  translokalem  Sinn  (mit  t  ?). 
64  Glosse  251:  Vgl.  Joh.  1,  47  Ecce  vere  Israelita,  in  quo 
dolus  non  est. 

71  niemans,  hier  wohl  Gen.,  gewöhnlicher  non.  bod?  gehört 
dem  Sinne  nach  zum  Hauptsatz. 

73  Glosse  252:  Jerem.  17,  14. 
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Hierzu  wird  das  Bild  gehören,  das  vor  c.  31  steht, 
während  der  c.  29  begegebene  Holzschnitt  wohl  auf 
das  beglich  bab  geht. 

3  natürlich  haben,  in  natürlichen  Heilquellen:  es  ist  wohl 
in  erster  Linie  an  die  Schwefelbäder  gedacht. 

5  fcfyaben,  Plur.,  ebenso  v.  35. 

Glosse  253:  Jes.  53,  5. 

9  Glosse  254:  Merkvers. 

2fbdm,  s.  zu  27,  28.  Gen.  2,  i6ff.  Vgl.  Brant,  NS  12,  uff. 
E?et  fid?  21bam  bebad?t  nor  bag,  (Ee  bann  er  non  bem  appfel 
a§,  (Er  in  er  nit  non  eint  flehten  bi§  <8ef logen  n§  bem  Parabig 
nff  ein  3 it,  für  lange  Zeit. 

11  nff  ein  ftunbt,  auf  einmal. 

13  Den  war  statt  Dan  des  Drucks  einzusetzen,  einen  fd^aben 
(fyer)tniber  bringen  heißt  schon  im  Mhd.  ihn  verbessern, 
reparieren  (Lexer  3,  830).  Bei  Murner,  NB  2,  9  (fo  bod? 
cfyriffus,  nnfer  fyerre,  . .  )  alle  handelt  tniber  bracfyh 
(Spanier  zSt.),  61,  1  Dil  tnunben  tnerben  tniberbracfyL 

14  Ejett,  wofür  der  Druck  korrekter,  aber  gegen  den  Vers 
fyettenb  hat;  nach  er  konstruiert.  Allenfalls  läßt  sich  auch 
nimer  mer  in  nim  ändern. 


—  2^9  — 

i6  pertpurrens,  meint  peripürrens,  permirrens,  Gen.  des  In¬ 
finitivs. 

fid?  perpfligt,  d.  i.  wie  der  Reim  lehrt,  perpflicgf,  perpflid?* 
tet,  sich  anheischig  macht,  obliegt,  nicht  zu  dem  mhd. 
fidj  perpflegen  (Lexer  3,  192)  zu  stellen. 

23  Glosse  255:  Vergil  Aeneis  1,  132.  529. 

pon  fyhnmel  ab,  vgl.  Brant,  NS  92,  ioiff.  ...  öle  f djänt* 
lief?  l^od^fart  Pie  f?at  an  jrnatur  pnb  art  Pas  fte  bengocfyfien 
(Engel  ftieg  Pom  fytmel  ab  pnb  ouefy  nit  lieg  3m  parabig 
ben  erffen  man.  Sie  mag  noefy  nit  pff  erb  beftan  .  . 
fart  ift  halb  3Ür  gellen  braegt.  Anspielung  auf  den  Sturz 
Lucifers. 

26  gan3  niit,  s.  zu  Vorr.  24. 

29!.  nach  Genes.  3,  4 f.,  ungenau,  da  der  Teufel  erst  Eva  ver¬ 
führt,  im  engeren  Anschluß  ausgestaltet  GM  3113— -15, 
MS  309—328. 

30  rnirb,  würde. 

32  göcfyfarttg,  s.  zu  Vorr.  33. 

39  pnberftunb,  unternahm,  s.  zu  18,  3. 

34  müglicg,  s.  zu  10,  73. 

42  Glosse  256:  Es  muß  heißen:  Ex  legenda  S.  Silvestri  (Mom- 

britius  Sanctuarium  2,  510,  32—513,  13,  280— 283v. 

Gesta  Romanorum  633,  N.  230  app.  34.) 

43  KB,  lego. 

47  malacy,  mhd.  malatia,  s.  Zarncke  zu  Brants  NS  55,  30, 
speziell  der  Aussatz,  mal^,  mahpg,  mit  Aussatz  behaftet, 
s.  Merker  zu  LN  736. 

49  Glosse  257:  vgl.  Genesis  3,  24. 

50  Wortspiel,  vgl.  Gen.  3,  23!. 

54  melem,  s.  zu  23,  17.  Vielleicht  nur  Druckfehler. 

57  HToifes,  dreisilbig. 

58  Glosse  258:  Jes.  9,  6. 

60  fjalffen,  Neubildung,  vgl.  zu  marben  17,  38;  aber  gülfe. 
pnfer,  Dr.  :  pfer,  so  daß  man  auch  an  pger  ‘aus5  denken 
könnte. 
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62  geb  entließ,  sich  erinnernd. 

fafye,  Dr,  :  fefye,  der  Konj.  (MhdEB  §  326)  ist  bei  dem 
rein  konstatierenden  Inhalt  des  Satzes  unmöglich. 

630.  Nach  dem  Physiologus  (vgl.  zu  7,  16)  c.  4.  Wenn  die 
Jungen  des  Pelikan  heranwachsen,  schlagen  sie  die  El¬ 
tern  ins  Gesicht,  diese  schlagen  sie  wieder  und  töten  sie 
dadurch.  Dann  aber  erbarmen  sie  sich,  und  am  dritten 
Tage  öffnet  sich  der  Vater  (die  Mutter)  die  Seite  und  läßt 
das  Blut  auf  die  toten  Jungen  träufeln,  wodurch  sie  wie¬ 
der  lebendig  werden.  Spätere  dichten  das  um.  Lauchert, 
Gesch.  des  Physiologus,  S.  8  und  S.  170. 

69  Glosse  259:  Matth.  27,  25. 

72  iomer,  mhd.  jamer  hier  Ntr.,  30,  8  Mask. 

74  mal^ery,  wohl  scherzhafte  Umbildung  von  mafacy,  doch 
gibt  es  auch  mlat.  malatria,  mhd.  malatrte. 
nertrib,  wohl  Konj. 

76  hinten  =  bienten. 

79  menfcfyen,  Neutr.,  s.  zu  19,  67. 

80  mef dien,  hier  intr. 

fam  tnefcfyen,  s.  zu  10,  15. 
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2  er^ebenbt  fid?,  nachgeben,  sich  dehnen;  sonst  vom  Holz, 
das  sich  biegen  läßt,  Lexer  1,  628,  DWb.  3,  816. 

3  Glosse  260:  Psalm  88,21. 

Zum  Bilde :  Über  den  Gebrauch  kreisförmiger  Badekufen, 
wie  sie  auch  die  Bilder  c.  32.  33  zeigen,  vgl.  Zappert, 
Archiv  f.  Kunde  öst.  Geschichtsquellen  21,  11. 

6  Glosse  261:  Josephus  De  bello  Judaico  1,21  (vgl.  auch 
Ant.-Jud.  17,8),  Hegesippus,  De  cladibus  Judaeorum  1, 

45- 

Aerobes  für  Aerobes  2Igrippa  auch  bei  Brant,  NS  92,  119; 
GM  4956h  Aerobes  frocfyenb  bvoihm  vom  lyb  Das  er  fyat 
qvo Iget  einem  n>yb. 
fünnig,  s.  zu  28,  22. 
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9  lebenbtge,  dreisilbig,  s.  zu  Vorr.  33.  Hier  wäre  auch 
lebenbige  möglich. 

10  fyeruger,  heraus,  s.  zu  28,  23. 

f iocfyen,  stachen.  Offenbar  ftocfyen  :  frocfyen,  letzteres  Neu¬ 
bildung  nach  trod?  (für  mhd.  froucfy  —  frucfyen),  wie  Mur¬ 
ner  auch  sonst  0  in  den  Plural  der  Verba  mit  ie  übernimmt 
(erfroren  34,  12),  vgl.  Shumway,  Americana  Germanica  I, 
3,  45.  Aber  fluffenbt  19,  22;  ab3Üg  7,  23,  trüff  33,  28. 

15  fjlff,  hülfe. 

17  Glosse  262:  Job  25,  6. 

22  omber = ombfyer  (vgl.  zu  28, 23) ,  hier :  von  allen  Seiten  heran, 
funbt  (Dr.:  fumpt),  s.  zu  12,  28. 

23  francf,  schwach. 

25  anefancf  (Dr.  :  anfand),  s.  zu  3,  33. 

29  Glosse  263:  De  sacramento  unctionis  extremae  handelt 
Petrus  Lombardus  Sent.  4,  23  (Migne  192,  899). 

Sunfi,  s.  zu  8,  8. 

32  Glosse  264:  Apoc.  7,  3. 

40  genommen,  md.  Orthographie,  vgl.  zu  19,41;  aber  72 
wieder  angenummen. 

42  fufer,  s.  zu  3,  55. 

53  menb,  s.  zu  16,  36. 

60  entpfafye,  zweisilbig,  s.  zu  Vorr.  49. 

62  Das,  so  daß?  Wohl  in  Da  zu  korrigieren. 

65  fyit^en,  schwF.  Die  Adjektivabstrakte  haben  bei  Murner 
im  Nom.  Akk.  Sing.  1)  e  :  reine  v.  58;  31,  44;  füre  28,4. 
39;  giete  32,  9;  2)  Apokope  fcfyön  (Dr. ;  fcfyöne)  31,  44;  rein 
34,  18;  3)  en  :  fjt$en;  4)  in,  s.  zu  3,  62. 

Glosse  265:  Luc.  42,  44  (et  factus  est  sudor  eius). 

70  Dan  (Dr. :  Da§),  negativ  exzipierend  für  mhd.  man  (s.  zu 
16,  61)  :  als  daß  uns  .  .  . 


31 

Die  tägliche  Waschung,  würden  wir  sagen.  Für  das  Bild 
s.  die  Vorbemerkung  zu  c.  29. 
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2  Glosse  266:  Vgl.  Ezechiel  47,2. 

5  fonberlicfyen,  md.  Schreibung;  ebenso  fonb(e)re  v.  19. 

9  Glosse  267:  Vgl.  Ezechiel  47,9.  Die  Worte  aus  Ezech. 
47,  2  und  9  wurden  bei  der  Austeilung  des  Weihwassers  in 
der  österlichen  Zeit  gesungen  (Fuchs). 

13  bötltcfy,  s.  zu  Vorr.  31. 

17  tuennig,  s.  zu  28,  22.  Ebenso  v.  30.  Aber  v.  67  tnenig* 

22  Glosse  268:  Petrus  Lombardus,  Sent.  4,  45,  2  (Migne  192, 

949)- 

fefiu,  sederes. 

33  gereiniget,  dreisilbig,  s.  zu  Vorr.  33. 

Glosse  269:  Expositio  S.  Hieronymi  evang.  sec.  Lucam  2, 
19,  S.  1288  (Migne  15,  1560). 

34  ungefel,  Mißgeschick,  s.  Lexer  2,  1878. 

36  Glosse  270:  Worte  des  Exorzismus  (wie  Glosse  271  zu 
v.  39  angibt)  bei  der  Weihe  des  Taufwassers. 

39  bennen  =  bannen,  vgl.  zu  12,  35. 

42  t>§go§,  hier  intransitiv,  s.  DWb.  1,  876  unter  9  (mit  einem 
Beleg  aus  H.  Sachs). 

46  alg,  immer,  mhd.  alles,  s.  zu  6,  9. 

47  fonbag,  md.  Orthographie. 

git,  gibt,  das  im  Druck  fehlt,  ist  nicht  zu  entbehren. 

48  1? eiligen,  zweisilbig,  s.  zu  Vorr.  33. 

53  Glosse  272:  1.  Pet.  5,  8. 

56  u>iet,  wütet,  der  Teufel. 

58  Glosse  273:  Psalm  120,  4;  vgl.  Jes.  5,  27. 

63  roeft,  s.  zu  Vorspr.  3. 

68  feit,  s.  zu  8,  12. 

69  Glosse  274:  Petrus  Lombardus  Sent.  4,  45,  2  (Migne  192, 
948  f.) 

71  nrfprung,  Quelle,  s.  zu  26,  56. 

32 

1  feilen,  doch  wohl  auch  hier  wie  14,  51  (s.  z.  St.)  =  fel(e)n 
‘deficere*,  ‘nicht  helfen* ;  nicht  =  ‘fallen’  (s.  zu  6,  51). 
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2  Glosse  275:  Eccli  41,  1. 

3  feilen,  mit  der  Schöpfkelle  ?  Eher  wird  fel(e)n  (gula) 
gemeint  sein;  vgl.  r>ctllen  in  be s  tobes  giel  Strickers  Karl 
6676.  9754,  tobesracfyen  DWb.  n,  563;  DMyth.4  3,  253. 

5  Das  ttnlbbab,  Bad,  das  ungefaßt  der  Erde  entspringt, 
milber  man,  s.  DMyth.4  S.  397h. 

man  :  3 am,  unreiner  Reim. 

6  Glosse  276:  Vgl.  Psalm  47,  11  Secundum  nomen  tuum 
Deus,  sic  et  laus  tua  in  fines  terrae. 

7ff.  Petrus  Lombardus  Sent.  4,  20,  §  1  (Migne  192,  892) 
handelt  De  his  qui  in  fine  poenitent :  Sciendum  est  etiam 
quod  tempus  poenitentiae  est  usque  ad  extremum  articu- 
lum  vitae;  Leo  papa,  De  Poenitentia,  dist.  7:  Nemo 
est  desperandus  dum  in  hoc  corpore  constitutus  est:  quia 
nonnunquam  quod  diffidentia  aetatis  differtur,  consilio 
maturiore  perficitur.  Augustinus  tarnen  de  poenitentiam 
differentibus  ita  scribit:  Si  quis  positus  in  ultima  necessi- 
tate  voluerit  accipere  Poenitentiam,  et  si  accipit  et  mox 
reconciliatur  et  hinc  vadit,  fateor  vobis,  non  illi  negamus 
quod  petit ;  sed  non  praesumimus  quia  bene  hinc  exit . . .  Ergo 
tene  certum  et  dimitte  in  certum.  Sed  quare  hoc  dixit  Au¬ 
gustinus,  cum  poenitentia  quae  in  fine  agitur,  in  psalmo  140 
appellatur  ‘sacrihcium  vespertinund  quod  erat  accepta- 
bilius  in  lege ;  et  cum  in  quacumque  die  invocatur  Deus, 
adsit ;  et  quacumque  hora  ingemuerit  et  con versus  fuerit 
peccator,  vita  vivet  et  non  morietur?  Sed  illa  dixit  Au¬ 
gustinus  propter  illos  qui  poenitentiam  usque  in  finem 
protrahunt  etc.  .  .  .  Multos  solet  serotina  poenitentia  de- 
cipere.  Sed  quoniam  Deus  semper  potens  est,  semper 
etiam  in  morte  juvare  valet  quibus  placet  .  .  .  Sed  quo¬ 
niam  multa  sunt  quae  impediunt  et  languentem  retra- 
hunt,  periculosum  est  et  interitui  vicinum  ad  mortem 
protrahere  poenitentiae  remedium  .  .  . 

12  Glosse  277:  Augustinus  Liber  de  vera  et  falsa  poenitentia 
17  (Migne  40,  1127L) 
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23  lit  =  lüt,  Leute.  Derselbe  Reim  auch  8,  36;  ig,  31;  33, 
46;  35,  in;  3iten  :  liten  12,  12;  25,  47. 

25  Glosse  278:  =  Glosse  32. 

fie  (1.  ft,  sei)  in  uor,  schütze  sie  vor. 

fcfyab,  starker  Dativ.  Mischung  st.  und  schw.  Deklination 

vgl.  PI.  fcfyaben  29,  5. 

29  marben,  s.  zu  17,  38. 

34  Glosse  279 :  Cicero  de  Senectute  20,  §  74. 

37  tufenten,  s.  zu  Vorr.  31. 

39t.  Vgl.  zu  3,  68f. 

42  uerfifye  (zweisilbig)  bicfy,  sieh  dich  vor. 

43  Glosse  280 :  Aristoteles  De  republica  17,  S.  478  b  22. 

ein  finfter  lod},  weil  die  Wildbäder  häufig  in  Höhlen  ent¬ 
springen,  die  als  Baderäume  dienten. 

45  gefcfyloffen  zu  fcfylieffen  7,  19. 

48h  fommen,  vernommen,  md.  Orthographie. 

51  erfcfyoffen,  bekommen,  s.  zu  Vorr.  57. 

53  Das  Herausfallen  aus  der  Allegorie  ist  auffällig.  Ist  zu 
lesen:  im  habt? 

54  Vgl.  Geiler,  Ars  moriendi,  16  Regeln  (Straßb.  Theol.  Stu¬ 
dien  IV,  2,  80) :  €ntpfofy  bie  facrament  fo  bu  nocfy  by  net* 
nunfft  bift.  tmb  nit  t>er3Üd}s  by§  bu  non  finnen  fumft, 
fo  bu  nit  rnee  tuoren  rütnen  über  bie  fünb  nocfy  anbacf^t  3Ü 
bem  fyeilgen  facrament  fyaben  macfyfL 

55  fcfyelmen  3unfft,  eine  Anspielung  auf  das  1512  erschienene 
satirische  Werk  Murners  leugnet  Spanier,  PBrB  18,  12. 

58  müft,  Schmutz,  s.  zu  Vorr.  38. 

59  uon  bennen,  s.  zu  12,  35. 

62  licfyt,  vielleicht,  möglicherweise. 

65  ginnt,  gönnt,  für  älteres  gan  (das  25, 10,  SZ  Vorr.  A  100,  GM 
2493.  4863  im  Reim  steht),  günt  im  Versinnern  NB  60,  10, 
LN  1487,  icfy  gün  GM  441.  3641,  MS  1586,  vgl.  Shumway, 
Americana  Germanica  I,  3,  72. 

69  bef cf^iffen,,  betrögen. 

70  Glosse  281:  Psalm  90,  11;  Matth.  4,  6. 


255 


71  filecfyi  =  fillidjt;  auch  led?t  allein  begegnet  in  diesem  Sinn 
(Lexer  i,  1919)  wie  lid?t  oben  62.  fülid?t  :  nid?t  35,  59, 

:  gefd?id?t  7,  68,  :  bid?t  19,  12. 

72  rut?en,  einsilbig,  s.  zu  Vorr.  49. 

76  bin,  drin,  s.  zu  10,  4. 

79  tuenbt,  s.  zu  2,  45. 

80  Glosse  282:  Sprichwort  nach  Horaz  Ep.  1,  2,  69  (Brant 
zu  Freidank  143,  5;  s.  auch  Zarncke  zu  NS  6,  65)  VOas 
man  in  nün>e  fyäfen  fd?itt,  benfelben  fmact  nerlont  fi  nit. 
leren,  lernen,  s.  zu  24,  56. 

82  (Er  mit  raschem  Subjekt  Wechsel,  wie  34,  49. 

33 

1  Über  das  einfache  Schwitzbad  in  der  Wanne,  in  dem  ein 
Tuch  (ein  polier  f eibein  bei  Kaufringer  9,  i8f.,  S.  113 
Euling)  übergedeckt  wird,  um  den  Dampf  festzuhalten, 
s.  Heyne,  Hausaltertümer  3,  57t.,  Martin,  Ztschr.  f.  d. 
Phil.  27,  54.  Wittenweyler  Ring  27,  i8ff.  denkt  wohl  an 
das  kompliziertere  Dampfbad:  b?ie  fo  fd?olt  bu  mercfen  pey, 
Da3  man  ba  tunbet  3tr>ayerlay  peber  nad?  ber  ^meinen 
fag:  Stuaygpab  unb  and?  tnafferpab.  Stuaygpab  ba3  fey 
bir  beräyt,  paft  bu  nb erflüfficfp eit  gm üfd?en  fleyfd?  unb  aud? 
ber  fjaut.  tDafferpab  mit  ebelm  d?raut,  ba3  I annd?  fey  unb 
nid?t  3e  fyayjy  tlTad?i  bid?  fd?ön  unb  bar3uo  fäyg  (John 
Meier  ZfdPh  24,  392h) 

2  Glosse  283:  =  Glosse  266. 

3  f eltin,  s.  zu  3,  62.  Schwitzbäder  wurden  sowohl  bei  Kälte 
als  bei  großer  Hitze  genommen. 

4  binnen,  drinnen,  s.  zu  10,  4.  Nachgeahmt  SZ  39,  3h  Das 
mancher  mü§  ad? !  leiber  fd?tui^en  Don  bem  fd?ne  als  oon 
ber  fjt^en,  MS  237h  Sie  fan  bid?  lernen  fyefftig  fd?aHt$en 
Don  bem  fd?ne  als  uon  ber  1 ?i^en,  GM  3015. 

7  Glosse  284:  Ambrosius  in  Psalm.  37,  enarratio  14. 

8  fürter,  s.  zu  3,  14. 

13  liffruncj,  hier  Erleichterung,  Befreiung.  Vgl.  Vier  Ketzer 
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giiij  So  weift  ich  noch  ein  maffer  me r  Das  jm  ein  lüfrung 
fönne  machen  3^  bifer  fo  peinlichen  f acfyen;  giiijb  Dorumb 
f?ab  ich  bir  6üdh>Iin  bracht  Die  ich  meym  lieben  finbe  macht 
Dnb  jn  fo  bic!  brin  gemictlet  hab,  Don  jn  b^aft  bu  lüfrung 
tmb  lab.  DWb.  6,  399  unter  4  zitiert  Geiler  v.  Keisers- 
berg,  Christi.  Künigin  CC  3a  Die  herren  cntfahent  ba^ 
burdh  (durch  Gaukler)  ein  rum  tmb  lybrung  tmb  erget^ 
lieh  feit;  Tabernaemont  155  legt  man  bas  Huprechtsfraut 
unben  auf  bie  fugfolen,  fo  gibt  es  gute  Iieferung  tmb  3euchi 
bie  gemaltig  au§;  Practica  der  Pfaffen  E  2b  unb 
begert  hoch  lifferung  unb  erlöfung  r>on  feinem  tvrannei. 

20  Glosse  285:  Gregorii  Magni  in  septem  psalmos  poenit. 
expositio  ps.  3,  19,  21  (Migne  79,  579),  genauer:  Haec 
sunt  namque  verae  humilitatis  testimonia :  et  iniquitatem 
suam  quemque  cognoscere  et  cognitam  voce  confessionis 
nuntiare  et  nuntiatam  poenitentiae  satisf actione  delere. 

26  hert,  s.  zu  10,  58. 

Über  die  Bindung  von  mhd.  engem  und  weitem  e  vor  r 
und  1  zu  8,  12. 

28  (Erfchunt^i,  s.  DWb.  3,  980. 
trüff,  tröffe,  s.  zu  30,  10. 
fdjoup,  Garbe,  Strohwisch. 

29  efchpenloup,  s.  zu  Vorspruch  3. 

30  Derlürt,  s.  zu  7,  19. 

bot  =  mhd.  töte  schwM.,  Toter. 

32  tmfufer,  s.  zu  3,  55. 

37  Glosse  286 :  wohl  ein  aus  dem  Gedächtnis  wiedergegebener 
Ausspruch  Gregors  d.  Gr. :  Vulnera  occulta  magis  exeru- 
tiant,  nach  Vincentius  Bellovacensis  Speculum  morale  3, 
14,  10  (Fuchs,  Beiträge  z.  Deutschkunde,  S.  79). 

38  bon  (Dr. :  bonbt)  für  bünbt,  für  Murner  ungewöhnlich. 

41  nahe,  einsilbig,  s.  zu  Vorr.  49.  Schier  nahe,  beinahe. 

44  echter,  halt,  nun,  auch  NB  33, 4,  Versicherungspartikel,  steht 
neben  gleichbedeutendem  echt,  mhd.  eht,  wie  heiter  neben 
halt.  DWb.  3,  21  bringt  Belege  aus  Geiler  v.  Keisersberg. 
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46  lii,  Leute;  s.  zu  32,  23. 

48  Glosse  287:  Metam.  10,  488. 

50  3Ür  linden  fyant,  wo  beim  jüngsten  Gericht  die  Verwor¬ 
fenen  stehen. 

51  erlaub  Das  Prät.  gibt  keinen  rechten  Sinn,  es  ist  wohl 
fyent  :  erf ent  zu  lesen. 

56  tPtg,  sapiens,  prudens. 

57  offt  tntb  bid,  s.  zu  2,  6. 

59  sich  die  Mühe  nicht  schwer  sein  lassen  sollte. 

60  ermefcfyen,  auswaschen,  DWb.  3,  1046,  vgl.  Keisersberg, 
Narrenschiff,  862a  er  folt  lügen,  ob  ml  ober  toenig  men* 
fcfyen  in  bem  tnafferbab  tneren,  fo  n>olt  er  aucfy  barin  gon 
ftd?  enoefcfyen. 

62  finbt,  sündet. 

63  grinb,  s.  zu  10,  30. 

64  utner  =  Ürner,  wie  mner. 

66  Glosse  2 88:  Fuchs  verweist  auf  Inst.  2,  9,  1. 

71  bringen,  drängen,  s.  zu  11,  28. 

73  <3cmf$  gar  (DWb.  4, 1,  1,  1304)  wie  häufiger  gan3  unb  gar 
(gar  nnb  gan3). 

34 

Auf  dem  Spruchband:  In  omni  patientia  et  doctrina. 

Das  Wappen  entspricht  nicht  genau  dem  in  Arma  patientiae 

abgebildeten  und  beschriebenen. 

2  Glosse  289  =  Glosse  275. 

3  a>i§,  sapiens. 

5  €in§  oder  (Ein ft,  aliquando,  statt  des  überlieferten  21I§  ist 
doch  wohl  erforderlich. 

6  meyen  habt;  der  Mai  galt  als  besonders  geeignet  für  Bade¬ 
kuren;  daher  ist  im  15.  und  16.  Jahrhundert  häufiger 
von  Maienbädern  die  Rede;  schwerlich  sind  damit  nur 
Kräuterbäder  gemeint,  wie  Heyne,  DWb.  6,  1476  anzu¬ 
nehmen  scheint,  den  Merker  zu  LN  2702  ausschreibt. 
Glosse  290:  Jes.  1,  16. 

17 


UTnrncrs  Weite  6. 
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12  Glosse  291:  Johannes  Chrysostomus  In  Matthaeum  hom. 
25,  3  (Migne  Patrol.  graeca  57,  331). 

13  ni m,  s.  zu  3,  25. 

14  Dan  =  mhd.  wan  ‘sondern’,  s.  zu  16,  61;  30,  70. 
rübig,  mit  Räude,  fcfyebig,  mit  Schäbe,  Krätze  behaftet, 
nahezu  gleichbedeutend. 

18  rein  =  reine,  Reinheit,  s.  zu  30,  65. 

19  barneben,  Flickwort. 

22  bid?t  =  gebiert. 

23  mofen  =  mäsen,  hier  wohl  Akk.  Sing.,  vgl.  zu  8,  37. 

24  iufent  fart,  tausendmal. 

26  Glosse  292 :  auf  Aristoteles  zurückgehend  bei  Beda  Senten- 
tiae,  Migne  Patrol.  lat.  90, 1015,  in  der  Form  Magistris,  diis  et 
parentibus  non  potest  reddi  aequivalens.  MS  434ff.  Darumb 
bas  2Iriftoteles  lert,  bas  nimmer  gnügfam  raiber  fert,  ben 
eltren,  meiftren  tmb  and?  got  banefparfeit  in  fagen  lobt. 

29  tnaffer  pflichten,  sich  am  Wasser  betätigen;  tnaffer  wird 
für  den  Gen.  stehen,  der  im  Mhd.  üblich  war;  doch 
scheint  auch  Akk.  und  Dat.  möglich  gewesen  zu  sein: 
bie  ben  fjmel  meift erliefen  pflifytent  Martina  91,6;  vgl. 
zu  v.  34,  am  gewöhnlichsten  $e  (Lexer  2,  255). 

32  Aus  dem  ersten,  hypothetischen  ID  an  ist  auch  für  v.  33 
die  Konjunktion  (ba§)  zu  entnehmen;  das  zweite  voan 
temporal,  zur  Einleitung  eines  Nebensatzes  zweiten 
Grades.  Oder  ist  Dnb  in  Das  zu  bessern? 

34  fatjenrein,  rein  wie  geleckt  (DWb.  5,  299),  bei  Murner 
häufig:  NB  14,  63;  27,  2;  39,  9;  SZ  35,  12;  ausgedeutet 
NB  44. 

Glosse  293:  Vgl.  Meineke,  Menandri  Fragm.  com.  graec.4, 
350  v.  383. 

35  iren  üben,  Dat.,  während  pflegen  in  älterer  Zeit  nur  den 
Gen.  der  Sache  bei  sich  hat.  üben,  vgl.  zu  finben  23,  70. 

36  tmb  gehört  zu  dem  konzessiven  Satz  mit  tote:  ‘wie  auch 
immer5. 

90t  griefj,  90 i  geb,  Konzessivsatz  mit  dem  Sinn  ‘es  möge 
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gehen,  wie  es  wolle',  eine  Murner  eigentümliche  Erwei¬ 
terung  des  bei  ihm  ebenfalls  häufigen  konzessiven  (nicht 
beteuernden)  90t  <jeb,  s.  DGr.  Neudr.  3,  67,  Zarncke  zu 
Brants  NS  57,  21,  Spanier  zu  NB,  5,a,  Merker  zu  LN 
105  und  2323  (Unrichtiges  einmischend):  GM  1048  Do 
müg  es  gyn,  90t  £eb,  90t  9rieg;  NB  5,a  90t  90b,  90t 
9rieg,  id}  fa9S  fürmar;  32,  91  £?ett  td?  bas  9elt,  90t  9eb, 
90t  9rieg,  VOa  lebet  fyne  fünften  lieg;  54,  55  (Sot  90b,  90t 
9rüg,  ir  Iouff ent  mit;  LN  2184  (Es  ftet  mit  ftir,  90t  9eb, 
90t  9tie§,  ftas  man  ftem  babft  füg  fine  fieg. 

37  feien,  schw.  Form,  s.  zu  4,  2. 

40  3artlen  =  mhd.  3arten,  freundlich  sein,  schmeicheln  (Mhd. 
Wb.  3,  852a),  vgl.  Walther  103,  18  er  fol  in  fpiln  oor  als 
eim  fint,  mit  ou9enn>eifte  3 arten. 

45  ob,  oben,  ebenso  v.  58. 

46  Glosse  294:  Seneca,  Ep.  81,  8. 

48  er,  mit  raschem  Konstruktionswechsel  (vgl.  zu  32,  82) ; 
nachher  v.  50  wieder  fie. 

49  fyalt  ist  hier  wohl  Konjunktiv. 

56  müg,  Konjunktiv  im  Relativsatz,  der  zum  Finalsatz  ge¬ 
hört  (MhdEB  §327,  Anm.  5),  falls  nicht  bloßer  Druck¬ 
fehler  für  müg  vorliegt,  wie  in  müft  für  müft  8,  27.  Zur 
Schreibung  s.  zu  Vorr.  18. 

58  Glosse  295:  nicht  nachgewiesen;  Fuchs  vergleicht  Aeneis 

6,  719  ff. 

60  mofen,  s.  zu  5,  37. 

61  frilicfy,  s.  zu  27,  6. 

62  Das,  was. 

63 ff.  ^inft,  roürftt,  beffert,  Konjunktive? 

69  Glosse  296:  Bei  Beda  Sent.  (Migne  Patr.  lat.  90, 1011)  in  der 
Form  Justum  est  facere  gratiam  ei  qui  gratiam  fecit. 

71  roürft  nacfenft:  die  Umstellung  doch  wahrscheinlicher  als 
die  Betonung  nacfönft  tuürft  (vgl.  zu  Vorr.  31). 

72  in  ftancfbarfeit,  auf  den  Sprechenden,  nicht  auf  das  Sub¬ 
jekt  des  Imperativsatzes  bezogen,  vgl.  v.  in  (86). 

*7* 
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73  Das  überlieferte  gebft  wäre  potentialer  Konjunktiv  im 
abhängigen  Satz  nach  einem  Imperativ  (MhdEB  §  327, 
Anm.  5).  Wahrscheinlicher  ist  Druckfehler  für  gabft.  S. 
zu  29,  67. 

77  funbren,  d.  i.  fünbren. 

80  Murner  war  am  27.  März  1506  in  Freiburg  Dr.  theol.  ge¬ 
worden,  s.  Schreiber,  Gesch.  d.  Universität  Freiburg.  1857, 

I,  161. 

82  Vgl.  NB  11,  127  ff.  Parumb  mir  aucf?  ben  bettel  freffen 
bas  mirs  mit  bettlen  unb  mit  meffert  (Segen  gott  and?  nit 
oergeffen;  22,  33  ff.  Parumb  bu  nit  ben  bette!  frißt  bas 
bu  ber  fect  fyoffierer  bift. 

83  in,  Akk.  Sg.  oderDat.PL,  als  stände  vorher  ben  armen Iiiten? 

84  Glosse  296:  Fuchs  vergleicht  Eccli.  20,  14. 

uerfyelet,  schw.  Konj.  Prät.  zu  dem  im  Mhd.  starken  per* 
fielen. 

89  nüme,  s.  zu  3,  25.  Die  Form  ist  gewiß  öfter  durch  nimmer 
ersetzt. 

Vgl.  NB76,a— d  tPer  gut  burcfy  gott  gibt  ober  gelt  Dnb 
mart  ben  Ion  non  bifer  weit,  (Sott  mürt  im  nit  ein  fyolglin 
fpigen  Pas  er  in  ließ  in  fyymel  figen. 

92  güttdt,  s.  zu  Vorr.  31. 

95  Glosse  298:  Vgl.  1  Cor.  9,  13. 

99  Iatin  :  fin,  wie  z.  B.  SZ  8,  5  (NB  97, 144:  fyn  ‘esse’),  während 
Murner  SZ  Entsch.  12  und  NB  97, 144  latein  :  mein  (Moenus) 
reimt;  vgl.  auch  SZ  Vorr.  67  breyn  (=  bryn)  :  gerneyn. 
101  tan,  versteht  etwas. 

108  v%  fyolem  fyaffen  gefeit,  aus  einem  hohlen  Topf  geredet  = 
aus  der  Luft  gegriffen.  Über  die  Entstehung  der  Redens¬ 
art  aus  einem  fyolen  (Idren)  Isafen  reben  (Haffen),  s.  DWb.4, 

II,  123.  Vgl.  SZ  c.  10  Überschrift,  NB  73  Überschrift 

(NB  36, 27).  Das  Kapitel  der  SZ  richtet  sich  gegen  die  Geist¬ 
lichen,  die  beten  und  lesen  ohne  den  Inhalt  zu  verstehen, 
mit  dem  Schluß:  molt  bas  einer  lernt  Iatin  0ber  lieg 

bie  pfafffyeit  fyn  .  . . 


iio  Glosse  299 :  Fuchs  vergleicht  Ambrosius  De  sacram,  5 ,  4 
19  (Migne  16,  470). 
enpfofye,  zweisilbig,  s.  zu  Vorr.  49. 

in  in  bancfbarfeit,  s.  oben  zu  v.  72. 

Abhängiger  Satz  in  Form  der  Parataxe. 

113  finbfcfy,  vgl.  befyemfcfy  35,  61. 

118  3un,  vgl.  35,  128. 

fant  (Dgtualts  tag  ist  der  5.  August. 

35 

Das  Kapitel  hat  keine  Randglossen. 

1  gnab,  danke,  ebenso  in  den  folgenden  Versen. 

11  für,  vor.  er  tmb  brt§  fyan  ist  translokal  konstruiert. 

12  gefeit,  s.  zu  8, 12. 

14  3terlicfy,  in  der  älteren  Bedeutung  prächtig  ohne  die 
Nebenbeziehung  auf  das  Kleine. 

19  funbfcfyaft,  Zeugnis,  DWb.  5,  2641  (unter  4). 

21  fafyent,  einsilbig,  s.  zu  Vorr.  49.  —  Konstruktionswechsel, 
nachher  wieder  bet. 

27h  beglichen  und  tnnigfltcfyen  habe  ich  eingesetzt,  weil 
mir  die  Betonung  tnntgflicfy  trotz  der  Bemerkung  zu 
Vorr.  31  unwahrscheinlich  ist.  Diese  alten  Dative  be¬ 
gannen  in  Prosa  zu  veralten,  hielten  sich  aber  in  der 
Poesie. 

28  fnuroert,  knieen.  Vielleicht  ist  bütuen  (was  Haupt  zu 
Engelhard,  S.  222  als  Form  Konrads  v.  Würzburg  nach¬ 
gewiesen  hat)  :  fnütuen  gemeint.  NB  56,  60  steht  Inf. 
fnutoen  im  Reim  zu  Ptc.  berutnen. 

30  erbütuen  =  erbutuen,  erbaut,  stV.  wie  mhd.  Vgl.  Shum- 
way,  Americana  Germanica  I,  3,  70.  Noch  bei  Fischart, 
Gargantua  (Ndr.),  S.  448:  X)anrt  baruntb  tft  bte  Hfyuroart 
auffgebamen. 

31  bt§  bal§  ein  fron,  huius  vallis  corona,  der  Genitiv  vor 
dem  unbestimmten  Artikel  wie  im  Mhd.  (MhdEB  §  316) ; 
vgl.  v.  72. 


262 


35  Das:  lies  bes ? 

40  Murners  Vater  war  1482  Straßburger  Bürger  geworden. 
Er  starb  als  Rechtskonsulent  beim  Kleinen  Rat  (prolo- 
cutor  minoris  consulatus)  Anfang  1506;  s.  Ch.  Schmidt, 
Histoire  litteraire  de  PAlsace,  Paris  1879,  2>  211>  Sond- 
heim,  Die  ältesten  Frankfurter  Drucke,  Frankfurt  1885, 
S.  2f. 

lernt,  lehrt,  s.  zu  Vorr.  30. 

41  ‘was  mir  heut  Hoffnung  gibt’.  Hoffnung,  nicht  gebing 
(s.  DWb.  4,  II,  1668)  sagt  Murner,  s.  zu  25,  80. 

43  nim,  nicht  mehr,  s.  zu  3,  25. 

45  fere,  im  Reim  auflere,  s.  zu  1,  11. 

48  fyar,  s.  zu  Vorr.  16. 

52  tufentfcfyon,  s.  zu  Vorr.  8. 

56  gboren,  s.  zu  9,  20. 

61  befyemfcfy,  s.  zu  34,  113. 

68  serielle,  verkündete. 

72  s.  zu  v.  31. 

73  biffe  groonfyeit  (Dr. :  getnonfyeit),  wie  folcfye  groonfyeit  v.  56. 

76  finber,  s.  zu  23,  70. 

78  eben,  s.  zu  18,  66. 

82  fulen  für  fulenb,  s.  zu  18,  50. 

85  5er  fyimelfcfyen,  s.  zu  Vorr.  31;  die  Bildung  wie  befyemfcfy 
v.  61,  finbfcf?  34,  113. 

89  beleihen,  laedere. 

95F.  gebocfyt  :  brocfyt  :  mocfyt,  während  Murner  sonst  gebacfyt, 
bracfyt  reimt,  macfyt? 

102  erltcfyes,  honesta,  114  erltcfyen,  honeste,  vgl.  zu  21,  60. 

in  fonberfyeit,  md.  Orthographie. 

116  ernftltcfy,  s.  zu  Vorr.  31. 

120  proceffen,  Prozessionen. 

121  reg,  Neubildung  zu  Inf.  regen  (NB  29,0,  NB  80,139, 
LN  1078  im  Reim)  =  regenen.  Vgl.  NB  49,  5  Vas  es 
rege  tuyf  t>nb  breit  —  7  Hegt  es  bann;  ähnlich  recfyen  zu 
9>  33;  Iougen,  nerlougen  zu  2,  56,  fegen  (Inf.  LN  971, 
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Konj,  gfeg  NB  56,  72  im  Reim),  Dazu  das  Substantiv  5er 

reg  NB  3,  93:  56,  73. 

bonber,  0  nach  md.  Orthographie. 

eigen  =  äugnen  (Inf.  NB  5,  158,  GM  461;  nicht  7414). 
blt£  mit  Erhaltung  des  kz  von  mhd.  blic3e,  schwM.  (Mhd. 
Wb.  1,  2o8a). 

138  3m ei  bohnere!,  nämlich  zwei  Marienkapellen  vor  der 
Stadt. 

141  nüt,  nichts,  s.  zu  Vorr.  24. 

142  fonnen,  md.  Orthographie.  Der  fonnen  mittag,  wie 
sonst  mittag  allein:  Süden. 

144  §ü  5er  eiefy,  nördl.  von  Straßburg,  wenig  nördl.  des 
Weilers  Kraft  (nö.  von  Erstein). 

145  5u§,  draußen,  s.  zu  10,  4. 

146  mibermüt,  Unmut. 

149  Das,  menfefy  als  Neutrum,  s.  zu  19,  67. 

150  güm  nibergang,  westlich  (genauer  nw.). 

151  IDyffer^eim,  jetzt  Wiwersheim,  bei  Truchtersheim. 

160  nüm,  s.  zu  3,  25. 

164  ob,  oben. 

165  eben,  genau,  s.  zu  18,  66. 

166  nim  nerfar,  mich  niemehr  verlaufe,  vgl.  zu  24,  49. 

169  Stragbürger,  s.  zu  Vorr.  31. 

172  tnurt  =  märt,  roirt  (vgl.  8,  72),  Imp.  werde,  unrt  fyah 
ten(b)  =  halte. 

173  gut,  unflektierter  Genitiv  nach  dem  flektierten  Adjektiv 
s.  zu  2,  43. 

174  Ich  habe  dem  Vers  durch  Umstellung  zu  helfen  ge¬ 
sucht.  Die  Betonung  betriebter  halte  ich  bei  Murner 
für  unmöglich. 


Wörterverzeichnis  zum  Kommentar. 


ab  3,  52;  29,  23* 
abbruch  \2r  56. 
abbringig  \?f  50. 
al  Vorr.  \7. 
alb  \6,  25;  25,  84. 
al§  6,  9;  3\,  ^6. 
alter  26,  f5. 
an  Vorr.  \8. 
anbt  ^8,  \8. 
ane  Vorr.  48;  3,  33. 
anfafjen  3,  35;  24,  54. 
angebinctt  9,  29. 
art  Vorr.  26. 

babenfart  Vorr.  25. 

babftub  3,  22. 

bannen  \2,  2\< 

bas  \o,  52. 

behagen  6,  5. 

befyemfcfy  35,  6\. 

beleihen  3,  46;  6,  47;  35,  89. 

beleiten  22,  2\. 

belenben  6,  65. 

beliben  t,  52. 

benötigt  tnerben  6,  28. 

befaßen  refl.  4,  t. 

befc^affen  8,  5$. 

befcfyammen  $o. 

Befolgen  <*,  ^9;  u,  19. 


befinbt  20,  20. 
beforgen  8,  25. 
betrachten  \%f  3\. 
betrübter  Vorr.  \8;  35,  \7^. 
betten  \o,  32. 
bieten  7,  t9- 
blatt  u* 
blij  35,  \2\. 

blöd?  20, 
bott  59. 

brennen,  brinnen  8,  34 ;  27,  3$. 
breften  6,  35. 
brüten  refl.  \6. 
brulofft  7,  69. 

brun,  brunne  Vorr.  8\ ;  26,  25 ; 
28,  38. 

bfchiffen  9,  \2. 

b  =  t  im  Anlaut  9. 
ban,  ben  =  n>an  \<5,6\;  30,  70. 
bann,  benn,  bennen  3,  28; 
*2,  35. 

bannocht,  bennocht  Vorr.  85; 

9,  26;  x\f  55. 
bapffer  Vorr.  90. 
hart  28,  \6. 
bat  4,  48. 
becfen  8,  f. 
beicf  to,  7\. 
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bemütidiheit  Vorr,  \8.  3  t» 
bicht  34,  22. 
bicf  2,  6, 

bin,  binnen  4,  4;  to,  4. 
bo  8,  38. 
bonber  35,  \2\. 
borecfyt  5,  5. 
bot,  Toter  33,  30. 
braten  7,  25;  20,  26 
bringen  \\,  28. 
bucf  28,  30. 

bün  Vorr.  87;  9;  6,  57;t3, 

50;  \8,  64;  33,  38. 
burecfytiget  \7,  \3. 
burren  23,  5t» 
bürftern  26,  22. 
bus  \0,  4. 

e  angefügt  Vorr.  $7.  48 ;  3,  33 ; 
5,  \6;  am  Ende  der  Wörter 
auf  r  t  V 

eben  \8,  66;  25,  5;  27,  $9. 

echter  33,  44- 

ebern  t?,  40. 

eigentlich  t6,  59. 

ellenb  9,  30. 

enb  tö,  40. 

entpfafjen  6,  4t»  66. 

erbarmen  27,  54. 

erbumen  35,  30. 

erben  9,  tt- 

erfinben  \\,  46. 

erflammen  \7,  6t» 

ergeben  refl.  30,  2. 

erlid?  2t,  32.  60;  23,  $4. 


erligen  Vorr.  4;  t9,  53. 
ern  20,  29. 
ernern  26,  t2. 
erfliegen  Vorr.  57. 
ertnefchen  33,  60. 
exogen  2,  56. 
efd/e,  efchen  4,  2;  6,  66. 

fallen  3,  t6;  6,  66;  2\,  54. 

fallen  6,  5t;  8,  t2. 

fart  3$,  2$. 

faft  t2,  7. 

fechten  27,  22.  27. 

feißt  tt,  22. 

feien  t4,  5t;  32,  t» 

feilen  6,  5t;  8,  t2» 

fern,  ferr  tt* 

fifye  7,  8. 

filecht  32,  7t» 

f in  t9;  *8. 

fir  =  für  22,  66. 

firbern  2t,  4t* 

flamme  3,  40» 

frilich  Vorr.  3t;  27,  6. 

frobe  tr  2t» 

füglich  Vorr.  3t» 

füer,  für,  fier  3,  6;  27,  34. 

füren  Vorr.  t8. 

funb  22. 

für,  vor  35,  tt» 

für  fich  8,  6t» 

fürt,  fürter  3,  t4» 

gaben,  gäben  Vorr.  tö;  t3,  27, 
gan,  gehn  Vorr,  7;  6,  66. 
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gan,  gönne  s.  günnen. 
ganß,  gar  33,  73, 
ge==  fällt  fort  9,  8,  62, 
geben  9,  60,  62, 
gebreffen  6,  35, 
gefallen,  gefellen  6,  5t;  8,  \2. 
gegemuürt  22,  to* 
geil  \2t  3, 
geiftlicfyfeit  f, 
gelauben  t,  52, 
gemed?  t%  $8. 
genab,  gnab,  gnaben 
f,  52,  ^8 ,  8,  ^5. 

Genitiv  unflektiert  2,  43; 

35,  f 73, 
gerte  20,  29, 
gefcfyefyen  8,  20, 
gifften  *6,  2$, 
gtnner  \o,  $5. 
glüen  Vorr,  \8;  \7,  $t* 
got  grieg  gof  geb  3$,  36, 
grtnbt,  grünbt  fo,  30, 
grufam  Vorr.  37, 
grufma  9,  5, 
gf grifft e  8,  5, 
gut  9,  2t, 
güte  9,  2$. 

günnen  t5,  8;  25,  9;  52,  65, 
gufel  \2,  5$. 

fyaben,  fjan  Vorr,  t9;  t,  9; 
t,  *2;  2,  42;  3,  6;  4,  6f,  6$. 
2$,  30, 

Raffen  3$,  f07, 
galten  8,  \2, 


fyar,  fyer  Vorr.  t6;  5,  26, 
fyart,  fyert  \o,  58, 
fyeiltg  Vorr.  33,  vgl.  fyeltg. 
fyetlfam,  Subst.  5,  28, 
fyeim,  fyetme  2$,  t6. 
fyeimeltd?  \8,  30. 

Reimet  2% 

Reifen  29,  60, 
fyelig,  Wellig  2,  *7;  t$,  20. 
fyer  Vorr.  f6. 
fyerli(n)  2,  4V 
fyerr,  fyere  2\,  32. 
fyerfcfyen  \q,  \7. 
fyeruger  30,  fo. 
fyernnberbrtngen  29,  f3. 
Riffes  fcfyin  2,  67. 
fytmel  6,  29. 

fytmelfcfy  Vorr.  3f;  35,  85. 
fyod?  2t,  67. 
fyoren  \6,  58. 
f?offIid?  23, 

Hoffnung  35,  *t. 
fyol  3$,  t07. 

l?0pt  %  69. 

fyut  tmb  l?aar  6,  46. 

l?üt  bes  bags  27, 

ir  5,  t7. 

iar  26,  t* 

tomer  29,  72. 

iung  unb  alt  Vorr.  39. 

tunger  Vorr.  t6. 

iüngern  refl.  7,  25. 

fagenrein  3$,  34. 
feile  32,  3. 
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f eltin  3,  62. 
feren  6,  u. 
finb  23,  70. 
finbfd?  3^,  U3 
fnutnen  35,  28. 
fomen  9,  27. 
frieren  30,  10. 
fumen  \o,  15;  12,  29. 
funbe  26,  U. 
frmbfcf?aft  35,  19. 
fümen  Vorr.  28;  3$,  100. 
füntlicf?  1,  9. 

1  an,  Iaffen  1,  14;  2,  70;  21,  35. 
las  13,  13. 

Iafterftein  u,  28. 
laug,  laugen  4,  2. 

Iede,  Jeden,  ledin  3, 62 ;  17  Üb. 

letber  got  14,  61. 

leren  24,  56. 

lernen  Vorr.  30. 

letje  6,  27. 

lid?i  32,  62. 

liebin  3,  62;  9,  21. 

liffrung  33,  13. 

ligen,  lyen  19,  52. 

lilad?(en)  20,  8. 

liffc  6,  59. 

lit  =  lüt  32,  23. 
loden  2,  56;  5,  61. 
lügen  17,  56. 
lufen  10,  30. 

machen  25,  89. 
malatjy  29,  $7. 
mal^ety  29,  7$. 


man  Vorr,  18. 
mafen  5,  37. 

menfd?  Ntr.  19,  67;  29,  79. 
meyen  20,  29. 
mögen  9,  24;  10,  73. 
mornes  21,  12. 
müe  Vorr.  is;  3,  6;  8,  28. 
müglicf?  10,  73. 
müffen  Vorr.  18. 
muffig  Vorr.  18. 

nadenb,  naden,  nadet  18,  50. 
naf?e  33, 

namen,  nammen  1,  40. 
nid?t  Vorr.  6. 
niemans  1,  ^4;  16,  20. 
nim  3,  2$. 
nis  13,  70. 

noef?  4, 58;  5,41 ;  10,35;  23,48; 

nod?  bannod?t  9,  26. 
notlid?  26,  1$. 
nüme  3,  2$. 
nüft,  nüfd?t  3,  61. 
nüt  Vorr.  2$. 
nützen  m.  Akk.  Vorr.  20. 

ob  9,  45;  2%  66;  3$,  45;  35, 

W. 

öbe  10,  18. 

offlief?  ii,  56. 

offt  unb  bid  2,  6. 

offt  unb  mancf?mai  27,  ^9. 

palmen  27,  60. 
pfatt  1*,  4* 
pflegen  34,  35. 
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pflichten  3$,  29. 
p  off  eiarbeit  6,  57. 
prebigen  Vorr«  33, 

regen  35,  \2\. 
recken  9,  33* 
recfyt  \7,  ^7* 
rechten  t5,  39;  2t,  30« 
reigieren  t5,t^. 
reinen  36* 
reinigen  Vorr*  33* 
riechen  27,  46* 
riegen  t6* 
ru  \8,  57* 

rüften,  riften  Vorr«  2* 

fagen  22,  20* 
fcfyab  32,  25* 
fcfyaben  29,  5* 
fcfyalctfyeit  u,  22. 
fcfyamen  $0. 
fcfyantje  27,  \2 
fdjellig  7,  58* 
fdjelligfeit  \6,  t9. 
f cfyicfen  Vorr,  90* 
fd^ier  nafye  33,  <k\. 
fcfyin  2,  67* 
f erlang  7, 

fcfylecfyt  Vorr*  t5;  \o, 
fcfyliefen  7,  *9;  32,  45* 
fcfynauroen  \\f 
fcfyon  Vorr*  8* 
fronen  7* 
fcfyoup  33,  28. 
fefyen  Vorr«  49;  8,  20* 
felbig  27,  33. 


feien  3*,  37* 

f eilig  t4,  5t. 

feyen  20,  29* 

fin,  sensus,  mens,  Vorr*  t9* 
22.  3t;  7,  t*. 

fin,  esse,  t,  32;  t$,  U;  6,  tö. 
finnen  7,  t$* 
ji^en  %  t2* 

fo  Vorr«  83;  $,  29;  6,  58;  7,64; 

8,  38*  fo  gar  ^6* 
folicfy,  foliefy  2t,  t- 
fonne  35,  t^2* 
fpalten  60« 

(tan  Vorr*  7;  2,  t9;  6,  66* 

ftanb  20,  23. 

ft at,  Subst.  1 5,  2. 

ftecfyen  30,  to. 

ftet  t8,  26* 

ftras,  ftraffen  2%  33*  $6. 
ftüer  3,  6;  t9/  54. 
ftunbli  2,  4t- 
ftunbt  29,  tt* 
fuber,  fufer  3,  55;  8. 

fus,  funft  8,  8* 

t,  angefügt,  Vorr*  85*  88. 
treffen  30,  to. 
tufentfcfyon  Vorr*  8. 

t>ff  trufcfyen  t9,  58. 
t>m,  vmb  Vorr.  6* 
omber,  nmer,  nmbfyer  28,  23; 
30,  22« 

tmb  4,  58;  3$,  36« 
tmb  nod?  23,  48« 
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pnben  oben  6,  52. 
pnberfton  Vorr.  29;  {8,  3. 
pncjefel  3  t,  3$. 
prfprung  3  t,  7  t* 
p§er,  p£$er  28,  23. 

v.  s.  auch  f. 
van  3, 
patter  2\,  2. 

perfaren  2%  ^9;  35,  \66. 
perfaffet  22,  6$. 
periefyen  35,  68. 
perlaffen  2,  7\;  2t,  49- 
perlocfen  2,  56. 
perpflicfyten  refl.  29,  \6. 
perfd/tmpfen  27,  50. 
perfefyen  refl.  32,  $2. 
perfienen  \5,  67. 
perfonen  t3,  to. 
pernmrr en  29,  t6. 
per3i^en  t9,  25. 

Ptl  8,  62. 
pon  3,  44. 
por  5,  8. 

tpancfelmüt  2,  56. 
tpannen  1 2,  20. 

Wartung  t<5,  73. 

umfcfyen  \3  Üb. 

mat  4,  48. 

ipel,  meid?  23,  t7. 

mein,  molln,  wollen  4,  t ;  6, 30; 

8,  62;  t6,  36. 
melt,  melte  5,  \6;  t7,  34. 


tperben  t3,  3$;  26,  \6. 
merben  t7,  38;  2t,  W,  23,  22; 

25,  t23;  26,  t;  26,  5$. 
tperen  t4,  38. 

mefcfyen  Vorspr.  3;  Vorr.  26. 
mibermüt  35,  \%6. 
n>ieft  9,  4. 

mieten  t5,  6^;  3t,  56. 
tPtl  8,  38;  22,  49. 
milbbab  32,  5. 
millig  Vorr.  35. 
winden  3,  25. 
mirs  t3,  ^8. 
miffen  \,  t3. 
mit^e  Vorr.  22;  $,  6. 
mi^  nod?  fin  t3,  65. 
mit^  Vorr. 
tpörmtn  3,  62. 
tpüfen  =  miffen  2t,  37. 
müft  Vorr.  38;  32,  58. 
müft  9,  4. 

3amen,  3emen  27,  8. 

3artlen  3$,  $0. 

3efyen  Vorr.  49. 

3eln  \6,  t3. 

3ief^en  tü  40. 

3il  8,  62. 

3it  29,  9* 

3ÜmoI  Vorspr.  3. 

3Ünben  3,  20. 

3ma^en,  3magen  t3,  32. 

3mor  2%  60. 


Walter  de  Gruyter  &  Co* 

Postscheckkonto: 


Berlin  W  \  0,  Genthinerstr* 

Berlin  NW  7  Nr.  595  33 


Reallexikon 

der  deutschen  Literaturgeschichte 

Unter  Mitwirkung  zahlreicher  Fachgelehrter 

Herausgegeben  von 

Paul  Merker  und  Wolf  gang  Stammler 

ord.  Professoren  an  der  Universität  Greifswald 

* 

I.  Band : 

Abenteuerroman  —  Hyperbel 

Lexikon-Oktav.  XII,  593  Seiten.  1926 
Subskriptionspreis  M.  26.80,  in  Halbleder  geb.  34. — 

* 

Das  Werk  wird  in  Lieferungen  von  je  fünf  Bogen  zum  Subskriptionspreise 
von  je  etwa  M.  3.50  ausgegeben.  Es  wird  insgesamt  drei  Bände  umfassen, 

die  Anfang  1928  fertig  vorliegen  werden. 

Der  Subskriptionspreis  wird  demnächst  aufgehoben. 

Das  Reallexikon  verspricht  nach  seiner  Fertigstellung  ein  geradezu  unentbehr¬ 
licher  Behelf  zu  werden.  Die  Masse  des  gesammelten  und  klug  disponierten 
Materials  ist  schon  jetzt  imponierend.  Literarische  Welt 

Das  von  langer  Hand  vorbereitete  Werk  verspricht  ein  großzügiges, 
nach  durchaus  neuzeitlichen  Grundsätzen  angelegtes 
Hand-  und  Nachschlagebuch  zu  werden.  Unter  den  fast  hundert 
Mitarbeitern,  die  genannt  sind,  findet  man  neben  den  stark  überwiegenden 
Vertretern  der  Universität  auch  eine  ganz  stattliche  Anzahl  von  Schulmännern, 
und  Alter  und  Jugend  ist  in  glücklicher  Mischung  vertreten. 

Literarische  Wochenschrift. 


Berlin  WlO,  Genthinerstr 

Berlin  NW  7  Nr.  595  33 


Walter  de  Gruyter  &  Co. 

Postscheckkonto: 


Thomas  Murners  Deutsche  Schriften 

mit  den  Holzschnitten  der  Erstdrucke 

Herausgegeben  unter  Mitarbeit  von  G.  Bebermeyer,  E.  Fuchs,  P.  Merker 
V.  Michels,  W.  Pfeiffer-Belli,  M.  Spanier 

von 

Franz  Schultz 


L  Band : 

a)  Von  den  vier  Ketzern 

Herausgegeben  von  E.  Fuchs 
In  Vorbereitung 

b)  Die  Badenfahrt 

Herausgegeben  von  V ♦  Michels 
Groß-Oktav.  XLIV,  270  Seiten.  1927. 


II.  Band : 

Die  Narrenbeschwörung 

Herausgegeben  von  M.  Spanier 

Groß-Oktav.  Mit  1  Brief  Murners  in  Hand¬ 
schriftendruck.  X.  597  Seiten.  1926.  M.  30.— 

III.  Band ; 

Die  Schelmenzunft 

Herausgegeben  von  M.  Spanier 
Groß-Oktav.  228  Seiten.  1925.  M.  10. — 


IV.  Band: 

Die  Mühle  von  Schwindelsheim  und  Gredt  Müllerin 

Jahrzeit 

Herausgegeben  von  G.  Bebermeyer 
Groß-Oktav.  VIII,  205  Seiten.  1923.  M.  6. — 


V.Band: 

Die  Geuchmatt 

Herausgegeben  von  E.  Fuchs 
In  Vorbereitung 

VI.,  VH.,  VIII.  Band: 

Kleinere  Schriften 

Herausgegeben  von  W.  Pfeiffer-Belli 
Im  Druck 


IX.  Band: 

Von  dem  großen 
Lutherischen  Narren 

Herausgegeben  von 

P.  Merker 

Groß-Oktav.  XI,  427  Seiten.  1918.  M.  10. — , 
geb.  11. — 


Walter  de  Gruyter  &  Co* 

Postscheckkonto: 


Berlin  W 10,  Genthinerstr* 

Berlin  NW  7  Nr.  59533 


Deutsche  Literaturdenkmäler  des 

1 6.  Jahrhunderts. 

Band  I: 

Martin  Luther  und  Thomas  Murner.  Ausgewählt  und 
mit  Einleitungen  und  Anmerkungen  versehen  von  GEORG 
BERLITT.  Zweite,  verbesserte  Au  f  1  a  g  e.  Neudruck.  141  Seiten. 
1919.  (Sammlung  Göschen  Bd.  7.)  Geb.  M.  1.50 

Band  II: 

Hans  Sachs.  Ausgewählt  und  erläutert  von  JULIUS  SAHR. 
Zweite,  vermehrte  und  verbesserte  Auflage.  Neudruck. 
144  Seiten.  1920.  (Sammlung  Göschen  Bd,  24..)  Geb.  M.  1.50 

Band  III: 

Von  Brant  bis  Rollenhagen :  Brant,  Hutten,  Fischart  sowie 
Tierepos  und  Fabel.  Ausgewählt  und  erläutert  von  JULIUS 
SAHR.  Zweite,  verbesserte  und  vermehrte  Au  f  1  ag  e.  1 59  Seiten. 
1912.  (Sammlung  Göschen  Bd.jö.J  Geb.  M.  1.50 

Deutsche  Literaturdenkmäler  des 
17.  und  18.  Jahrhunderts 
bis  Klopstock. 

I.  Lyrik.  Ausgewählt  und  erläutert  von  PAUL  LEG  BAND. 
171  Seiten.  1908.  (Sammlung  Göschen  Bd.gö^j..)  Geb.  M.  1.50 

II.  Prosa.  Ausgewählt  und  erläutert  von  HANS  LEGBAND. 
160  Seiten.  1912.  (Sammlung  Göschen  Bd.jög)  Vergriffen. 

III.  Drama.  Ausgewählt  und  erläutert  von  REINHARD 
DIETEL.  127  Seiten.  1915.  (Sammlung  Göschen  Bd.754.) 

Geb.  M.  1.50 


